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. Seine kaiſerliche tönigliche Hoheit, 
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| Durdlauditigften * Herrn | 
Erzherzog Stanz Earl 
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 Puedlanhtigeter Erzherzog, 
Grnadigoter Herr! 


Von allen meinen Werken, welchen dad Glüd 
zu Theil geworden, den Namen ‚Oefterreichifcher 
Allerhöchfter. Majeſtäten und Höchfter Kaiferlicher 
Königlicher Hoheiten an der Stirne zu ‚tragen, iſt 
feines, welches in. vie Zeit des moslimiſchen Orien⸗ 
ted weiter hinauf ginge, und in den Geift und die 
Charakteriftit deſſelben tiefer einbränge, ald der 
vorliegende Gemaͤldeſaal der Lebenöbefchreibungen 
großer oder berühmter Herrfcher ded Orients. 

Ich würde es nie gewagt haben, Euerer. kaifer- 
Hidyen königlichen. Hoheit diefen morgenlänbifchen 
Fürftenfpiegel ald eine Huldigung meiner tiefiten 
Ehrfurcht darzubringen, wenn Hochſtdieſelben nicht 
in der großen und guten Standbilder preiswürdigen 
Tugenden. HachſMers eigenen, in den tadels⸗ und 


haſſenswerahen Eigenſchuften der Teltäwnien, den 
Gegenſtand Ihres eigenen Abſcheues erblickten. | 

Euerer kaiſerlichen königfihen Hoheit Liebe 
zur Wiffenfchaft und Kunſt ift Bürge für die Be: 
wunderung, welche Höchfiviefelben großen Cha: 
lifen und Emiren, Befhüßern und Gönnern 
ver Gelehrten und Dichter, zu ſchenken geneigt 
find, und für Höchſtderso Ueberzeugung, daß wie 
Bultur, welche aus den Akademien von Bagdad 
und Cordova ſich über Afien und Europa verbrei: 
tete, eine völkerbeglückende Wöhlthat, ein wohlbe: 
gründeter Anſpruch auf den Steibenben Ruhm geiſti⸗ 
gen Beſitzes für immer. 

Ich bin mit den — der tiefſten En 
u und — — 


Für — Kinn 5 Bahr 
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Vorrede. 





Ar, bie mit ber Geſchichte Überhaupt und mit ber des 


Morgenlandes näher vertraut, willen, daß bie letzte, im 
eigentlichen Sinne bed Wortes, erft mit Mohammed!) be 


ginnt, und daß über den früheren Jahrhunderten dad Nes 


beimeer der Sage liegt, aus welchem nur hie und. ba eine - 
Begebenheit oder That in hiſtoriſchem Lichte verinfelt aufs 
taucht. Die Goldadern und Sundgruben arabifcher, pen 
fifcher, alttürkiſcher und tatarifcher Gefchichte, find bei weis 
tem noch nicht alle bekannt, und die golbhaltigen Erze 
derfelben bei weitem noch nicht genug gepocht, geſchmol⸗ 
zen und kritiſch gereinigt, die Edelſteine bei weitem noch 
nicht genug der rohen Mutter entkleidet und geſchliffen, 
um daraus ſchon jetzt ein großes hiſtoriſches Kunſtwerk 
zu bilden, welches, wie ein tadelloſes der Cinquecentiſten, 
die geſammte morgenlaͤndiſche Geſchichte des Mittelalters 
in ihrem vollen Leben und Weben, mit allem Reichthume 


1) Klaproth, tableauz historiques. 
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der Natur und ber Kunft ausgeftattet, im hellſten Glanze 
darſtellte. Was bisher geliefert worden, find nur Vorar⸗ 
beiten für den künftigen Gefchichtfchreiber ber Gefammtges 
fhichte des Morgenlandes feit Mohammed; die ſchatzbar⸗ 
ſten die chronologiſch und. genealogifch (ſo viel es dem 
Nichtorientaliften möglich) genauen Überfichten in Rehm’s 
Gefchichte des Mittelalters.) Mehr ift für die Gefchichte - 
einzelner Dynaftien theils mittels bloßer Überfegung ber 
Quellen durch Orientaliften, wie De Sacy, Wilken, 
Reinaud, Kofegarten, Briggs, theild mitteld ber 
Bearbeitung der Geſchichte einzelner Reiche, wie des Cha: 
lifates der Affaffinen' und bes os maniſchen, und 
einzelner Perioden, wie der Kreuzzüge, geleiſtet worden. 
Die Biographie hat in dem Bier begränzten Beitraume Dex 
erften fiebenhundert Jahre d. H. nur zwei Werke größeren 
Umfangs aufzmeifen, deren Gegenfland aber auch bie 
zwei größten. hiftorifchen Standbilder der erften Hälfte der 
von der Hidſchret bid auf und verfloffenen zwölf Jahrhun⸗ 
derte, nämlihd Mohammed und Sshalaheddin. 
Diesſeits des ſiebenten Jahrhunderts d. H. ſtehen dieſen 
beiden: von Gagnier und Schultens gelieferten Bios 
graphien zwei-andere nicht minder außführliche zweier nicht 
minder großer Herrſcher gegenüber, nämlich die Kimurs*) 
durch Petid de la Croix und die Baber’3°) durch 
Ers kine Überfept. Biographifche Beiträge haben. Herbe 
lot's Bibliotheque orientale und die Bibliographie uni- 
verselle geliefert, aber bie Artikel —— haben keine 





1) Rehm’ — der Geſchichte des Mittelalters, Bd. H 
2.Abth., Bd. III. 2. Abth. 2) Histoire de Timur-bec. Paris 1772. 
3) Memuvirs of Zehir-ed-din Muhammed Baber. London, 1826, 
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‚größere 
SbhnChallilian’s') Sſsafedi'b,) Kagbriberbi’s’) 


umd andere, welche (devmalen nody alle unüberfegt) nur 
biographiſche Notizen, aber keine ausführlichen Biographien 
in dem Sinne und Geiſte Plutarch's enthalten. Die Über 
fiht und dad Streben des vorliegenden Werkes fucht diefe 
Lüde für den Zeitraum ber erſten fiebenbundert Sabre der 
Hidfchret. durch sin ‚halbes Hundert ‚von Biographien gros 
Ger Herrfcher zum Theile auszufüllen Mohammed if 
zwar fein König und Sultan geweſen, aber bie Lebens- 
beſchreibung des Propheten, Gründerd des Islam's, durfte 


trotz der ausführlichen darüber beftehenden Werke hier um 


fo weniger fehlen, ald dem Verfafler ganz unbenägte Quels 
len zu Gebote flanden, welche über manchen dunklen Theil 
biefer Prophetenbiographie ganz neues Licht verbreiten. 
Minder ift dieß der Fall bei Sshalaheddin, welder in 
der Mitte der bisher verfloffenen zwölf Sahrhunderte d. 9. 


fih als Herrſcherkoloß erhebt. Mohammed und Schu 


laheddin, jener in der Hälfte des fiebenten, biefer in 
der Hälfte des zwölften Jahrkunderts der chriftlichen Zeit⸗ 


. rechnung, find die beiden großen Pyramiden, welche ins 


mitten der Eleineren um fie gruppirten, hoch über diefelben 
hervorragend, weit in die Länder und ae hinaus· 
ſchauen. | 


Hadf chi Chalfa, der große Encyclopäbift, Geograph 
und Geſchichtſchreiber, führt in der in ſeinen chronologiſchen 
Tafeln gegebenen Überſicht der moslimiſchen Dynaſtien 
eine Centurie derſelben auf, wovon aber kaum die Hälfte 





4) Wefiatol⸗ajan. 2) El:Wafl, 3) Menhel⸗eß⸗ßafi. 
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großen, welthiſtoriſchen Ruf und Werth waben. Das halbe 
Hunbert großer Herricher, deren Leberisgemätbe hier geges 
ben werben ‚ gehört: vier und ‚zwanzig der berühmten bies 
fer Dynaſtien an. Zuerſt Mohammed's vier unmittelbare 
Nachfolger, die. vier erſten Chalifen Raſchidin, dai. 
Geradſinnigen, die vier Saͤulen des Herrſcherthrones ded 
Islam's; hierauf die Chalifen aus dem Haufe Omeje im 
Oſten und Weſten, in Syrien und Spanien,“ die des Haus 
feb Abbas. zu Bagdad und der Fatimiten in Ägyp⸗ 
ten; bie Beni Hamdan zw Haleb und in Irak, bie 
Mowwahidin und Morabithbin in Maghrib. Mor 
hammed und vier und zwanzig große. Herrfcher aus den 
acht arabifchen Dynafkien bilden die erfte Hälfte bed Wer- 
kes; die zweite Hälfte begreift die Biographien von fünf 

und zwanzig großen SHerrfchern aus den Dynaſtien ber 
Perfer, Türken und Kurden, nach ihrer chronologifchen 
Beitfolge in fich, ‚nämlich aus den fünf perfifchen Dynas 
flien der Bent Tahir, Beni Ssofar, Beni Sa, 
man, Beni Siad, Beni Buje, aus den zehn türkis 
fhen ber Beni Zulun, der Herrfher von Shafna, 
der Eholdfchen, der Toghlukſchahe, der Seldſchu⸗ 
Ten in.Perfien, dee Seldſchuken in Syrien, ber 
Atabege in Ira, der Atabege zu Damaskus, ber 
Chuarefmihahe und der Mamlufen vom Niles 
endlich aus ber kuͤrdifchen die der Beni Ejub, welche, 
zehngetheilt, zu Haleb, Damaskus, Hama und 
Himß, Kairo, Kerek, Baalbek, Hoßnkeif, Mia⸗ 
farekain und in Jemen herrſchten, der einzige Ssha—⸗ 
laheddin, deſſen Glorie genug alle zehn Dynaſtien des 
Hauſes Ejub zu verherrlichen für immer. Das Länderge⸗ 
biet, in welchem dieſes halbe Hundert großer Herrſcher 








a , 
auns zwertzig Dynaſtien tbronte, erſtredt ſich Aber Ghafna 


und Ghawri) Mawerainnehr und Chuareſm, Ch 
rasan und Perſien, über Meſopotamien, Arabien, 
Syrien, ÄAgypten, Mauritanien und Spanien, 
von ben Ufern des Indus bis an bie des Tajo, und 
von dem Hindukuſch bid an bie Pyrenäen, von dem 
‚Oruß bis an die Syrten, und von dem Aralfee bis 
an die Cataracten bed Nil's. Wiewohl dieſe Länder aus 
Erb und Reifebefchreibungen ziemlich befannt, fo enthal⸗ 
ten die Quellen . morgenlänbifcher Geographie und Topo⸗ 
graphie doch noch unbefannte Einzeinheiten genug, welche, 
fo wie alles Beſondere der Sitten und Gebräuche, alles 
Characteriftiiche des morgenländifchen Lebens und feines 
Schauplatzes nicht. zu vernachläffigen, ein Hauptaugenmerk 
biefer lebendbeſchreibenden Gemaͤlde. Eben fo fehr lag dem 
Berfaffer am Herzen, hiſtoriſche Treue in Erzählung ber 
Begebenheiten mit chronologifcher Genauigkeit zu paaren 
und die Irrthümer der Vorgänger, wo fie ihm nur aufs 
fließen, in den Roten zu berichtigen. In Bon und Styl 
bat er fih an ben einfachen, ungefchmüdten arabifcher 
Biographen gehalten, oft die Xerte der Quellen mit Ans 
führungszeichen‘ wörtlic) gegeben, und (nal dem ſchon aus 
fpanifchen Überfegungen und Gefchichten bekannten Beis 
fpiele derfelben) auch manchmal die den Quellen einge: 
ſtreuten Verſe zu überfegen nicht. verfhmäht, die, befons 
ders wenn fie Ergießungen des poetifchen Genius be 
Herrſchers felbft, deſſen Leben befchrieben wird, wie der 
Saum zum Kleibe gehören. Der Saum morgenländifcher 


Herrſcherkleider ift von jeher mit Infchriften und Werfen 
verbrämt gemefen. 


1) Ghawr, gichtiger ald Shur, bieſes aber das gewöhntiche. 
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Wären dem Verfaſſer blos die aud-Überfesungen ſchon 
bekannten Quellen’ zu Gebote geftanden, fo hätte er biefe 
Arbeit eben- fo wenig als feine früheren unternommen, weil 
diefelbe ein Anderer beſſer zu -machen im ‘Stande und ihm 
leicht den Vorſprung abgewinnen konnte; da er fi «ber 
für diefe Arbeit, fo wie für feine Gefchichte des osmani⸗ 
hen Reiches’ (von welcher biefe die Worläuferin in’ den der 
Begründung bed osmaniſchen Reiches vorhergegangenen 
fieben Jahrhunderten der Hidfchret) des Vortheils des Be⸗ 
ſitzes wichtiger und theils gar nicht, theils nur theilweiſe 
benützter Quellen erfreut, ſo unterzog er ſich dieſer Arbeit 
mit dem Pflichtgefühle des Bergmannes, dem die Ausbeu⸗ 
tung neuer Adern obliegt, und der Luſt und Liebe, welche 
bie Bearbeitung neuen Stoffes einflößt.*) Zur Lebensge⸗ 
ſchicht Mohammed ’s flanden ihm die drei großen Werke 
offen, welche in dem in den Jahrbüchern ber ‚Literatur 
über hundert und zwanzig Werke: der .Prophetenbiograpbie 
erftatteten Berichte, ald die ausführlichften und gründlich: 
ſten gefchifdert worden, 2) Zur Gefchichte der —— hat 


N We are . destitate of satisfactory —— for the history 
of Mahomet himself, fagt Hallam, was’ heute befonders nach den 
drei zu Kairo gedrudten Lebenöbefchreibungen nicht mehr wahr, wohl 
aber was er binzufegt: Gibbon has hardely apprised the reader 
‚sufficiently of the crumbling foundation upon which his narra- 
tive of Mohameds life and ‘actions depends. Hallams view of 
the state of Europe during the midle ages, note ch. VI. 
1) Schifa, Mewahib, Chamis, der Garten Abdollah’s, und 
die zu Kairo gedruckte Biographie Ibrahim’s von Haleb. "Der 
Islam und Mohammed im 68. und 69. Bande dev Jahrbücher; 
im legten S. 26 heißt ed: »Daſſelbe (dad Chamis) mit ber perfis 

fchen Lebensgefchichte Abdollah's und ber türkifhen Ibrahim's 
von Haleb, Kann einem Tünftigen europäiſchen Biographen Moham⸗ 
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er, acht de arabiſchen Geſchichte der Chalifen von So⸗ 
juti, und der türkiſchen zu Konſtantinopel gedruckten 
Naſmiſade's, die große, bisher in Europa. gar nicht 
gekannte Univerſalgeſchichte Ibnol⸗Kesir's!) benützt, 
welcher, ein ſpäterer als Ibnol⸗Esir und Abulfeda, 
reichhaltiger als dieſelben, ihre Lücken oft ergänzt. Dieſe 
ſechs Quellen nebſt Condé find für die erſte Hälfte des 
Werkes, nämlich für die Geſchichte der Herrſcher aus ara⸗ 
biſchen Dynaflien, benüget worden; für bie der perfi ifchen 
and» türfifchen Dynaftien nebſt Mirhuand und Chu 
andemir bie drei biöher in Europa noch fonft nirgends 
in Vorſchein gekommenen geſchriebenen drei Univerfalge 
ſchichten des Aftronomen,?) Dſchenabi ’3°) und %a; 
ri's,) Chuandemir's biöher ganz unbefannte Ge 
ſchichte der Weſire, die in Europa außer Konſtantino⸗ 
pel nur in der Sammlung des Verfaſſers befindlichen Uni⸗ 
verſalgeſchichten Hamdollah Meſtufi's,“) Binake— 
ti's und Ghaffari's, Mohammed Efendi's Aus: 
bund:) ver Geſchichten, endlich für die Gefchichte Ssha⸗. 
laheddin's und der mamlukiſchen Sultane, nebſt der von. 
Schultens Abe Lebensbeſchreibung und den Aus⸗ 


hammeb’s , welcher bie gebensgefchichte der Propheten aus den beßten 
arabiſchen, perſiſchen und — Queilen zu erſchöpfen — 


genügen.« 
1) Gl⸗bedajet ——— fit⸗-tarich, in zehn Koliobäns 


den; Jahrbücher der ‚Literatur, Band LXIX. ©, 7. 2) Auf der 


k. Hofbibliothet , die ausführliche Inhaltsanzeige im IX. Band ber 
osm. Geſch. ©. 257 — 275 3) S. Geſch. d. osm. R. IN, 22 


4) Miretolzedwar we mirkatol-achbar, d. i. der Spiegel 


der Aienen und die Leiter der Kunden in der Geſchichte. 
5) Tarichi Güfide; S. Inhaltsanzeige in. den Jahrb. der Lil. _ 
6) Nochbet⸗tewarich, ©. Geld, des osm. R. m 1.85 
in ber Sammlung des Verfaſſers. 
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zügen Reinaud’s, die. beiden Grundwerke bet Beldichte J 
Agypten's im Mittelalter, nämlich Makrifi nnd Sojuti. 
Aus diefen zwanzig Quellen, beren. Hälfte bisher in Eu 
ropa noch gar nicht gekannt und. benügt, *) iſt bie Lebens: 
fluth diefer Tebenbefchreibenben Gemaͤlde medlimifcher Herr⸗ 
‚feher der erften ſieben Jahrhunderte ber Hibfchret gefchöpft: 
‚Den Sohn Nurebbin’s audgenommen, welchen aber doch 
“ Willens als einen trefflichen Herrſcher bezeichnet, iſt nicht 
. Einer, welcher nicht den. großen und mächtigen Herrſchern 
beigezaͤhlt zu werben verdiente. Der Lebensbeſchreibung 
des Sohnes Nureddin's mußte aber eine beſondere Stelle 
"gegönnt werben, weil fie fo enge mit ber. Sshalaheddins 
verflochten. Der Vorwurf, daß dem Reigen großer und 
mächtiger Herrſcher ſolche, welche ihnen an hiſtoriſcher Größe 
unebenbürtig, eingemifchet worden, hat der Verfaſſer mer 
niger zu befürchten al& ben, DaB er aus dem Zeitraume 
der erften fiebenhundert Jahre d. 9. die großen mongolifchen - 
Herrſcher Aſchengiſ⸗Chan und unter feinen Nachkom⸗ 
men die großen Herricher der Mongolen in Kiptſchak: 
Batu, Berke und Ufbeg, dann bie Ilchane in Perfien 
Hulaku, Ghaſan und Chodabende nicht mit aufge⸗ 
nommen, beſonders da die beiden letzten jener und dieſer 
Dynaſtie Moslimen. Hierauf iſt zu entgegnen, daß der 
Verfaſſer die Geſchichte der erſten, in ber an die ruſſi fche 
kaiſ. Academie als Beantwortung ihrer Preisfrage einge⸗ 
ſchickten Gefhichte Der Mongolen in Kiptſchak bereits 
1) Mewahib, Abdollah, Ibrahim Halebi, Ibn Kesir, 
‚ Ehuanbenir’s Gefhihte der Wefire, Güfide, Binakett, 
BGhaffari, vari, Munedfhim, Oſchenabi, Nochbet Efirebs 


din, Behaeddin's Geſchichte Schalahebbin’s, Makriſi, 
Sojuti, Naſmiſade, Abulfeda, Chuandemir, Mirchuand. 
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geſchrieben, die ber letzten aus ben Quellen!) in einer zu⸗ 
fammenhängenden Geſchichte als ein’ geſchloſſenes Banzed 
noch, fo Sott' will! herauszugeben .gebenkt: . Ans berfelben. 
Urſache erſcheint auch unter biefen Lebensgemälden daß 
Hasan Ssabah'!s, bei Stifterd ber Aſſaſſinen, nicht, 
weil daffelbe ſchon in der Geſchichte derſelben gegeben wor« 
den, welche bier durch einige in ber: Lebensbeſchreibung 
der Seldſchuken vorkommende neue Bäge ergänzet wird. - 

Zwei Punkte. erfordern noch befondere Erwähnung, um 
den Vorwurf von Pebanterei in der Berechnung der Das 


ten der Hidfchret und, um ber in fo vielen Fällen von deu . 


bisher von Drientaliften allen Ranges in Übung gebrachten 
falfchen Audfpräche der eigenen Namen zu’ begegnen. Da 
einige Orientaliften noch immier die von der Art de veri- 


fier les dates angenommene richtige Berechnung der Hidſch⸗ 


ret vom 16. Julius an verwerfen, und. dieſelbe vom 18, 


an berechnen, fo wurben bie Belege, wo aus ben beiges. 


fetten Wochentagen erhellt, daß diefelben nur in der’ Bes 
rechnung vom 16, Julius an zutreffen; diefes in ben No⸗ 
ten überall bernerkt. Was die Ausfprache betiifft, fo ha⸗ 
ben deutſche Orientaliſten den franzöfifken die Außfprache 
des Kesr als E nachgebetet, wiewohl es nicht anders: als 


3 lautet, wie ſie ſchon aus Erpenius wiſſen follten.*) 


Sie verwechſeln auch gleichgültig das E mit A, wiewohl 


Reſchid und Raſchid, ) Nebi ind Nabi doch ganz 


1) Rad) Reſchideddin, Waßaf, Dſchuweini, Binaketi, 
Ghaffari, Lari, Mirchnand, Chuandemir, Abulfeda, 
Abulferradſch, Makriſi, Sojuti. 2) Kesre, i circumflexum 


seu longum, ie nostrum, ut niet, riet; Gramm. Arab, Lud. 
1656, p. 19, wo nur der Ielaus, und nicht der Eslaut vorherrſche. 


3) Raſchid heißt der Gerade, Reſchid der Rechtliche, 
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verſchiedene Wörter. Es iſt um nichtd befier Mahomet 


ftatt Mohammed und Saladin flatt Sshalaheddin 
zu ſchreiben, als Malik el adel ſtatt Melik el aadil, 
deei. der edle Beſitzer ſtatt der edle König, und Melik 
Schah, d. i. der König Koͤnig, ſtatt Melek Schah, 
d. i. der engelfchöne König.) Solche Verſtümmlungen 
Find zuerſt durch die Chronikenſchreiber der Kreuzzüge in 
Europa eingeführt und von den neueſten Geſchichtſchreibern 
derſelben nur zum Theile befeitiget worden; befonders häufig 
iſt diefe falſche Ausſprache in den ‚von franzöfifchen Drien⸗ 
taliſten verfaßten Artikel der biographie universelle, 
wie der Verfaſſer hei Gelegenheit ‚der Entgegnung auf 
eine Critik der franzöfifchen Überfegung der Gefchichte ver 

Affaffinen, bereit. in einer - Zeitſchrift ausge⸗ 
ſprochen — 


Noch könnten Sande — warum denn dei Ver— 
faſſer nicht lieber Biographien audgezeichneter Männer. über: 
haupt, wie Jbn Challifian und mit denen der großen 
Herrſcher, nicht auch die großer Weſire und Gelehrten auf: 
genommen. Hieauf zur Antwort: baß die Wermifhung - 
nerfchiebenartiger Lebensbefchreibungen .. dem  vorgefeßten 
Zwecke, in diefem Werke zugleich eine chronologifch fort- 
— — ber wichtigſten — und gewichtigſten 





Nebi die a, Kabi der Kündende, Be die 
Frucht, Barbie Laft, m ſ. w. 

1) Ebenfo ift Zutufh und Tukuſch das wichtigere, ſtatt 
Teteſch und Tekeſch, Ridhwan ſtatt Rodhwan, Choldſchi 








ſtatt Chil dſchi, Ghawr ſtatt Ghur, Kilawin ſtatt Kalaun - 


und Minkburni ſtatt Mankberni, u. ß w. 2) In der 
France litteraire. 
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Rerolutionen der vorderaßatiſchen Staatsgeſchichte in den 
erſten fieben Jahrhunderten der Hidſchret zu geben, ge⸗ 
ſchadet haben wurde. Man wird ſehen, daß in der erſten 
Hälfte des Weres die Geſchichte Mhammed's und 
des Chalifenthumes in Afien, Spanien und AÄgypten 
ineinanbergreift, wie in der zweiten Hälfte die Gefchichte 
der perfifhen Dynaftien, der Seldſchuken, der Ata⸗ 
bege in die Ss halaheddin's und biefe in. bie ber 
Chuareſmſchahe und Mamluken am Nils Wo große 
Befire unter großen Herrichern tegierten, (ein höchft feltes 
ner Fall, weil Selbftherrfcher : vergleichen entweder nicht 
annehmen, oder ſich berfelben alsbald entledigen, wie Has 
zun Reſchid der Bermegiden, wie Meletfchah des 
großen Weſir's Niſamolmülk) ift ihres Wirkens aus⸗ 
führlich gedacht; eben ſo der großen Dichter und Gelehr⸗ 
ten, welche die Regierungen großer Herrſcher verherrlicht 
haben. Für die Biographien von Weſiren hätte ſelbſt die 
befte und reichhaltigfte Duelle, nämlich die Gefchichte der 
Weſire von Chuandemir wohl Stoff zu Artikeln für 
ein biographifches Wörterbuch, aber nicht zu ausführ⸗ 
lichen Biographien gegeben. Wenige. Ausnahmen abges 
rechnet, verdienen die Namen ber Weſire von der Geſchichte 
nicht mehr hervorgezogen zu werben, ald bei Völkerſchlach⸗ 
tem bie Namen der Offiziere. Ein Andered iſt's mit den 
Namen großer Männer. der Wiffenfchaft, welche, Wohls 
thäter der Menfchheit, die Bildung geförbert,. und beren 
Strahlenkranz nicht vom Throne, ſondern von ihnen felbft 
ausgeht; ihre Thaten find in ihren Werfen, und ihre Bios 
graphien gehören der Litteratur⸗ und Gelehrten: Sefchichte 
an. Die Beiipiele, daß. Könige und Staatsmänner auch 
Gelehrte und Säriftfteller, ift in der ————— 
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Geſchichte noch weit feltener, als in der abendländifäyen, 

und bie Zeit, wo in ber Geſchichte die Erzählung ber Ent. 
dedungen und Erfindungen einen groͤßern Raum einneh: - 
men wird, ald die der Schlachten und Eroberungen, if 
noch nicht gekommen; doc kann biefelbe nicht weilen! 
Iſt der Morgen nicht nah?) 





E 1) Ende des 80. Verfes der XI. Sure. 





2... Mohammed der Wrophet. 
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Mohammed der arabiſche Prophet, der Gründer des 
Islam's, fleht nicht nur mit Recht an der Spibe aller 


Geſchichten der Moslimen und ber Araber, deren hiſtoriſche 


Zeit erft mit ihm beginnt, fondern nimmt auch unter den 
größten Männern der Weltgefchichte einen vorzüglichen 
Pla ein. Wenn der Gefchichtfhreiber unter den letzten, 
wie billig, nur ſolche Weltiharartere verfieht, von denen 
ber Anftoß großer politifcher Begebenheiten Cgroß durch 
ihre Triebfedern, Wirkungen und Folgen) ausgegangen, 


welche Urheber außerordentlicher Veränderungen in dem 


Schickſale ver Völker und Staaten, fo tritt vor vielen an⸗ 
dern fogenannten großen Männern der Weltgefihichte Mo⸗ 
hammed vom breifachen Strahlenfranze des Propheten, bes 
Religionsflifters, des Geſetzgebere umleuchtet vor. Diele 


Geſchichtſchreiber Haben venfelben bisher auch als Eroberer, 
. als Reichsgründer und fogar als DMenfchen groß gepriefen, 


aber als folcher 'verbient er den Namen bes Großen nicht, 
weil er wohl eine Herrfhaft aber Fein Reich gegränbet, 
weit feine Waffentyaten meiftens nur Raubzüge, feine Er 
oberungen ganz unbebentend gegen die ber Chalifen, und 
weil fein Privatleben nichts weniger als unſchuldig, er- 


baulich, tadellos Cwie basfelhe noch jängf ver Ber 


Sammer’s Oemaldelaci ı 
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faſſer einer Weltgeſchichte a i), abgefehen vor ven 
größten Schwächen der Unenthaltſamkeit mit Weibern, noch 
mit dem Maale mehrerer Morbbefehle und wiederholten, 
veranlaßten und gutgeheißenen Meuchelmorbes gebrand« 
markt if. Dieſer großen Flecken, die das Andenken bes 
Menfchen bemadeln, ungeachtet iſt Mohammen einer ber 
größten welthiftorifhen Charactere, und feine Lebensge- 
ſchichte, als die eines Propheten und Religionsgründers, 
wenn wicht bie wichtigfte, doch Die anziehendſte aller Bio⸗ 
graphien von Propheten und Religionsgrändern, ans bem 
zweifachen Grunbe, erftens: weil über keinen anbern biefer 
gottbegeifterten Männer fo viele Hiftorifche, ihr öffentliches 
Leben betreffende Daten, fo viele das Gemälbe ihres Pri- 
vatlebens vollendende Züge vorhanden find, zweitens: weil 
Mohammed nicht nur für die Belenner feiner Lehre, die 
Moslimen, der größte und letzte ber Gottgeſandten, fon- 
bern auch für die Weltgeſchichte wirklich der Schluf- 
flein der NReligionsflifter und ber Giegelring der Pro- 
pheten. In den zwölf Jahrhunderten, vie feit feinem 
Auftritte verfloffen, iſt Leine Religion mehr gegründet 
worben, die, wie das Judenthum, das Chriſtenthum und 
der Islam, eine Weltherrfiherin, und in folgenven Jahr⸗ 
Hunderten kann fih der Schauplat wohl noch für Refor- 
matoren wie Luther und Calvin, wie Eonfutse und 
Ramon Roe öffnen, aber die Zeiten Buda's und So- 
zoaftr’s find vorbei, und wenn noch zehn Saint Martin 
und La Mennais im biblifhen Gewande mit dem Feuer⸗ 
geiſte eines Isaias auftreten, fo wird keiner derſelben wie 
Moſes ober Mohammed eine neue Weltreligion ſtiften, 
keiner derſelben ein religiöſer Geſetzgeber ſein wie Hermes 
ober Menu. Wie Weniges weiß aber die Geſchichte von 
ven alten Propheten Religionsgründern in Vergleich bes 
1) Allgemeine Weltgeichichte für alle Stände von Dr. Karl v. 
Rottel, II. &, 175. . 





Reichthumes ihrer Quellen über, Mohammed's Leben und 
Lehren, Thaten und Worte! Ein halbes Hundert vorber- 
afiatifcher Weltgefshichten behandelt in großer Ausdehnung 
das Leben bes Propheten; über feine Biographie, Sitten, 
Gewohnheiten, Gebräude, feine. Andachtsübungen, Kriege 
züge, Arzneifunde, feine Eigenfchaften, Tugenden und Wun- 
der haben Araber, Perfer, Türfen ein Baar Hundert Werke 
gefchrieben, davon ein halbes wirkliche Duellen. 
Ehe wir aus biefen weitläufigen Fundgruben arabifcher 
Prophetengeſchichte, in welchen den Bearbeiter ſowohl bie 
Ausdehnung berfelben als der Reichtum der Maffen zu 
beirren droht, das biographiſche Goldextract zu Tage für- 
dern, feien nur ein- Paar Worte über das Land und das - 
Bolt, in: welchem Mohammed auftrat, über feinen Stamm 
und feine nächften-Ahnen vorausgefandt. Durch zwei Meere 
(das arabifhe und perflfhe), durch zwei Wüflen (die ber 
Kinder Israel's von’ der Seite von Sues und bie große 
arabiſche gegen den Euphrat) wird Arabien fo von ber 
Waffer-' als Landfeite wirklich fo ſehr verinfelt, daß es 
füglich mit den arabifehen Gesgraphen bie Inſel der Ara- 
ber (Dſchefiretol⸗Arab) genennt werben mag, Den Um- 
freis verfelben Iegt ber Wanderer in brei Monaten ober 


hundert Tagen zurück!). Die Eintheilung ber griechifhen 


and römiſchen Gengraphen in das wüſte, fleinige und 
glüdliche Arabien kennen die morgenländifchen nicht; von 
den vierzehn Landfchaften, worein fie die Inſel der Araber 
theilen, nennen wir bier nur bie fieben, von denen in Moham⸗ 
med's Leben mehrmal die Rede: Hidſchaſ, ver norbweft- 
liche Theil, in welchem die Hauptſtädte Mekka und Me- 
dina, und nach venfelben Taif und Honain Die vor 
zůüglichſten. Die hochgelegenen Gebirgsgegenden heißen 
Nedſchd, die fi gegen pas Meer verflachenden Niederun⸗ 


1) Im Dſchihannuma, S. 483, find 97 Stationen aufgezählt. 
| u 1* 


ea . 
gen Tehama; Bahrein, b. i. die. beiden Meere, heißt 
das Küſtenland am perſiſchen Meerbuſen. Jemen iſt ber 
füdöſtliche, fruchtbarſte Theil, Das glückliche Arabien der 
Griechen und Römer, wo auch die alte Hauptſtadt Saba 
und die fpätere Sſsanaa; die nennenswertheflen Orte 
Sebid und Mokka. Die Fruchtbarkeit von Jemama’s 
durch drei Flüffe bewäfferten Thälern ift durch das Korn, 
die Datteln und das Waſſer deffelben zum Sprichworte 
geworden; I. eben fo durch feine Unfruchtbarkeit und Un⸗ 
wirthbarkeit das nörblihe Hadſchr und das ſüdliche Ah⸗ 
Taf. Hadſchr, d. i. der Felſen, iſt nicht nur der Namen 
.Petra's und des ganzen fogenannten fleinigen Arabien’s, 
fondern auch Des nordweſtlichen Küſtenſtriches, wo der Sit 
des durch Zorn des Himmels ausgerotieten Stammes 
Themud, wo Medain, Jethro's Aufenthalt, und die bie 
ber von Feinem europäifchen Reiſenden befchriebenen Felfen- 
grotten, an benen die Pilger mit Geſchrei vorüberziehen, 
um damit das Gebrülle des dort in dem Felfen eingefchlof- 


ſenen Rameles des "Propheten Ssalih zu übertäuben. 


Ahkaf, d. i. die krummen Sandhügel, wo ehemals bie 
vielſäuligen Pallaͤſte Schedad's vom Stamme Aad und 
das Paradies Irem, deſſen Herrlichkeiten durch das vom 
Propheten Hud angebrohte Strafgericht, mittels des Glüh—⸗ 
wind's der Wüſte, verfandet worden. Ahkaf und Hadſchr, 
bie beiden Landſchaffen Arabien's, in deren Sandhügel und 
Felſen der Himmel ſeine Zorngerichte geſchrieben, ſind nebſt 
Saba, dem Namen der alten Hauptſtadt Arabiens, deſſen 
weiſe Königin zu Salomon kam, beffen Volk aber ebenfalls 
durch den großen Dammbruh von Mareb?) vertilgt 
ward, bie drei einzigen Landſchaftsnamen Arabien’s, wel⸗ 
Gen die Ehre zu Theil ward, daß drei Suren bes Horan’s 





1) Dſchihannuma, ©, 528, 2) Das alte Mariabe. 
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nach denſelben genannt worden. I Hadſchr, der Schau 
platz der Strafprebigten des Propheten Ssalih an das 


Volk Themud, Ahkaf, das bie durch den Propheten Hub’ 


dem Volke Aad verfünbigten Zorngerichte bezeugt,. Die- 
dain, wo Jethro weidete, und ber Herr zu Mofes aus 
dem Dornbufche fprach, und das Heilige Haus ver Raabe, 
von Abraham erbaut, und der heilige Brunn Semfem, 
ber unter dem Fuße der mit. ihrem Sohne Ismail ver 
bürftenden Hagar aufquoll, lauter Stätten. arabifchen Pro⸗ 
phetenthum's und Gottgeſandtenruhms. 

Die Bewohner der Inſel theilen ſich ſeit den älteſten 
Zeiten, zu denen nur hiſtoriſche Sage hinaufreicht, in die 
reinen Araber, Urbewohner der Inſel, die ihren Namen 
von Jaareb, dem Abkömmlinge Noe's im ſiebenten Gliede, 
ableiten, und in die eingebürgerten Araber 2), die Söhne 
Ismail's, des Sohnes Abraham's. Kin halbes Hundert 
von Stämmen der erfien und. ein halbes Hunbert der zwei⸗ 
ten haben Kiftorifhe Namen °). Mit den Namen derer, 


welche in der Lebensgefihichte des Propheten als handelnd 


auftreten, wird es Zeit fein, und an ber Stelle ihrer Er 
‚ Meinung zu befreunden; bier genügt‘ es vor ber Hand, 


zwei Stämme zu nennen, zuerf die Beni Dihschem, 


bei denen fih die Familie Jomail's durch den Werhfel ihrer 
Mutterſprache, der hebräiſchen, ‚mit dem Arabifihen‘ einge- 
bürgert; dann bie Beni Chofaa, einen urfprünglich in 


Jemen angefiebelten, von dort nach ber Ueberſchwemmung 


des Dammbruches von Mareb vertriebenen Stamm; ) bie 


1) Die XVte Hadſchr, die XLVite Ahkaf, die XXXIVte Saba. 
2) Mofteaarabe, von den europäifchen Schriftflellern in Moza⸗ 


rabes verwandelt, 3) Bon Gagnier mit yenealogifcher Hinläng- 
lichkeit aufgeführt. 4) Ihr. Stammvater Kodaa, ber Sohn Ma⸗ 
LES, des Sohnes Himja 8, des Sohnes Saba’ 6,. des Sohnes 
Jaareb?s. 2 
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Huth des heiligen Hanfes ber Kaaba, zuerft in den Haͤnden 
der Rinder Ismail's, wurde diefen von den Beni 
Dſchorhem, und als fie nach der Flucht der. Beni Dſchor⸗ 
hem wieber in ihre alten Rechte eingetreten, zum zweiten 
male von den eingewanberten Beni Choſaa entriſſen, 
aus deren Händen dieſelbe in die der Beni Koreiſch, bes 
edelſten Stammes. ver Abkömmlinge Ismail's, überging, 
welche die, ihrer Familie ſchon zweimal, das erſtemal durch 
bie Bent Dſchorhem, das zweitemal durch die Beni Chofaa 
entriſſene Tempelhuth wieder ſich angeeignet. Die um den 
Beſitz der Tempelhuth, oder um den Beſitz edler Hengſte, 
wie Dahis und Ghabra, zwiſchen den Stämmen Dhob- 
jan und Abs, ober wegen eines Mordes, wie zwilchen 
den Stämmen Wail und Taghleb mit Erbitterung 
geführten, Iangwierigen, in der alten arabifchen. Geſchichte 
berühmten Kriege waren. nur einheimifche; fein fremder 
Eroberer hatte Arabien unterjochtz nur an ber. noͤrdlichen 
ſyriſchen Gränze drangen die Römer unter Hadrian bis 
nach Petra, ver Hauptſtadt des fleinigen Arabien’s, vor, 
beffen herrliche Felfengräber bie einzigen noch übrigen 
Dentmale der Eroberung ihrer Erbauer. An. der ſyriſchen 
Gräanze führten in dee Folge byzantiniſche und perfifche 
Statthalter über arabifhe Stämme ven Befehl. Der Bo⸗ 
ben Jemen's, des ſüdlichen Theiles der Halbinfel, ward 
in vorübergehenden Kriegszügen von den. Elephanten des 
Königs von Aethiopien geflampftz gegen die Landenge von 
Sues, zu Sarbut el⸗Kadem zeugen hieroglyphenbedeckte 
Gräber!) von Anfiedelungen ägyptifcher Minengräber, und 
die eröbernden Heere von Sefoftris überfchwenmten wahr- 
fheintih auch einen Theil Arabien’s; aber: Feiner dieſer 
Eroberer faßte bleibenden Fuß in der Inſel, und die Land- 
[haft Hidſchaſ und das. Heiligtum der Kaaba blieben von 
fremden Eroberern unentweiht. Die Stämme, die ſich um 


1) Bon Riebupr und La Borde befchrieben. 
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die Huth derſelben ſtritten, waren nur bie eingebuͤrgerten 

Kinder Jsmail's, die eingebbrnen Dſchorhem und bie 

aus Jemen eingewanderten Choſaa, von denen die Huth 

durch die Beni Koreiſch wieder an das Haus Jemail's 

zurückkam. 

Das Kernwort, womit die Bibel das. Sittengemälbe 

ter Söhne Ismail's in fo Fräftigen Zügen ummeißt: „beren 

"Hände gegen Jedermann unb Jedermann's Hände gegen 
fie", iſt noch Heute der kürzeſte und treuefle Umriß des 

Charaeters der Wüſtenbewohner; raubſüchtig und im fläten 

Header untereinander vereinen ſich die arabiſchen Stämme 

nur wider ben fremden Eindringling, fogar wider den Rei 

fenden, wenn dieſen nicht das Gaſtrecht wider ihre Lanzen 
hätt. Die Zufage des Gaſtrechts iſt nur ein Privilegium 

wider den Raub, oft zwar von freien Stüden gewährt, 

öfters noch erfauft und feltener ans Edelmuth gewährt ober 

ans Scheelfucht gegen feindliche Stämme, denen durch ben 

dem Reifenden ‚zugefagten Schuß die Beute desſelben ent⸗ 

‚geht, Tapferkeit, Wohlredenheit, Freigebigkeit find bie 
drei größten Tugenden ber Araber. . Der Mann, dem bas 

Wort wie Gold aus dem Munde und das. Gold wie Waf- 

fee aus der Hand firdmt, und deſſen Lanze weithin die 
Hürden ſchirmt, iſt das Ideal arabifcher Ritterlichkeit, und 
feine Tugenden find der Stoff der Gefänge der Wüſte. 
Wer fich ‚begeiftert genug fühlte, um durch bie Kraft bes 
Wortes andere Dichter zu -befiegen, hing fein Gedicht an 

bie Wand der Kaaba als Herausfoperung an alle Ehen- 

bürtige des Wortes und des Armes, ihm die Ehre des 
Borranges flreitig zu machen, wenn fie vermöcten. Der 

Dichter mußte feinen Kritikern Rede ſtehen mit Lanze und 

Schwert, und nur; wenn er bie Tabler beſiegte, Fonnte das 
aufgehangene Gedicht die Ehrenflelle an ber Wand ber 
Kaaba behaupten. Nur fieben Dichtern vor Mohammed 
blieb diefer Erwerb der Unfterblichleit als Befig für immer. 
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Der Gegenftand diefer Lobgedichte des Sohnes der Natur 
war entweber der. Mann, der die obgebachte Trias ritterli⸗ 
her Eigenfchaften in feiner Perfon vereinigte, ober die 
Schönheit der Beduinin, das Lob des Schwertes, der 
Lanze, des Bogens, des Pferdes ober des Kamels, der 
Ausdruck zärtliher Schwermuth' oder philoſophiſcher Be⸗ 
trachtung über Vergänglichkeit irdiſcher Güter, keines der⸗ 
ſelben jedoch an Tiefe und Erhabenheit dem Buche Hiob's 
zu vergleichen, das feiner ganzen Anlage und Einrichtung 
nad eine arabifhe Kaßidet, d. i. Zweckgedicht. Der 
Freigebige, der Dichter, der Tapfere vereinigte alle Stim⸗ 
men ber Bewunderung feines Volkes; er war der wahrhaft 
Edele, wiewohl auch ver Adel des Stammes galt nicht zur 
bei Menſchen fondern auch von: Pferden, deren Stammre⸗ 
gifter nicht minder forgfältig gehalten wurden als die ber 
Evelen des Volkes. Was jedoch die Macht des Genius 
und die Kraft des Armes ohne die Vorzüge der Geburt, 
der Glücksgüter und ber. Figur vermag, bewies. Antara, 
der ritterfiche Held ver Söhne Abs, der geborne Baſtard, 
Sklave, Neger, der ſich durch Wohlredenheit und Tapfer⸗ 
- Zeit und Freigebigfeit zum Ideale arabifchen Ritterthumes, 
zum Ehrennamen des Baters der Reiter und-Berfaffers 
‚ einer der fieben aufgehangenen Kaßideten emporſchwang. 
Wenn Genius und Heldenmuth, ſelbſt die Schmach ber 
Sklaverei und fhmählicher Geburt verlöſchend, die Ehren⸗ 
palme des Ruhmes erringen, um wie viel leuchtender ſtrahlt 
dieſe nicht um die Schläfe angeſtammten Adels!l Von dem 
Geburtsadel der Araber und ihrer Begeiſterung für Dicht«, 
kunſt, Tapferkeit und Sreigebigfeit war hier fo viel zu fagen 
erforderlich, weil Mobammen, aus dem edelſten Gefchlechte . 
entiproßen, von dem Dreifcheine der ritterlichen Eigenſchaf⸗ 
ten. der Araber hell umleuchtet ſtrablte. 

Eben ſo nöthig ſind noch ein Paar Worte über den 
Handel, den Gottesdienſt der Araber vor Mohammed und 





ihre Regierung zu Meta, weil Mohammed Kaufmann ge 
weien, ehe er als Prophet auftrat und in feiner Jugend 
zweimal in Handelsgeſchaͤften nach Syrien gereifet, ehe er 


vie Waffen feines Volkes dahintrug und nach Mekka's Er⸗ 


sberung die Idole ſtürzte. Dur Arabien zog fchon in- 
der früheften Zeit der indiſche, ägyptiſche, fyriihe und 


perfifche Handel, Im Süden Tiefen die indiſchen und per- 


fiſchen Handelsflotten in bie Häfen von Katif, um Ghafr, 


in bie von Aaden und Mocha ein, das letzte noch in 
jüngfter Zeit durch feinen Kaffee, wie das erfle ſchon im 
ber älteften durch feine Perlenfiſchereien berühmt. Dſchidde 
war bee Landungsplatz der afrifanifchen Handels⸗ und Pil- 


gercaravanenz; gegen Syrien war Dumetol-dfhendel 
die Hauptniederlage der Waaren, von wo bielelben nach 


Boßra md Dſcherraſch, nah Damaskus und Tad⸗ 
mor gingen. Die Madianiten und Edomiten waren bie 
Bermittfer des Handels zwiſchen Phönicien und Ägypten; 
die Hanptpläge der Edomiten waren am Ende des arabi- 
ſchen Meerbufens Aila, und das auf einer nahen Inſel 
gelegene Ezion Gaber ). Auf vem Markte zu Meſch⸗ 
tar wurden alle Waaren zur Vermeidung des Betruges 
zuvor unterſucht; dieſe Unterſuchung hieß Mes?) (die 
Meſſe); auf den von Jemama wurden blos Matten und 
Steine zum Verkaufe gebracht?). Voͤn einem halben Düz⸗ 
zend anderer jährlih an beſtimmten Tagen gehaltener 
Märkte*) find die beruͤhmteſten die von Ssanaa, der 
Hauptſtadt Jemen's, wo bie Könige ver Bent Homeir, 
d. i. der Röthlichten, im Pallafle Ghomdan reſidirten. 
Sie hießen ſo von der rothen Farbe ihrer Kleider, wie 


1) Voyage de l’Arabie petr&ee par L&on de la Borde sur le 


commerce. 2) Dfdhihannuma, ©, 537, 3) Ebenda 4) Auf: 
gezählt in der Gefchichte des osmanifchen Reiches, III. ©, 534, nad) 
dem Dſchihannuma, jedoch mit dem Druckfehler &, 496 ſtatt ©. 537, 


ieh) 


* 
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ſpaͤter von bee rothen Farbe der Mauern der Pallaſt ber 
Könige von Granada Alhamra, und endlich der Markt 
von Okkaſ, durch die Wettkämpfe der Dichter und den 
Ausſpruch der Volksſtämme über das Verdienſt derfelben 
für immer in der. Geſchichte geadelt. Sp großer Handels⸗ 
verfehr begänftigte auch die Duldung verſchiedener Religio⸗ 
nen in der Inſel, deren Bewohner Juden, Chriſten ober 
Götzendiener. Im Felde von Nedſchran gähnten vie 
Flammengraben auf, wo Feuer den jüdiſchen Dränger Su 
Nuwas und fern mittels Scheiterhaufen Andere zum Ju⸗ 
denthume zwingendes Volk verfihlang ). Zu Ssanaa 
erhob ſich die Kirche, welche Abraha, der aͤthiopiſche König 
Eroberer, der Herr. der Elephanten, ver Kaaba zum Troße 
baute, und als ex wider dieſe auszog, mit feinem Heere 

ein Opfer ver Poren fiel 7. Die jüdiſchen Stämme ber 
Beni Rabhir, Karitha, Kainokaa und Ehaiber, 
fo wie die chriſtlichen fgrifchen ver Beni Kende, Ghaſsau 
begegnen ung mehr als einmal in der Gefchichte des: Pro- 
‚pheten, deffen Ankunft zu Samara zwei Wahrfager ve 
kündigten, der Eine Satih, ohne Füße und Hände, nur 
Kopf und Rumpf, der Andere mit Einem Fuße und Arme, 
ohne Auge, nur ein halber Dienfch’). Der größte Theil der 
Bewohner Arabien's betete Götzen an, ber Koran nennt Hobl 
das größte Idol der Kaaba, und noch acht andere: Ellat, 
Dfa, Menat ), Wedd, Siwaa, Jaghus, Jauk 
und Nesr‘). Von dieſen iſt Ellat die Alilat Hero⸗ 
dot's, die Aphrodite der Babylonier, Oſa, der Dionyſos 
der Griechen, Wedd, d. i. Wodan oder Buda, Siwaa, 
d. i. Siwa, ſcheinen aus Indien eingewandert zu ſein; 
Jaghus wurde in der Geſtalt eines Löwen, Jauk eines 
Pferdes, Nesr eines Adlers (was des Wortes Bedeutung) 


1) Dihihannuma, ©, 493. 2) Ebenda, ©. 485. 3) Ebens 
da, ©. 489, 4) Sure II. 19,20, 5) Sure LXXI. Be, 23 u, 24, 
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verehrt. Auf den Bergen Merwe und Ssafa u Melle 
flanden die Idole Aß af und Nailet, jenes als Mann, 
vieles als Weib, Einige Stämme waren reine Sabäer; 
Berehrer der Geſtirne; fo betete Himfar die Sonne, Ke⸗ 
nane den Mond, Misem den Ed-Debran!), lahm 
den Jupiter, Ta i ben Canopus, Esed den Merkur, Kais 
den Sirius an?). 

Die Regierung bes Volkes war die patriarchaliſche; das 
Oberhaupt der Familie und des Stammes hieß ver Scheich, 
d. i. ber Alte, einer, der über mehrere Stämme den Be 
fehl führte, Emir, d. i. der Befehlende ober Fürſt; die 
Schwierigkeiten entjchied der Richter, Kadi; ber Anführer 
im Kriege, beffen Anfehen und Einfluß dem des Scheiches 
Gleichgewicht hält, hieß Akid; ver Patron oder Vormund, 
Waßi, warb nicht nur den Unmündigen geſetzt, ſondern 
auch von den Schwachen wider Mächtige zum Schüter ew 
wählt, und Dachil heißt ein Jeder, ver fich in den Schuß 
eines Mächtigeren zur Sicherung feines Lebens und feiner 
Güter Hüchtet °), noch heute fo wie vor zweitauſend Jah⸗ 
ren; aber fchon vor Mohammed herrſchten außer den Schei⸗ 
hen und Emiren auch Könige in Arabien, fo bie Könige 
ber Homeir im Süden, bie ber Dihorhem im Norbenz 
außer der Infel, in Syrien die Könige von Hira, bie ber 
Beni Kende, Ghasan und Dumetol⸗dſchendel. Die 
unter Königen in Stäbten Wohnenden hießen die Angefie- 
beiten, Ruhigen (Hadhrewi), im Gegenfate der Wüften- 
bewohner Bedewi d. i. der Herumziehenden. Habſüchtig 
und gierig, lügneriſch und betrügeriſch im Handel und Wan⸗ 
del, aber tapfer und freigebig, mild und dankbar und vor 
Allem gaſtfrei und treu in Erfüllung des ſelbſt dem Feinde 
gegebenen Wortes, mäßig und enthaltfam, ein munterer 


1) Aldeberan, 2) Pococke, Specim. hist. Arab., pag. 5. 
3) Burkhardt’s Travels. - 
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Geſellſchafter und heiterer Gefährte, witzig, launicht, 


wohlberedt und dichteriſch, ein warmer Vertheidiger ſeiner 
Ehre und beſonders der des Haremes hat der heutige Be⸗ 
duine noch alle Die Vorzüge und Mängel des Charaeters 
feiner Ahnen zur Zeit Mohammed's; er wäfcht ven Schimpf 
in Blut und bürftet nach demſelben, wenn es ſich handelt, 
das vom Feinde vergoffene bes Blutverwandten zu rächen; 
„den Brand, den Brand und nicht die Schand! die Rach', 
die Rach' und nicht die Schmach!“ iſt noch Heute das 
Rriegsgefchrei des für feine und feiner Frauen Ehre käm⸗ 
pfenden Beduinen; doch iſt er noch gaflfreier als blutdür⸗ 
fig und edler als unverföhnlih, Seine Wohnung, das 
Zelt, von deſſen Theilen auch die Runftwörter feiner Profe 
und Poefie hergenommen find; fein Geräthe, Kamelfattel, 
Wafferfhlauh und Dreifuß; feine Kleivung, ein wollenes 
Hemd und ein Mantel, veffen weiße und braune Streifen 
der Haut des Zebra oder ben farbigen Streifen der Felſen 


nachgeahmt ſind; feine Waffen, Speer und Schwert, Helm 


und Panzer; feine Speife, füge und faure Milch des Kar 
mels, ungefänertes Brot, Butter, Datteln und Trüffeln 
ber Wüſte; fein Reichthum das Kamel und das Pferdz 
feine Hausthiere ber Hund und bie Katze, die. Iegte vom 
Mohammed fehr geliebt. und noch mehr von einem. feiner 
eifrigften Jünger und Gefährten, der nicht anders als 
Ebu Horeiret, d. i. der Kabenvater, heißt. Bon Dem 
Hunde ver Wüfte, d. 1. dem Löwen, erhielt Ali den Bei 
namen bes Löwen Gottes, Bon ben. weibenden Haus⸗ 
thieren (Kühen und Schafen), von ber Ameife und 
Biene, von den Elephanten und der Spinne haben 


- Suren des Koran’s ihren Titel. Gleichniſſe desfelben find- 


son den Bäumen, den fruchtbaren und unfruchtbaren, her 
genommen; bei breien berfelben, bei dem Palmen-, bei 


‚dem Feigen» und Dlivenbaume, ſchwört Gott im Koran; 
ſie bedeuten Die drei heiligen Städte Medina, Damas- 
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kus und Jeruſalem, ſo wie durch den Brunnen Semſem, 
bie Stätte Abraham's und das heilige Haus ver Kaaba zu 
Mekka, bezeichnet wird, beffen Heiligthum der Walffahrts- 
ort fhon vor Mohammed, nicht nur ber. Mittelpunkt der 


“ Religion, fondern auch des Handels, und deſſen Huth da- 


ber ſchon von der äfteften Zeit her durch Geſetze md’ 
Amter geregelt war. 

Sechs waren der Würden des heiligen Hauſes von den 
Erften des Stammes der Bent Choſaa und hernach von 
bene? der Bent Koreiſch befleivet, nachdem Koßa, ver 
vierte Ahn Mohammed's, wie fogleich weiter unten erzählt 


‚werben wird, den Bent Choſaa die Huth der Kaaba ent 
riſſen. Das Kämmeramt!) begriff die Beforgung des 


heiligen Hauſes und die Aufbewahrung feiner Schlüffel in 
fih; die Trinfanftalt?) legte dem damit Bekleideten 
die Sorge für die Herbeifhaffung füßen Waffers in zurei- 
chender Menge für die Pilger auf. Die Speifeanftalt?) 
bewirthete die Pilger zur Zeit der Wallfahrt; die Fah⸗ 
nenfhaft*) ruhte auf den Schultern nes Gonfalo⸗ 
niere von Mekka, unter veffen Fahne ſich die Bent Cho⸗ 


faa und dann die Beni Koreiſch zu Kriegszügen verfammel- 


ten. Die Anführerfhaft®) ober das Feldherrnamt, 
deſſen Träger die unter der Fahne Verſammelten wider den 


Feind führte; endlich DieNRathegenoffenfhaft), deren 
Inhaber den Rath der Edlen in einem befonvers von Koßa, 


dem vierten Ahnherrn Mohammed's, erbauten Rathhaufe, 
welches das Haus der Berfammlang hieß”), verfam- 
melte. Aller diefer Kunden bedarf ver Lefer zur Verfländ- 
lichkeit mehrerer in der Lebensgefchichte Mohammed's er- 
zählten Begebenheiten; ohne diefe vorläufige Kenntniß würbe 


1) Hedſchabet. 9) Sakajet. 3) Rekadet. 4) Lima 
5) Kajadet. 6) Redwet. 7) Daren⸗nedwet; Dſchihan⸗ 
numa, ©, 804. e | E 
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ihm die Stelle vunfel fein, wo gefagt wird, Daß Abdol⸗ 
Motallib, ver Großvater Mohammed's, die Würden der 
Trink⸗ und Speifeanflalt in feiner Perfon vereinigte, ex 
würde ben bei Eroberung Mekka's vorgefallenen Streit um 
die Aufbewahrung der Schlüffel der Kaaba nicht fo deutlich 
verftehen. Auf dem Rathhanfe erfchten, als die Häupter ber 
Koreifch fich beriethen, der Alte von Nedſchd, deflen feind⸗ 
lich abgegebene Meinung bie Rathsverſammlung wider 
Mohammed aufftachelte, und der, weil ihn Niemand Tannte, 
fofort für den Teufel galt, Niemand, der jünger als 
vierzig Jahre, durfte Das Rathhaus betreten, mur dem 
Söhnen Koßa's, des Erbauers, war der Eintritt ohne 
Unterſchied des Alters gewährt, Diefes Rathhaus, welches 
bis zu Ende des XVL Jahrhunderts beftand, warb, unter ber 
Regierung S. Murab’s II. mit einer Gallerie von Säulen 
aus wergem und fohwarzem Marmor und mit einem hoben 
Dome ansgeftattet, in eine Moschee. verwandelt‘), Seid, 
beigenannt Roßa, d. i, der mit ber größten Anfivengung nad 
dem höchften Ziele‘ Ringende ?), war ber Bündigſte und. Ges 
lehrteſte feines Stammes, der von ihm erft ben Beinamen Ko⸗ 
reiſch, d. i. des Sammelplaßes oder der Gemeine erhielt, 
weil er die Gemeine zur Beförderung ver öffentlichen Ange 
Tegenheiten verfammelte’). Vom trunfenen Ebu Ghab- 
fhan, bem Haupte der Beni‘ Choſaa, in deſſen Händen. 
die Schlüſſelhuth der Kaaba, erkaufte er die Schlüffel des 
heifigen Hauſes für einen Schlau XBeines, daher bas 
Sprichwort: „ein f&hlechterer Tauſch als der Ebu Ghab⸗ 
ſchan's“ )3 der Herrſchaft aber über Mekla bemächtigte 





1) Dſchihannuma, S. 505. 2) Summa diligentia summum 
eentavat; bei Gagnier, © 51: »Le surnom de Kosa lui fut 
impos& ou pour marquer sa grande activit& et son amour pour 
Ia rechierche de la vérité, ou parcequ’il s’€loigna de sa patrie 
pour vm temps; — dou& de beaucoup de sagesse le plus savantt 
des K.oreischites. «a 3) u. 4) Dſchihannuma, ©, 50%. 


. ’ 
\ : 
— 


er ſich durch Gewalt, indem er am Tage der Wallfahrt, 


während die Pilger von Moſdelife aus zwiſchen ven 
Bergen Aarafat und dem Thale Dina fiebenmal hin 
und ber Tiefen, fieben Steine im Thale Mina und fieben 
Steine auf der. Anhöhe Alaba wider Satan den zu flei 
nigenden warfen, inden er. in biefem Augenblicke mit den 
Seinigen ans bem Hinterhalte die Beni Chofaa und 


Betr anftel, vertrieb,. und die Herrfchaft Mekka's feinem 
Stamme zuwandte !). Er vereinigte fofort in feiner Perfon 


alle vie oben aufgezählten ſechs Würden des Heiligthumes, 
und die Symbole verfelben, wen Borhang, bie Fahne, 
den Becher, ven Teppich ?). 

Wäre es nicht dieſer merkwärbigen Begebenheiten willen, 
welche den Namen Koßa's in der Geſchichte der Araber 
unb des Heiligihumes von Mefla verberrlichen, fo würden 
wir von ihm, blos als dem vierten Ahnherrn Mohammed's, 
eben fo wenig Runde genommen haben, als von ven ſechs⸗ 
zehn anderen, welche die Prophetengeſchichte nennt, und 
mittels deren fie Mohammed's Geſchleiht durch ſieben und 
zwanzig Zengungen bis zu dem Stammherrn Ismail hin⸗ 
aufführt, ohne den großen Zwiſchenraum von faſt dritt⸗ 
halbtauſend Jahren’), welche zwiſchen ver Geburt JIsmail's 
und ber Mohammed's Tiegt, durch fieben und zwanzig, ober 
nach Andern durch vierzig ) Geſchlechtsfolgen viſtoriſch 
ausfüllen zu koͤnnen. Hätten wir Koßa's, des vierten 
Ahnherrn Mohammed's, nicht als bes Eroberers des Hei- . 


Migthumes der Kaaba, als des Verſammlers ber Gemeine 


(Koreiſch) und des Gründers ber Größe des Stammes, 
weldhem Mohammen angehört, erwähnen müſſen, fo wür⸗ 
den wir mit Haſchim, dem Urgroßvater Mohammed's 


1) Sagnier, I. S. 53, 2) Dſchihannuma, S. 505. 
3) Ismail, geboren i. J. 1633 vor Ch. G., Mohammed i. J. 569 
nach Ch. G., alſo 2479 Jahre. 4) Gagnier, I. 20. 
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unfere Erzaͤhlung begonnen haben, ba ſelbſt die Verehrung 
bes Ahnen ehrendften Volkes, nämlich der Chinefen, in den 
Sffentlichen Opfern nicht weiter als bis zum Urgroßvater 
des Kaiſers hinauffleigt'). Koßa, des vierten Ahnherrn 
Mohammed's, Sohn, Abdolmenaf, war feiner Schönheit 
willen der Mond?) beigenannt; er trug in feiner Rechten 
bie Fahne Nefar’s, des fiebenzehnten Ahnherrn Moham- 
med's, und in feiner Linken den Bogen Ismail’s, der 
für den fieben und zwanzigfien Ahnherrn des Propheten gilt, 
Sein Sohn Amru, beigenannt El⸗Ola, d. i. der Er 
habene, feines hohen Wuchfes willen, und Haſchim, d. i. 
der Brotbrechende, weil er zur Zeit von Hungersnoth frei- 
gebig Brot unter die Armen Melka's vertheilte, iſt ber 
Urgroßvater Mohammed's. Außer Haſchim Hatte Abdol⸗ 
menaf noch drei andere Söhne: Motallib, Abdeſch— 
fhems und Naufil, alle drei Altvordern berühmter im 
der Gefchichte vorglängender Nachkommen. Ans denen Mo⸗ 
tallih’8 der Imam Schafii, einer ber vier Imame, 
Gründer der vier orthodoxen Ritus des Islam's; Omeje, 
‚der Sohn Abdeſch⸗ſchems, aus deſſen Nachkommen Osman, 
ver dritte der vier erſten Chalifen, und Moawije, ber 
Gründer des Chalifates der Beni Omeje. Haſchim und 
Abdeſch⸗ſchems wurden als Zwillinge an der Stirne zufam- 
mengewachfen geboren. Die Theilung ihrer Hant durch 
das Schwert gilt als Wahrzeichen der. zwifchen ihren Nach 
fommen beflehenden Feindſchaft, das blutig in Erfüllung 
ging’). Haſchim, nach feines Baters Tode Beſitzer des 
Bechers und des Teppiche, hinterlegte beide zur Huth im 


1) Die Völker der Manfchurei, bei Plath. II. &, 764 2) Als 
Kamr, 3) Sagnier, 1. ©, 59, aus Dfchenabi, nach zwei ber 
beften Werke der Prophetengefchichte, dem perfifhen: der Garten 
ber Liebenden und bem arabiſchen Schifa (Heilung) des Richters 
Ajadh. - 
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Heliigtfume ver Kaaba; fe wurden fofort nur an bem 
Feſte ber Walfahrt zus Bewirthung ber Pilger herausge- 
nommen, und Mohammed ſelbſt esfüllte noch dieſe von den 
Altvordern vererbte Heilige Pflicht in feiner letzten Wall- 
fahrt, der des Abſchiedes:). Dergleichen thaten die erften 
Chalifen, feine Nachfolger, Haſchim's einziger Sohn war 
der Großvater Mobammer’s, Abdol⸗Motallib, d. i. 
der Diener Motallib's, ſo genannt weit er, in früher Ju⸗ 
gend feines Baters durch ben Tod beraubt, von feinem 
Oheime Diotalib erzogen, befien Beinamen löbliches 
Alter?) erhielt, von den weißen Haaren, mit benen er 
zur Belt kam. Er foll der Erfte der Araber feine Haare 
ſchwarz gefärbt Haben; auch wurde er ber Freigebige 
and fogar ber Berfhwenderifche beigenannt, weil ex 
Anfangs des Ramanban alljährlich die Armen mit reichem 
BGaſtmahle bewirthete, deſſen Reſte auf die Berge hinaus⸗ 
getragen wurden, Bögeln und wilden Thieren zum Nanbe, . 
Er Halfte dreizehn Söhne, von denen vier: Ebu Talib, 
Hamfa, El⸗Abbas und Ebu Leheb vorzäglich in der 
Geſchichte ihres Reffen figuriren. Don den ſechs Töchtern 
Abu Motallib's meldet die Gefchichte nur ihre Namen), - 
aber fie erzählt dafür deſto ausführlicher Die zwei großen, 
ſchon in die Geſchichte Mohammed's eingreifennen, Bege- 
benheiten des Lebens Abdolmotallib's, nämlich das Aufgraben 
des Brunnens Semfem und das gelobte und abgewandte 
Orfer feines Sohnes Abdallah, des Vaters Mohammed's. 

Ein halbes Jahrtauſend war verfloffen, feit die Bent 
Dſchorhem, darch Seuchen ausgerottet, die Huth bes 
heiligen Hauſes den Beni Choſaa zu überlaffen gezwungen 


1) Sagnier nad Dfchenabi, I. S. 76. 2) Scheibol⸗Hamd; 
Gagnier, I. ©. 58. 3) Gagnier nennt nur Ssafijes; die ans 
dern erfcheinen im Chamis, Bl. 163, und in ber zu Kairo gebruds 
ten Lebensbefchreikung Mohammed’, von Weidi, ©, 12, 
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waren. Bei dieſer Gelegenheit fang Aamir, ver Sohn 
des Hari, Die vom Geſchichtſchreiber Abulfeda und Andern 
erhaltenen Verſe, welche als altes Denkmal arabifcher 
Poeſie Hier ihren Play verbienen. 
Des heiligen Haufes Herren waren wir, 

Nah Nabit!) walten wir in dem Revier, 

Die Sach' iſt Har?), da zwifhen Hadſchun's Hügel 

Und Ssafa’s Berg Niemand vertraut als wir. 

Zu Mekka koſten wir allein bei Nacht, | 

Die einzigen Bewohner waren wir; 

Die Nächte aber haben uns verberbt 

Durh Unglück und durch mancherlei Geſchwür. | 

Aamir, der Sohn des Haris und Bruder bes Sängers 
ber vorhergehenden Verſe, hatte bein Abzuge ber Beni 
Dſchorhem den heiligen Brunnen Semfem verfhüttet, in- 
dem er die Schwerter und Harnifche der Ahnen und zwei 








Gafellen aus Gold, welde ein arabifcher König zum | 


. Schmude ver Kaaba verehrt hatte, Hinein warf, und Alles 
mit Sand bedeckte. Abdol⸗Motallib unternahm die Auf 
grabung des verfandeten Brunnens, und es gelang ihm, 
die vergrabenen Schwerter, Harnifche und die zwei golde⸗ 
nen Gaſellen ans Licht zu fördern und ben heiligen Spra- 
del zu reinigen, ber feinen Namen Semſem, d. i. Spru⸗ 
delfprudel °), von dem füßen Gemurmel erhielt, womit. 
berfelbe unter den Füßen ber mit ihrem Sohne Ismail 
in der Wuͤſte ans Durft verſchmachtenden Hagar empor- 
ſprudelte. Während er mit feinem Sohne Haris den Brun- 
nen aufgrub, fpnttete feiner Bemühungen fein Better Ada, 
der Sohn des Raufil, indem er ihm bie Schwäche feines 
Haufes, deſſen ganze Stübe nur auf Einem Sohne be- 


DD Der Urentel Ismail's. 2) Elemr fahir in Vita Abul- 
fedae, p. 13, von Gagnier unrichtig Überfest: ‚‚quoad extra“, 
3) Gagnier, vie de Mahommet, I. &, 60, nad) Dfchenabis 





ruhte, vorwarf, wie es ſcheint ihn hoͤhnend, daß er mit 
einem einzigen Sohne ſich einer Arbeit unterziehe, deren 
entfernter Erfolg weite Ausfichten auf zahlreiche Unter⸗ 
ſtützung und Yamtliengröße verrathe. Abdol- Motaliib 
ſchwor in feinem Zorne über den Spott des Betters, daf, 
wenn ihm Gott noch zehn Söhne ſchenke, er einen derſelben 
om ber Kaaba opfern wolle, Indeſſen warden feine Be 
mühungen der Aufgrabung mit dem glücklichſten Erfolge 
gekroͤnt; er ließ die Schwerter und Harnifche einſchmelzen 
und aus vem Eifen ein Thor für die Kaaba verfertigen. 
Die zwei goldenen Bafellen- wurden ebenfalls eingeſchmol⸗ 
zen unb zu golbenem Beſchlage ˖ des eifernen Chores ber 
Raaba verwendet, der erfie goldene Schmuck, mit dem das⸗ 
ſelbe verherrlicht ward, anb deren berühmteſter in fpäter 
Zeit bie goldene Dachrinne, welde der Statthalter Welid's, 
des ferhsten Chalifen aus dem Haufe Omeje aus den fech® 
and breißig taufend Dukaten verfertigen Tieß, welche ihm 
ber Ehalife zur Verherrlichung der Kaaba gefandt ’). Zu 
gleicher Zeit wurden damals das Thor und die Sänler der 
Kaaba mit Golpbefchläge überzogen, denn das Golhbefchläge 
Abdol⸗Motallib's dauerte nicht lange. Trunkenbolde hoben 
in der Nacht das Thor aus, zerſchlagen das Befchläge 
und verlauften es an fremde Kaufleute für Wein. Abbol- 
Motallib wurde bald Hierauf vom Himmel in der Folge 
von einigen Jahren mit noch zwölf Söhnen gefegnet, und 
der Augenblid war gefommen, wo ihn fein Gewiſſen antrieb, 
fein unbefonnenes, durch einen Eidſchwur befräftigtes, Ge⸗ 
lübde zu loͤſen. 

Abdol⸗Motallib ſchrieb die Namen feiner dreizehn Söhne 
auf eben fo viele Stüde Holzes, womit die Araber damals 
zu loſen und Würfel zu fpielen pflegten; er verfügte fid 
damit zu dem großen ee ‚ der im Innern der 


1) Dſchihannuma, ©. 508, 
2% 


Kaaba ſtand, und warf vor demfelbes Bas las, bas feinen 
jüngften Sohn Abdallah zum Vorſchein brachte. Abdol⸗ 
Motallib ergab fih wie Abraham in die Fügung des Him⸗ 
mels, und führte feinen geliebten Sohn, ben ſchönen Ab⸗ 
dallah auf den Berg Ssafa, um ihn Deus dort ſtehenden 
Goͤtzen Aßaf zu ſchlachten; aber als das Opfer vollzogen 
werden ſollte, erhoben ſich dawider alle Koreiſch und pres 
teſtirten dagegen des gefährlichen Beiſpieles wegen, das 
Nachahmer finden und zum Herkommen werben könnte). 
„Gelübde feien zu ſühnen“, fogten fie, „bie Wahrfagerin?) 
„in Hidſchaſ Hiexüber zu befragen.” Diefe fragte „was zu 
„Marfte die Sühne eines Todtſchlages und der Preis eines 
„Menfchenlehens 2“ — „Zehn Kamele“, war die Ant⸗ 
wort, — „Sp geht. denn Hin”, ſprach die Wahrfagexin, 
„fellet auf die eine Seite den Todgelobten und auf bie 
„andere zehn Kamele, und werft bes Loos; fällt es anf ben 
„Süngling, fo iſt ex gexettet, werm nicht, fo füget Zu ben 
„zehn Ramelen zehn andere. hinzu und fahrt fort, bis das 
„2098 auf Abdallah fällt; die fich ergebende Zahl iſt bie 
„des Opfers, womit ihre den Himmel verfühnen werdet.“ 
Sie thaten, wie ihnen geheißen; neunmal fiel das Loos auf 
die Kamele und mit zehn andern war das Hundert berfel- 
ben voll geworben, als das Loos endlich für Abdallah gün⸗ 
ftig fiel und dieſer durch das Dpfer von hundert Kamelen 
gerettet ward. Seitdem blieb zu Mekka die Sühnung 
eines erfehlagenen Menſchen hundert Kamele, und auf dieſe 
Begebenheit ſpielt das in der überlieferung Mohammed's 
erhaltene Wort an: „Ich bin ber Sohn zweier als Schlacht⸗ 
„opfer Gelobten, nämlich. Ismail's, des Vaters aller ein» 
„gebürgerten, Araber, und Abdallah's.“ Als Abdallah fünf 


1) Dſchihannuma, &. 505; ®agnier, vie de Mah. I], 
©. 64. 2) Im Chamis, Bl, 119, nach Ginigen hieß fie Kobb et, 
nah DER eig : 
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und zwanzig ober dreißig Jahre alt (die Angaben find ver 
ſchieden), warb fein Vater Abdol⸗Motallib bei Wehib, ei- 
nem Verwandten, (denn ex ſtammte von Abd Menaf, bem 
Großvater Abdol⸗Motallib's ab) um deſſen Nichte, über 
bie er nach ihres Baters Wehib Tode Bormund'). Er 
warb zugleich für fih um Halet, die Tochter Wehib's. 
Die beiden Bafen Halet und Emine wurden am felben 
Tage, jene dem Abdol⸗Motallib, diefe feinem Sohne Ab⸗ 
dallah vermaͤhlt. Affe Quellen ver Lebensgefchichte Mo⸗ 
hammeds erzaͤhlen Außerordentliches von "der Schönheit 
Abvallich's, was aber mehr in's Gebiet der Legende als 
ber Gefchichte gehört. Hunderte von Mädchen, fterblich in 
Ihn verliebt, ſollen ans Oram, daß er nicht um fie gewor- 
ben, wirklich geftorben fein, andere unvermählt im Grame 
{hr Leben dahin geflechet haben. Die Begebenheit Fati— 
ma’s”) aus dem Stamme Choßaam füllt ip den meiſten 
Weichichten einen eigenen Abſchnitt; eben fo ſchön als reich 
Ton fie dem Schönen Abdallah, nicht für feine Hand, fon- 
‘dern an feinem Vermählungstage Hundert Kamele für bie 
Eiftlinge der Hochzeitsnacht geboten haben; denn fle Hatte, 
als Wahrfagerin, in bem Lichte der Schönheit, das die 
Stine Abdallah's umleuchtete, das Richt des Prophetenthu⸗ 
mes erfannt, das vom Schöpfungstage an von Geflecht 
zu Geſchlecht verborgen fortgepflanzt warb, bis es in Mo— 
hammed in's Reben treten ſollte. Am andern Morgen fa} 
fie ihn wieder, aber fie machte ihm keinen Anboth, denn 
Das Licht des Pirophetenthumes Teuchtete nicht mehr von 
der Stirne Abdallah's, weil es in ben Schoos Emine’s 
Übergegangen, und mit bemfelben war für die nicht bins 
von der Schönheit Abdallah's begeiſterte Wahrfagerin bie 
Hoffnung, Mutter des Propheten zu werben, verſchwunden. 


1) Ehamis, BL. 120. D Sie beißt Katima Mahbumijet 
zum Unterfchiebe von mehreren andern Fatimen. 


Als die Nacht der Empfängnif des Propheten wirb bie 
fünfte des Mondes Mebfiheb ’) ats eine der fieben heiligen 
bes Jahres gefeiert, 

Don den Wandern, welche bie Legende von ſeiner Gier 
burt erzählt, kann Die Geſchichte nur in fa fern Runde 
nehmen, als dadurch außerordentliche Raturerſcheinungen 
eines großen Erdbebens den Stützynnlt eines ſicheren Da- 
tums erhalten mögen. In der Nacht ſeiner Geburt flürzte 
der Dom des großen vom Chosroe Nuſchirwan zu Medain 
erbauten Pallaſtes ein, fo daß nur vierzehn Sinnen besfeh 
ben aufrecht fliehen blieben. Diefe Zahl galt in ber Folge 
als eine prophetifhe der noch übrigen perfiiden Chosenen, 
indem mit dem vierzehnten Nachfolger «Rufchirwan’s das 
Reich zu Grunde ging. Der große See von Sawa warb 
von der Erde verfhluct, fo DaB nur noch in ber Riede⸗ 
rung des Bodens die Spuren desfelben übrig); die Gh 
Benbilder flürzten in den Tempeln von ihren Altären, und 
anf denen ver Perfer erfofh das heilige Feuer. Alles dieß 
Wirkung eines großen Erpbebens, mit welchem auch bie 
außerordentliche Erfiheinung eines mit Giernenfchuuppen 
oder andern flammenden Meteoren beberften Himmels in 
natürlicher Verbindung geſtanden haben mag. Bon bisfer 
Naturerſcheinung fpriht der Koren als von dem Sturze 
der Daimonen ans ihren wohlbefefligten Bollwerken, die 
fie zuvor am Himmel in ben zwölf Zeichen des Thierkrei⸗ 


1) Nach einer andern von Weisi (S. 29.) aufgeführten Angabe 
im Ramafan, was aber, wie ſchon Weisi bemerkt, mit dem Ges 
burtstage, 12. Rebiulewwel, nicht Übereinfiimmt, weil bie Schwan⸗ 
gerſchaft zwölf Monate gebauert hätte S. d. Sacy gibt den 20, Apr, 
771 als den Geburtstag Mohammed's an, was aber nicht fein Tann, 
wenn Mohammeb, ber i. I, 632 geftorben, 63 Jahre alt war, wie 
alle Biographien verfichern. Nach Weist am 1. April 569, der 
richtig ein Montag war, welcher der Geburts= und Gterbetag bed 
Propheten. 2) Alle Quellen der Lebensgefchichte und das Dſchihan⸗ 
numa, S. 296, bei Sawa. 


ſes inne hatten, und neh biefem Koranovers) erfiären 
feitvem die Moslimen deu Fall von Sternenſchnuppen ober 
anderen Flanımenmeteoren als den Sturz son Daimonen, 
bie von Zeit zu Zeit ihre alten Burgen am Himmel wie- 
ber zu erobern verfuchen, aber jedesmal, von ben waches 
habenden Engeln ober auch vom Lanzenfhwinger?) Arktu⸗ 
rus mit ber Lanze abgewehrt, in Flammenwirbein zur 


Hölle nieberfürgen, Gefchichtlicher als durch diefe Erſchei⸗ 


ungen am Himmel ift das Jahr der Geburt Mohammed's 
auf Erden, wiewohl ein unfruchtbares, dennoch als das 
ber Eröffnung und ber Fröhlichleit?) beigenannt, 
als das Jahr des Sturzes des Herrn der Elephanten ber - 
zeichnet. Abraha, der König von Abyflinien, brach mit 
einem mächtigen Heere, ex felbft auf feinem weißen Eie- 
phanten Mahmub reitend, in Arabien ein, um den Schimpf 
3» rächen, womit die von ſeinem Statihalter zu Ssanaa 
als Wallfahrtsſtätte im Gegenfate zur Kaaba erbaute 
chriſtliche Kirche von einem Araber verunreinigt worden 


war, Schon war fein Heer Sakif vorbei nah Taif ge 


kommen, wo damals der Tempel der Allat (d. i. ber 
babyfonifchen Aphrodite oder perſiſchen Anahid), ein heiliger 
Wallfahrisort, au Heiligkeit faſt eben fo verehrt wie bie 
Kaaba?). Die Einwohner von Sakif waren ihm huldi⸗ 
gend entgegengefommen. Bon Taif aus both fih ihm 
Aburegal zum Wegweifer nach Mekka dar. Der ſchänd⸗ 
liche Wegweifer ftarb zu Moghammis, drei Farfangen 
von Mekka, wo er mit zwei Gafellen aus Gold begraben 
ward, von benen beim Feldzuge Mohammed's nach Taif 
noch einmal bie Rede fein wird. Sein Grab warb feitdem 
son allen Vorübergehenden als das eines zu fleinigenden 


1) Der 16. der XV. Sura, 2) Er:ramih, ber Shafespeare 
des arabifchen Sternenhimmels, auf den aftronomifchen Charten Er⸗ 
ramech. 3) Senetolsfeth wel⸗ibtihadſch; im Chamis, ar 
121.8 4) er Bl. 123, V. 
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Berräthers. mit Steinen beworfen Mraha's Heer ward 
durch die Pocken vernichtet, welche im Koran!) als töbt- 
Ihe Maale von Steinchen, welde Bögelihnaren auf das 
Heer nieberwarfen, poetifh erflärt find”). „Siehſt bu 
„nicht, was und bein Herr gethban mit dem Inhaber ded 
„Elephanten? Wie fie durch ihre Lift in den Irrthum 
„rannten! Er fandte wider fie der Vögel dichte Schaaren. 
„Er ſchmiß fie mit Steindhen aus gebranntem Thon, und 
„Ne flogen wie die Spreu gefchnittener Saat davon.“ 
Die Geburt Mohammed's iſt eines der größten Feſte des 
Islam's, alljährlich mit der Abfingung von Hymnen ge 
feiert, feitbem ber König von Erbil Moſafireddin i. J. 
1207 bieoon das erfte DBeifptel gegeben’). Der: Neuge 
borne brachte ein großes Muttermal zwifchen den Schub 
tern gur Welt, welches, als das Siegel des Prophe- 
tenthumes eine große Rolle in den Biographien des Pre 
pheten fpielt. Am fiebenten Tage nach ber Geburt gab 
"ihm ber Großvater Abdol-Motallib den Namen Mo⸗ 
hammed, d. i. der Löbliche; doch warb er in ber Folge. 
noch Ahmed, d. i. ber Lobenswürbigfte, und Mahmud, 
d. 1. der&elohte, genannt. Nach den Auslegern des Ki 
rans und den Überlieferern ift Mohammed der Name für 
die Menfchen auf Erben, Ahmed der, womit ihn bie 
Engel im Himmel, und Mahmud der, womit ihn bie 
Berbammten in ber Hölle nennen; übrigens wurben feine 
Namen durch Attribute in der Kolge bis auf Tanfend Ser 


1) Die 105te Sure: der Elephant, 2) Die von Sprengel zus 
exft geäußerte Vermuthung, daß biefe Maale der Bögelfchaaren, Eba⸗ 
bit nichts als bie Pocken, erhält Gewißheit durch die Stellen der Bio- 
graphie, welche ausbrüctich fagen, daß in diefem Sahre zuerft die 
Mafern und Pocen in Arabien gefehen wurden; fo das Chamis, BI 
125: „inneewwelma reit el haßbet wel dſchedra.“ 3) Diefe 
merkwürdige hiftorifche Angabe in Ibrahim Hadebi's zu Kairo 
gedruckter Lebenöbefchreibung bed Propheten, = 41, 
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wattcitiget, von denen die Biographie Kaſtelan's ein kat 
bes aufführt *). 

Im felben Jahre als Mohammed geboren warb, ftarh 
auch fein Bater Abdallah, nach einigen Angaben ſchon im 
zweiten Monate nach der Schwangerfhaft Emine’s, nad 
auderen im zweiten nad der Geburt Mohammeb’s, auf 
einer Handelsreife zu Medina, wo er begraben ward, Er 
Ginterlieh nur fünf Kamele und eine Negerſklavin 2), welche 
den Neugebornen die erfien Tage fäugte, hierauf eine 
Magd Ebu Leheh’s’), des väterlichen Oheimes Mo— 
hammed's, welche ihre Mitch zwifchen ihm, ihrem Sohne 
Masruh und noch zwei Säuglingen CHamfa und Abu 
Selame) theilte. Hamfa war nicht nur ber Milchbruder 
fondern andy der jängfte der Oheime Mohammed's, beffen 
Bater Abdallah und Großvater Abdol⸗Motallib, wie wir 


geſehen, an Einem Tage ſich vermählt. Mohammed Hatte 


zwar ein Dutzend väterlicher Oheime und ein halbes Die 
gend väterliher Tanten, aber da feine Mutter Emine - 
das einzige Kind, Feine mütterlichen Oheime und Tan 
ten, fo auch Feine Brüder und Schweſtern, als bie 
ber Milch, von denen in feiner Geſchichte mehrmal 
bie Rede. Mohammed's dritte und. eigentliche Amme 


: war Halime ans dem Stamme Saad. Altfährlich 


kamen von dem Lande Bebuininnen nach Meffa, um als, 
Ammen Kinder zu holen, denn bie Städter waren zu er- 
picht auf eine große Anzahl von Kindern, als daß fie ihren 
Frauen bie Raft der Säugezeit Hätten geftatten wollen *). 
Emine überlieh ihren Sohn der Amme ans dem Stamme 
Saad um fü Tieber, als derfelbe und der damit benachbarte 
ber Bent Betr ein ſchöner Menſchenſchlag, und die Ge 


1) Nach dem Mewahibe Adunije in den Sahrbüchern der &- 
teratur B. LXIX. “ 2) Bereket, 3) Tawiha. 4) Raudhatots 
ahbab, Bl, 52, 


* 


Y 


gend ihrer Wohnſitze geſund. Das Ammenmöächen mon 
ber Spaltung ber Bruſt durch zwei Engel, welcher auf 
Halime’s Ausfage alle Überlieferen nach exzählen, würbe 
hier feinen Plab verbienen, wenn fish dasſelbe nicht anf 
eine Sure des Rorang flüste, wodurch fü her Froppet 
(wie Horaz) ) ſchon im feinem zarteſten ‚Alter al⸗ Bi 
gottbegeiftertes Wunderkind verfünbigte: „Haben wir bir 
„nicht die Bruft erheben und dich ber La enthoben, ‚die 
„dir den Rüden befchwerte? Wardſt Du nicht duch uns 
„der Geehrte? Mit dem Schweren kommt das Leichte, 
 ymit dem Schweren fommt das Beichte. Und bift bu zu 
„Ende mit Beten, fo ftehe predigend auf und zu: Deinem 
„Herrn wende, nad Ihm bich fehnend, den Lauf“ ?). 
Die Überlieferung meldet anf der Amme Gewähr: „Zwei 
. Engel kamen, fpalteten die Bruſt des Kindes, zogen ans 
berfelben das ſchwarze Korn roher Begier heraus und 
pflanzten bafür das grüne, ber Luft nach himmliſchem Leben 
hinein. Nach einigen Überlieferern iſt das ſogenaunte Sie 
gel des Prophetenthumes nur die Narbe bes Einfchnittes, 
burch. welchen das Korn finnlicher Luft beim Rüden ber 
ausgezogen wurde; nach Anderen flellte die feine Linie 
[hwarzer Haare, welche dem Propheten von der Bruſt bie 
zum Nabel Yief, bie Nath vor, mit welcher bie Engel na 
herausgezogenem Korne die geſpaltene Bruſt wieder zufam- 
mennähten, Mehrere Überlieferungen begnügen fi nicht 
einmal mit dieſer einzigen Spaltung ber Bruſt, ſondern 
beglaubigen eine fünfmelige: Spaltung. der Prophetenbruſt, 
naͤmlich in ſeinem dritten, zehnten, zwanzigſten Jahre, 
dann in der Nacht der Himmelfahrt und in — wo er die 
Yrophetergabe lie 2) 


1) L. III. 4. „Non sine Diis animosus infans‘“. 2) Die 9Mte 
Sure des Korand. 3) Ibrahim Halebi, S. 14, unb unter ben oben 
angeführten Jahren. 
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Bis zum vollendeten dritten Jahre blieb Mohammed 
in den Händer Haltme!s unter den Beni Saab, die drei 
folgenden bei feiner Mutter Emine. Als er ſechs Jahre 
alt, reiſte feine Mutter, von der Hebamme, erſten Amme 
und dermaligen Kindswaͤrterin Mohammed's Omm Omar 
begleitet, nach Medina, wo ſie im Hauſe Nabigha's ab⸗ 
Bieg. Dort lernie der Knabe im Waſſerbecken Ada's fchwim⸗ 
men’), wobei ihm Judenbuben zuſahen, wie er dieß in 
ber Folge feibf öfter erzäͤhlte. Hier flarb Emine und 
war am Hügel Hadſchim begraben, wo der Prophet in 
der Helge ihr Grab beſuchte. Des fiebenjährigen Knaben 
Vormundſchaft übernahm fein Großnater Abdol⸗Motal⸗ 
lib, welcher in eben dieſem Jahre an der Spitze von 
Mekka's Bewohnern auf dem Berge Kabis bei Melka in 
großer Waſſersnoth Regen am Himmel erfleht Hatte). 
Im ſelben Jahre befand fi Abbol« Motafih auch an 
der Spige einer Hufbigungsbeputation, welche Mekla's 
Bewohner nah Ssanaa abſchickten, um dem Könige her 
Homeir Seif Si Jeſen ihren Glückwunſch zur Wieber- 
exoberung Jemens aus ben Händen ber Abyffinier darzu⸗ 
bringen. Sie wurden im Pallaſte Ghowmdan empfangen, 
deſſen Mauern von Moschns nufteten, indem ber Mörtel 
mit Moschus angemacht worden. Der König ſaß auf gulr 
denem Throne mit jumelenbefegter Krone auf dem Haunte, 
mit juwelenbefegten Säbel zu feinen Füßen, zu feiner 
Reiten und Linfen goldene Site, auf denen die Fürften 
ber Beni Homeirz den fehs Abgeordneten Mekka's waren 
Sige angewieſen; fünf derfelhen feßten ſich nieder, Abdol⸗ 
Motallib hielt ſtehend Die folgende Anxede, welche für ein 
Muſter der Beredſamkeit gilt und als bie ältefle diploma⸗ 
tifche Anrede der arabifchen Gefchichte wirklich merkwürdig 


1) Bir Ada Ben en-Nebfhar, im Ibrahim Halebi ©. 16 
u 17. 2) Ibrahim Halebi, ©, 13. 
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und mit: Beibehaltung ihrer Form überſedenswerth 17: 
„Gott der Allmaͤchtige hat Dich legitim eingeſetzt auf erha⸗ 
„benem edlem Orte, und hat Dich gepflanzt als eine Pflanze 
„in köſtlichem Horte, deren Stamm groß, deren Wurzel 
„feft, von weitem: De und wohlverzweigtem Geſproß, 
„in dem fchönften der Wohnorte, an der ebefften Fundgru⸗ 
„sen Pforte. Du entfernft das Verfluchte und mwehreft ab 
„das Berruchte?), Du, der Araber König, welchem dieſel— 
„ben unterthänig, Du, bie Säule, worauf fle fih flüßen 
„zu ihrem Heife, Du, der Zufluchtsort, dem Diener fiche- 
„ver Hortl Deine Vorfahren find die Beten der Vorfah⸗ 
„ren, und file haben Dich uns Kinterlaffen als den Beßten 
„der Hinterfaffen. Das Andenken deffen, dem Du nachfolgſt, 
„geht nicht zu Grunde, und das Andenken beffen, den Di 
„begünftigft, geht von Mande zu Munde. Mir find die 
„Bewohner des Heiligthumes Gottes und deſſen Haufes 
„Küfter), auserwäͤhlt von denen, bie ſich freuen der Freude 
„nach dem Leide. Wir find eine Gefandtfhaft, eine Glück⸗ 
„wunfch abtragende, und Feine Gefanbifchaft fich über Unrecht 
„beklagende.“ Der König erfundigte ſich um den Namen 
bes Sprechers, und als er gehört; daß es Abdol⸗Mo— 
tallib, begrüßte er ihn verbindlich und antwortete im ſel⸗ 
ben Style arabifcher Diplomatie: „Willfommen und freund- 
„lich aufgenommen! Kamel, das fchnefl zieht und Leicht 
„nieberfniet. Herrſchaft im Vollgenuß und reichen Über⸗ 
„Fuß! Der König Hat Euer Wort vernommen und iſt 
„zur Erkenntniß Eurer Verwandtſchaft gekommen; er nimmt 
an, was ihr ihm vorgetragen, denn ihre ſeid Inhaber von 
„Nähten und Tagen; Euer ift bie Großmuth, wenn ihr 
„weilt, und das Gefchen!, wenn ihr davon eilt“. Der 

‚DB Im Ibrahim Halebi, S. 26; im Original mit ben Er: 
läuterungen, 2) Ebitelslaan; Grußformel, womit bie alten arabiz ö 
ſchen Könige augeredet wurden, 3) Sadin, Küfter dee Raabe, 








Schluß. ber Antwort bezeichnete die Gaben, mit beuen ber 
Kimig bie Abgeordneten entließ, beren jeber zehn Reger⸗ 
ſtlaven, eben fo viele Sklavinnen, zwei herrliche Ehren⸗ 
Heiver, zehn Rotl Goldes, zehn Rotl Silber, Hundert 
Kamele und eine Kamelladung Ambra, Abdol⸗Motallib aber 
das Zehnfache von alle dem erhieklt. Dieß, wiewohl un 
wahrſcheinlich, ift Doch immer glaubwärbiger, als die Ge- 
ſpräche, welche der König mit Abbol-Motallib über ven 
von Gott verheißenen, nächſtens erwarteten Propheten ge 
führt haben fol. Noch im felben Sabre litt Mohammed 
au einer Augenentzündung; Abbol-Motallib führte ihn zu 
einem chriftlichen Mönche Augenarzt, der zwiſchen Mekka 
und Medina wohnte, und, von bes Knaben Mohammed 
außerprbentliden Gaben begeiftert, vemfelben Fein anderes 
Mittel verorbnete, als daß er fi mit eigenem Speichel 
die Augen auswifche, wodurch er geheilt ward), 

Im folgenden Jahre farb nicht nur Abdol⸗Motallib, 
fondern auch Choſsroes Nufhirwan, der gerechtefte der 
verfifchen Könige, und Hatim Tai, der Freigebigfle der 
Araber, Abdol⸗Motallib ward am Hügel Hadſchim, in ber 
Nähe des Grabes feines Urgroßvaters Koßa, begraben ?), 


and von den zwölf Oheimen Mohammed's übernahm Abu _ 


Talib die Vormundſchaft über den Neffen. Zwei Jahre 
fpäter ängftigte Die Bewohner Mekka's abermals große Wafler- 
noth, und der erfte der vier inneren Raufhändel, welche in 
ber arabifchen Gefchichte unter dem Namen ber Yafterhaf- 
ten °) befannt find, weil fie alfe in ben heiligen ‘Monaten, 
in denen den Arabern Krieg zu führen verboten war, flatt 
gefunden. “Der Anlaß zu biefem war, daß Bedr Ben 





1) Ibrahim Halebi, ©, 30, 2) Derſelbe ©, 30. 3) Fid⸗ 


far nicht Fadjar, Gagnier, I. ©, 96, wie ©. de Sacy un⸗ 


richtig ausfpricht und au unrichtig mit perfide übeefett; Mem. 
XLVII B. 


— 
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Maofhor auf dem Markte zu Oklaf im Übermuihe feines 
Machtgefühles den Fuß mit der Aufforderung ausſtreckte, 
wer mir vorzugehen behauptet, ſoll es wagen, den Fuß zu 
ſchlagen, worauf ſogleich Einer, aus dem Haufen hervor⸗ 
ſpringend, mit dem Säbel nach dem Fuße hieb und der 
Tumult des Bürgerkrieges entſtand. Den Anlaß des zwei⸗ 
ten laſterhaften Raufhandels gab zwei Jahre fpäter ein 
muthwilliger Zube aus ben Beni Lenane, welder einer 
figenden Araberin der Beni Aamir das Kleid von hip 
ten anheftete, fo daß, als fie aufſtand, fie Blößen und 
Einficht in dieſelbe gab, worauf fie: „mie gu Hilfe, o 
Söhne Aamir's!“ rief, und das Lanzengedränge auf war. 
Im felben Sabre reifte Abu Talib in Handelägefchäften 
nah Boßra, der Stappelftadt des ſyriſchen Handels, und, 
wiewohl es den Neffen zurädlaffen wollte, nahm er ihn 
doch auf defien dringendes Bitten mit. Sie wurben dort 
in einem Kloſter von den chriflihen Mönchen Sergius 
und Bahira') bewirthet, Die Legende knüpft an viefen 
Beſuch das Wunder des verborsten Baumes, der, als fi 
Mohammed unter demfelben niedergeſetzt, ausſchlug, blühte 
und Früchte trug. Als Mohammed in ſein vierzehntes 
Jahr ging, fanden zwei für ihn wichtige Ereigniſſe ſtatt, 
deren er ſich manchmal in ſeinem Leben erinnerte, die Ge⸗ 
burt des wirkſamſten ſeiner Gehülfen und Jünger, Omar's, 
des Sohnes Chattab's, und die Verſchwörung wider den 
Übermuth ?) eines ber Mächtigen Mekka's, Aaß B. Wail, 
welcher bie von den Kaufleuten aus Sebid übernommene 
Waare zu zahlen fih weigerte. Die Verletzten, nachdem 
fie vergebens ihr Recht gefucht, gingen auf ven Berg Ra» 
bis (ber, wie ber mons sacer zu Rom, der Zufluchtsort 





D) nicht Bohaira, wie Gagnier und de Sacy, und mit ihm 
alle andern Drientaliften bisher gefchrieben; Fethi Ba, d. i Ba 
nicht Bo, 2) Halefolsfobhul _ 





der Bebrängten in ifrer Neth), und riefen dort in Berfen 
bie Gereihtigfeit der Bent Koreifch auf, Sogleich ver 
banden ſich mehrere Edele, an deren Spige Sobeir, ber 
Son Abdol⸗Motallib's, der Oheim Mohammed's, zu 
dem fhönen Bunde, wirbt zu leiden, daß in dem Umfange 
des heiligen Haufes Jemanden Unrecht widerfahre. Mo- 
hammed, der fih bei ber Beſchwörung biefes Bundes gegen- 
wärtig befand, pflegte öfters zu fagen: „Nicht hundert rotke 
„Kamele nähm ich dafür, nidyt dabei gewefen zu fein, und 
„ruft mich Einer als einen Bundesgenoſſen der Verſchwö—⸗ 
„rung wider das Unrecht auf, fo nehme ich ben Aufruf 
„an).“ In diefem Jahre Hatte der dritte ber laſterhaf⸗ 
ten Raufhaͤndel, und drei Jahre fpäter”) der vierte flatt >), 
Jener war mur eine Ernenung des alten Zwiſtes zwiſchen 
ben Beni Kenane und Bent Hamir wegen einer von 
einem Schufbner der erften, einem Gläubiger der zweiten 
verweigerten Zahlung ); der vierte der’ vier Tafterhaften 


Raufhändel, der an fih und befonders für Mohammed’s 


Lebensgeſchichte beveutendfte, weil Mohammed zwar nicht 
ſelbſt mitftritt, aber die gefallenen Pfeile fammelte und 
feinen Oheimen darreichte. Der Anlaß war folgender: Der 
perſiſche Statthalter zu Hira, Raaman B. Monfer, 
der alljaͤhrlich Waaren auf den Markt von Okkaſ fandte, 
am fie dort für Safran von Taif umzuſetzen, vertraute 
die Karavane immer der Huth eines arabifchen Stammes, 
diesmal dem Irwe aus bem Stamme der Bent He» 
wafin, zum Ärger ver Beradh aus dem Stamme ber 
Beni Kenane, welder ver Sicherheit, fo Die Beni Fe 
nane gewähren könnten, ſpottete, die Karavane am Fluſſe 
Surchab überfiel und ihn tötete. Die Bent: Kenane und 


1) Ibrahim Hal, bemerkt hiebei &. 37, ſolcher Aufruf fei im 
Islam verboten, und beim Propheten Ausnahme. 2) 598, 3) Ibr. 
dal. &. 36. 4) Ebenda. S. 36. 


— 
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Hewaßn zu Ollaf, Gissen benaſchvcheigt, vorfsigten ſuch, 
einander bekämpfend, bis an bie Gränzen des Weichbildes 
von Mekka, wo die Waffen rufen mußten. Die Koreiſch 
nahmen fi der Kenane ans außer ven Graͤnzen bes Heir 
ligthumes hatte der Kampf flatt, bei weichem Mohammed 
die Pfeile auflas; mehrere Koreiſchiten wurben gefangen, 
die Kenane mußten vierzig Geißel ‚geben unb die Hewaſin 
zes beim Anblicke derſelben großmüthig den Frie⸗ 

ben‘). Im ſelben Jahre reiſte Mohammed mit feinem 
Oheime Sobeir nach Jemen?). 

In ſeinem fünf und zwanzigſten Jahre unternabm Mo⸗ 
hammed ſeine dritte und vierte Handelsreiſe, jene mit ſei⸗ 
nem Oheime Vormund nah Dſchoriſch, ſonſt auch Ha. 
waſche genannt, einem ſechs Tagreiſen von Mekka füdlich 
gegen Jemen entlegenen Orte, wo alljährlich großer Markt, 
biefe mit Meisere, dem Sklaven, Gejhäftsführer der 
reihen und .anfehnlichen Handelsfrau Chadidſche, der ' 
Tochter Choweiled's. Mohammeb Faunte fie noch nicht 
perſönlich. Sein Oheim Vormund hatte ihm gerathen, ſich 
dem Geſchäftsmann Chadidſche's in der beſchwerlichen ſyri⸗ 
ſchen Reiſe anzuſchließen, da ſchon ſo viele ſich dadurch 
bereichert. Als Chadidſche hievon gehört, war ſie deſſen 
froh, und erklärte, daß ſie dem Sohne Abdallah's das Dop⸗ 
pelte des gewöhnlichen Gewinnes geben wolle, den ſie An⸗ 
bern überlaſſe. Auf dem Wege war Meisere mit zwei 
Kamelen, bie fih am Fuße beſchädigt, von ber Karavanue 
zurückgeblieben, Mohamrued hatte die Aufmerkſamkeit um⸗ 
— und den Fuß der Kamele ſelbſt zu verbinden. Als 
ſie zum Kloſter von Boßra gekommen, faud Mohammed nicht 
mehr.die Mönche Sergius und Bahira, von welchen ex 
auf ſeiner erſten Reiſe ſo gaſtfreundlich empfangen worden 
war, aber ſtatt ihrer den Moönch Neſtor, und die Legende 


1) Ibrahim Halebi, ©, 39, 2) Ebenda, S. 37. 
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dichtet, wie bei der erſten Reiſe, ein Paar. Wunder hinzu, 
das eines Schaftenzeltes, welches eine Wolfe über dem 
Baume, unter welhem Mohammed fa, aushreitete, und 
wodurch Neſtor in ihm den. Propheten erfannte, und daß 
zwei Engel, welche ihre Fittige über dem Haupte Mi 
hammed's ausfpreiteten, um es vor ber Hite der Sonne 
zu fohirmen '). Chadidſche ſaß am Fenfter, als fie ihn mit 
der Karavane in Mekka einziehen ſah; fie freute ſich unge- 
mein feiner Rüdfchr, und gewährte ihm verfprochenermaf- 
fen das Doppelte des Anderen ihrer Gefihäftsleute zufal- 
enden Gewinnes. Chadidſche, die Tochter Choweiled's, 


zum zweitenmale Witwe, das erflemal von Aatif Ben 


Aif, das zweitemal von Abu Hale et-Nebafch, deren 
jedem fie einen Knaben und ein Mädchen geboren ?), ſtammte 
son Abdol⸗Oſa, einem der beiven Söhne ab, welde 
Koßa, ver Ahnherr Mohammed's, mit dem dieſe Lebens- 
gefchichte begonnen, außer Abdol⸗menaf gehabt. Sie war 
eine Frau von vierzig Jahren und alfo reif genug, das 
Berdienft des fünf und zwanzigjährigen, . durch Schönheit 
und Geiſt ausgezeichneten jungen weitläufigen Betters zu 
beurtheilen. Sie ließ ihm ihre Hand durch ihre vertraute 
Freundin Nefise antragen, und, als Mohammen den An- 
trag mit Bergnügen annahm, ſprach Abu Talıb, ber 
Oheim Bormund die Berlobungs-Formel: „Lob ſei Gott, ver 


„uns ans dem Geſchlechte Abraham’s, aus dem Stamme 
„Ss mail’s geboren werden Yieß, ber uns zu den Hütern 


„des heiligen Hauſes und den Küftern feines Heiligthumes 


1) Diefe Wunder finden ſich nicht nur in allen Lebensgefchichten, ſon⸗ 
dern auch in den erften Gefchichtfchreibern, wie Abulfeba und Mirchuand, 
als beglaubigte Thatſachen erzählt. 2) Ueber die Namen Iguten bie 
Angaben’ verfchieden. Nach dem Siret Moglatai hieß der erfte 
Knabe Abd Menaf und das Mädchen Hind; aus der zweiten Ehe 


"umgelehrt der Knabe Hind und das Mädchen Hale. Chamis, 


BL 175. 
Hammer's Gemäldefaal. 1. 2 3 
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„beſtellt, der uns das Haus verſchleiert, daB Heiligthne 
„geſichert, Der uns zu Befehlepabern über die Menſchen 
„beftellt ). Diefer mein Neffe, Mohammed, der Sohn 
„Abdallah's, welcher an Berzügen allen Männern der Kor 
„reifch auf der Wage vorfchwert, jedoch von geringem Gut 
„welches aber nur ein vergänglider Schatten, Mohammed, 
„deſſen Verwandtſchaft euch bekannt, hat geworben um 
„Chadidſche, die Tochter Choweiled's, und ihr verfagt, was 
„ee befist an Gut, gleich over fpäter fälligem; und Dies 
„ift bei Gott große Kunde und wichtiges Geſchäft.“ Der 
Stellvertreter Chadidſche's, ihn Bruder oder nächfler Bew 
wanbter, Werka, der Sohn Nanfil’s, nahm biexauf 
Das Wort: „Lob fei Gott, der uns geſtellt, wie du erwähnt, 
„der ung ausgezieret als die Herrn ber Araber und, ihre 
„Führer, und ihr fein im Beſitze aller dieſer Vorzüge. 
„Der Stamm Täugnet nicht Eure Bortrefffichfeit and won 
„Teinem Menſchen wird Euer Ruhm und Adel beftritten, 
„und wir verlangen, uns mit bemfelben zu verbinden. Ich 
„rufe auf zu Zeugen bie verfammelte Gemeine der Re 
„reiſch, daß ich vermähle Chadidſche, die Tochter Chowei- 
„led's, mit Mohammen, dem Sohne Abdallah's, für vier- 
„hundert Dinare!" Hierauf Abu Talib: „Ich nehme es 
„an und rufe Euch zu Zeugen, verfammelte Koreiſch, daß 
„ich verehlihe Mohammen, ben Sohn Abdallah's, mit 
„Chadidſche, der Tochter Choweilev’s“ 2). Nah vollzogener 
. Trauung breitete Chadidſche vor Mohammed ein fchöneg, 
mit Safran gefärbtes Kleid aus, und es wurde gegaſtmahlt. 
Über die erften zehn Jahre der Ehe Mohammed's 
herrſcht in allen Geſchichten und Legenden das tiefſte Still⸗ 


1) Dieſe Stelle fehlt bei Gagnier, J. ©, 102; hier überfegt 
aus dem Chamis, BL 175. 2) Shamis, Bl. 1765 Werka fagt 
Sewedſchtu, und Abu Zalib: Enkehtu; jenes fchließt den Be⸗ 
griff der gefellfchaftlichen Paarung, diefes der ehlichen in fich. 
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ſchweigen; fie war ganz gewiß eine glückliche, indem Min 
hammed, fo Yange er Chadidſche, die doch um fünfzehn 
Sahre älter als er, verheinathet war, mit ihr allein lebte, 
and weber eine andere Frau noch Berfchläferin in’s Bett 
nahm. Ihr, der älteften ver Semahlinnen Mohammed's, 
gehährt gewiß vor allen andern Frauen bes Propheten das 
größte Verdienſt um deſſen Hänsliches Glück, umd nur die 
Verblendung des Parteigeifies der Schii kann ihre bie 
füngfte feiner Frauen, Aiſche, zur Seite fegen, welche, 
wie wir in ber Folge fehen werben, fo viele Unruhe auf- 
geregt. Alle Geſchichten und Legenden nennen als vie vier 
erſten Frauen’ ver Welt Maria, die Tochter - Amran’s, 
Asia, die Schwefter bes Pharao, vor dem Islam, und 
im Islam die beiven Gemahlinnen Mohammed's, die Al- 
tefle Chadidſche und die jüngfte Aiſche. Die einzigen 
Begebenheiten, deren bie Geſchichten im fünften Jahre ber 
Ehe Mohammen’s, im dreißigſten feines Alters, erwähnen, 
find die Geburten dreier Männer, welche alle drei als 
wichtige Triebfebern in das Leben Mohammed's eingreifen, 
nämlich Ali, der Sohn Abu Talib’s, der Fünftige Ei 
dam bes Propheten, und beffen vierter Nachfolger als 
Chalsfe, Moawije, ver Sohn Sofjan’s, der Nachfol⸗ 
ger Ali's anf dem Stuhle des Chalifates, aus dem Haufe 
Omeije, md Moaf, ber Sohn Dſchebel's. Fünf 
Sabre hernach bauten die Koreiſch Das durch einen Regen⸗ 


ſtrom zerſtörte heilige Haus der Kaaba wieder auf. Alle 


Edelen trugen Steine zu, indem fie fih ihrer Schürzen 
entledigten. Mohammen, den fein Oheim Abbas ein 
Gleiches thun hieß, vernahm auf einmal den Ruf: „Dos 
„hammed, benede deine Schaam!“ und warb von diefem 
Augenblidde nie mehr nadt gefehen. Bon diefer Begeben- 
heit Schreibt fih im Islam das ſtrenge Verbot ver Schaam- 
teile her, bie, wenn es nöthig, wohl zu berühren, aber 
| g® 
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nie zu beſchauen erlaubt iſt ). Die von Mohammed ver⸗ 
nommene Stimme gilt ven Moslimen für die erſte Spur 
der Offenbarung und den erſten Vorläufer göttlicher Mit— 


theilung, aber ſie läßt ſich wohl ohne Wunder als die 
Stimme eines wohlmeinenden Freundes erklären, der den 


Mohammed zu verhüllen rieth, was, als ungewöhnlich 
groß, Stoff zum Lachen gegeben haben mochte, und es iſt 
natürlich, daß Mohammed's Schaamgefühl, hierdurch auf⸗ 
geregt, nie mehr in feinem Leben ähnliche Blöße gab und 
derggeichen zu geben allen Moslimen verbot, Die Stämme 


Mekka's Hatten fih in den Bau der vier Wände ber 


Kaaba getheilt, und waren ſchon mit ihrer Arbeit zu Ende, 
als über die Frage, welchem Stamme die Ehre zn Theile 
werben follte, ven heiligen fihwargen Stein in bie Mauer 
(links des Thores) zu feßen, großer Streit entfland, ber 


blutig zu enden drohte. Die Beni Abdeddar und bie 


Beni Ada waren entfchloffen, eher ihr Leben als ihre An- 

ſprüche auf dieſe Ehre aufzugeben; fie trugen eine mit Blut 
gefüllte Schüffel herum, von der fie den Beinamen der 
Blutleder?) erhielten. Endlich vereinten fie fih auf 
den Rath. Hodaife’s, des Sohnes Moghaire's, Eines ber 


Größten der Beni Koreifch, dahin, daß fie dem, welder 


Frühmorgens der Erfte beim nordöſtlichen Thore, welches 
damals das Thor des Alters?) hieß und heute das des 
Heiles ) heißt, hereinfommen würde, zum Schiebsrichter 


‚nehmen und feinem Ausfpruche fih fügen wollten : & 


war Mohammed. Auf feinen Ausfpruh nahmen vier Abs 


geordnete der vier Parteien, bie an den vier Wänden ges 


arbeitet, jeder einen Zipfel des Tuches, auf welchem der 


"heilige ſchwarze Stein bis zur Höhe feiner Stelle gehoben 


und dort von Mohammed in die Mauer gefügt ward. Bei 





1) Ibrahim Halebi, ©, 45. 2) Laakateddem; Ihrahim 


Hal., ©, 47. 3) Babefhsfheibetr. 4) Babes:-Selam. 
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dieſer Gelegenheit erfihien zuerſt ber alte Dann ans Nedſchd, 


welcher, weil ihn Niemand kannte, in der Folge von ben 
Moslimen für ven Satan gehalten ward, Er verfpottete 
die Roreifch, daß fie eine fo hochwichtige Handlung in bie 
Hände eines fünf und breißtgjährigen YJünglings ) gege- 


ben, fo daß diefer Spott bald Bürgerfrieg veranlaft hätte. 


Über die zehn Jahre von Mohammed's Vermählung bis 
zu dem Baue ber Kaaba und die Erhöhung des heiligen 
fhwarzen Steines durch feine Hand, beobachtet die Ge 
ſchichte ſowohl als die Legende das tieffte Stillſchweigen, 
and nicht einmal Wunder füllen den Mangel hiſtoriſcher 
Ereigniffe aus, Nicht viel mehr wiffen wir von den nach- 
folgenden fünf Jahren, die bis zur Erflärung bes Pro» 
phetenthumes und Sendung der erflen Berfe des Korans 


verfloſſen; nur fo viel wiffen wir, daß er den größten 


Theil feiner Zeit in einer Grotte des nuhe bei Mekka ge- 
legenen Berges Hara betrachtend oder betend zugebracht. 
Die Ulema ftreiten fih darüber, ob ver Prophet vor feiner 
Sendung laut over ſtill gebetet, welchem ber vor ihm vom 
Himmel gefandten Bücher er in feinen Andachtsübungen 
gefolgt; die bei weitem größte Anzahl ift darüber einig, 
daß er fich zur Lehre Abraham's befannt, von welchem ber 
Koran fo oft verfichert, daß verfelbe Hanif und Mos lim, 
d. 8, der wahren Religion und in den Willen Gottes erge- 
ben gemwefen fei: „Und wer ifl’&, der nicht Abraham’d Nes 


„ligion ermwähle, ‚außer wer blöd in feiner Seele! Wir 


„baben ihn auserwählt in dieſer Welt, und in der andern 


fteht er zur Rechten unter den Gerechten. Al ihm ber 


„Herr gefagt: „„Ergebe dich!““ ſprach er: un Sch ergebe 


1) Bei den Arabern war ber Fünfunddreißigjährige noch ein 
Züngling, wie bei den Römern, wo der juvenis Caesar dor ber 
Bildſäule Alerander’3 geweint. 


! 


\ 
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mich: dem Herrn ber Welten“), — . "Abraham: war 
„nicht Jude und nicht Ehriſt, er folgte der wehren Reli 
„gion, in Gottes Willen ergeben CHanif, Moslim)). — 
„Bolget der Serte Abraham's, denn er war nicht von de 
„nen, fo Gott Gefährten geben’). — Folget der Lehre 
„Abraham's, der dem wahren: Glauben folgte (Hanif), 
„and Gott nahm fich den Abraham zum Freund“ *). — 
Sieden Stellen des Koran's, in welchen wieberbolt wird, 
daß Abraham der wahren Religion und in ben Willen 
Gottes ergeben, d. i. daß er Moslim geweſen, laſſen kei⸗ 
nen Zweifel. übrig, daß Mohammed, ſobald er mit fi 
ſelbſt über feine Religionsbegriffe im Reinen, und ehe er 
ſelbſt als Verkünder der Lehre von der Einheit Gottes auf- 
teat, fi zur Lehre Abraham’s, als des nur Einen: Gott, 
Schöpfer des Himmels und der Erbe, Anerkennenden, be 
Fannte, und baß die Unterredungen, die er auf. feinen bei⸗ 
den fyrifchen Reisen mit den chriſtlichen Mönchen, Ser- 
gius, Bahira und Neftor und dann mit Ebi Aamir, 
dem Mönche Augenarzt, gehabt Haben mag, ihn weit we- 
niger zum Chriſtenthume Hinneigten, als was er vom: ber 
Bibel vernahm, zum Gottesdienſte Abraham's. Ein halbes 
Jahr vor der Sendung der erſten Verſe des Koran's 
waren Träume und undbefannte Stimmen, in denen er den 
Ruf feines Namens zu: vernehmen glaubte, Vorboten bes 
Prophetenthumes, indem fich, nach der Meinung der Mos⸗ 
Kmen, bie Offenbarung nicht nur durch. Botfchaft der En- 
gel, fondern auch in Naturflängen und Träumen kund gibt. 
Endlich, mit der Vollendung feines vierzigften Jahres, er» 


1) Sure II. B8, 130 und die folgenden Verſe bis 136. 2) S. IL 
8.66. 3) ©, 111. 8,95. 4) ©, IV. 3, 124, dann ©. VI. V. 80 
und 162%; ©, XVI. 8.120. — Mohammed erklärt durch biefe Stelle, 
daß der Islbam ſchon längſt vor ihm da gewefen, fo wie der heilige 
Auguftin fagt, daß das Chriftenthum vor Chriftus da war. 


ſchien ihm Gabriel mit ven Berfen, welche der Beginn der 
ſechs und neunzigſten Sara: „Lied im Namen beined Herrn, 
„der dich erfihaffen, ber ben Menfchen aus gerennenem 
„Blute erſchaffen; lied und ehre deinen Herrn nach feinem 
„Geheiß! Er lehrte die Schrift durch die Feder, und 
ntehrte dem Menſchen, was er nicht weiß.“ u 
Wiewohl Viele den Ausſpruch Mohammed's von ſich 
ſekbſt: „ich bin einer aus dem Volke“) mit: „ich din ein 
„Idiot“ überſetzet und daraus gefolgert, daß er weder Le⸗ 
fen noch Schreiben gekonnt, fo erhellet Doch aus den beßten 
Quellen der Prophetengefhihte gerade das Gegentheil; 


doch ſcheint es, daß er, in feiner Jugend weder Lefen noch 


Schreiben gelernt, ſich beides erſt durch ferne Stubien - im 
ber Grotte des Berges Hara angeeignet, und felbft dieſe zuerſt 
gefandten Berfe des Korans weifen auf ein überrafchendes 


Wuunder bin, inbem ihm Gabriel zu Iefen befiehlt und glei 


Darauf anf die Feder übergeht, wodurch Gott dem 
Menfhen gelehrt, was er nicht gewußt, fo daß 
die allererfien Worte von Mohammed's Prophetenthum 
Leſen und Schreiben betreffen, was bisher von feinen euro- 
paͤiſchen Biographen ganz außer Acht gelaffen worden, Er- 
ſchöpft son dem erſten Anfalle göttlicher Begeifterung, kam 
Mohammed zitternd nah Haufe und rief Chadidſche zu: 
„Wickelt mich ein! widelt mich ein! ich fürchte für meine 


nSeefe!?) Chadidfche deckte den, wie es ſcheint, nerven⸗ 


haft angegriffenen Gemahl mit Deren und Kleidern zu; 
da ward ihm bie Sure geoffenbart, welche ben Titel des 
Fugededten’) trägt, und mit den folgenden fieben kurzen 


Berfen begimt: 1. „O Zugededter! 2. Steh’ auf und predige 


1) Ena Ommijun. 2) Ibr. Hal, Bi. 52; Kaflelani, Bl. 21, 
erörtert in eimem befonderen Abfchnitte den Sinn der Worte: ich 


fürchte für meine Seele. 3) Elzmobdefir, der Zugebedte, die 
LXXIVte, fo wie die LXXIIIte Elzmofemmil, ber Eingewidelte, 


x 
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„3. und deinen Heren verherrliche! 4. Und reinige ben 
„Schmutz von deinem Kleide! &. Und alles zu Verab⸗ 
„fcheuende meide! 6. Danke nicht in der Abficht,, zu ver 
„mehren die Hulden, 7. und auf deinen Herrn ſollſt du 
„dich gedulden? Manche Ausleger des Korans find der 
Meinung, daß dieſe Verſe, und nicht jene: Lies im Nas - 
men-beines Herrn! zuerft geoffenbaret worden, fo find 
fie. auch über Tag und Monat, an welchen die erſte Sem 
dung durch Gabriel geſprochen, nieht einig; indeſſen folfte 
hierüber um fo weniger ein Zweifel obwalten, als im. Ko⸗ 
ran felbft ausbrüdlich gefagt ift, daß er in der Nat 
Kadr, d. i. in der 27. des Mondes Ramadhan, vom Him⸗ 
mel :gefendet worden. Die Sure Kadr, die fieben und _ 
neunzigfte des Rorans, feheint in der Ordnung der Offenba- 
rung unmittelbar auf die des geronnenen Blutes gefolgt 
zu fein, wie fie berfelben in der Anorbnung des Korans folgt. 
Sie befieht aus folgenden fünf Verſen: „I. Wir fandten 
„ven Koran in diefer heiligen Nacht der Macht. 3. Wer 
„macht dir begreiflih, was da fei die heilige Nacht der 
„Macht? 3. Viel beffer fie, als taufend Monde durchge: 
„wacht. 4, Die Engel und Gabriel fliegen nieder in der 
„Erde Schacht, mit Kunden, die von jedem Tage fie ge: 
„bracht. 5. Heil ift in diefer Nacht, bis daß des Morgens 
„Roth erwacht.” Wir bemerken in diefer Sura eine, den 
son dem »Hauche der Poefie belebteften Ausbrüchen von 
Prophetenbegeifterung ganz eigenthümlihe, Redefigur, 
nämlih: „was macht dir begreiflih, was da fer,” 
Diefelbe findet ſich ſchon in der gleichzeitigen oder früheren 
des Eingewickelten: „26, Ich werd’ ihn flogen in den. 
„Slammenpfuhl!. 27. Was macht dir begreiflih, was da 
„fei der Flammenpfuhl? 28, Nichts Übriglaffend, allver⸗ 
„sehrend. 29, Der Menfchen Fleiſch verzehrend, 30. wor: 
„über neunzehn ?) (Folterengel) find beſtellt.“ Diefe Re 


1) Die Zahl ber 19 Folterengel fcheint eine altägyptifche zu fein 
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defigur Tommt nicht weniger als zwölfmal im Koran) mb. 
immer in den erhabenſten Stellen ver Fürzeften unb von. 
Poeſie überfirömendflen Suren vor, welche unter bie frü—⸗ 
heſten gehören. 

Eine der fräheflen Suren ift auch bie der vier und 
fiebenzigften, des Zugedeckten, unmittelbar vorherge⸗ 
hende: die des Eingewidelten, welche fih auf den Zu- 
ruf Mohammed's: „Midelt mid ein! widelt mich ein und 
„begießt mich mit kaltem Waſſer! bezieht, und deren An⸗ 
fang aus mehr als Einem Gefihtspunfte höchſt charaeteri⸗ 
frisch und merkwürdig: „1 O Eingewidelter! ftehe auf, 
„bei der Nacht nur wenig! 2. In der Hälfte, oder nimm 
„davon weg ein wenig! 3. Ober feße etwas hinzu und 
„finge den Koran laut in Einem fort! 4 Wir warfen 


Bei den Byzantinern findet fie fich nur in den 19 Accubitoribus regis 
und dann im Kalender als die goldene Zahl. 

1) „Der ſchickſalentſcheidende Tag! Was ift der fchickfalenticheis 
dende Tag? Was macht dir begreiflih, was da ſei der fchickfalent- 
fheidende Tag? (Sure LXIX.) Der Tag der Trennung! Was 
macht dir begreiflih, was’ da fei dee Tag der Trennung ? (Sure 
LXXVH. ®. 14), — Was wird dir begreiflidd machen, was ba feh 
(Sedfhin) das Buch, das befchriebene (der Lafterhaften LXXX VIII. 
8.8) — Der Hölle Grund! Was wird dir begreiflich machen, 
was da fei der Hölle Grund? Des flammendften Feuers Schlund. 
(CI. 8) — Der Tag des Gerichtes! Was wird dir begreiflich"ma= 
hen, was da fei der Tag des Berichtes? (LXXXTI. V. 15. 17.) 
Allin (dad Buch des Gerechten); was macht bir begreiflich, was 
ba fei Allin? (LXXXIV, 19) — Bei der:NRacht und bei bem 
nächtlich Kommenden! Was macht dir begreiflih, was ba fei der 
nächtlid) Kommende? (LXXXVI. 2.) — Er wird nidt überfteigen 
den fleilen Riegel! Was macht dir begreiflich, was ba fei der fteile 
Riegel? (CK. 11. 12.) — Die Elopfende Stunde! Was ift die 
Kopfende Stunde? Was macht dir begreiflich, was da fei die Elopfende 
Stunde? (EI. 1,2.) — Der Zermalmungsplag! Was macht bir 
begreiflich, was da fei der Bermalmungsplag? (CIV. 4, 5.) 
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„auf wich ein ſchweres Wort. 6. Der Begim der Nacht 
„it ftärker und beffer zur Umarmung bed Weibes und ew 
»feifcht beſſer durch Gekoſe die Kräfte. 6. Denm den gam 
„zen langen Tag über fchwimmft Du im Gefkäfte 7. Em 
„wähne des Namens deines Herrn umb trenne bi) von . 
„Andern trennend. & Er iſt der Herr des Drients und 
„Mecidents; es ift Fein Gott ald Erz; nimm ihn zu deinem 
Anwald, ald folchen ihn erfennend.” Mohammed, zwi⸗ 
fihen der höchſten Sinnlichkeit und: höchſten Überfinnlichkeit 
in der Mitte ſchwebend, bald zu dieſer, bald zu jener hin⸗ 
gezogen, bat Fein Hehl, daß er die Nacht zwilcken den 
Umarmungen mit feinem Weibe und dem Gebete theikt, 
daß ex fich von den Gefchäften des Tages in dem Gekoſe 
feines Weibes erholt, daß er nah Mitternacht aufſteht 
und den Koran laut declamir. In den beiven Teßten 
“ Lehren fpricht fich Die Lehre von der Einheit Gottes und 
der Liebe zur Einfamfeit, in welcher der große Gebanfe 
ber Berfündung diefer Lehre zur Reife gedieh, Far ans. 
Schon bier erhebt fih die Scheivewand, Die den Propheten 
von den anders Denfenden, die den Moslim von ben Un» 
gläubigen trennt, die Lehre von der Einheit Gottes, deren: 
erhabenſtes Bekenntniß die hundert zwölfte Sara: „Sag? 
„Bott ift Einer! Er ift von Ewigkeit. Er bat nicht ges 
„zeugt, Er ward nicht gezeugt, Ihm gleich ift Keiner!” 
Die Lehre der Vereinzelung und Abgefchloffenheit und 
. völligen Trennung von ben Ungläubigen in der hundert 
neunten Sura, welche ven Titel die Ungläubigen führt, 
fo laut gepredigt: „2. Sag: D ihr Ungläubigen! Ich 
„bete nicht an, was ihr betet an; 2. ihr betet nicht an, 
„was ich bete an, 3. und ich bete nicht an, was ihr be: 
„tet an, 4. und ihre betet nicht an, was ich bete an! 
„5. ihr feid euerer Religion, ich bin der meinen zugethan.” 
Die hundert und vierzehn Suren des Korans, welche im 
Berlaufe vom vierzigften Jahre Mohammed's bis zu dem 
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feines Todes, d. i. dent drei und fechszigſten, ans Alpe 
traten, tragen, wiewohl von Einem Geiſte der Grundlehrs, 
nämlich dem Bekenntuiſſe der Einheit Gottes beſeelt, dennvch 
ſowohl in ihrer Länge, als in ihrer Form, augenſcheinliche 
Merkmale der frühern ober fpätern Zeit, in welcher Dies 
ferben. erlaffen worden, an ſich. Da in ver Anordnung 
nach dem Fatiffa, di 1. der Eröffnerin, die ale: gofeßge 
bende wichtigfter und längſten vorausgeſtellt, Ste Fürzeften 
und am meiſten poetiſchen in den Nachtrab geordnet wordes 
ſind, fo kaun mit gutem Grunde angenommen werden, daß 
die erſte Hälfte bes Korans, die wichtigen geſetzgebenden 
ſpaͤteren Suren, die zweite Hälfte die früheren, in der 
Blüthe poetiſcher Begeiſterung geſchriebenen, enthält. Die 
erſte, welche von ihren ſieben Verſen die ſieben Glie— 
ber‘). heißt, gilt für die Summe und den Inbegriff bes 
ganzen Korans, und darf daher hier nicht fehlen: „1. Im 
„Samen Gottes, des Allmilden, des Allerbarmenden! Cote 
„allen Suren vorgefebte Eingangsformel.) 2: Lob fe 
„Gott, dem Herrn der Welten, 3 dem Allmilden, Wk 
„erbarmenden, 4. dem Herrſcher, dem ber Tag dei Ge 
„richtes iſt unterthan! 5. Did; beten wir an, und Die 
„rufen wir um en an. 6. Lenke und auf dem Pfabem, 
„ben: geraden! 7. den Pfaden deren, denen: Du Di 
„gnãdig — ohne ihnen zu sörnen, und bie nicht 
nieren. * 

Von einzelnen, unmittelbar mit den Begebenheiten der 
Lebensgeſchichte in Verbindung ſtehenden, Suren oder Ver⸗ 
ſen des Korans, ſowie von der Beurtheilung deſſelben als 
dogmatiſches und bürgerliches Geſetzbuch, wird weiter un⸗ 
ten, am gehörigen Platze, die Rede ſein; hier ſprechen wir 


1) Wir haben dir gegeben die ſieben Verſe und den Koran 
(XV. 87.) 


% 
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| nur Aber ben poetifhen Gehalt berfelben, beſonders ber 


fürzeften, d. 1. der früheſten Suren. Weil die Form des 
Korans nicht die der, erſt ſpäter als derfelbe von arabi- 
Then Grammatikern geregelten Sylbenmaaße, Haben Orien- 
taliften-Philifter denfelben nicht als ein Werk der Poeſte 
anerkennen wollen, Wir entblöden ung nicht zu behaupten, 
Haß in demfelben mehr Poefie, als in allen älteren arabis 
ſchen Gedichten, durch Höheren Schwung der Begeifterung 
zu dem erhabenften Ziele, nämlich Auffhwung zu Gott, 
durch Die lebendigſten Rebefiguren, Verkündigung der Einheit 
Gottes, die der einpringlichken Wahrheiten der Sitten⸗ 
Iehre, unter Sanction - ewiger Belohnung vder Beflrafung, 
Durch die Freuden des Paradiefes,. oder die Peinen ber 
Höfe, auf das Tieblichfle oder fürchterlichfte ausgemalt, 
durch Gleichniffe erläutert, oder durch Schwüre befräftigt, 
welche von den erhabenftlen Gegenftänden der Natur her 
genommen, oder durch geheimnißvolle Worte!) die Kraft 
möyftifcher Zauberformeln üben. Alles dieß im zauberifchen 
Rhythmus reichgereimter Profa, welche bald in kurzen Ab- 
fügen, wie Fluthengeplätſcher, bald in Tänger hinausge- 
ſchobenen Envfällen, wie langſam wieverfehrende Wogen⸗ 
Brandung, ans Ohr fihlägt. Die Araber haben vor Mo⸗ 
hammed erotifche, panegyrifche, elegifihe und philoſophiſche 
Gerichte in beftimmten Sylbenmaaßen gekannt, aber Feine 
Propheten und Palmen anfzumweifen. Durch Controverfen 





1) Solche find die vierzehn Worte: Alem, Elmaß, Eler, 
Elmer, Keheiaß, Zah, TZasm, Tas, Jas, Sad, Ham, Asak, 
Kaf, womit fieben und zwanzig ber erften fünfzig Syren des Korans 
beginnen; mit Alem, 13. 29, 30, 31. 32; Elmaß, 7; Eler, 10. 
11. 12. 14 15; Elmer, 13; Keheiaß, 19; Zah, 205 Tasſm, 
26, 28; Tas, 27; Jas, 36; Ssad, 38; Ham, 40. 41. 43, 44. 
45. 46; As ak, 42; Kaf, 50; Nun, 68; das lehte ausgenommen 


befinden ſich dieſe — Anfänge alle in den erſten — 


Suren. 





— 8 — 
und Preisfragen if ſchon feit Tangem und noch jängfl*) 


zur Genüge dargethan worden, daß der Koran eifen gro« 
fen Theil feines Inhaltes der. Bibel dankt, was wohl dem 
Anfprudhe Mohammed's auf Originalität und Gelbfterfin- 
bung, aber Feineswegs der rein ihm angehörigen Meifterfchaft 
des Wortes Abbruch that. Wer wird den Palmen, den 
Propheten oder vem Buche Hiob Das Verdienſt der erha⸗ 
benften Poeſie flreitig machen wollen, weil ihnen flrengges 
regeltes Sylbenmaaß fehlt? Mohammed mußte fogar das 
feinee Zeit eingeführte Sylbenmaaß und die Form ber 
Kafideten und Mewalt, d. i. der panegyrifihen und 
elegifihen Gedichte und der Volkslieder, forgfam vermeiden, 
um nicht dem Vorwurfe feiner Gegner, daß er ein Dichter 
wie Andere, und der Koran nur ein Werf ver Poeſie fei, 
noch größeres Gewicht zu geben, als verfelbe ſchon in fi 
teug. Mohammed wollte mehr als ein Poet fein, er wollte 
ein Größerer als die Verfaffer der an der Kaaba aufge 
bangenen Gedichte, er wollte als Geſetzgeber feines Volkes 
und Prophet auftreten, und mußte daher, wie er es im 
Koran gethan, wider den Namen eines Poeten im Namen 
bes Himmels fich feierlichft verwahren. Diefe Rothwendig⸗ 
feit des Prophetenthums haben Pebanten wider das poe⸗ 
tifche Verdienſt des Korans geltend gemacht. Sie können 
den Gtauern oder Ungläubigen, in dem urfprüänglichen 
Sinne der Wurzelbeventung diefes Wortes, beigezählt were 
den. Riafir oder Giaur ift der Undankbare ?), welcher 
das Licht zu verfinftern fih bemüht; die wahren Ungläubi- 
gen find die Obfeuranten, wiver die der Koran in mehr 
als Einer Stelle auftritt: „Sie wollen dad Licht Gottes 
„audlöfchen mit ihrem Munde; bei Gott! er vollendet frin 
„Sefhäft, und wenn fic) auch dawider firäuben die Gö—⸗ 


1) Maraccius, ‚Hottinger und Geiger, 2) Kamus. 
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atzendiener; Er hat geſendet feinen Geſandten mit der eri 
„tung undmit der Religion der Wahrheit, um dieſelbe allen 
„kund zu thun, und wenn ſich auch dawider ſträuben bie 
„Götzendiener ).“ 

Sollten wohl dieſe Ungläubigen in den Dichter⸗Pro⸗ 
pheten die Poeſie folgender Stellen der zweiten Sure, 
welche die längſte und für die Geſetzgebung auch die -wirh- 
tigſte, noch ferner läugnen wollen? „18. Gott ſpottet 
„ihrer und läßt ſie verweilen im Leben, und läßt fie irren 
„darin mit unrechten Dingen. 16. Sie find es, welche ben 
„Irrthum Taufen, ſtatt der Zeitung, aber fie werden nicht 
„geleitet werden, und ihr Handel wird ihnen feinen Ges 
„winn bringen: 17. Ihr Gleichniß iſt das derer, Die ein 
„Feuer anzünden, und nachdem es die Gegend umher ers 
„leuchtet, nimmt ihnen Gott dad Augenlicht und läßt fie 
„in der Finfterniß ‘mit Qualen, nicht geringen. 18, Taub, 
„ſtumm, blind, find fie nicht zurüdzubringen; 19. oder 
„fie find: gleich denen, welche überfällt dad Ungewitter vom 
„Himmel, worin Zinfterniß, Blitz und Donner; fie fteden 
„ihre Finger in ihre Ohren aud Todesfurcht; bei Gott! er 
„wird die Ungläubigen umzingen! 20, Wenig fehlt, daß 
der Blitz nicht ihr Geſicht raube; fo oft er leuchtet, fah⸗ 
„ven fie fort darin zu gehen, und wenn ed wieder finfter 
„um fie, bleiben fie ftehen, und wenn Gott wollte, würde 
ver fie berauben ihres Gehöres und ihres Gefichted, denn 
„Er iſt mächtig in allen Dingen!“ 


„169. Euer Gott ift Einer; es ift fein Gott ale Er, 
„der Almilde, der Allerbarmende. 166. Wahrlih! in ber 
„Schöpfung ber Himmel und Erden, und in dem Ynterz 
„fehtede der Tage und Nächte, und in dem Schiffe, das 


1) LXI. 8. 9, 88, und auch IX. 33. 
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„die Deere duncheenm, um ben Menſchen zu nüßen, send 
‚in dem. Wafler, dad Gott vom Himmel fendet, um bie 
„Erde nach ihrem Tode wieder zu beleben, und in der 
„Verbreitung aller Thiere, die auf derfelben, und in dem 
„Wechſel der Winde, und in den Wolken, die zwifchen 
„Himmel und Erbe treiben fchweben, find Zeichen für Dig, 
„jo vernünftig leben.“ 

„236. Sott! 8 ift Fein Gott als Er, ber Allleben- 
bige, der Allbeſtändige! Ihn befällt weder Schlummer 
„noch Schlaf. Sein iſt, was auf Himmeln und auf Er⸗ 


„ben. Wer wagt es, bei Ihm fürzuſprechen, außer mit 


„Seiner Erlaubnig? Er weiß, wad nor ihnen und was 
„hinter ihnen (das Vergangene und Zukünftige); fie faffen 
„wichtd von Seiner Wiffenichaft, als was Er will. & 
„bat Seinen Thron auögebreitet über Himmel und Erden, 
„und er hütet beide ohne Ermüdung; Er ift der Höchfte, 
„der Größte'),” Diver die erhahene Stelle ber eilften 

Sure von der Sündfluth, nach beren Leſung der arabifihe 
Dichter Lebid, Berfaffer eines der fieben an der Kaaba 
aufgehangenen Gedichte, das feinige herunterriß und das 
Korans göttliche Sendung anerfannte: „Hl. Und Butt 


„sprach: Beſteiget fie Cdie Arche) im Namen Gotted, in 


„deifen Namen fie fortgeht und fefifteht, denn ber Herr 
„euer Gott iſt Allverzeihend, Allerbatmend; 42, und fie 
„giug einher zwifchen Fluthen glei) Bergen, und. Noch 
„ef feinem Sohne (Kenaan), der fih in abgefonbertem 
„Orte wollte bergen: O mein Sohn! fomm mit und ‘in 
„das Schiff herein, und wolleft nicht von den Ungläubigen 
„gin! 48. Er ſprach: Sch ziehe mich auf den Berg zus: 
„rück, der mich ſchützen wird vor dem Waſſer; und Noch 
„ſprach: Keiner ift heute gefchüßt ‚wider Gottes Befehl, 





9 Dieß iſt * berühmte Vers des Thrones Gottes, der mäch⸗ 
tigſte unter den talismaniſchen. 





‘ 
a 


„außer der, deſſen er ſich erbarmet. Da ging eine Woge 
„zwischen ihnen bin, und der Sohn war von den Ertruns 
„kenen, 4. und ed hol dad Wort: O Erte fchlude 
„deine Waffer ein! o Himmel halte deine Cataracten ein! 
„und dad Waller nahm ab, und vollzogen war Gottes 
„Befehl über der Menfchen Grab, und die Arche hielt ein 
‚in ihrem Lauf, und faß am Berge Dſchudi auf, und «8 
„erfcholl das Wort: — euch ferne von den in Laſtern 
„Verſunkenen!“ 
Nicht minder poetiſch, als die obigen beiden Gleichnifſe 
der zweiten Sure, ſind alle übrigen des Korans, ſei es 
die erhabenen, wie die beiden obigen, ſei es die gemeinen; 
zu dieſen gehört das der Beller und Schreier, deren es zu 
jeder Zeit gegeben: „177. Sein Gleichniß (des Gegners, 
„des Ungläubigen) ift das des Hundes; wenn bu ihn wegs. 


ꝓrreibſt, fo beüt er, und wenn du ihn läßt, wo er ift, fo 


„belt er. Dieß ift dad Gleichniß derer, welche Unfere 
„Beichen ber Lüge zeihen; erzählt ihnen Mähren, vieleicht 
„daß fte fich daran Fehren ');” oder das vom guten und 
ſchlechten Baume?): „24. Siehft du nicht, wie der Herr 
„ein Sleichniß gegeben vom guten Worte im guten Baume, 
„deffen Wurzeln fefte, der in den Himmel ſtreckt die Aefte, 
„ber. Frucht gewährt zu jeder Zeit mit Erlaubniß feines 
„Her. Gott gibt Gleichniß den Menſchen, um fie da⸗ 
„durch zu belehren. 25. Und. dad Gleichniß des ſchlechten 
„Wortes iſt der ſchlechte Baum; er wird ausgeriſſen wer⸗ 
„den von ber Erbe, weil er ohne Beftändigkeit. 26, Gott 
„befeftiget die, fo glauben mit feftem Worte in diefer und 
„jener Welt, und führt die Dränger irre, und thut was 
„ihm gefällt;“ oder dag durch zehn Verſe fortlaufenne ’) 
der achtzehnten Sure, von den beiden Gärten und ihren 
Befitern, dem Gläubigen und Ungläubigen, und dem gleich/ 


1) VIIte Sure, 2) XIVte Eure, 3) XVIIIte Sure, 34-44, 
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darauf folgenden fehönen, vom Leben der Welt!): „46. Gib 
„ihnen das Gleichniß vom Leben der Welt; es gleicht dem 
„Waſſer, das vom Himmel fällt, das die Pflanzen der 
„Erde erfriſcht, indem es ſich mit ihnen vermiſcht; doch 
„trocknen ſie aus geſchwinde, ein Raub der Winde.“ — 
Eines der geheimnißvollſten Gleichniſſe iſt Das des Lichtes, 
welches, als der Lichtvers, ein nicht minder heiliger, als. 
ver oben gegebene Bers des Thrones Gottes?) :- „3. Gott 
„iſt das Licht der Himmel und der Erde. Das. Gleichniß 
„ſeines Lichtes iſt das einer Wandblende, worin eine 
„Lampe unter Glas verwahrt; die leuchtet hervor wie ein 


„funtelnder Stern. Angezündet mit dem Öle eines ge, 
‚ „fegneten Olbaumes, der Fein öftlicher und Fein weſtlicher, 


„fondern ein trefflicherer., deffen DI auch ohne Feuer glänzt, 
„Licht auf Licht; Gott leitet zu feinem Lichte wen Er will, 
„und gibt Sleichniffe dem Menfchen und ift aller Dinge 
„wiſſend;“ und gleich darauf das Gleichniß der Finſter⸗ 
niſſe, im Gegenſatze zu dem des Lichtes: „Al. Ihre Werke 
„Cie der Ungläubigen, d. i. der Finfterlinge) find wie bie 
„Sinfterniffe im Meeresabgrund; benfelben bededet. Fluth 
„auf Fluth, und ober der Fluth ruht Wolfe auf finfterer 
„Wolke, Finfterniß auf Finſterniß; wer feine Hand her 
„auszieht, fieht fie nicht, und wem Gott nicht verleihet 
„Licht, der hat Fein Licht; —. das Gleichniß von der 
Spinne I: „Dad Gleichniß derer, die außer Bott Schuß: 

„bern nehmen, ift dad der Spinne, die ſich ein Haus 
„gebaut; dad nichtigfte der Häufer iſt das ‘der Spinne, 
„D hätten ſie's gewußt!” das Gleichniß des büchertra⸗ 
genden Efels*): „Das Gleihniß derer, denen der Pentas 
„teuch zum ragen gegeben ward, ift daS des Eſels, welcher 


4) XVIIIte Gure,46. 2) XXIV. 3) XXIX. 41. 4) LXIT. 4. 
Dammer’s Gemäldefaal. 1. A 
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„Bücher trägt.” — Die Gleichniſſe bes Korans find zum 
Theile aus dem alten, zum Theile ans bem neuen Teſta⸗ 
mente genommen, wie beffen der. folgende Vers felbft Fein 
Hehl Hat ‘I: „Mohammed iſt Gottes Gefandter, und die mit 
„ihn find- heftig wider die Ungläubigen, milde unter fich; 
„du fiehft fie, wie fie fich beim Gebete verbeugen und zur 
„Erde werfen, um die Huld ihres Herrn und fen. Wohls 

„gefallen zu erflehen, bu wirft auf ihren Sefichtern : die 
„Spuren des Nie derwerfens ſehen. Ihr Gleichniß iſt im 
„Pentateuch und im Evangelium, die Saat die hoch aufs 
„ſchießt und immer flärfer fprießt und fich immer dicker 
zeigt, und über ten Halm neigt, fo. daß fie dem Bauer 
‚gefällt und. dem Ungläubigen mißfällt. Gott hat denen, 
„welche glauben und Gutes thun, ohne zu gleißen, Ver: 
„zeihung und großen Lohn verheißen.“ 

Mit den Gleichniffen Halten die Befchreibungen gleichen 
Schritt, beſonders die ſo oft wiederholten und mit Liebe 
| ansgemalten bes Parabiefes; unter die erhabenften Worte 
bes Korans gehören aber die vom Tode und bem Tage des 
Gerichtes: „Jede Seele wird den Tod verkoften, und dann 
„kehrt fie. zum Herrn zurüd?), — Wo ihr immer feid, 
„wird euch der Tod finden, ‚und wäret ihr in befeftigten 
„Burgen ’). — Gott wird Feiner Seele den Termin ev; 
‚nftreden, wann derfelbe gefommen *). — Euer harrt der 
„verheißene Tag, den ihr um Feine Stunde verfchieben ober 
fördern werdet’), — Alles ift vergänglich auf Erden, aber _ 
„ed dauert fort dad Angefic icht deine Herrn, der vol Ma: 
„ieftät und Herrlichkeit 59. — Alles geht zu Grund, außer 
„Seinem Angefihte; Sein iſt der Befehl, und zu Ihm 

„werdet ihr zurückkehren). — Gottes iſt der Orient, 


1) XLVIIE. 29. 2) XXIX. 57; III, 186; XXI. 36; LXXX. 
18. 28. 3) IV. 77. MLXURA. 5) XXXIV. 30. 6) LV. 27. 
7) XXVI. 87. 
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„Gottes ift der Occident, und wohin ihr euch immer wens 
„bet, ift Gottes Angeficht,. denn Gott ift allweit, allwiſ⸗ 
„send '). — Gottes tft der Orient, Gottes ift der Occident; 
„Er leitet den geraden Pfad, wen Er will ?).“ — Der 
jüngfte Tag: „Der Tag an bem Feine Fürfprache nügen 
„wird, ald mit Erlaubnig Gottes, ded Allmilden ’); — 


„der Tag, an welchem Feine Seele etwas vergüten wirb 


„anderer Seele, an welchem Teine Fürſprache und Fein 
„Entgelt angenommen und kein Helfer da fein wird *)5 — 
„der Tag, an welchem jede Seele für fi) diöputiren und 
„den Lohn ihrer Thaten finden wird’), an denen fie kei⸗ 
„men Schußherren haben werben, außer Gott‘); der Tag, 


„an welchem der Mann fehen wird, was feine Hände Gus 
„ted oder Böſes vorausgefendet, wo der Ungläubige fagen 


„wird: o wäre ic Staub')!“ Der Bag, den die Stimme 
ded Erdbebens verfündet®); „I. der Tag, wann bie Erbe 
„bebet mit Beben, 2. wann fie ihre Laften will von fich 
„geben, 3. und der Menſch fagt: was ift ihr denn eben? 
„4. An jenem Tage wird fie Kunden geben 5. von dem, 
„was der Herr ihr wird offenbaren; 6. an jenem Tage 
„ziehen die Menfchen einher in Schaaren, um den Lohn 
„ihrer Handlungen zu erfahren; 7. und wer einen Gran 
„Gutes gethan, der wird ed fehen, 8. und wer einen 
„Stan Böfed gethan, der wird es fehen!” — Der Tag 
bes Gerichtes, der hier der Tag des Erbbebens Heißt, 
kommt untere manchen, von Mohammed neugefihaffenen Be» 
nennungen voor, weßhalb er denfelben immer die. oben er⸗ 
wähnte Formel: wer wird dich faffen mahen, was 
das fei, vorfeßt; ex erfiheint als ber Tag der Tren- 
nung, der Rechenſchaft, als der fallende, fol- 
gende®), ber bedeckende, ber verfledende:'‘), als ber 


1) 11.116. 2) 11.143. 3) XX. 107. 4) 11.47. 5) XVI. 111. 
6) XLII. 45. 7) LXXVIII. 40. 8) Die XCIXte. 9) LXXIX. 6. 
10) LXXXVIIT. 1. | e 
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ſchickſalentſcheidende, als bie Elopfende Stunde, 
wie die folgende, Hundert erſte, Sure des Korans heißt: 
„L1. Die Eopfende Stunde! Die Flopfende Stunde! 
„2. und wer gibt die Kunde, was da fei die klopfende 
„Stunde? 3. Der Tag, an welhem die Menfchen wie 
„Heufchreden verfireut vom Wind,, 8. die Berge gleich 
„zerrifiener Baumwolle find; 5. und weſſen Schale fintt, 
„dem wird’3 im ewigen Leben gut, 6. und weflen Schale 
„feige, finkt in die Flammenwuth. 7. Wad macht bir 
„begreiflich, was da fei die Flammenwuth? 8, Es ift ber 
„Hölle brennendfte Gluth.“ — Eben fo poetiſch als die 
Gleichniſſe, Beſchreibungen und, Bilder des Korans, find 
die Schwüre desſelben. Diefe Schwüre beginnen, was 
nicht zu überfehen, erft mit ver fünfzigflen Sure des Ko⸗ 
and, von wo bie zweite, poetifche Hälfte beginnt. Der 
Herr ſchwört bei dem Buchftaben Ka Chem Anfangsbuch- 
ftaben des Wortes Koran) und bei dem Korane felbft: 
„1. Bei den Wolken, den Sprühung fprühenden, 2. den 
„ftattli fchwangeren, 8. den fehnelleilenden, 4. ſchatz⸗ 
‚„vertheilenden; ") er fhwört: „A. Bei dem Sinai und 
„2. bei dem gefchriebenen Buche, 3. und. bei dem Haufe, 
„das Ziel von der Pilger Befuche, 4. und bei dem Dache 
„ded Himmel, erhaben und hehr, 5. und bei dem weit 
„ausgegoffenen Meer! 6. es ſtraft ver Herr!““) — Er 
ſchwört: „bei dem Stern, der untergeht, es irrt nicht euer 
„Senoffe Mohammed.” °) Er ſchwört: „beim Dintenfaß 
„und der Zeder Cdes Lonfes), dag Mohammed Fein Bes 
ufeflener. ) — Er ſchwört bei der Engel Schaaren „I. die 
„bintereinander daher fahren, 2. die ſchnaubend fchnauben 
„3. und fireuend.fireuen, 4 die trennend trennen: 5. und 
„Erwähnung erwähnen;“*) und wieder bei den Engeln: 


4) LX. 27; LI. 10. 2) LII 3) LI. 4) LXVIII. 5) LXXVIT. 
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„ı. den heftig ziehenden, 2. den fanft anzichenden, 8. ven 
„die Wollen ſchwimmend theilenden, 4 den im Laufe 
„voraudeilenden, 5. den jedem Dinge Maaß ertheilen« 
„den.“) Er ſchwört: „l. bei den Himmeldburgen 2. und 
„bei dem verheißenen age, 3. bei den Zeugenden und 
„Bezeugten!“) Ex fihwört:°) „bei den Himmelsfirnen 
„und bei den nächtlich aufgehenden Geftirnen; und beim 
„fallenden Stern ! nicht jede Seele wird bewahrt vom 
„Herrn!“ Er fhwört:‘) „bei der Morgenröthe und 
„den zehn Nächten, 2. bei der Liebe ded Guten und dem 
„Hafle des Schlechten, ‚3. bei der Nacht, wenn fie kommt 
„und weicht;“ Er ſchwoͤrt: 6) „1. bei der Sonne und 
„Ihrem Glanze, 2. und dem Monde, der ihr folgt mit - 
„Strahlentanzge, ‚3. bei dem Rage, wann er funkelt, 
„> und bei der Nacht, wann fie dunkelt.“ Er ſchwört: 
„B. bei den Himmeln und dem, der fie erhöht, 6. und 
„bei der Erde und dem, der gemacht, daß: fie ſteht, 7. bei 
„der Seele und dem, der fie gebildet eben, 8. und bei 
„ven, ber ihr die Neigung zum Guten und Boͤſen geges 
„ben!“ Er fhwört:”) „1. bei dee Nacht, fo mit Zins 
„ſterniß befhwert, 2. und bei dem Sage, der hell ſich 
„verklärt.“ Er ſchwört: „J. bei dem age, wann er in 
„voller Klarheit thürmt, 2. und bei der Nacht, wann fie 
„ſtürmt.“) Er ſchwört: „1A. bei der Zeige und Olive 
„( Damaskus und Jerufalem) und bei dem Berge Stnat, 
„und beim Haufe des Sicheren (Mekka).“) Er ſchwört: 
„Al. bei ven Pferden, die fehnaubend rennen, 2. fo daß bie 
nKiefel von Funken brennen, 8. bie fich fhon am Mor - 
„gen, fich gegenfeitig aneifernd, bewegen 4. und Staub auf: 
„regen.“ 20) Er ſchwört bei der Elopfenden Stunde; '') 


1) LXXIX. 2) LXXXV. 3) LXXXVIL 4) LXXXVI. 
5) LXXXIM. 6) XCL 7) XCII. 8) XcuII. 9) XCV. 10) C. 
11. die oben gegebene Clte Sure. 
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er ſchwört bei der Nachmittagsſtunde!), und endlich: 
„it. bei ben vereinten Koreiſch allen, 2. die Winters und. 
„Sommers zur Kaaba wallen.” ?) 

Wenn diefe dreimal fieben Schwüre bes Korans bie 
höchſte Sanction des getibegeifterten Propheten, und als 
folche denen ber bebräifchen, was ben. Werth ber dichteri⸗ 
Shen Kraft der Sprache betrifft, wohl an die Seite geſetzt 
werben können, fo ſteht der Koran. auch den früheren Ge 
bichten der Araber an philofophifchen Sprüchen und ethi- 
ſchen Lehren nit zurück, deren meifte eben fo viele. Le- 
beneregeln der Moslimen, und von denen daher einige 
bier angeführt zu werben ‚verdienen, als: „Das Leben ber 


Belt ift nur Spiel und Scherz, und Waare eiteln 


„Wahne.?) Hütet euch vor vielen Meinungen, denn 
„manche Meinung ift Verbrechen. *) Die Woraudeilenden 
„find Die Vorauseilenden Cin der Betheilung mit der Gnade 
„Gottes).“) Wir haben das Eifen gefandt, in welchem 
„beftige Gewalt und Nuben dem Menichen.°) Ihre Ber 
„beißung lautet auf den Morgen; ift dee Morgen nicht 
„nah?7) Iſt die Vergeltung der Wohlthat etwas Andes 
„red, ald Wohlthat?) Gott-befiehlt dem Menfchen Ges 
„rechtigkeit und Mohlthätigkeit.) Unruh (Empörung) iſt 
„beftiger als Zodfchlag. °°) Eine gute Stadt und ein gnäs 
„diger Here.) Hierin ift ein Beifpiel für die mit Ein« 
„ht Begabten.) Die niedrigen Weiber find für bie 
„miebrigen. Männer , die niedrigen Männer für die niedris 
„gen Weiber, die guten Frauen für die guten Männer, 
„unb gute Männer für die guten Frauen.) Unb diefe 


1) CUT. 2) CVI. 3) III. 18, auch VI. 31; XIII. 28; XXIV.64; 
LVIL 19. 20; XL. 40. 4) XLIX. 12. 5) LVI. 12. 6) LVIE 25. 
7) XI. 80. 8) LV. 60. 9) XVI. 90. 10) El fitnet efchedd mia 
eleKatt, 1.&.192.83. 11) XXXIV.15. 42) 111.43. 13) XXIV. 27. 
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„Tage laſſen wir wechſeln unter den Menſchen. ) Und 
„die, fo Unrecht gethan, werden wiſſen, daß die Umftürs 


„senden umgeflürzt werben.*) Erwarte den Ruin derer, 


‚die deinen erwarten!?) Der Minfch iſt eiliger Natur. *) 
„Wenige von meinen Dienern find dankbar.*) So lang 
„als Sott will, eine nicht binwegzunehmende Babe.) Bon 


. „dem Quell ift- alles Leben bel.) Darin iſt Heilung‘ 


„den Menfchen.*) Der Sieg kömmt von Gott, und die 
„Eroberung ift nahe.°) Des Menfchen ift nur eigen, was 
„ee ſich durch Fleiß erwirbt.) Heil euch, die ihr gut 
„gebet ind Paradies.) Heil (Selam) ift das Wort vom 
„Herrn, dem Allmilden. °?) Heil dem, der dem Pfade der 
„Leitung folgt!) Zu Gott Fehren die Dinge zurüd.‘ '*) 
Alle diefe Sprüche find voll des tiefften practifchen Sinnes 
und find alle in den Handlungen und Sitten der Mosli⸗ 
men in volles Leben getreten; der folgende, eines Fenelon 
würdige, iſt die Grundlage alles Prophetenthumes und bi 
herer Myſtik: „Zum Menfchen fpricht Gott nicht, als durch 
„Dffenbarung oder hinter einem Schleier, "*) ober er fendet 
„einen Gefandten, der, mit feiner Erlaubniß ‚ ihm offenbas 
„xet, was er will. Er ift der Allerhöchfte, der Allweiſe.“ 9) 
Gottes Wort, alſo der Koran, wird dem Propheten geoffen- 


) III. 140. 2) XXVI. 227. 3) XLIV. 57, 4) XVII. 11. 
5) Kalilun minibadi ſchukurun. 6) XI. 109; xıyua zs To 
as. 7) XXL 31; die gewöhnliche Auffchrift von Bontainen, 
8) XVI, 19; die gewöhnliche Aufſchrift von pastilles de Serai, 
9) LXI. 13; die Infchrift der Fahnen, fo auch die Sura der Erobes 
zung, die XLVIIIte. 10) LIII. 39, au XX. 15. 11) XVI. 32. 
12) XXXV1,57. 13) XX.43. 14) XIII. 39; III 109; XLIII.27; 
XXVIIL 70; XLII. 53. 15) Diefe erhabene Art der Symbolik has 
ben Ausleger des Korans finnlich verftanden, und beziehen es auf bem 
Schleier, womit der Prophet mit, bebeitem Gefichte gemalt wird, 
was übrigens in den Suren: O Gingewidelter! und O Bedeckter! feis 
nen Grund hat. 16) XLII, 50. | 
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baret, Auf Gott beziehen fih die erhabenften Worte bes- 
felben, die Namen und Eigenfchaftswörter, deren die mos⸗ 
limiſche Liturgie neun und neunzig aufgefunden (das hun⸗ 
dertfie Allah), und alle die Formeln der fieben Cathego⸗ 
rien des Gebetes, ber Bitte, des Dankes, des Ber» 
trauens, ber Ergebung, der Zuflucht zu Gott, der 
Sühnung’und des Lobpreiſes, welche auf allen Stegeln 
und Talismanen ber Moslimen zu lefen, als: „Im Namen 
„Gottes, des Allmilden, des Allerbarmenden,” (die Anfangs- 
formel aller Suren, furzweg Bismillah, in Onttes Namen!) 
„Lob (Dank) fei Gott, der und hiezu geleitet, und wir wären 
„nicht geleitet worden, wenn und nicht geleitet hätte Gott. *) 
„Vertraue auf Gott! Er genügt ald Sachmwalter.?) Auf 
„Sott vertraue ich, und Ihn mache ich zu meinem Stell 
„vertreter.“) Auf Gott vertrauen die Moslimen.“) Bew 
„traue auf Gott, der nicht ftirbt und lobpreife ihn!®) 
„Wann du etwas vornimmft, vertraue anf Gott, denn 
„Gott liebt die auf ihn Vertrauenden. °) Vertraue auf 
„Gott, denn Er ift die augenfcheinliche Wahrheit.”) Wir 
„rechnen auf Gott; Er ift der befte Anwalt.) Gott ges 
‚mügt als Patron, Er genügt ald Helfer.“) Haltet euch 
„an Bott! Er ift euer Schutzherr und guter Schußherr, 
„und guter Helfer. :°) Ich flüchte mich zu Gott vor dem 
„zu fleinigenden Satan. Sch flüchte mich zu Gott, daß 
„ich nicht fei von den Unwiflenden, ) Zuflucht. zu Gott, 





t 


1)) VII. 44; in ben Siegen aller Stiftungsbriefe, wo es aber 
von den Türken auch fo verflanden wird: Dank fei Gott! ber uns 
dieß gefchentt, und wir hätten. es nicht hergehängt, wenn er uns 
nicht damit beſchenkt hätte; auch XXVII. 16; XXIII. 30; XLV.37; 
XXVI. 60. 2) IV. 80. 3) XLIL 9. 4) V. 12; LXIV. 14; 
LVII.10. 5) XXV.58.. 6) 111.160. 7) XXVII. 79. 8) All, 176 
9) IV. 43. 10) XXI. 79. 11) U. 66. 67. 
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„Gott hat mir eine gute Wohnung bereitet. ) Ich flehe 
‚zu Gott um Verzeihung meiner Sunden.?) Preis ſei 
„Gott!“) Das Gebet überhaupt iſt in fo vie 
Ien Berfen : empfohlen, welche mit den Worten: Er» 
wähne deines Herrn! ober Lobpreifel oder Sprich 
beginnen: „Lobpreife deinen Herrn früh und fpät! lob⸗ 
„preife den Herrn Morgend und Abends! wirf dich vor 
„Ihm nieder Nachts, und lobpreife Ihn durch die lange 
„Nacht. Preife den Namen deines Herrn, des Höchjften!” *) 
Im dritten Jahre nach der Sendung der erflen Sure 
des Korans farb Werfa, der Sohn Naufil's, der Vetter 
Chadidſche'e, ein für die Geſchichte des Prophetenthumes 
Mohammed’s höchſt merfwärbiger Mann, deſſen hiſtoriſche 
Wichtigkeit aber bisher allen europäiſchen Biographen Mo⸗ 
hammed's entgangen. Diefe haben die aus dem Koran erhel⸗ 
Iende genaue Bekanntſchaft Mohammed's mit der Bibel in der 
zweimaligen Reife nach Syrien und in dem kurzen Aufenthalte 
in dem Kofler zu. Bora bei ben Vorſtehern besfelben, 
Bahira und Neftor, zu finden fih bemüht; von dem 
chriſtlichen Prieſter Werka B. Naufil aber, dem Better 
Chadidſche's, welcher während der erſten achtzehn Jahre 
der Ehe Mohammed's im innigften Umgange mit deinfel- 
ben Tebte, haben fie Feine Kunde Werfa B. Nanfil, 
der Vetter Chadidſche's, war nicht nur Chriſt, fondern auch 
Prieſter, und hatte das alte und neue Teflament aus dem 
Hebraiſchen ins Arabifche überſetzt.) Ihm Hatte Chadid⸗ 
ſche die erfte Offenbarung ihres Gemahls mitgetheilt, und 
ber Greis Werka wünſchte dazu Glück, daß Mohammen 
wie Mofes durch Gabriel himmliſche Sendung empfangen. 


1) XI. 24, Aufſchrift auf Häuſer, das böfe Auge abzuwehren, 
2) Iſtaghferallah. 3) Subhanallah. 4) XXIV, 37; XV, 99; 
LXXVIL 26; VI, — LXIX, 52 unb LXXX, 5) Ibrahim Ha⸗ 
lebi, ©, 52, 
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Gſgabdibſche und ihr Vetter Werka waren alſo bie beiden 
erſten Bekenner des Islams, und des letzten arabiſche 
Überfegung ver heiligen Schriften gibt bie genägendſte 
Auskunft über die großen Plagiate des Korans ans venfel- 
ben. Mohammed betrauerte feinen Tod ‚ungemein, und 
alle Quellen ver Überlieferung Haben. das folgende Wort 
erhalten, womit der Prophet deſſen Tod beirauerte: „Ich 
 nhabe einen Prieſter im Paradieſe gefehen, mit grünem 
eKleide angethan, denn es war ein Gläubiger, und es 
„war. kein Anderer als Werka.“ Werka, der Sohn 
Naufil's, verdient alfo ansgezsichnete ‚Erwähnung , 
micht nur in ber Biographie Mohammed's als deſſen 
Hausfreund und Religionslehrer, ſondern auch in der Lite 
zaturgefihichte als der erſte befannte Überfeher der Bibel 
ins Arabiſche. Erſt nach Werla’s Tobe trat Mohammed 
Öffentlich als Prophet und als Verkünder der Lehre ver 
Einheit Gottes auf. Drei Jahre lang war bie Sendung 
Gabriel's ein häusliches Geheimnmiß zwilhen Mohammed, 
Chadidſche und Werka geblieben; erſt im vierten Jahre nach 
ber Sendung der erften Verſe Fam ber den öffentlichen Auftritt 
und die laute Verkündigung der Lehre befeblende: „94. Ver⸗ 
„kündige laut, was dir befohlen warb, und halte dich‘ ent- 
„fernt von denen, welche Gefährten feßen Gott! 96. Wir 
„werben bie zeugen wider ber Spötter Spott, 96. wider 
„Die, welche fegen über Gott einen andern Gott; fie wers 
„den ed erfahren. 97. Wir wiffen, daß dir die Bruſt beens 
„gen der Spötter Schaaren; 98, Kobpreife deinen Herrn 
„und fei von den anbetenden Frommen, 99, und biene 
„Deinem Hern, bis die Ueberzeugung der Wahrheit wird 
„kommen.“) Mohammed erfüllte alsbald bie ihm aufer- 
legte Pflicht der Tauten Verkündigung feiner Sendung, aber 
‚mit berjelben ging auch die in — klar — 


1) Die ſechs letzten Verſe der XV. Orc. 
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forochene Furcht vor dem Spotte ber Koreiſch in Erfüllung. 
Der nächſt vom Himmel gefandte Koransvers befahl ihm 
das Prebigeramt in feiner Familie Ju beginnen: „218. Pres 
„dige deinen nächften Werwandten! 214, Senke beine 
„Flügel gegen die, welche an dich glauben ald Gottgejands 
„ten! 215. zu denen, bie fich dir widerſetzen, fage: ich 
„babe Leine Rechenſchaft zu geben von dem, was ihr thut. 
„216, Vertraue auf deinen Herrn, den Allgeehrten, ben 
„aAlerbarmenden! 217. der bich fieht, wann du im Gebete 
„febft, 21. und wenn bu mit den Inbetenden flehft, 
„229. denn Er ift der Allhörende, Allwiſſende.“) Im 
Hanfe Mohammed’s waren bie erften Bekehrten nach Cha⸗ 
didſche und nach dem Tode Werka's ne Ali and 
ber Sreigelaffene Seid, ?) | 

Mohammern, um den Befehl ber lanten Berkündigung 
zu vollziehen, trug feinem Hausgenoffen,. vem vierzehniäh- 
rigen Alt, auf, ein Mahl zu bereiten, ein Lamm und ein 
tüchtiges Gefäß mit Milch, und feine Oheime nnd bie 
erfien Glieder der Familie Abdol⸗Motallib's einzuladen, 
Sie erfihienen, vierzig an der Zahl. Als das Mahl vor 
über, wollte Mohammed feine Predigt beginnen, aber fein 
Oheim, Abu Leheb, Dt. der Slammenvater, hinderte 
ihn daran, inbem er fagte, er falle feinen Gäften durch 
längeres Zurückhalten berfelben laͤſtig. Mohammed Tief fie 
alfo durch Alt auf den folgenden Tag abermal zum Gafl« 
male laden. Sobald al am folgenden Tage das Lamm 
gegeſſen und die Mitch ‚getrunken war, nahm Mohammed 
das Worts „Ih weiß keinen Araber, der feinem Volle 
„Trefflicheres gebracht, als was ich euch bringe, Sch bringe 





1) XXVL Sure. 2) nad ihnen Belal, Sobeir, Oſsman, 
Son Auf, Saab B. Wakkaß, Talha; —— Bi. 190, in 
Abulfeda bei Gagnier ©, 18. 
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„euch das Gute dieſer und jener Welt, Gott befahl mir, 
„euch zu rufen. Wer von euch will mein Befir, d. i. 
„der Laſtträger meines Amtes, ſein als mein Bruder, als 
„mein Anwalt, als mein Gehäffegu (Chakfe) Während 
alle zögernd ſchwiegen, rief Alt: „Ich will ihnen bie Zähne 
„brechen, und bie Augen ausſtechen und den Bauch anf- 
„ſchlitzen, und bie Schenkel verſtümmeln; ich wi, » Gott- - 
„gefandter! dein Weſir fein gegen el” Da umarmte ihn 
Mohammed und fagte: ,„Diefer if mein Bruder, mein 
„Anwalt, mein Gehülfe; diefem horchet und gehorchet!“ 
Da Iachten alle Hell auf und fagten zu Ebu Talib: Du 
wirft alfo Fünftig deinem Sohne (Ali) gehorchen müſſen?1) 
Alt, der in fo früher Jugend den Loͤwenmuth und ben Ge- 
nins, der ihn befeelte, durch diefes Wort fund gab, pries 
fich ferhf in feinen Gedichten glädlich ob feines Bortrittes 
im Islam in fo zarter Jugend: 
SH ging euch vor im Islam, als ich Taum _ 
Zum Manne warb geworben durch den Traum. ?) 

Um dem: Befehle der äffentlihen Verkündigung vollends 
‚ genug zu thun, begab fih Mohammed anf ven vor dem 
Thore Mekka's befindlichen Berg Ssafa und rief dort: 
„D ihr verfammelten Koreifchl o Söhne Fehr’s! o 
Söhne Ghalib's! o Söhne Lewi’s! o Söhne Addi's!“ 
ALS diefe verfchtedenen Zweige der Bent Koreiſch den Ruf 
vernommen, zogen fie heraus auf den Berg Ssafa und 
fragten: „Mohammed, was ift bir?“ Er aber prebigte 
ihnen mit den Berfen des Koran’s: „O8. Fürwahr, o ver 
„ſammelte Koreifch! ihr und was ihr anbetet, außer Gott, 
„wird Brennſtoff der Hölle fein, und ihe gehet in biefelbe 
„ein! 99, Wären diefe Götter gewefen, wären fie nicht 
„gegangen in diefelbe ein, und würben nicht noch barinnen 


1) Abulfeda bei Gagnier, S. 19 u. 20. 8 Abulfeda Gag⸗ 
nier's, ©, 17, | | F 


— 61 — 


„ſein.) D Menſchen, Gott befiehlt, daß ihr ihm dienet 
„und daß ihr ihm nicht ſetzet ſeines Gleichen.) O Söhne 
„Koreiſch! kauft eure Seelen von Gott! Nichts wird end 
„mehr genügen als Gott! D Abbas! o Abdol⸗Mo⸗ 
„tallib! nichts wird euch genügen und nützen als Gott! 
„D Ssafijet (die Tante Mohammed's)! nichts, nichts 
„wird Dir genügen und nüben als Gott! Wenn ich 
„euch fagte, daß ein Heer Hinter dem Berge Yagere um 
„euch zu überfallen, würbet ihr mir nicht glauben?“ Alfe 
riefen: „Jal denn wir kennen dich als einen rechtlichen 
„Mann und haben nie von bir eine Lüge gehört.” „Run, 
ſprach Mohammed, ‚ih künde euch größere Pein!“ Sein 
Oheim Abu Leheb rief: „Verderben über dich, daß du 
„uns an diefem Tage verfammelt haft!’ und bob die Ber- 
fammlung auf. Da flieg die Sure, welche den Namen 
Abu Leheb's, d. 1. des Flammenvaters, führt, nieder: ®) 
„1. VBerdorben find die Hände Abu Leheb's, verborben! 
„2. Shm bat nicht genügt fein Reichtum und was er ers 
„worben! 3. Er wird hinunterfleigen in die Flammen; 
„die Ichlagen über ihm zufammen! 4. Und fein Weib 
„Wird dad Holz dazu tragen 5..mit, aus Palmenfafern 
„gedreht, einem Strick an ihrem Kragen!’ *) 

Ebu Leheb, der Bater der Flammen, und Ebu 
Dſchehl, der Vater der Unwiflenheit, an der Spite ber 
Gegner Mohammed's, verfolgten ihn von nun an auf alle 
mögliche Weife, indem fie bald mit Roth, bald mit Gteis 
nen nach ihm warfen, ihn bald Tächerlich, bald verächtlich 
zu machen fich bemüßten. Der Schimpf, womit der Haß 
der Mittelmäßigfeit und Erbärmlichleit den Aufſchwung 
des Genius begeifert, warb dem begeifterten Prediger der 
neuen Lehre reichlich zu Theil, Sie nannten ihn bald ei⸗ 


1) XXIte Sure. 2) Ibrahim Halebi, &. 54. 3) Raubhatol- 
ahbbab, Bl. 74. 4) die CKI. Sure. 
: 
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nen Poeten, bald einen Narren, bald einen Zanberer, bald 
einen Befeffenen; daher mehr als Ein Vers des Korans 
als Antwort auf dieſe Verläumdungen ber Feinde: „29. Pre 
„dige, o Mohammed, ben Ungläubigen! denn bu bift 
„durch die Gnade des Heren weder ein Wahrfager, noch 
„nom Satan befefien. 80. Sagen fie vielleicht, du feieft 
„ein Poet, und harren, bis dich die Widerwärtigfeiten freie 
„ſen, 81. ſage: wartet auf meinen Untergang, ich werbe 
„auf eueren warten. 82. If ed Eingebung der Träume, 
die fle verftört, oder find fie ein Volk, das fich empört 2) 
Welid B. Moghaira, einer der heftigften aber auch 
der geſcheiteſten Winerfacher bes neuen Volkslehrers, mit 
dem ſich die Feinde beriethen, wie fie den Mohammed am 
wirkfamften verfchreien Tönnten, ob als Poet, Zauberer 
oder Narr, wiberrieth ihnen dieſe Handgriffe der Berfol- 
gung als unnäß, indem, wer immer Mohammed fähe und 
ihn fprechen hörte, fogleich überzeugt fein müffe, daß feine 
wundervolle Beredſamkeit nicht die eines Poeten, Wahrſa⸗ 
gers, Narren oder Beſeſſenen.“) Da die Worte der Ber 
ſchreienden ihre Wirkung verfehlten, fihritten fie zu Thät- 
lichkeiten, wenn nicht gegen ihn, Doch gegen feine Bekenner, 
bie fie verfpotteten und fohlugen. Ihm ſelbſt, während er 
eines Tages an ber Kaaba betete, Heftete Ebu Leheb einen 
mit Koth befledten Lederfleck zwiſchen die Schulter, fo daß 
er zum Gefpötte ward.) Mohammed rief bei folchen 
Gelegenheiten immer Gott wider feine Feinde an: O mein 
Gott! dir feien überlaffen die Beni Koreiſch! 


Atba B. Rebiaa, ebenfalls einer feiner entfchiedenften 


Berfolger, fragte ihn eines Tages: „Mohammen! biſt du 
„befier als dein Bater Abdallah?“ — Keine Antwort. — 





1) LII. Sur, ſo auh LI. 52; XLIV. 44; LXVIII. 1. 2% 
2) Raubhatolzahbab, Bl. 76 u. f. 3) Ebenda, 81. 78. 
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„Mohanmed! biſt du beſſer als bein Großvater Abdol⸗ 
„Motallib?“ — Abermals keine Antwort. — „Wenn du,“ 
fuhr Atba fort, „durch Dein Stillſchweigen bekenneſt, daß 
„du nicht beſſer als ſie, ſo bete unſere Götter an, wie ſie 
ngethan. Better! du weißt, daß du durch beine Abſtam⸗ 
„mung unter die ebelften ber Koreifch gehörft, und doch 
„haft du .diefelben in böfen Leumund gebracht, daß unter 
„venfelben ein Wahrfager oder Zauberer erfianden! Was 
„bezwedft du damit? gefüftet dich nah Weibern, fo ſollft 
„du deren haben, fo viele du willſt; biſt du arm, fo wollen 
„wie Gold für dich fammelnz biſt du Herrfchfächtig, fo wol 
„len wir dich zum König ausrufen; ift dieß Alles aber 
„nichts Anveres als Geiftesverwirrung und Krankheit, fo 
„wollen, wir den Arzt rufen, Dich zu Heilen.“ Als Atba 
feine Schimpfreden geendet, declamirte Mohammed als 
Antwort die Ein und vierzigfte Sure: „J. Dem! 2. Sen: 
„bung vom Allmilden, Allerbarmenden. 3. Das Buch, 
„beflen Verſe von einander getrennt, ber arabifdhe Koran 
„genennt, von dem ber ed kennt,“ und fo fort bis zu bem 
erbabenen Berfen: „9. Werdet ihr ungläubig, d. i. uns 
„dankbar fein gegen Ihn, der die Welt erfchaffen in zwei 
„Sagen? Werdet ihr feined Gleichen an die Seite feßen 
„den Herm der Welten? 10. Er ſetzte Gebirge auf. die 
„Erde und fegnete fie, und beftimmte ihre Nahrung in 
„vier Tagen gleihförmig denen, die fie begehren. 11. Er 
„Ipannte den Himmel auf aus Rauch; er ſprach zum Him⸗ 
„mel und zur Erde: Kommt. willig oder gezwungen! und 
„fie fagten: Wir kommen geherfam. 12. Er formte bie 
„Neben Himmel in zwei Tagen, offenbarte jedem Himmel 
„Sein Geſchäft, fchmüdte fie mit Lichtern aus und mit der 
„Huth der Engel und Flammen; dieß tft die Beflimmung 
„des Aligeehrten, des Allwiffenden. 13. Wenn fie fi 
„von Gott abwenden, fag ihnen: Ich Tündige euch den 
„Untergang durch Blige, wie ber Blitz, der fiel auf Aad's 
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„und Themub’d Sie!" „Belt ein, halt ein!" unterbrach 
ihn Atba bei dieſem Berfe, „haft du fonft nichts zu befeh⸗ 
Ten als dies?“ Der Prophet. aber ließ fi nicht flören 
und fuhr fort bis zum Berfe der Anbetung: „36. Bon 
„Seinen Zeichen find der Zag und die Nacht, die Sonne 
„und der Mond! Betet nicht die Sonne an und nicht den 
„Mond, fondern betet Gott an, der fie beide erſchaffen, wenn 
„ihr Ihm dienen wollt!” Bei diefen Worten warf er 
fih anbetend zur Erbe nieder, und als er auffland, fagte 
er zu Atba: „Du haft gehört was. du gehört.“ Diefer 
kam zu den Koreifch und fagter „Bei Gott! ich habe Worte 
„gehört, dergleichen ich nie 'zuoor vernommen, und bie 
„weder bie eines Poeten, Wahrfagers noch Zauberers 1“ 17 
Mit dem warhfenden Erfolge der begeifterten Predigten 
Mohammed's wuchs auch der Haß feiner Gegner, ber 
Mächtigften des Stammes Koreifh. Sie verlangten von 
feinem Oheime Bormund. nichts weniger, als daß er ihnen 
denfelben ausliefere, als einen Verächter und Läugner ih- 
rer Götter, der den Tod verbienet habe, Ebu Talıb nahm 
fich feines Neffen und Mündeld an und fpottete bes Be— 
gehrens mit dem Worte: „Habt ihr je ein Kamelweiblein 
„geſehen, das das von ihr gefäugte Junge nicht liebe?“ 
und fpäter ſprach er ſich gegen Mohammed — in 
folgenden Verſen aus: | 

Bei Bott! fie follen dir nichts haben an, 

So lang ich nicht den Kopf dem Grab verpfände! 

Verkünde laut was bir befohlen warb! 

Erfriſch' die Augen mit ver Botſchaft Ende! 

Du Indeft mich zu dir mit Rath, 

Aufrichtig biſt du; ficher deine Hände! 

Wenn’s nicht aus Borficht ob des Stammes wäre, 


1) Raudhatol⸗ahbab, Bl. 77. 
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Der Morgen mich zu dir bekehret faͤnde. 

Du brachteſt einen Glauben, der von allen 

Religionen iſt die beßte Spende.) 
Wenn Mohammed durch ſeines Oheims Anſehn und Schu 
vor groben Mißhandlungen geſchützt war, fo trafen biefe 
fo unbarmherziger bie Bekenner feiner Lehre, und ſchon im 
erften Fahre nach der Verkündigung (616.) derfelben, ent⸗ 
fchloffen fich zehn Männer und fünf Frauen?) Mosfimen 
aus Mekka nach Abyffinien auszumandern, darunter Os⸗ 
man, ber Sohn Affan’s (ber nachmalige dritte Chalife), 
ver Eidam Mohammed's, ber mit deſſen Tochter Rakijet 
vermählt war. In biefem Jahre, wo Mohammed's ältefle- 
Tochter auswanderte, dem fünf und vierzigften feines Le 
bens, warb Aifche geboren, welche, trotz dieſes ungehen 
ren Unterfchieves von Jahren, ſchon fieben Jahre fpäter 
mit Mohammen getraut, als die geiftreichfte, gelchrtefte 
. amd geliebtefle der Frauen Mohammen’s während defſen 
Leben und nach feinem Tode in der Gefchichte des Islams 
eine fo große Rolle gefpielt. Die Auswanderer hatten fie 
an ver Seekäfte noch nicht eingefchifft, als fie auf ein fal— 
ſches Gerät, daß Mohammed mit den Koreiſch ausgeſöhnti. 
ſei, nach Mekka zurückkehrten. Der Anlaß dazu iſt ein 
für Nohammed's Lebensgeſchichte merkwürdiger, aber den 
europäiſchen Beſchreibern derſelben bisher ganz und gar 
unbelannt gebliebener. Mohammed hatte in einer Verſamm⸗ 
fung der Koreiſch die drei und fünfzigſte Sure beelamirt, 
welde den Titel das Geſtirn führt, und worin von ben 
Drei großen Göttern ber alten Araber die Frage: „ID. Habt 
„ihe nicht gefehen Afa und Allat? 20. und die dritte Mes 
„nat?“ — Nach viefer Frage hörten alle Gegenwärtigen 


1) Ibrahim Halebi, ©, 54. 9) Die Namen bei Gagnier J. 
©, 120, 
Hammerꝰs Gemäldeſaal. I. 5 


veh Bere: „Dieß find Schwäne, die aus ber Höhe ges 
„kommen und derer Sürfprache wird angenommen.” Mit 
dem lebten Verſe der Sura: „Betet Gott an und bienet 
„ihm!“ warf fih Mohammed zur Erbe nieder, und ſogleich 
verfünbeten bie Koreiſth laut, Mohammed habe ihre in ber 
Sura erwähnten Götter Afa, Allat und Menat ange 
betet, Diefes Geräct verbreitete ſich wie Lauffener und 
- erreichte die Yusgewanberten vor ber Einſchiffung, fo daß 
ſie zurückkehrten, weil ſie die Koreiſch mit der neuen Lehre 
ausgeſühnet glaubten. Ob Mohammed jenen Vers wirklich 
declamirt, ob denſelben Einer aus der Verſammlung ein⸗ 
geſchaltet, läßt ſich zwar mit hiſtoriſcher Gewißheit nicht 
ausmitteln, das Wahrſcheialichſte jedoch iſt, daß dieſer 
Vers in dem Feuer der Begeiſterung, als eine poetiſche 
Redefigur, dem Munde Mohammed's wirklich entfloſſen; 
als dieſer aber die falſche Auslegung der Koreiſch ſah, 
nahm er den Vers ſogleich zurück, oder läugnete denſelben 
vielmehr ganz und gar ab. Da Niemand denſelben geſagt 
haben wollte, ſo mußte es nothwendig der Teufel geweſen 
ſein, welcher in dieſer Verſammlung dieſen Vers dem Worte 
Gottes unterſchob. Sogleich flieg ber Vers bes Koraus 
nieder: „Wir haben vor dir keinen Propheten und keinen 
„Geſandten geſendet, den nicht der Satan, während er 
„predigte, beirrt hätte; aber Gott hebt auf, was der Satan 
„einmiſcht.““) So wirb biefe Begebenheit in allen Quel⸗ 
Ien der Lebensgefchichte des Propheten als eine Intercala 
tion bes Teufels erzählt.) Die Auswanberer, welche bei 
ihrer Rückkunft fih durch das Gerücht getäufcht fanden, 
traten zum zweitenmale ihre Reife nach Abyffinien an. 
Das Jahr daranf befehrten fich zwei ber größten Stü- 
ben des Ielams, Hamfa, der Oheim Mohammed's, und 


1) Der 53. 88. der XXliten Sure; Raudhatol⸗ahbab, BL. 80. 
2) Ibrahim Halebi, ©. 55 
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Dmar DB. Ehattab zum felben. Mohammen Halte au 
der Kaaba, diefelbe umkreiſend, gebetet, als ihn feiner 
Feinde heftigſter Eimer, Ebu Diehl, d. i. der Vater 
der Unwiffenheit, befhimpfte. Sein Dheim Hamfa, bie 
von durch eine Sflavin benacdhrichtiget, entbrannte hierüber 
in Zorn wider Ehu Dſchehl und fing an, dieſen mit Schlä- 
gen zu ducchgerben. Die Koreiſch wollten fi ins Mittel 
legen, da rief ihnen Ebu Diehl zu: „Laßt ihn nur zuprü⸗ 
geln, daß er feinen‘ Zorn. auslaffe, denn der verhaltene 
„würde ihn zum Islam treiben.” Hamfa, hierdurch noch 
zorniger, fprach fogleih die Worte des Glaubensbekennt⸗ 
niſſes: „Es ift Fein Gott als Gott, und Moham- 
med ift fein Prophet!” Nicht minder Wichtig war die 
Belehrung Omar's, beffen Yeuereifer, ch er Moslim ge- 
worben, wider Mohammed und feine Belenner, fo wie her- 
nach für biefelben, in Thaten glühte, immer bereit, den 
ſchneidenden Beweis des Schwertes zu führen, Mit dem- 
felben im Banbeller war er ausgegangen, um Mohammed 
zu ermorben, als auf dem Wege Saad B. Wakkaß ihm 
bemerkte, daB es ihm näher liege, ferne Schwefter und 
feinen Schwager zu befirafen, bie beide Moslimen gewor- 
den. Dmar wollte es nicht glauben, „Du wirft dich über 
„zeugen,“ ſagte Saad, „wenn du zu ihnen zu Tifche gehſt, 
„weil fie mit dir nicht werben effen wollen.”:) Es war 
fo. Dmar flel im Zorne über Schweſter und Schwager 
und verwunbete fie beide. „Fahre fort zu hauen,” vief bie 
Schweſter Zatime, „wir. befennen bis auf den letzten Bluts 
„tropfen: Es ift Fein Gott als Bott, und Mohammed if 
„fein Prophet!“ Omar nahm das Blatt, aus welchem 
Beide fo eben den Koran gelefen; es war die Ein und ſech⸗ 
zigſte Sura, durch mehr als Einen erhabenen Vers ante 


1) Raudhatolzahbab, BI. 28; Chamis. 
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: — fie beginnt: „1. Gott preifet, was im Himmel 
; und’ auf Erben; 2. Er ift der Allgeehrte, der Allweiſe! 


„O ihr, die ihr glaubet, faget nicht, was ihr nicht thut! 
‚2. Verhaßt ift bei Gott, daß ihr faget, was ihr nicht thuf. 
„4. Sott liebt, die auf feinen Wegen ftreiten, die Wohlge 
„reihten, gleich feften Gebäuden.” Diefer Anfang Tonnte 
auf einen fo pofitiven Character als der Dmar’s, bei dem 
jedes Wort auch That, und dem das Schwert immer zur 


. Hand, nichts anders als den lebendigſten Eindruck machen. 
Er las weiter bis gu. dem fechsten Verſe, worin die Ber- 
heißung der Ankunft Ahmed's, als einer ſchon im Evange⸗ 


lium verfündigten, erwähnt wird: „Sefus, der Sohn Mas 
„ria's fprah: O Kinder Israel's, ich bin Gottes Gefands 
„ter, an. euch beftättigend den Pentateuch und Fündenb 
„den Geſandten nach mir, defien Namen Ahmed (ber Ge⸗ 
„lobte); aber ungeachtet ex ihnen : gegeben Beweife man: 
„SHerlei, fagen fie: das ift-augenfcheinliche Zauberei.” Auch 
biefer Vers Ionnte feine Wirkung, nicht verfehlen,. denn in 
der arabifhen Bihelüberfegung Werla’s war. das Wort 
Parakletos mit Periklytos) vermengt, und der Pas 
raklet, d. i. der DBerufene, in Ahmed, d. i. ven Gelob⸗ 


ten (Mohammed), umgeändert worden. In dieſer damals 


gäng und gäbenen Verheißung des Evangeliums war un 
ftreitig ein trügeriſcher Character von Wahrheit, Omar 
fuhr fort zu Iefen: „7. Wer ift ungerechter, ald wer Gott 
„Der Lüge zeiht, während er zum Islam gerufen wird? 
„bei Gott! er Teitet nicht dad Volk der Ungerechten! 8. Sie 
‚wollen. das Licht Gottes audlöfchen mit ihrem Mundes 
‚nei Sott! er vollendet fein Gefchäft, und wenn die Uns 
„gläubigen fih auch firäuben dawider. 10. O ihr, die ihr 


‚Hlaubt! ſoll ich euch einen Handel zeigen, der euch befreit: 


1) napaxineos Mit agıxlusog. 





+ 
— 60 — 


„‚von‘Peirien md Qualen? Il. Glaubt an Gott und ſei⸗ 


‚nen Propheten, und kämpft auf Gottes Wegen mit eues 
„ren Güternzund Seelen. Dieß ift euch gut, wenn: ihr 
„ed wollt erwählen.” Jeder biefer Berfe griff in das In⸗ 
nerfte Dmar’s ein, deſſen Character ein fo wahrheitslieben⸗ 
ber, daß Mohammed in der Folge von ibm fagte: „Die 
„Wahrheit ſpricht dur die Zunge Omar's,“2) 
und den alfo nichts fähiger zu begeiſtern, als die gepre⸗ 


digte Religion der Wahrheit und des Lichtes, das feinen 


Triumph, troß BVerfinfterern nnd Göhendienern, vollenden 
muß, und für die zu Tämpfen mit Gut und Blut den See- 
Ien gut. Nachdem er den letzten Bers gelefen, ſprach er 
das Glaubensbekenntniß des Islams 2) aus und fuhr dann 
weiter zu Iefen fort: „12, Er verzeiht euch eure. Sünden, 
„Er führt euch in Paradiefe, worinnen : unterhalb Zlüffe 
„rinnen, in Wohnungen liebliche , in. Eden's Gärten; bie: 
„ſes ift Seligkeit große! 18. Und er wird euch dazu ges 
„ben, was euch lieb ift eben, Sieg von Gott und Erobe: 
„rung nah; die frohe Kunde für die Gläubigen ift da.” 
Omar fand nun fhon als Glaͤnbiger in biefen Berfen die 
Bürgfchaft der Verzeifung der Sünden, bie Freuden bes 
Paradieſes in jener Welt, und in biefer die frohe . Bot- 
ſchaft von Sieg und Eroberung, die fih in der Folge un- 
ter feinem Chalifäte fo glänzend bewährte. . 

Die Belehrung Omar's, eines ber angafehenften. Män⸗ 
ner der Beni Koreifh, und die Nachricht von ber guten 
Aufnahme, welde die nach Abyſſinien ausgewanderten 
Moslimen beim Nedſchaſchi Chiefen Titel führten alle 


. Könige Abyffiniens) gefunden, ſchürten nenerbings ben 


Groll der Gegner der neuen Lehre. Die Bent Koreifch, 
als von Abd Menaf abftantmend, beflanden aus vier Stäm⸗ 


1) El⸗-hakk jantak ala lisani Omar. 2) Ihr. Hal, ©. 57. 
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mien: Beni. Naufil, den Besi Abdeſch⸗Sqchemo, 
ben Beni Abvol⸗Motallib und ven Beni Hafchim. 
Es erfolgte nun -zwifchen ihnen eine fürmlihe Spaltung, 
indem ſich die beiden erflen von ben beiben letztern trennten, 
und wider die neue Lehre einen Vertrag beſchweren, ver 
möge deſſen ihnen alle Heirathen, aller Handel und Wan⸗ 
del mit den beiden andern Staͤmmen unterſagt war. ') Die 
Urkunde des Vertrags, weit den Unterſchriften ber Hanpter 
verfehen, warb. an ber Kaaba aufgehangen. Die Beni 
Haſchim und Abdol⸗Motallib, an deren Spitze Ehn Talib, 
ver Oheim und Vormund Mohammed's, befanden ſich durch 
bie Wirkung dieſes Trennungovertrages tn einer Art von 
Belagerungspufland, indem alle Verbindung zwifchen ihnen 
und den beiden Stämmen abgeſchnitten war, nub die Ber 
ſchwornen pie Glieder der beiden anderen Stämme ſogar 
an ber Vollziehung der Pflichten der Wallfahrt um vie 
Raaba hinberten. Diefer Zuſtand banerte drei volle Jahre; 
endlich erwachte in ben Herzen einiger Verſchwornen felbft 
das Mitleid mit ihren To ungerecht‘ abgefchloffenen und be⸗ 
drängten Stammgensffer. Hiſcham B. Amru ging der 
Erſte za Soheir B. Dmeje und: flellte an ihn die Trage: 
„ob. e8 billig und gerecht, daß fie und: ihre Kinder im 
„Wohlleben fshwelgten, während ‚bie ihrer nächften Stamm 
„verwandten, ber Beni Haſchim, im Elende darbteu?“ 
Soheir ſtimmte ihm bei, bemerkte aber, daß es unnütz 
wäre, die Stimme zu erheben, bis nicht Mehrere einver⸗ 
ſtanden. Hiſcham warb auf dieſe Art noch vier Andere an, 
bie: ſich Nachts verſammelten und einſtimmig dazu verban⸗ 
den, jene Urkunde ber Ungerechtigkeit zu zerſtören. Am fol⸗ 
genden Tage brachten fie den Vorſchlag in der Verſamm⸗ 


1) Raudpatotsabab, Bl. 85; Shamis, nach Ibnol Hab: 
Hi 
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Inng vor, fanden aber heftigen Widerſtand. Wahrend Hin 
wub her geflritten warb, erſchien ˖ Ebu Talib und fagte: 
„Bringt die Urkunde herbei, um zu fehen, ob fie noch be 
„Sehe, denn Mohammed has uns verkündigt, fie fei in die⸗ 
„fer Nacht von Würmern gerfreflen worden.“ Die Um 
kande warb herbeigeholt, und fie war ganz anufgefreflen; 
une der Anfang: „Im Namen Gottes“ war fiehen ge- 
blieben. Sp. warb der Bertrag, welchen fon Die Hand 
des Himmels vernichtet Hatte, als wichtig erflärt, nur ber 
Baier ber Unwiſſenheit proteſtirte Dagegen, nud wollte, daß 
bie vermorſchte Urkunde noch in Kraft ſei. Ebu Talib ber 
m wieie Begebenheiten in siner beſonderen Kaßidet.“) 

Die. Bernichtung der Urkande, deren Schriftzäge vermuth⸗ 
lich Einer der fünf Berſchwornen in der Naht abgefrazt 
hatte, galt für ein Wunder, fe wie das in demſelben Sabre 


zu Mella gefchene Meteor. eines Nebenmondes, weldes 


bie Legenden. als das Wunder des durch Mohammed ge- 
ſpaltenen Mondes erzäßfen, und darauf die vier und fünf- 
zigſte, der Mond betitelte, Sura des Korans beziehen, 
welche mit den Worten begient: „Die Stunde iſt nah, 
„und der Mond IR geſpalten;“ wc legen Die ver⸗ 
Rännigften der: Ausleger Dielen Bere, fo wie er wirklich 


‚gemeint iſt, nämlich anf den jüngften Tag aus.) Die 


Legenbenfchreiber fehen auch ein Wander in dem in biefem 


- Jahre von den Perfern über die Griechen erfochtenen Siege, 


weicher vie Beranlaffung der dreißigſten Sura Rum, d. 
i. die Nenrömer (Griechen), und deren Beginn fyäter als 
Prophezeiung von allen durch Araber und Türken über bie 
Byzantiner erfochtenen Siege galt, und daher häufig in 
ben Gefchichefchreibern, beſonders denen ber Osmanen, 


1) Sieben Diftichen davon im Raudhatol⸗ahbab, Bl. 57. 
2) Maraccius, p. 689. 
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vorlömmt: „I. E28 M. (Myſſiſche Buchſtaben). 2. Die 
„Griechen ſind beſiegt im nächſten Grunde. 8. Nach ihrer 
„Niederlage, ſiegen ſie wieder zu anderer Stunde. 4. In 
„einigen Jahren. Gottes iſt der Befehl vorher und nach⸗ 
„her, und an jenem Tage werden ſich die Gläubigen freuen. 
„6. In Gottes Hilfe; Er hilft, wen er will; Er iſt der 
„Allgerechte, der Allerbarmende. 6. Gott hat's verheißen, 
„Gott widerſtrebt nicht dem, was er verſpricht, aber die 
„Meiſten wiſſen es nicht. 7. Sie kennen nur bad, Aus 
„ßere, was ihnen vom irdiſchen Leben gefällt, aber fe 
fi ind unbefümmert um die andere Welt. 

Das fiebenmal fiebente Jahr feines Alters war für 
Mohammed ein fehr bedeutungsvolles durch ben empfindli- 
chen Doppelverfuft feines Oheims und Schützers, Ebu 
Talib, und feiner Gemahlin Chadidſche, welche vem 
. heim nach brei Tagen ind Grab gefolgt; deßhalb Heißt 
Das Jahr auch das der Trauer. Als Abu Talib fih fler- 
benskrank fühlte, ſchickte er um Mohammed, der fih an 
fein Lager and Haupt feßte, und bie folgenden, von der 
Überlieferung erhaltenen Worte fprah:‘) „Du Bift 
„fürwahr der größte ver Menfchen, und deſſen Hans für 
„mich Das wohlthätigfie; du biſt für mich fürwahr ein 
„größerer geweien als mein Vater.” Hierauf bat Moham⸗ 
med den Gterbenden, er möge nur Ein Wort fagen, daß 
ihm Mohammed Die Fürſprache am Tage des Gerichtes 
verbürge, das Wort: „Es iſt kein Gott als Gott, ber 
„Einzige, der ohne Gefährten.” Abu Talib antwortete: 
„Du meinft e8 in der That ‚gut mit mir, mein Neffe, und 
ih würbe keinen Anftand nehmen, deinem Rathe- zu folgen, 
„wenn ich gefund und nicht krank wäre, wenn -ich nicht 
„fürchten müßte, meinen guten Namen zu gefährden, denn 





1) Raudhatol⸗ahbab, Bl. 58. 
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„man würde ſagen, du habeſt mich durch Todesfurcht be⸗ 
„kehrt.“ Ex wiederholte dann die letzten, oben gegebenen 
. Berfe, die er an Mohammed gerichtet, als er ihn wider 
Die Koreiſch ſchützte: 

„Du ludeſt mich. zu bir mit Bath, | 

„Aufrichtig biſt du, ſichre beine Hände! 

„Wenn's nicht aus Vorficht ob des Stammes wäre, - 

„Der Morgen mich zu die, befehret fände, 

„Du brachteft einen Glauben, der von alfen 

„Religionen iſt die beßte Spenbe, *) | 
Mohammed beweinte feinen Tod, verzichtete an ihm die 
Todtenwaſchung, begleitete die Leiche zum Grabe, und be⸗ 
tete ſogar um Sühnung für feine Sünden. Deß tadelten 
ihn die Fanatiker unter feinen Jüngern, weil er ihnen. ver⸗ 
boten, für ihre Verwandten, Die als Götzendiener verftor- 
ben, zu beten. Mohammed Tonnte fi zwar mit dem Bei 
fpiele Abraham's rechtfertigen, welcher für feinen Bater 
um Berzeihung vom. deſſen Sünden gebetet, wiewohl er als . 
Gsötzendiener geftorben, 2) aber dennoch lautete das Gebot 
des Korans hierüber: „116. Dem Propheten und denen, 
„welche glauben, fteht es nicht zu, um die Verzeihung der 
„Sünden für Gößendiener. zu flehen, wenn fie auch ihre 
„Verwandten, nachdem erklärt worden, daß diefe Genoflen 
des ewigen Feuers. 116. Abraham würde für feinen Was 
„ter nicht gebetet haben, wenn er ed ihm nicht veriprochen 
„hätte; als aber dem Abraham klar geworden, daß fein 
„Bater ein Zeind Gottes, machte er fich von demſelben 
„frei und ledig; und doch war Abraham fürwahr ſauft⸗ 
„müthig!"?) ‚Diefer Vers öffnete der intoleranten Cafüu 
ſtik des Islams weites Feld. Die Legende, bie ſich deſſen 


1) Raudhatol-ahbab, Bl. 58. 2) Ebenda, Bl. 59, 3) Die 
IXte AUT 
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in fanatiſchem Geiſte bemichtigt Hat, erzäßlt, vaß Abra- 
ham am. jüngften Tage im felben Augenblicke, wo er nad 
esgangenem Gerichte über bie Gößendiener, als Genoffen 
des Feuers, für feinen Vater beten will, zu feinen 
Füßen eine gräßliche Eibdechſe erblicken, und biefe mit Ab⸗ 
ſchen fogleich mit dem Fuße in den Feuerpfuhl ſchleudern 
wird. In biefer Eidechſe iſt Abrahams Vater verlarvt, 
welchen er auf dieſe Weiſe ſelbſt m die Holle werfen wird, 
um der Pflicht des Moslims genug zu thun, ohne bie bes 
Sohnes verlegt zum Haben, Nicht minder groß als ber 
Berluf Eu Talibes, war für Mohammed. der Verluſt 
feiner beiagten Battin, der Mutter aller feier Kinder 
Cen Sohn Ibrahim ausgenomuten, welden ihm zehn Jahre 
fputer die koptiſche Shavin Marin gebar). Die Kinder 
Mohammed's ans Chadidſche waren vier Madchen: Raki⸗ 
jet, Seineb, Omm Kolsun und Fatime, der Sohn 
Kas im, son welchem Mohammed feinen Vornemen Ebul⸗ 
Kasim, d. i. Kagim's Vater, anugenommen. 
Dres Monate nach Chadivdſche's und Ehn Talib's Tore 
machte ver Prophet, um ſich den feit dem Tode des letzten 
verflärkten Berfolgungen der Koreiſch zu entziehen, von 
feinem Freigelaſſenen Seid B. Harise begleitet, eine 
Reife nach Taif, vem Wohnorte der Beui Sakif. Tarif 
liegt zwei Tagreifen lich von Mekka anf dem Rüden 
des höchſten Berges Ghaſwan, welder ber höchſte von 
Hioſchaf, indem dort das Waſſer friert. Taif iſt durch 
die Reinheit ſeiner Luft und ſeines Waſſers, durch die 
Menge feiner Früchte, beſounders Limonien, Orangen und 
Zibeben, ) fo wie durch den dort zubereiteten Safian *) 
ua Shagrin, eine ber anmuthigſten und wohlhabendſten 
Stäbte von Hidſchaſ. Mohammed hielt ſich einige Tage 


‘ 
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zu Taif auf und: lud bie Bewohner zum Itlam, aber mit 
ſchlechtem Erfolge. Ste ſpotteten fein unb verfagten ie 
mit Steinwärfen, fo daß ihm davon vie Füße, vem treuen 
Seid ber Kopf von Wunden blutete.“) "Hälfte Wegs zwi 
ſchen Taif und Mekka iſt ein einfames Taf, der Pal⸗ 
menbauch?) genannt, in welchem Mohammed übernachtete 
und den Koran Ind. In der Racht, erzählt die Legende, 
ee fieben Dſchinnen ans Nißibin, welches ber Hauptſtg 
vorüber, machten, als fie die Lefung des 
— hörten, Salt, und. bekehrten ſich zum Islam. Dee 
Glaube an die Dſchinnen, Bewohner der Wüſte, der Lüfte 
uud. des Meeres, Mittelgefchöpfe zwiſchen Menſchen und 
Daimonen, it ein nrealter auabifher. Salomon’ Here 
ſchaft erſtreckte ſich über die Menſchen, Dſchinnen ums 
Thiere, Mobammer’s Senduag kautete nicht nur an die 
Merfchen, ſondern auch au vie Dſchinnen.“) Über die 
fchlechte Aufnahme, welche er zu Taif gefunden, tröftete 


fi der Prophet, indem ex in der Wüſte den Koran den 


Dſchinnen vortas und ſich durch Ahre Belehrung zum Islam 
für die Widerſpenſtigleit der Staͤdter entſchädigte. Wirk 
lich beglaubigte er dieſe Sitzung mit. Dſchinnen duch die 
zwei und ſiebenzigſte Sure des Koraus, welche den Titel 
bes Dſchinnen führt, und ven Glauben an dieſelben für 
den Moslim heiligt: „J. Mir IM geoffenbaret worden, 
„daß mis Dfchinnen zugehört , une daß fie gefagt: wir 
„babers gehört den wundervollen Koran. 2. Er leitet zum 
„Rechten und wir glauben daran, und wir ſetzen unſerem 
„Herrn beinen Anderen zur Seite. & Erhöht ſei unſer 





1) Ibrahim Halebi, ©, 61. 2) Batnol⸗nachl. 3) Ihr. 
don Haleb, ©. 61, nad Sojuti’s Werke: Laktol⸗merdſchan 
ft ahttaemit Didan, dfe Korallentefe Kber die Gebote der 
Didinnen. 
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„Herr! Er nahm feinen Genofien und keinen Eergten 
„on. 4. Thoren von und ſagen: der Herr habe dergleichen 
„Unmäßigkeit gethan, ©. und wir meinten, weder Menſch 
„noch Dſchinne werde eine Lüge ſagen von Gott fort an. 
„Z. Es gab Männer der Menſchen, die ſich zu den Män⸗ 
‚nern bee Dſchinnen flüchteten, aber dieſe beſtärkten jene 
„in ihrem. thörihten Wahn. 7. Sie wähnten, wie ihr 
„gewaͤhnt, Gott werde Beinen (Propheten) fenden fort an. - 
„8. Wir wollten (ſprachen die Dſchinnen) zum Himmel - 
„uns ſchwingen, aber wir traferi denfelben vol von Was 
„hen und Flammen dort an... 9. Wir faßen dort. auf 
„Sitzen, um zu horchen, nun horcht aber Keiner, ohne daß 
„ihn wachhabende Flammen umfahn. 10. Wir wiſſen nicht, 
n„ob dieſes der Herr zum Böſen derer, die auf Erden, oder 
„zu ihrem Beßten gethan. 11. Wir ſind von den Guten 
„unter uns, und Andere ſind anders daran, denn es gibt 
„mehr als Eine Bahn. 12. Mir wähnten, daß wir Gott 
‚ ‚nicht entgehen Tönnten auf irdiſcher und nicht auf himm⸗ 
„liſcher Bahn. 18: Wir haben die Leitung -gehört, und 
„geglaubt an den Koran, und wer an den Seren glaubt, 
„fürchtet nicht, daß ihm Verminderung feined Gute und 
„Unrecht werbe angethban. 14. Einige von und find Mos⸗ 
„men, und andere weichen von. der wahren Bahn; bie 
„Modlimen fuchen dad Recht fortan. :.15. Die abweichen, 
„nd dem Zeuer (der Hölle) ald Zunder zugethan.” Dieſe 
Sure enthält die ganze Lehre des Islams über die Dſchin⸗ 
nen, deren Einige. Moslimen, Andere Ungläubige,. wie die 
Menſchen, felig oder verdammt werden. Auch das Reich 
ber Geifter Hat der Prophet in den Bereich bes Islams 
gezogen, und auch der Genien harrt der Himmel ober 
die Hölle. 
Wie. fih Mohammed über den Mangel des Gehörs, 
ben er bei ben Bewohnern von Taif gefunden, mit dem 
Zuhören der Dfehinnen im einfamen Thale getröftet, ſo 


— I — 


tröflete er ſich ſchon nach drei oder vier Monaten äber den 
Tod Chadidſche's, indem er’fih mit Suda, ber Tochter 
Semaa's, aus dem Stamme der Koreifch vermählte, und 
zugleich fich Aiſchen, die flebenjährige Tochter feines Freun- 
des und Jüngers Ebubekr antrante, die Bollziehung ber 
Hochzeit auf Die Zeit, wo fie mannbar geworben fein würde, 


‚ verfchiebend. ') Bereits waren zehn Jahre feit ver erſten 


Offenbarung und fieben feit der lauten Verkündigung des 
Prophetenthumes verfloffen, ohne daß Mohammed in feiner 
Baterflabt und von feinem Stamme als Prophet anex⸗ 
kangt worben wäre. Der Verſuch in einer andern Stadt, 
Jünger zu machen, war zu Taif mißglückt, aber glüdlicher 


. folite der mit den Stämmen Chafrenfch und Aus, Be 


wohnern Medina's, ausfallen. Medina, d. i. die Stadt 


von hundert Städten, welche die arabiſche Geographie un- 


ter diefen Namen Tennt, die berühmtefte, urſprünglich 
Jathreb?) genannt, liegt zehn Tagreifen nördlich von 
Mekka, an dem Rande der großen Wüfte, hart an der 
Gebirgstette, welche als eine Fortfekung des Libanon von 
Norden nah Süben ſtreicht. Zwei Parafangen nörd⸗ 
Yih der Stadt erhebt fih der Berg Ohod, fühlich der 
Berg So beir; anderthalb Parafangen öſtlich Liegt der 
Flecken Akik, nach welchem’ die beiden Thäler, das große 
und Meine Thal von Akik, benannt find. . Zwei andere 
Thäler heißen das von Ranat und Bathan. Die Waf- 
fer ſammeln fich zur Regenzeit aus andern Thälern’) in 
awei Brunnen, deren einer ber Brunn Rume, ber andere 
der Brunn Irwe ) heißt. Die erfien Bewohner ber 
\ 


1) Chamis; Naubhatolsahbab; Kaftelani; Ibr. Halebi, S. 62. 
2) Dſchihannuma, S. 520; Burkhardt’ Travels in Arabia, 
©. 321. 3) Wadiol:ghab — Wadiol-adham. 4) Dſchihan-⸗ 
numa, ©. 521, 


Stadt waren bie Amalekiten, benen bie Juden folgten, von 
benen ſich die vier Stämme der Bent Nabhir, Hebel, 
Rarifa und Kainokaa zu Medina nieberließen. ') Chaf- 
redſch und Aus waren eingewanderte Stämme aus Saba, 
von wo fie die große Wafferfluth von Arem vertrieben 
hatte, Ihr Anführer, Harise, Hatte fih Anfangs mit 
Sherif B. Raab, dem Fürften der Juden Medina's, ver⸗ 
tragt, gerieth aber bald mit demſelben in Streit. Unter 
Abſchlan's, des Nahfolgers Harise's, Emirſchaft waren 
Chaſredſch und Aus nahe daran, von ben Juden überwältigt 
zu werben; jene ſuchten Hülfe bei ihren Stammverwandten, 
den Beni Ghasan in Syrien, die ihnen ward. Die 
Inden tödteten aber aus Rache Malik, ven Sohn Adſchlau's. 
Adſchlan ſühnte das Blut des Sohnes mit dem Morde von 
hundert Juden. Kaitun, der Sohn Scherif's ſchlug den 
Arichlan, der ſich um Hülfe an den Stamm Tai wandte, 
mit deſſen Hülfe die Juden abermals gedemüthigt wurden. 
Die Beni Chaſredſch und Aus vermehrten ſich bald fo ſehr, 
daß ein Theil derfelben zu ihren Stammperwandten nad 
Syrien auswanderte., Die Juden benützten dieſe Gelegen- 
heit, um mit Hülfe der Stämme ber jüdiſchen Araber 
Tasm und Dſchedis die Chafredfh und Aus zu unter 
jochen. In diefer Abhängigkeit von ben Juden blieben fie 
bis. zur Zeit Mohammed's, unter deffen Prophetenthum 
fie ale die erſten Anßar, d. i. Gehülfen oder Verbündete, 
das Haupt erhoben, Mohammed's Urgroßonter Haſchim 
hatte auf einer ſeiner Handelsreiſen zu Medina ſich mit 
Selma, ans der Familie Nedſchar, welche ein Zweig 
der Beni Chaſredſch, vermählt. Diefer Umſtand der Ber- 
wandtſchaft mochte dem Propheten das Vertrauen eingeflößt 
haben, womit ex beim Zefle der Wallfahrt, an dein fih 


1) Ibrahim Halebi, ©. 65. 


Pilger ven allen Stämmen Arablens zu Mefla verfam- 
melten, die von den Beni Chaſredſch Gegenwärtigen anre- 
bete, und fie zum Islam einlud. Sechs derſelben erflärten 
fih als Moslimen.) Dieß find die erflen Anßar ober 
Helfer Mohammed's, d. 1. Verbündete von äußeren Stäm⸗ 
men, deren Benenung alſo früher als die ver Mohade 
ſchirin (des Ausgewanderten), wie die Bewohner Mella’s 
genannt wurden, welche mit Mohammed ihre Vaterſtadt 
verließen. ?) 

Bald darauf hatte die nähtlihe Himmelfahrt Moham⸗ 
med's flatt, Die wir zwar nicht mit allen den Ausflattun- 
gen fpäterer Legenden erzählen wollen, aber doch iu Kurzem 
mit den Worten Mohammed's felbft erzäplen müſſen, wie 
biefelbe von mehr als zwanzig feiner Gefährten aus feinem 
Munde gehört und von ben Duellen der Überlieferung 
nacherzählt worden. Aus diefer Erzählung fowohl, als 
aus ber Sura, welde den Titel der Himmelfahrt führt, 
erhelfet unläugbar, daß Mohammed durchaus diefes Wun⸗ 
ber, über allen Zweifel erhaben, als untrüglihe Wahrheit 
vortrug; und Ebubekr, welcher der erfle die Wahrheit ver . 
Himmelfahrt, durch feinen Glauben an dieſelbe beftättigte, 
erhielt dafür den Ehrennamen des Wahrhaftigen,’) der 
ihm mit dem ägyptifchen Joſeph gemein. : Mohammed Hielt 
entweder wirklich fein nächtliches Traumbild für Wirklichkeit, 
ober, was bei weitem das Wahrfcheinlichere, er hielt zur 
Begründung feiner Lehre ein Wunder für nöthig, da ex viel- 
fah von feinen Gegnern den Vorwurf anhören gemußt, 
daß frühere Propheten ihre Sendung durch Wunder be- 
glaubigt. Diefem Borwurf begegnete er zwar häufig im 
Koran mit Hinweifung auf die Berfe desſelben, als das 


\ 
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3) Epsßebil, ', 


. \ 
— 850 —— 


größte Wunder göttliher Sendung, aber ba dieſer göttli- 
chen Worte ungeachtet die Mehrzahl der Bewohner Mekka's 
unbefehrt blieb, ſcheint Mohammed endlich ein anderes für 
nöthig erachtet zn haben, weßhalb er die Begebenheiten 
der Himmelfahrt erzählte, und dieſe mittels der fiebzehnten 
Sura, welde den Titel der nächtlichen Reife führt, 
durch Gottes Wort beglaubigte: „Lob fei.Gott, der feinen 
„Diener Nachts von dem Betorte des Heiligthumed Coom 
„Haufe der Kaaba) nach dem äußerften Betorte (dem Tem⸗ 
„pel Jeruſalem's) geführt; Ihn, den Wir dorten geſegnet, 
„daß wir ihm zeigten Unſere Zeichen. Er iſt der Allhö⸗ 
„rende, Er iſt der Allſehende.“ Außer dieſem Verſe, wo- 
mit die Sure beginnt, iſt in den übrigen hundert neun 
derſelben weiter keine Rede mehr von der nächtlichen Reife, 
aber auf die Begebenheiten. ver letzten beziehen fich der 
Anfang der drei und fünfzigften Sure, welche der Stern 
heißt, die Stelle der ſechs und ferhzigften, vom Duelle 
Selsebil, und die Hundert achte, Kewßer, d. t. ber 
Quell des Paradiefes, betitelte: „1. Bei dem Geflirne, 
„wann es untergeht! 2. es irrt nicht euer Genoffe Mo: 
„hammed! 3. Er fpricht nicht aus eigener Autorität, 
„a. fondern nur, was als Offenbarung ergeht. 9. Ihn 
„lehrte ed Gabriel, der kraͤftig ſteht, ©. der figt in gewal⸗ 
„tiger Majeſtät, 7. oder am weiteften Gefi chtskreiſe 
„ſteht. 8. Er naht ſich ihm (dem Mohammed) und immer 
„näher und näher geht, 9. ſo daß er nur in der Entfer⸗ 
„nung von zwei Bogenſchußweiten ſteht. 10. Er offenbarte 
„ſeinem Diener, was als Gottes Offenbarung beſteht. 
„il. Er belüget nicht fein Herz mit dem, was er ſchauet, 
„der Prophet. 12. Werdet ihr flreiten mit ihm über daß, 
„was er gefehen, und ihr nicht feht? 18. Er fah ihn Chen 
„Babriel) ein andermal niederfteigen Cmit Majeflät) 
„14. an dem Lotosbaume, der an- der Außerfien Gränze 
„des Paradieſes fteht. 15. Daneben ift der Garten, worin, 
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„als ſeinem Aufenthalte, der Selige ſich ergeht.“ Hier iſt 
von ver Weite der zwei Bogenſchüſſe und von dem Lotos⸗ 
baume des Paradiefes die Rede, denen. wir, fo wie dem 
Selsebil und Kewßer, alsbald in der Erzählung der nächt« 
Tichen Himmelfahrt begegnen werben. Selsebil fümmt in 
der Befchreibung des Paradiefes in der fechs und fiebenzig« 
fen Sure als der Duell desfelben vor: „12. Gott belohnet 
ihre Geduld mit Seide und mit des Paradiefed Huld. 
„13. Sie werden fi) darinnen auf Polfter flügen, und 
„weber vom Froſte frieren, noch in ber Sonne ſchwitzen. 
„14. Dort dehnen fich die Schatten über die Matten, und 
„von den Zweigen werden fi) die Früchte ihnen zum 
„Munde neigen. 15. Dort ftehen herum für die Zecher 
„silberne Becher und die Pokale aud Kryſtalle. 16. Krys 
„ſtallene Becher, gleich filbernen Gefäßen, deren Maaße 
„wohl gemefien. 17. Sie trinken dort aud Bechern Wein, 
„in welchen der Ingwer brennt 18. und ed fühlt fie der 
„Quell, Seldebil genennt. 19. Um fie Freifen Knaben 
„in ewigen Weifen; wenn du fie fiehft auf Parabdiefeds 
„auen, meineft du audgeftreute Perlen zu fchauen. 20. Und 
„ſchauſt du genauer, fo fiehft du fogleich feligen Überfluß 
„und großes Reich. 21. Du fiehft fie in einem Kleide 
„von grüner Seide, mit filbernen Armbändern gefhmüdt, 
„indeß der Herr fie mit reinem Tranke beglüdt.” Dex 
zeine Trank .ift der Duell Selsebil und der Kewßer, 
beffen Sure. nur aus den drei folgenden Verſen beſteht: 
„I Wir haben bir gegeben Kewßern! 2. Lobe und 
„opfere deinen Heren! 3. Auögerottet fei, wer dich nicht 
„bat gern!” 

„Ich ſchlief,“ forach der Prophet, „im Haufe ber 
„Dmm Hani, im Heiligthume der Kaaba, als mich 
„Sabriel mit den Worten aufwecte: „„Mohammen! ftehe 
„anf und folge mir!“ Gabriel rief dem Michael, eine 
„Taſſe voll vom Waſſer des Heiligen Brunnens Semfem 
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„zu bringen. Gabriel ſpaltete mir die Bruſt, zog mir 


„das Herz heraus, wuſch es und goß mir mit drei 
„Taſſen des heiligen Quelles Glauben, Wiſſenſchaft und 
„Weisheit ein. Gabriel führte mich an der Hand aus dem 
„Heiligthume. Dort ſtand zwiſchen den Bergen Ssafa 
„und Merwe der Borrak (der Cherub des Islam's) 
„mit Menſchengeſicht, Elephantenohren, Kamelhals, Pferde⸗ 
„leib mit dem Schweife eines Mauleſels und ben Hufen 
„eines Stieres. Seine Bruft Ieuchtete wie Rubin, bie 
„Füße wie Perlen, mit feivener Schabrafe des Parabiefes 
„geziert. „„Steige auf, Mohammed!““ fagte Gabriel, 
„„dieſes ift der Borrall, auf welchem Abraham ritt, wann 
„„er die Kaaba befuchte.”" Der Ritt ging im Fluge nach 
nSserufalem, voraus und rüdwärts, rechts und links eine 
„Schaar von Engeln. Dreimal warb ich auf dem Wege 
„angerufen, von zwei Männern und einem Werbe; ich 
„antwortete nicht, „„Du haft wohlgethan, nicht zu ant- 
„„worten,““ fagte Gabriel, „„der erfte warb für's Ju⸗ 
„„denthum, der zweite für's Chriftentyum, das Weib für 
„„die Welt. Hätteft du dem erflen geantwortet, hätte dein 
„„Volk das Indenthum ergriffen, die Antwort auf ben 
„„zweiten hätte dasſelbe zum Chriftenthume, geführt, vie 
„Antwort auf den dritten die Vernachläſſigung der andern 
nn Zelt über diefer zur Folge gehabt.““ Im Tempel von 
„Jeruſalem begräßten mich die Chöre der Engel und Pros . 
„pheten mit ven Worten: „„Heil dir, a Erſter! o Letzter! 
nnd Berfammelnderluu — Was beveutet diefer Gruß? 
„fragte ich meinen Begleiter; „„Du biſt,““ fagte Gabriel, 
under Erfte der Fürfprechenden, ber Letzte der Propheten; 
„„du verfammelft dein Bolt am Tage des Gerichtes.““ 
„Nachdem ich dort mit. den Engeln und Propheten ein Ge⸗ 
„bet mit zwei Verbeugungen verrichtet, führte mich Gabriel 
„zum Selfen, auf welchem. Abrafam das. Opfer feines 
„Sohnes barbringen gefolt, Bon dieſem Zelfen Cem 
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„Opferplatze der zarteſten Gefähle, der liebſten Neigungen 


„und aller Willensfreiheit) führt die Straße zum Himmel 


„auf, die Stufen abwechſelnd von Gold und Silber, die 
„Gebäude auf einer Seite aus Smaragd, auf der andern 
„aus Rubin. Hier nahm mich Gabriel auf feine Schwin- 
„gen und flog mit mir zu dem Thore des Parabiefes auf, 
„das Thor der Hut, von einer Legion der Engel bewacht, 
„Wir traten- in: den erflen Himmel: „Hier, fagte Ga⸗ 
„briel, „„iſt dein Ahnherr Adam; grüße ihn!““ Ich 
„grüßte; Adam erwiederte meinen Gruß mit den Worten: 
„„Sei willkommen, Mohammed! Sohn des Frommen! 
„„frommer Prophet!““ Adam, der zwiſchen zwei Thoren 
„ſaß, blickte bald rechts, bald links; ſo oft er rechts blickte, 
„lachte ſein Geſicht voll Freude, ſo oft er links blickte, 
„weinte es voll Traurigkeit. Ich fragte, wohin die zwei 
„Thore führten? „Das zur Rechten ins Paradies, das 
„„zur Linken in bie Hölle, Hu antwortete Gabriel, und 
„Adam Tacht oder weint, je nachdem er da oder burt bie 
„Schaaren feiner Söhne in Himmel oder Hölle ziehen fieht. 


„Im zweiten Himmel fand ich den Herrn Jeſus mit: Jo⸗ 


„annes zu feiner Seite. Ich grüßte fie und fie antwor⸗ 
„teten mir: „„Sei willlommen, Mohammed! Sohn des 
„„Frommen, frommer Prophet!“ Im dritten Simmel 
„ſah ich Susuf, das Ideal der Schönheit, im vierten 


Vdris (Enoch), im fünften Aaron, im ſechsten Moſes, 


„im ſiebenten Abraham. Ich grüßte einen Jeden, und 
„Seder antwortete mir: „„Sei willfommen, Mohammed! 
„„Sohn des Frommen, frommer Prophetl”u Wir kamen 
„zum himmliſchen Lotosbaume (dem Baume der Erfennt- 
„niß), der, von göttlihem Lichte umfloffen, von Regionen 
„der Engel umringt, der gewöhnliche Aufenthalt Gabriel's. 
„Unter den Wurzeln besfelben ſtrömten vier Quellen ber- 
„vor, die erfte geiftig wie Wein, die zweite füß wie ge- 
„läuterter Honig, bie bitte wie bie reinſte Milch, die 
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„vierte flüffiger Kryſtall. Gabriel nannte mir ihre Namen: 
„Kewßer, Selsebil, die Quelle der Milde und 
„die des Erbarmens. Gabriel brachte mir drei Becher 
„aus Diamant, Saphir und Rubin, der erfte mit Honig, 
„der zweite mit Milch, ber dritte mit Wein gefüllt, Ich 
„foftete aus dem erften und trank aus dem zweiten, und 
„als Gabriel fragte, warum ich nicht aus dem britten 
„tränfe, antwortete sh: mein Durft iſt geſtillt. „„Gott 
„„ſei gelobt," fagte Gabriel, „„daß du in der Wahl 
deines Getränfes die wahre Natur des Islams für dein 
„„Volk ergriffen.“ Wir waren nun am himmliſchen Ta- 
„bernafel angelangt, der unmittelbar über der, nach deſſen 
„Mufterbilde geformten Kaaba ſteht, fo daß, wenn ein 
„Stein des Tabernafels auf Erben fiele, er auf das Dad 
„der Raaba fallen würde. Der Tabernafel heißt das 
„Daus des Eultus.') Stebenzigtaufend Engel geben 
„dort alltäglich aus und ein, da ihren Cultus zu verrich- 
„ten, und nie kommen biefelben wieder zurück. Sch ſprach 
„zu Gabriel: „Gehe voraus!” er aber fagte: „„Ich folge 
„„dir, denn du bift bei Gott mehr angefehen als ich.““ 
„Bir kamen an einen goldenen Schleier, den Gabriel an- 
„rührte. Die Chöre der Engel fangen: „Wir bezeugen, 
„„es ift fein Gott, als Gott!“ und hinter dem Schleier 
„erſcholl die Stimme Gottes: „Ih bin Gott! Es ift Fein 
„„Gott als ich!“ Die Engel antiphonirten: „Mohammed 
„n„iſt Gottes Prophet!“ und die Stimme Gottes erſcholl: 
„„Meine Diener fprechen wahr, ich habe Mohammed als 
„meinen Gefandten gefendet.” Die Engel fangen: „Auf 
zum Gebet! zum Guten auf!“ Engelhände hoben mi 
„nun empor. Warum folgft du mir nicht? ſprach ich zu 
„Gabriel, und er antwortete: „„Jeder von uns bat feine 
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„„angewieſene Stätte; die meinige iſt am himmliſchen 
„„Lotosbaume; nur heute warb ich beinetwegen ber Ehre, 
„nbis hieher zu gelangen, theilhaftig; wenn ich mich nur 
pen Schritt einer Ameife nähern wollte, wäre ich ver- 
„„brannt.“ Nun ging mein Weg dur fiebenzigtaufenn 
„Schleier des Lichtes und der Finfterniß, jeder Schleier 
„ein Jahrtauſend dicht, von einem Schleier zum andern 
„taufend Jahre. Run war ich ans grüne Geländer ') mit 
„grünen Polftern gelangt, von grünem Lichte überftrahlt, 
‚das, heller als das der Sonne, mich mit fmaragdenem 
„Glanze umfloß. „Komm näher! fomm-näher, mein Die- 
„„ner!“ erſcholl die Stimme Gottes vom Throne des höch⸗ 
„fen Himmels, an deſſen Fuße ich fland. Ich ging näher 
„und näher, bi8 auf die Weite von zwei Bogenfchüflen 
„oder vielleicht noch näher, und ich betete an, denn die 
„größte Annäherung zu Gott ift in feiner Anbetung. Da 
„sah ich meinen Herrn in der fchönften Geftalt, da ward 
„mie geoffenbart, was, wie e8 in der heiligen Schrift 
„steht, geoffenbart ward, vor Allem drei Dinge: das fünf- 
„malige Gebet, die Schlußverfe der zweiten Sura, und . 
„Die Berzeihung aller Sünden meines Volkes, den Götzen⸗ 
„dienft ausgenommen. Das Gebet ward fünfzigmal des 
„Tages feftgefest. Ich flieg zu Moſes nieder und meldete 
„ihm dies; „Bitte,“ fagte Mofes, „daß der Herr es min- 
„ndere.“ Ich flieg auf und bat, und erhielt Die Herun- 
„terfeßung auf fünf und vierzigmal, Ich flieg nieder und 
„melvete es dem Mofes, und er fagte: „Bitte den Herem, 
„ndaß er 28 mindere.“ Ich flieg auf und flehte, und er- 
„bielt die Minderung um fünfz fo flieg ich vier und zwan- 
„zigmal auf und nieder, bis ich die Herunterfehung von 
„fünfzig auf fünf Gebete erhalten hatte, in deren jedem bie 
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„Araft von zehn Gebeten. Hiarauf wurde mir, außer dem 
„fünfmaligen Gebete, das folgende beſondere geoffenbaret: 


„D mein Gott, ich bitte dich um Verleihung des Guten und 
„Abwendung des Schlechten, um gute Handlungen und bie 


„Liebe der Armenz ich bitte Dich, dab Du Di mein em 


„barmeft und mir meine Sünden vergeiheft, und wenn Du 
„Deine Diener in Berfuchung führeſt,“ fo nimm mich un- 
„oerführt zu bir anf." Gott fprah: „Ih und Da, und 
„„das Übrige habe ich nur deinethalb erſchaffen, und wäre 
me nicht Deinstwegen, fo wären bie Himmel nicht erfihaf- 
unfen worden; und ich antwortete: „Herr! Du und Sch, 
ntand allem Anderen entfage ich Deinetwegen.“ Ein 
„Tropfe troff vom Throne in meinen Mund und mit dem⸗ 
felben wurde mir alle Wiflenfchaft der Vor⸗ und Rach⸗ 
welt eingeträuft. Gott fprah: „Heil dir, o Prophet! 
mund Gottes Barmherzigkeit und Segen über ih!” Ich 


„antwortete: „Heil über uns und über bie ‚Diener Gottes, 


„„die Frommen!“ und die Chöre ber Engel fangen: „Es 
„„iſt Fein Gott, als Gott, und wir bezeugen, Mohammeb 


„„iſt fein Prophet!” Den Schluß machten bie Schluß⸗ 


„verſe der zweiten Sura: „Der Gottgefandte glaubt an 
„„das, was ihm vom Herrn gefendet worden, und bie 
„„Gläubigen alle glauben an Gott und feine Engel und 
unfeine Bücher und feine Gefandten, und wir machen kei⸗ 
men Usterfchied zwoifchen den Gottesgeſandten.“ Sie 
wfagten: Wir haben gehört und gehorcht; wir flehen beine 
„Verzeihung an, und zu dir vn wir am Tage des Ge⸗ 
meichtes zurück.“) 

Sp läppiſch dieſer Traum ſchöngeiſteriſchen Kritikern, 


fo nichtig derſelbe chronologiſchen Datenſammlern erſcheinen 


1) Raudhatol⸗ahbab; der 286te, d. i. der letzte Vers der 
Uten Sure. 
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mag, fo mekfivärbig und wichtig iſt derſelbe wicht nur für 


Mohammed's Lebensgefhichte, fondern auch als Grundlage 


der ganzen Myftif des Islam's. Diefe halt fih feſt an 
dem durch die Spaltung ber Bruft entnommenen fihwarzen 
Korne fündlicher Luft und dem dafür hineingelegten grünen 
überixbifchen Strebens, an ber Fluth Semfem’s, welche 
dem Herzen Wiffenfchaft und Weisheit eingießt, an ben 
Stufen, welde vom Heiligthume des Tempels zu Jerufa- 
fem zum Himmel aufführen, weil jeder höhere Auffchwung 


auf der Himmelsleiter der Vervollkommnung von dem Hei⸗ 


ligthume erfällter Religionspflichten ausgehen muß. Da 
biefer Gegenſtand ums jedoch hier fremd, fo betrachten wir 
biefes Traummährchen bier weder von feiner poetifchen, 
noch möyflifchen, ſondern Hinfichtlic feines Inhaltes und 


feiner Folgen einzig von feiner geſetzgebenden und hiſtori⸗ 


ſchen Seite. In demſelben wurzein die beiden Orundfän- 
Ien des Islams, das fünffache tägliche Gebet und das 
Belenninig des Glaubens: an Gott, an feine Engel, 
an feine Bücher nnd Geſandten. Die zweite Sure 
kann als die eigentliche Summe des Korans gelten, ſo⸗ 
wohl aus dem Geſichtspunkte erhabener Begeifterung be⸗ 
trachtet, denn in derſelben befinden ſich zwei der dem Koran 
eigenften großen Wunder Abraham's und Moſes, nämlich 
das Yon ven Bögen, die jener aus Thon befeelte und flie- 
gen ließ, und das der von den Kindern Iſrael's erfchlages 
nen golbgelben Kuh des Miofes, wovon die Suta den Na⸗ 
men Hat, und zwei ber erhabenſten Stellen des Korans, 
ber Vers von denen, die in Donner und Blit herumirren, 
fumm, taub und blind, ") und. der Vers des Thrones Got⸗ 
tes, 2) als auch aus dem Gefichtspunkte der Gefeßgebung. . 
Diefelbe enthält nebſt dem obigen Glaubensbekenntniſſe 
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auch die Vorfehriften der vier andern’ Grundfeſten des Cul⸗ 
tus des Islams, nämlich: der Faſte im Ramafan, ) ber 
Wallfahrt,?) des Almoſens,) des fünfmaligen Gebetes; 
fie enthält das Verbot des Weines und des Würfelfpieles, *) 
des Wuchers, °) des Kriegführens auf dem Boden des Hei- 
ligthumes Mekka's, %) der Heirath mit Ungläubigen, ”) und 
Beftimmungen ver Behandlung der Frauen in der Ehe und 
als Wittwen, ) und der geſchiedenen; ) die Strafe ber 
MWiedervergeltung :°) und endlich den pofitiven Befehl, die 
Ungläubigen zu tödten: „Tödtet fie, wo ihr fie findet, werft 
„fie hinaus, von wo fie euch hinaudgeworfen; die Unruhe 
„iſt verderblicher als Todtſchlag.“) Der Schlufvers dies 
ſer Summe des Korans, Bas eigentliche Glaubensbekennt⸗ 
niß des Islams, das ganze Dogma beffelben, wie es noch 
heute gelehrt wird, iſt die Ießte Offenbarung, welche der . 
Prophet am Throne Gottes empfängt, und alfo eigentlich. 
der Schlußſtein des ganzen Gebäudes des Prophetenthums. 
Sp große Neuerungen der Glaubensiehre, fo tief ins Le⸗ 
ben eingreifende Gefete, als diefe Sure enthält, beburften 
einer befonderen und höheren Sanction des Himmels, als 
alle bis dorthin gefanbten Suren, welche größtentheiß 
erhabene Drohungen und Verfprechungen aber feine bürger- 
lichen Geſetzes enthielten, und Mohammen glaubte dieſe 
Sanetion in dem Wunder. der nächtlichen Himmelfahrt zu 
finden, wodurch er ſich früheren Propheten and Gottge⸗ 
fandten gleichgeftellt, *°) ja fogar am Throne Gottes fi 
ben Bortritt vor Gabriel zugeeignet. Kein Wunder alfo, 


1) 28, 1855 — 189, 2) Vs. 160 — 197, 3) VB. 215— 221. 
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machen feinen Unterfchied zwifchen den Sottgefandten“ 
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daß Mohammen anf den. Glauben an diefes Wunder eben 
fo flrenge: hielt, al$ auf den Glauben an die Göttlichfeit 
ber Sendung des Korans, und daß daſſelbe fo wie vie 
. Geburt des Propheten der unerfchöpflihe Stoff von Hym- 
nen feit zwölf Jahrhunderten. In allen Dichterwerken hat 
die Wundernacht der Himmelfahrt fogar den Vorrang vor 
der Wundernacht der Geburt behauptet, und die Befchrei- 
bung berfelben iſt ein ſtehender Artikel des Einganges aller 
größeren Gedichte unmittelbar nach, dem Lobe Gottes und 
des Propheten. Sie iſt das Symbol des Aufſchwungs zum 
Unendlichen und Göttlichen, nämlich der Himmelfahrt der 
Poefiez der Borrak over Cherub, der den Propheten zum 
Himmel trug und die Schwingen der Engel, die ihn am 
Throne Gottes emporhoben, find der Pegafus des mosli- 
mifchen Dichters, Die Wundernacht der Himmelfahrt iſt 
eine ver fieben heiligen Nächte des Jahres, und wird am 
ſechs und zwanzigften Redſcheb mit Beleuchtung und Lob⸗ 
gefängen gefeiert. | 
Im felben Jahre mit der nächtlichen Himmelfahrt fand 
die erfte, förmliche Huldigung von Moslimen flat. Mo— 
hammed prebigte wie gewöhnlich zur Zeit der Wallfahrt, 
die Pilger zum Belenntniffe der Lehre der Einheit Gottes 
einfadend, Da kamen zu Akaba (einer Anhöhe außer 
Mekka) zwölf Bewohner Medina's, weldhe ihm als Pro- 
pheten huldigten und fich zu einem Tugendbunde vereinten. 
Sie verbanden fich vermög deffelben zum Abfcheu des Götzen⸗ 
dienftes, des Diebflahls, |ber Hurerei und der Mädchen⸗ 
ertränfung, welche unter den Arabern vor Mohammed Sitte 
gewefen; fle verbanden ſich weiters, Niemanden zu verläum- 
den, ſich wider das Geſetz nicht aufzulehnen, im Schweren 
wie im Leichten den Befehlen des Propheten zu gehorden, - 
nicht untereinander zu flreiten, und durchaus wahr zu fein. ’) 


1) Ibrahim Halebi; Chamis, Raubhatolzahbab, Abulfeda, 


Der Berbindeten waren nur zwölf, aber im folgenden 
Zahre fanden fih zwei und fiebenzig Bewohner von Me—⸗ 
dina em, fiebenzig Männer und zwei Weiber, wmelche bie 
zweite Huldigung Teifteten, und fi) verbanven, den Pro⸗ 
pheten, feine Kinder und Frauen mit gewaffneter Hand -zu 
ſchützen. Abbas, der Dheim des Propheten, kam zu die⸗ 
fer Verfammlung der Beni Chaſredſch, und fagte ih—⸗ 
nen, daß, nachdem Mohammed von der Gemeine ber N 
reiſch ansgefchloffen ſei, er nichts Beſſeres thun könne als 
ſich nach Mevina zu begeben, nnd empfahl ihn ihrem Schutze, 
ben fie verſprachen.“) „Wir haben's gehört,” antmorteten 
fie, und Abbas zum Neffen „num forge für dich ſelber, 
Gottes Gefandter, wie es bir gut dunkt.“ Nun ſprach 
der Prophet, nachdem er den Koran gelefen: „Ich vers 
bünde mi end unter der Bedingmif, daß ihr von mir ab- 
wehret Alles, was ihr abwehret von euren Weibern und 
Kindern." Sie verfiändigten fi unter einander und frag. 
ten: ‚und wenn wir beinetwegen erfchlagen. werden, was 
barret unſer?“ — , Das Paradies,‘ — „Sp firerfe benn 
beine Hand aus," fagten fie, und fie gaben ihm den Hand⸗ 
flag der Huldigung und kehrten nach Mekka zurück. Dem 
zu Folge ſandte Mohammed nach und nach die Bekenner 
ſeiner Pre nach Medina, und es blieben zu Mekka wit 
ihm nur fein Schwiegervater Ebubekr und fern Tünftiger 
Eidam Alt zurück. Als dieß die Koreiſch vernahmen, 
verfammelten fie fib anf bem Rathhauſe, wo aber 
mal in ihrer Mitte ver unbekunnte Alte von Nedfchn es: 
ſchien, der fih Abu Morret, d. i. der Bater der Bitten 

keit, nannte, und welcher, weil er den tenflifchen. Rath 
des Mordes Mohammeb’s gab, ben Moslimen für den 
leibpaften Satau gilt. Die abgeſandten Moͤrder beſchlo⸗ 
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ßen zu warten, bis Mohammed ſchlafe, um ihn nicht zu 
verfehlen. Dieſer (aus Eingebung des Geiſtes) hieß Ali 
dieſe Nacht auf. feiner. Lagerſtaͤtte ſchlafen, ber bier zum 
erftienmal fein Leben für den Propheten wagte, worauf 
er in den soon ihm erhaltenen. Gedichten felbft hindeutet. 

- Mit meinem Leben wollte ich erretten 

. . Den Beten derer,.fo die Erde treten, 

Den Beſten derer, fo den heil'gen Schrein 
Umwallen au dem ſchwarzen heil'gen Stein; 
Befallen hatte Furcht den Gottgeſandten— 

Bor feinen ränkeſchmiedenden Berwandten ; 
Doch rettete ihn ans der Pläne Npth 
VEr, des begabt mit Dimmelslänge — Gott! 
- Mohammed fagte den neunten Vers der fechs und drei- 
ßigſten Sure des Koran's: „Wir haben vor ihnen einen 
„Damm gefeht und Hinter ihnen einen Damm geſetzt, und. 
„wie haben ſie bedeckt, und fie fehen nicht." Ex begab ſich 
aus dem Hauſe zu Ebübefr und entwich mit ihm im Dun⸗ 
kel der Nacht in eine Höhle des in der Nähe Mekka's ge⸗ 
Tegenen Berges Tur, eines ber ſieben um Mekka gelege- 
nen Berge, ') beflen Grotte hinfüro nicht minder berühmt 
als vie des Berges Hara, in welder Mohamuftd ſich 
durch Betrachtungen zum Prophetenthume vorbereitet hatte. 
Die Mötver, fo die Naht hindurch gewacht, erbrachen 
er am Morgen das Thor bes :Hanfes, in dem file Ali 
in der grünen Borda Mohammed's fanden, Ihm jeboch 
nichts zu Reide thaten. ) 

Dieſe Naht war die vom Donnerflag auf den Frei⸗ 

tag, den zwei und zwanzigſten Julins des Jahres fechs- 





)1. Dfhebel nur, 2. Zur, 3 Thebir, 4 Hara, 
5, Defdem, 6. SEbi Kabis; Dſchihannuma, ©. 519 
2) Ibrahim Halebi, & 28; Gagnier, 1. ©. 286. 
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hundert zwei und zwanzig der chriſtlichen Zeitrechnung, ') 
eine der merfwürbigfien Aeren ber Weltgefähichte, weil - 
von berfelben die der Hidſchret, d. f. der Auswanderung 
des Propheten von Mekka nad Medina, anhebt. Die Feinde 
Mohammed's, den Vater der Unwiffenheit an ihrer Spige, 
verfolgten die Spuren der Flüchtlinge, die ſich Ausgewan- 
derte nannten. Da fie ihn in ber Grotte wicht fuchten, fo 
bat die Legende diefe Rettung aus augenfcheinlicher Ge⸗ 
fahr mit dem Wunder ber Biene, Taube und Spinne ver- 
ſchönert. Sie erzählt, daß, fobald Mohammed und Ebu- 
bekr, der von diefer Begleitung In die Grotte der Freund 
der Höhle?) Heißt, in berfelben geborgen waren, eine 
Taube vor dem Eingange derſelben niftete und ihre Eier 
hinlegte, eine Biene Honigfladen wob und eine Spinne ihr 
Gewebe als Vorhang vorzog, fo daß die Verfolger, ge- 
täufcht, in die Höhle, welche nach biefen Zeichen Tange 
fein Menſch betreten Haben Fonnte, nicht Hineingingen. 
Diefe Legende von der Spinne und Taube iſt allbe⸗ 
kannt, vie fihönen Berfe der Borda, d. i. des berühmten 
Lobgedichtes Bußiri's, find in jedes gebilbeten Moslim's 
Munde: 
Super Grotte waren die Wahrheit und ver Wahr- 
| haft’ge?) 
„Riemand ift darin,” war der Berfolgenden Wort; 
Tauben flatterten dort, und Spinnen webten die Nebe 

(doch fie glaubten’s nicht), über den Beßten der Welt. 

Gottes Shug und Schirm macht doppelte Panzer ent- 
behrlich 

Und bie Feſte, fo thürmend entraget der Hoͤh⸗. 
Minder bekannt und nach der wahren Überlieferung bisher in 
Europa ganz unbelannt, ift bie Legende von ben beiden Wald⸗ 


1) Sari ghar. Raud h. achb. Bl. 86. 3) Mohammed 
iſt die Wahrheit, der Wahrhaftige Ebubekr. 





tauben ober Turteltauben, welche den Propheten zum Aus⸗ 
tritte aus ber Grotte einluden; dieſelbe verdient ſchon 
deßhalb erwähnt zu werden, weil fie nah aller Wahr- 
feheinlichleit der Grund des von europäiſchen Gefchicht- 
fhreibern fo Tange wiederholten Mährchens der yon Mo⸗ 
hammed abgerichteten Taube, welche ihm den Koran in’s 
Ohr fagte. Die beiden Tauben girrten und gurrten ihm 
3u:') 
D Da, dem die Gefchöpfe fallen zu, 
Geh aus der Felfenfluth hervor in Ruh, 
Geh aus der Grotte | 
Bertrauend Gnttel?) 

Abdallah und Aamir, welhe dem Propheten aus 
Mekka als Diener gefolgt, führten zwei Kamele vor, des 
ren eines Mohammed und Ebubekr, das andere bie 
beiden Diener befliegen; Mohammen und Ebubekr faßen 
auf einem und demfelben Ramele, wie urfprünglich bie 
Templer zwei auf Einem Pferde, der Freund der Grotte 
war nun auch der Hintermann des Kamels. Auf dem 
Wege fprachen fie im Haufe der Mutter Muid’s’) zu, 
welche fie nicht erfrifchen zu können bevauerte, weil ihr 
krankes Schaf Feine Milch gebe. Mohammed melkte das 
ſelbe fogleich ſelbſt, es gab reichlihe Milch und ſoll her⸗ 
nach noch achtzehn Jahre gelebt haben. Glaubwürdiger 
als dieſe beiden Legenden find die Anechoten?) von Se— 
rala Ben Malik aus dem Stamme Modlidſch, und 
von Beride, dem Sohne Chaßib's, aus dem Stamme 


- 


1) Nach der Meinung ber Moslimen girren und gurren bie Zurs 
teltauben die Worte: Ja Daiji! d. i. o Alliebendiger! und Sa 
Kajum! d. io Allbeftändiger! 2) Weidi’d zu Kairo gedruckte 
Biographie, S. 119. 3) Aatika, die Zochter Chalid's, aus dem 
Stamme Choſaa. 4) Im eigentlichften Sinne Anechoten, weil noch 
nirgends aus den Quellen belannt gemacht. 
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Estem; welche beibe den Propheten verfolgten, beide von 


ver Verfolgung abließen. Den erſten hatte der Vater der 


Unwiffenheit durch das Verfprechen von hundert Kamelen, 
wenn. ex ben Flüchtling einlieferte, zum Auszuge aufge 
munter: Serala warf nad altarabtfcher Sitte das Pfeil⸗ 


* 1008; biefes befand ans drei. Pfeilen, auf deren einem 
geſchrieben fland: Der Here gebietet es, auf dem zweiten: 


Der Herr verbietet ed; auf dem dritten: Gleichgültig. 
Serafa’s gemorfener Pfeil entfprach feiner Erwartung 
nicht, dennoch unternahm er den Zug; fihon war er den 
Flüchtlingen in der Entfermung eines Lanzenwurfes auf 
den Ferfen, als Ebubefr weinend ſprach: O Oefandter 
Gottes wir find erreiht! Mohammed antwortete: Be- 
trübe dich nicht, Gott iſt mit uns! Mohammen hob Die 
Hand zum Gebete, im felben Augenblide ſank Seraka's 
Pferd bis an den Bauch in den vermuthlich fumpfigen oder 
moorigen Grund; hiedurch erſchreckt, rief Serafa den 
Bropheten um Hilfe an und alsbald rang ſich fein: Pferb 


wieder aus dem Grunde Ins; Serafa wandte ſich an 


Aamir (den Sohn Fehir's) mit der Bitte, ihm von Mo— 
hammed einen Sicherheitsbrief zu erhalten; biefer gewährte 
ihm denfelden und Serafa dankte dafür durch die folgen. 
den im Möorgenlande ſehr bekannten, und als Inſchrift 
über den Thoren hoher Gebäude angewendeten Verſe: 

Gott fhüte deinen Ruhm als hohes Gut, 

Du: wandle ruhig fort in feiner Huth! 

Gott ift der beſte Hüther.“) 


Der zweite Verfolger Beride, der Sohn Chaßib's, 


hatte mit ſiebzig Kamelreitern bereits die Flüchtigen er⸗ 


ug. ⸗ 


1) Allah jahres medſchdek elzaali feſir 
fi Hiffihi fallahu chairu hafifen, 
In Weisi's Biographie, ©. 122, die folgende Anecdote ebenfalls aus 
‚Weist nad) dem ſseiri mochtaßar, d. i. der abgefürzten Prophes 

tenlegende Kiarfuni’s, 


“ 


reicht, als ihn: Mohammed fragte: aus welchem Stamme 

er ſei? — aus dem Stamme Eslem d. i. dem ſicherſten. 
— Sp find wir geſichert, ) fagte Mohanmen; und aus 
welcher Abtheilung des Stammes? fragte Mohammed wei⸗ 
ter; — ans den Beni sehm d. i. den Söhnen bes An- 
theils.) — Nun. Ehubelr, fagte Mohammed, ſich zu die⸗ 
fem wendend: freue dich deines Autheils.“) Beride war 
durch dieſes doppelte Wortfpiel, welches den Arabern für 
die höchſte rhetoriſche Kunſt gilt, fo entzückt, daß ex ſich 
mit. feinen ſiebzig Dann auf der Stelle zum Islam bekehrte, 
ein. weißes Tuch auf eine hohe Lanze ſteckte und fo dem 
Propheten als Fahnenträger vorzog; ſobald dieß feine Ge- 
fährten ſahen, erwiefen fie der Fahne mit Trommel- Bau 
fen- und Hörmerfchall die gebührende Ehre.) An dieſe 
Ueberlieferung, welche übrigens nicht alle Biographen ver- 
bürgen, ſchließt fich pas Ceremoniel der perfifchen- und tür⸗ 
kiſchen Fahnenmuſik im. Islam an. Als Mohammed Me⸗ 
dina nahte, eilten auf die, durch einen Juden gegebene; 
Kunde feiner. Ankunft die ihm freundlichen Stämme Aug 
und Chafredfch. bewillfommendb entgegen. °) 

Montag, am zehnten Tage nach feinem Auszuge von 
Mekka traf Mohammed vor Mebina ein, Er ließ fih in 
dem, brei Viertelſtunden von Medina entlegenen. Dorfe 
Kobas) im Stamme Amrus DB, Auf nieder und bes 


1) Selemna. 2) Sehm, heißt ſowohl Pfeil als Portion 
(naßib), hier in der letzten Bedeutung. 3) Charadſch ſehmek 
jaani charadfch naffibet, wörtlich: rud? mit deinem Antheile - 
heraus! Weist, &, 123, 4) Weist, ebenda nach dem Menarid⸗ 
Thonzuubummet, d, i. den Gtufen des Prophetenthumes von 
Mewlana Moineddin. _ 5) Weisi, © 12% 6) Burkhardt's 
Travels in Arabia, p. 328, erwähnt Koba's und der Wafferleitung 
Suleiman’s, weiß aber nichts von ber Heiligkeit des Ortes und ber 
erſten Moschee des Jslams, fo wie ir durchaus seräihttiche Vor⸗ 
kenntniſſe fehlen. 
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ſtimmte fogleih ein Haus zum Betorte (Mespfähin), 

die erſte Mofchee des Islam's, von der es im Koran 
heißt: „der Anbetungdort, gegründet auf Frömmigkeit vom 
„erften Lage an.” ’) Am nächſten Freitage (am vierzehn- 
ten Tage nach der Auswanderung aus Medina) begab fih 
Mohammen nach verrichtetem Freitagsgebete, von Hundert 
feiner Jünger begleitet, nah Medina, dem. Kamele bie 
Zügel frei und die Wahl des Plabes, wo es halten wolle, 
demſelben überlaffenn. Es Lie fih vor dem Haufe Me⸗ 
lik Ibn Nedfhar’s anf die Kniee nieder, auf der Stelle, 
wo heute das Thor der großen Moschee des Propheten. 
„Diefes iſt unfer Abſteigplatz, ſo Gott will” rief Mo- 
hammed, und flieg vom Kamele. Ebu Ejub (vdeffen bei 
der Belagerung Ronftantinopel’8 durch Mohammed IL. fo 
zur rechter Zeit aufgefundenes Grab noch heute einer ber 
größten Vorſtädte Konflantinopel’s den Namen gibt) und 
ber Sreigelaffene Seid Ben Harise trugen das Gepaͤcke 
ins Haus Ebu Ejub's, deffen obern Theil Mohammen, 
den unteren der Hausherr einnahm.”) Sieben Monate 
weilte Mohammed im Haufe Ebu Ejub's, während derer 
er auf der Stelle des von Ibhn⸗Nedſchar um zehn Dufaten 
gefauften Haufes die große Moschee, hundert Ellen im 
Gevierten, erbaute, bie Seite des Hochaͤltars oder eigent- 
lich die Koransnifche, gegen Jeruſalem gewendet, mit dref 
Thoren, das Hauptthor gegenüber der Kibla von Seru- 
falem, die zwei Seitenthore, das eine das Thor der Barm⸗ 
berzigfeit genannt, das andere das der Prophetenwohnung, 
indem an diefer Seite zwei Wohnungen für Suda und 
Aifche, die beiden Oemahlinnen Mohammed's, angebaut 
wurden, fo wie die Wohnung Dsman’s, des Eidams 


1) Der 110. 28, ber IXten Sure; 2) Ibrahim Halebi, 
S. 71. | 
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Mohammen’3 an. der Seite des großen. Tpores, 1) Aun⸗ 
fangs pflegte fich der Prophet, wann er in der Moschee 
die Gläubigen anrebete, mit dem: Rüden an einen Pal- 
| menftod zu lehnen; als. er aber hernach befien flatt auf 
eine Erhöhung von drei Stufen irat, klaffte der Palmbaum 
ſtöhnend, worin die Gläubigen den Ausdruck ſeines Schmer⸗ 
zes über die Hintanſetzung vernahmen. Mohammed beſtärkte 
fie in dieſer ihm ſo günſtigen Meinung, indem er den ſtöhnen⸗ 
den Stock als feinen Freund umapmie,?) Zur Berufung 
der Oläubigen in bie Moschee, führte ex den Ruf. durch 
Menfenftimmen ein, um hierdurch die Bekenner des I6- 
lams von. den Chriften, Juden and Magiern zu unferfchei- 
den, welche das Volk durch Glocken, Trompeten und Feuer 

in die Kirchen, Synagogen und Pyreen beriefen. Das 
fünfmat des Tages zu verrichtende Gebet war bisher auf 
‚zwei Berbeugungen befehränft gewefen; nun. wurbe ange- 
ordnet, daß’ zu jeber. Zeit .der Ruhe das Mittags-, Nach⸗ 
mittags» und Abendgebet ans vier Berbeugungen befteben, 
zur Zeit der Unruhe aber auf zwei befihränft bleiben folle, *) 
Zugleich Fam die Verbindung von fünf und vierzig Män- 
nern, theils Ausgewanderten (von Mekka), theils Hilfs- 
genoffen (Coon Medina) .zu Stande, vermög beffen fie ſich 
verbanden, dem Propheten in allen Gefahren mit gewaffne- 
ter Hand und Aufopferung ihres Lebens beizuftebn. Viele 
derfelben. befiegelten diefen Bund in der Schlacht von Behr 
mit ihrem Blute, und auf biefelben bezieht fih der nach 
biefer Schlacht gefanbte Vers des Korans: „Die da glan- 





1) Ibrahim Halebi, S. 72. 2) Derfelbe &, 73; nach einer 
Erzählung des Infanolzojun foll diefer Palmenftod dann in bie 
Moschee von Cordova gebracht, dort, auf das reichfte ausgeichmückt, 
ber Gegenftand der Verehrung ber Gläubigen gewarden fein, 3) Der: 
felbe S. 74, | 

Yammer’d Gemäldeſaal. 1. 7 * 


„ben und auswandern, umd tanpfen mit euch, dieſe ſind 
„von den Eueren. Von den Verwandten ſtehen einige 
„(die Verbündeten) höher als die Anderen im Buche Got- 
„ted, der ale Dinge weiß.“ 1) Der erſte Bund einer fol- 
chen ‚Baffenserbräberung im. Islam, eines Triegerifchen 
Ordens, deſſen Mitglieder ſich wie leibliche Brüdew beerb⸗ 
ten, ) alſo faſt vierhundert Jahre früher, als bie auf 
‚gleicher. Grundlage fußenden Orden der ai — 
niter und * —— = 


Die NET — bemühten ſich um die Wette, 
dem Propheten ihre Liebe und Ergebenheit zu bezeugen, 
indem ſie ihm Geſchenke in Menge darbrachten. Die Mus 
ter des Anes (oder Ins) B. Malik führte, da ſie keine 
andere Gabe hatte, ihren Sohn an .der. Hand. berbei, und 
braspte ihn dem Propheten zum Dienfie dar. Derſelbe 
und der ehemalige Sklave und nachmalige Sreigelaffene 
Seid B. Hares, waren die eifrigften Diener des Pro 
pheten. Kine Rraufpeit, ‚welche dieſen befiel, wurbe ber 
Zauberei des Juden Lebid B. Aaß am zugeſchrieben, wel⸗ 
cher, nach dem damals herrſchenden Aberglauben von Be⸗ 
zauberung,/ in eine Bogenſehne eilf Knoten geknüpft und 
dieſelbe in ein Grab pergraben Hatte. Die Sehne wurde 
ausgegraben und vor ben Propheten gebracht; die eilf Knoten 
per Zauberei Töften ſich, als der Prophet die eilf Berfe der 
beiben letzten Suren des Korans Tas, die Morgenröthe 
und die Menfchen betitelt; welche zuſammen die beiden zu 
Gott flühtenden?) heißen und als die mächtigften ta- 
lismaniſchen des Korans, zur Abwehrung alles Einflufles 





4 — * 
1) Der 78. Vs. der Vlllten Sure, 2) Ibrahim Halebi, 
©, 73, 3) El⸗moaweſetein. 
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von Sauberei und Verwünſchung, in ihrer vollen Ausdeh—⸗ 
nung gekannt zu fein verbienen; bie worlebte Sure: „L. Sch 
„füchte mich zu Gott dem Herrn im Morgenroth, 2. vor 
„dem Bölen, welches Gott erfchaffen, 3. und vor dem 
„Böfen der Mondesfinfterniffe , die verfinfternd erfchlaffen, 
„4. und vor dem Böfen der Weiber, die in Knoten bia: 
“fen, 85. und vor dem Boͤſen der Neider, welche raſen.“ 
Die letzte Surer „I. Sage: ich flüchte mich Zum Herrn 
„der Menfhen, 2. zum König der Menfchen, 8. zum 
„Sott dee Menfchen, 4. vor dem Boͤſen ded Boͤſen, de 
„Aufrührenden, des durch Einflüfterung Verführenden, 
„d. welcher aufrühret die Bruſt der Menſchen; 6. vor 
„dem Böſen der Dſchinnen und der Menſchen.“ Als der 
Prophet vieſe Suren gelefen, und die Zauberfnoten gelöft 
waren, erfihien auch Gabriel glüdwänfchenn mit dem Ent: 
zanberungsgebste, das ſeitdem für das wirffamfte zu ſol⸗ 
. dem Zwede gilt: „Im Namen Gotted, der dich vor Zau⸗ 
„ber bewahrt! bei Gott! der dich heilt von Übel aller 
„Art.“) Sobald ver Zauber gelöfet und der Prophet ge- 
heilt war, wurde bie Hochzeit mit der nun neunjährigen 
Aiſche vollzogen. Sie erzählt die Art und Weife eben fo 
einfach, als diefelbe ſtatt gefunden: „Ich ſchlief (erzählt 
„ſie in der beglaubigteſten Quelle der Überlieferung), ich 
„Thlief in einer zwifchen zwei Palmen aufgehängten Schau- 
„tel, als mich meine Mutter herabfteigen hieß, mein Ge- 
„ſicht wufih und ins Gemad des Propheten führte, um den 
„Biele der Hilfsgenoffen verfammelt waren, Meine Mut- 
„ter feßte mich auf feinen Schooß, und nachdem fie mit 
„ben Worten Glück gewünfcht: „Diefe find deine Familie; 
„„Gott fegne dich in ihnen und fegne fie in dir!“ zogen 


m 


1) Bismfllahi rakike Wallahi jeſchfike min küllin 
dain fike. 
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„ſich alle zurück.“ Merkwürdiger für die Geſchichte, als 
die Hochzeit der neunjährigen Aiſche mit dem vier und 
fünfzigjährigen Gemahle, iſt bie Bekehrung des Juden 
Abdollah B. Selam, eines Schriftgelehrten, welchem 
Mohammed gewiß den größten Theil- feiner Kemtniß des 
Judenthumes dankte. Die drei Fragen, bie er an Mo⸗ 
hammed ſtellte, find, fo wie bie hierauf gegebenen Ant- 
worten, welde ihn. zur Annahme des Islams bewogen, 
läppiſch genug; die erſte: was die größere Ähnlichkeit ber 
Kinder mit Vater oder Mutter bewirke;. Die zweite:. was 
bie erfle Speife der Bewohner des Paradiefes; Die britte: 
was das Wahrzeichen des jüngften Tages? Mohammed 
antwortete auf die erfle: ob das Kind dem Vater oder ber 
Mutter ähnele, hänge davon ab, welchem von, beiden die 
Begier früher entſtröme; auf die zweite! Fiſchleber; auf 
bie dritte: ein verheerender Brand, welcher von Oſten ge- 
gen Weften fortfreiten wird. Sei es, daß biefes jüdiſche 
Überlieferungen, von denen Mohammed früher Kunde ge- 
habt, ſei e8, daß der Fragende gerne Fifchleber aß, genug, 
er befehrte fig zum Islam.) Die merfwürbigfie Bege- 
benheit aber bes zweiten Jahres der Hidſchret iſt bie 
Sendung bes pofitiven Soransbefehles, wider die Ungläu—⸗ 
bigen künftig die Waffen zu ergreifen: „Schlagt fie todt, 
„bis Feine Unruhe und nur die Religion Gottes vorhanden, 
„wenn fie fich aber des Gößendienftes enthalten, verfchont 
„ſie; es fei nur Feindfchaft wider die Ungerechten. 2) Schlagt 
„die Gögendiener todt, wo ihr fie findet! fangt fie, swängt | 
„fie, bewacht fie auf ale Weife, wenn fie aber reuig zum 
„Gebete ftehen und Almofen geben ; laßt fie ihrer Wege 


„gehen. ?) Und wenn fie euch todt fchlagen, fo fchlagt fie . 


„tobt, denn dieſes ift die Vergebung der Ungläubigen. % 


— 


1) Söpfer d. 3. 2 (Auguſt 623). 2) Der 149. Bs. ber II. 
Sure, 3) Der 6, 36. der IX. Bure 4) II. ©. 192, 88. 
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Bald hierauf wurbe des Himmels Kriegsgebot in An- 
wenbung gebracht, aber bie erften Verfuche, dasfelbe zu er- 
füllen, waren von fo nieberem Anlaß und fo geringem Er- 
fölge, daß die Erzählung berfelben in der Gefchichte faft 
Tächerlich, und daß es nur der Legende geflattet fein mag, 
biefelden im Ernfle als Frohnkämpfe und Feldzüge 
aufzuführen. Der Sprachgebraud der Muslimen unter 
fcheivet genan zwifchen dieſen beiden Benennungen und ber 


des heiligen Krieges; der Iehte heißt Dſchihad. Krohn 


Fämpfe (Ghaſa) werben alle Friegerifihen Unternehmun- 
gen genannt, welche die Gegenwart bes Propheten heifigte, 
alle übrigen Waffenthaten oder Züge hießen blos Feldzüge 
(Serijet). Im firengften Sinne gibt es nah Moham⸗ 
med Feine weitern Frohnkämpfe (Ghaſa) und Frohnkäm—⸗ 
ven (Ghaſi); aber fpäterer, Sprachgebrauch der Schmei- 
chelei und des Selbſtlobes legte dieſen Titel, als gleich- 
bedeutend mit Sieger oder Triumphator, Feldherrn und 
Zürften bei, deren Waffen fiegreich gegen äußere over fogar 
innere Feinde, oft auch wenn die Ießten nicht einmal beflegt, 
fondern nur befriegt worden; fo unterfchreibt Sultan Maß» 
mud fih Heute Ghaſi, wiewohl er weder Griechen noch 


ven Statthalter von Ägypten befiegt, fondern nur befriegt 
hat. Die Gefchichtföhreiber des Lebens Mohammed's zäh⸗ 
Ten in demfelben acht und zwanzig Frohnkämpfe (Ghaſa), 
bei denen er in Perfon gegenwärtig gewefen, und ein hal- 


bes Hundert auf feinen Befehl unternommener Feldzüge 


(Serijet), in Allem acht und achtzig Waffenthaten auf. 


Den Namen einer Waffenthat aber verdienen kaum bie 
erften ſechs oder fieben bewaffneten Unternehmungen, welche 
nichts als Eleinlihe und mißglückte Berfuche, Karavanen 
aufzupaffen und viefelben anszurauben. Auf die Nachricht, 
daß eine Raravane von Kaufleuten aus Syrien nad Mekka 
zurückkehre, fandte Mohammed. feinen Oheim Hamfa mit 
dreißig Mohadſchirin, d. i. Ausgewanderten Mekla's, 


anfzupaffen. Sie trafen diefelbe im Gebiete von Dſcho— 


beina') am Ufer des Meeres, aber da fie non dreihun -- 


dert Koreiſchiten begleitet war, unter denen auch Ebu 
Dſchehl (der Bater der Unwiſſenheit), einer der heftigften 
Feinde des Propheten, fo ließen fie biefelbe ruhig vorüber 
ziehen, Vier Wochen fpäter ) ſandte Mohammed feinen 
Neffen Obeide, Sohn des Haris (das älteflen Obeims 
Mohammed's), mit fechzig Ausgewanberten,, uns einer von 
Edi Sofian angeführten Karavane aufzulauern. Mor 
hammed gab eine weiße Fahne (die erfle des Islam's) im 
die Hand Moßah's. Sie trafen die Karavane im Thale 
soon Batn Rabigh, da ihre Begleitung aber zweihunbert 
Mann ſtark, Tießen fie dieſelbe ungeflört vorüberziehen; 
nur Saad B. Ebi Wakkaß ſchoß ihnen drei Pfeile nad, 
welche die erſten Pfeilſchüffe im heiligen Kriege bes 4 
lams. Diefer_wurbe hierauf mit zwanzig Ausgewanberten 
nach Hodfchla, einem Dorfe von Hidſchaſ gefankt, ’) um 
die Ankunft einer Karavane abzuwarten, welche aber ſchen 
einen Tag früher vorbrigegangen war. Nach diefen, mit 
den Namen von Feldzügen beehrten, Plünderungsverſuchen 
zog Mohammed ſelbſt mit ſechzig Ausgewanderten nach dem 
Dorfe von Abwa aus, “) mit dem Vorſatze, eine Karavane 
der Beni Koreiſch zu plündern und das Gebiet des Steam 
mes der Beni Dhamra zu verheexen. Er ließ zu. Me 
dina den Saab B. Ibade als feinen Stellserireter Zur 
xüd, und die weiße Sahne wurde dem Oheim Hamfa aufs 
gefhultert. °) Da die Beni Dhamra in Frieden Leben woll⸗ 
ten, ertheilte ihnen Mohammed den folgenden Freiheitsbrief: 
„sm Namen Gottes, des Allmilden, bes Allerbarmenden; 


1) Erſter Beldzug, Ramaſan (Mir 683) 2) Iweiter 
Feldzug, Schemwal (April 623). 3). Dritter Zeldeus 4) @ 
fer d. 3. 2 (Auguſt 623). 5). 1. Brahnlomnpf. 
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„dieſe Schrift iſt von Mohammed, dem Geſandten Gottes, 
van bie Beni Dhamra; ſie ſollen ſicher fein in ihren Gü⸗ 
„sera nad Perſonen; ihnen fei Hülfe wider ihre Gegner 
„gewährt, denn kämpfen fie nicht auf Gottes Wegen? ber 
„ihnen gnädig; und wenn fie ihn um Hülfe anrufen, fo 
„erhört ex fie. Diefes iſt Gottes Gewähr, und feines Ge⸗ 
„fandten Gewähr zu’ ihrer Sicherheit.“ Zu Bowat, db. 
i. am Fuße eines in ber Nähe der Hafenfladt Jenbun 
‚gelegenen Berges, wollte Mohammed mit zweihundert 
Mohadſchirin, d. 4. Ausgewanderten, einer von hundert 
Roreifchiten begleiteten Karavane von fünfzehnhundert Ka⸗ 
melen, welche ſyriſche Waaren nach Mekka führte, auf- 
lauern,“) kam aber zu fpät, denn bie Karavane war fchon 
vorbeigegangen. Diefer Plünderungsserfuch einer Raravane 
führt,. wie der vorige, den Ehrentitel des Frohnkampfes 
(SHafa). Bei dem Auszuge ernannte Mohammed den 
Saib B. Meſun zum Chalifen, d. i. Gehülfen, Stell- 
vertreter zu Medina, und gab eine weiße Fahne in bie, 
Hand Saad's B. Ebi Wakkaß. Wenn der Prophet 
wicht ſelbſt auszog, ernannte er den Anführer, nach welchem 
der Fahnentraͤger bie wichtigfte Perſon der Truppe. 


Nach erhaltener Kundſchaft, daß eine Karavaye ber 
Beni Koreiſch, Männer und Weiber, auf tauſend Drome- 
daren, mit fünfzigtaufend Dufaten nad Syrien ziehe, 308, 

Mobammen mit Hundert und fünfzig Ausgewanderten wider 
dieſelbe aus;?) als er aber nach Aschira gekommen, ver- 
nahm er, daß die Karavane ſchon durchgezogen, und er 
befchränfte fich alfo darauf, dem Stamme ver Bent Mod- 


1) II. — Rebiulewwel (September 623). 2) 11. 
Frohnkampf. 
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ledſch einen Freiheitsbrief vesfelben Inhaltes wie den 
Beni Dhamra zu eriheilen, und kehrte nah Medina zu- 
rück. Zehn Tage hernach wurden die Kamele Mohammed's 
von der Weide geraubt; er fandte dem Räuber den Seid 
DB. Harise nah, die weiße Fahne der Hand Ali's am- 
vertrauend. Sie zogen bem Räuber bis nach dem in ber 
Nähe von Bedr gelegenen Dorfe Sefwan nah, ohne 
denſelben erreichen zu: können.) Diefer. Zug heißt der 
von Sefwan oder auch ber erfle von Bedr, welches bald 
hernach durch den erflen Sieg ber Waffen Mohammed’s 
für immer verherrlicht ward, und fpäter noch einmal ber 
Schauplatz moslimiſcher. Tapferkeit, fo, daß es drei Wafe 
fenthaten von Bedr gibt, dieſe Die erfle, bie zweite bie’ 
große und dann die dritte. Im Monate Redſcheb Chem 
fiebenten des arabifchen Jahres), welcher mit ben zwei 
legten und dem zweiten bei ben Arabern bis borthin bie 
vier heiligen Monate des Jahres waren, in denen die Waffen 
ruhten, fandte Mohammed nichtsbeftoweniger ben Abb ollay 
B. Hadſcheſch, nur von acht Ausgewanderten begleitet, aus, 
um eine Karavane ber Beni Koreifch zu berauben, ?) welde 
“mit Zibeben und Safran von Taif nah Mekka zog. Sie 
. trafen fie im Palmenthale, auf die Sicherheit des heiligen 
Monats zählend, der eben zu Ende ging.) Die neun 
Moslimen überfielen fie in diefer Sicherheit, ſchlugen die 
Anführer todt und nahmen einen der Begleiter der Kara⸗ 
vane gefangen. Solche Entheiligung des erflen der vier 
Monate der Waffenruhe brachte Mohammed's Feinde 
neuerdings in Harnifch wider ihn. Die neun Theilnchmer 
biefes von ihnen fogenannten heiligen Krieges, welcher ein 
entheiligender war, wurben zu Medina hart getabelt und 





1) IV. Feldzug. 2) V. Feldzug. 3) Ende Redſcheb d. J. 2 
(Zänner 624). 
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gefholten; da wurbe der Koransvers gefandt, welder bie 
Heiligkeit ver vier Monate aufhob, und den Kampf für 
ben Glauben in allen Monaten heiligte: „Sie werden 
„dich Co Mohammed!) fragen um die heiligen Monate, 
„ob. darin fich zu fchlagen erlaubt; fag: die Schlaht in 
„den ‚heiligen Monaten ift ein großes Ereigniß, aber die 
„Abweihung von Gotted Wegen, der Undank gegen Ihn 


„und: dad Heiligthum der Moschee, die Verbannung der 


„Genoſſen ded Sotteögefandten aus dem Heiligthume (Mel 
„ka's) iſt größer, bei Bott! als dieß, und die Unruhe ift 
„größer ald‘ Todtſchlag.“,) Abdollah B. Hadſcheſch 
der Anführer, der erſte, welcher mit feinen acht Mann nd 
acht früheren blutlos abgelaufenen Frohnkämfen und Feld⸗ 
zägen endlich Einen Mann erfchlagen und Einen gefat- 
gen, fagte Hierauf in Berfen: 

Sie meinen, Großes fer’s, ine heil'gen Mond zu ſchlagen, 
Doch größer iſt's, wenn's Einer will mit Rechten fagen, 
Daß ihr vom Worte Mohammed's euch wendet ab, 

Und ihn ungläubig zeiht; Gott ſchaut auf euch herab. 
Getränkt ift unfer Speer von Ibnol⸗Hadhram's Blut, 
Am Palmenwafler warb entflammt der Kämpen Gluth. *) 


In dieſem Jahre vermählte Mohammed feine fünfzehn- 
jährige Tochter Fatime, feinem um zehn Jahre älteren 
geliebten Neffen ATi, Die näheren Umſtände diefer einfa- 
chen Hochzeit find um ſo merfwürbiger, als fie die Quel⸗ 
Ien der Überlieferung aus dem Munde Ali's ſelbſt erzäh- 
Ien: „Meine Habe Cerzählt Ati) befland aus einem Pferde 
„and einem Kamele, die ich verkaufte, um das Heirathsgut 


nCva8 bei den Arabern der Mann als ven Preis gibt, um 


v 


1) Der 217. Vers der II. Sure, 2) Ibrahim Halebi, ©, 81, 
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„den er bem Bater die Tochter, ablauft) zufammenzubein- 
gen. Es waren vierhundert achtzig Dramen, die ich 
„in den Schoos bes Propheten ſchüttete. Diefer nahm 
„eine Handvoll davon und gab fie em Belal, um darum 
„Wohlgerüche zu kaufen. Mein ganzes Hausweſen beſtand 
„ans einer mit Wolle geftopften Matraze und einem mit 
„Palmenſtroh gefüllten Ievernen Poller, „Wenn Sehra 
„Cdie Glänzende, des Beiname Fatime’s) kommi, fo warte 
„meine Ankunft ab;“ fagte der Prophet. Fatime fam von 
„Der einen Seite und ich vor ber andem in's Gemach, mo 
„wie uns nieberfeßten. Der Prophet kam und begehrte 
„Waſſer, das Fatime in einer Schüffel brachte. Er goß 
„es über ihtem Scheitel und zu ihren Füßen und zwiſchen 
„ihren Schultern aus, indem er die Worte ſprach: „DO 
„mein Gott! ich flüchte fie zu bir mit ihrer Nachkommen⸗ 
nfebaft vor Satan, dem zu ſteinigenden!“ — Nach-⸗ 
„dem ee von mir auf gleiche Weiſe alfes Böfe abgewendet, 
„ſprach er: ‚Gebe ein zu deinem Weibe, im Ramen Got 
„tes und mit feinem Segen!” — Andere. Omellen der 
Prophetengeſchichte) überliefern dieſe Beſchreibung nel 
einiger Abänderung aus dem Munde ber Angerzeugen 
Omm Selma, der Gemahlin, und Selman’s, des 
Gebetausrufers des Prophetenz als Gemälde der Sitten 
gehört Fe vorzüglich biographiſchem an. Die vier nächften 
Rathgeber Mohammed's, Ehubefr, Omar, Saab und 
Moaaf, waren in ber Moschee des Propheten verfam- 
melt, als bie Rede auf Fatima kam, deren Hand. der Pro⸗ 
phet bisher. deu voruehmfien Werbern aus dem Gtamme 


\ 





1) Weist, S. 26, nad) dem Megarid ſchon⸗nu buwwet, b. 
i. die Stufen des Prophetentbums von Moinedbin und nach dem 
Ssafweteß-⸗ßafa, d. i. die Reinigkeit ber Froͤhlichkeit, vom Imam 
Ebul⸗feredſch Sau 
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Koreifch verweigert hatte; Ebubekr meinte, ba er fie 
dem Ali wicht verweigern wärde; fie beſchloſſen demuach, 
dieſen zur Werbung zu ermuthigen nab Ali, nachdem er 
zrerſt einiges aus Beſcheidenheit, wie bag er folcher Ehre 
sah dem Haufe Dmm Selma’s, wo fh Mohammed 
eben befand. Das Begehren warb günſtig aufgensmmen. 
„Worin, Ali,“ fragte Mohammed, „beſteht bein Vermoͤ⸗ 
Agen?“ — „O Gotteogeſandter,⸗ antwortete Ali, „du 
„weißt woßl, daß ich außer einen Panzerwamms, einem 
„indiſchen Schwerte und einem baktriſchen Kamele nichts 
nbefite.” — „Schwert und Kamel,“ entgegnete Moham- 
med laächelnd, „ſind einem Kaͤmpen, wie du, Hand umb Fuß, 
„aber über ben Preis eines jemeniſchen Panzerhembes, 
„welches Gottes Schuh dir entbehrlich macht, koönnten wir 
„ans vergleichen. Wille, o Alt, daß mir im diefer Nacht 
„ein Engel erfhienen, um mir zur Vermählung Fatima’s 
„mit die, tm Namen des Herrn, Glück zu wünſchen, einer 
„der Träger des Thrones Gottes, deffen Gefieder vielfar- 
big wie bie Schwingen des Anla am Berge Kaf, und 
„deſſen Namen Schitail; Kaum hatte er feine gläckwün⸗ 
„ſchende Botfchaft ausgerichtet ‚als ihm Gabriel auf dem 
„Fuße folgte, mit einem grünfeisenen Tuche in ber Hand, 


„welchem zwei Streifen non Perlen eingenähtz er gab mir. 


„Kunde, daß im Paradiefe ein großes Feſt veranftaltek, 
„der Lotos deſſelben mit himmliſchen Sumelen geſchmückt, 
„vor dem Tabernakel ber ewigen Mazeſtät (deſſen Vorbild 
„anf Erden bie Kaaba) auf diamantenen Füßen, eine Wun⸗ 
„derkanzel) aufgerichtet worben, von welcher Rahil, ber 
„wohlberedteſte ver Engel, die Bermählung verkündet, wor 
„auf alle Engel und Propheten dem Hochzeitsreigen zu tan⸗ 
„zen begannen. Ich ſchwöre dir's, Alt, daß Gabriel kaum 





1) Minberol⸗keramet. Weisi, S. 31. 
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„ausgerebet, als bu den Ring bes Thores rangſt, fo daß 
„mie beine Werbung nichtsweniger als unerwartet.” Bei 
ber Bermählungsfeierlichfeit hielt Mohammed die folgende 
Trauungsrebe: ') „Gelobt fei Gott, ber gelobt, deſſen 
„Gnaden von Seinen Dienern erprobt, beffen Allmacht ge- 
„fürchtet von dem, der tobt, beffen Befehl durchgreift im 
„Himmel und anf der Erbe, ber die Welt ſchuf durch das 
Wort: Es werdel der diefelbe ausgezeichnet mit Seinen 
„Geboten, und fie erhöhet mit Seiner Religion, und fie 
„beehret durch Seinen Propheten Mohammen (ihm werbe - 
„Gottes Segen zu: Theil, und über ihn fer Hell). Gott 
„(Sein Name fet gebeneveit und erhöhet in Ewigfeit!) bat 
„die Berfchwägerung eingefeht, als ein Geſchäft, das wird 
„vollbracht, und bat die Umgürtung des Schooßes dem 
„Menſchen nothwendig gemacht, Er bat es gefagt, Er, 
„der aus dem Waffer den Menſchen erfchaffen und ihm 
„Verwandtſchaft und Berfchwägerung gefett, allmächtig ift 
„dein Herr! Gott, der Allmächtige, Hat befohlen, daß Sein 
„Befehl ergebe nach Seinem Loos, und daß das Loos er- 
„gehe nach Seiner Beflimmung; jedes Loos hat eine Be- 
„Rimmung, jede Beftimmung hat einen Zweck, jeder Zweck 
hat eine Schrift, Gott. löſcht aus, was Er will, und be- 
„fättigt, was Gr will, und bei Ihm iſt die Mutter ber 
„Schrift (der Koran). Hernach, fo Gott will, der Aller 
„böhftel Er Hat befohlen, daß ich vermähle Fatima 
„Ali, dem Sohne Ebi Thalib's (mit dem Gott zufrieden 
„fein wollel) 5; ihr feid Zeugen, ich vermähle fie ihm mit 


„vierhundert Miskalen Silbers, wenn er bamit zufrieden.“ 


Ali erklärte, Daß er zufrieden und daß er Fatimen ben 
Werth feines Panzerhemdes, nämlich vierhunbert Dramen 


Silbers zur Morgengabe darbringe, Eine Schüffel friſcher 


1) Weist, ©, 32, nah dem Mewahibi lebünije Kafte- 
lani’e. / 
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: Datteln war ber Hochzeitsſchmauß; Osman kaufte das 
Panzerhemd um vierhundert achtʒig Drachmen und machte 
dann. damit wieder dem Ali ein Geſchenk. Die Ausflattung 
ber Braut befand Feineswegs in dem Sieben auf fie- 
ben!) der perfifchen Kosmetif, nämlih; Diadem, Hals⸗ 
band, Ohrring, Armband, Ring, Gürtel und Knöchelring, 
fondern in ber Sieben bes arabifchen Hausraths, nämlich: 
einer Matte von geglättetem Leder, einem mit Palmenlaub 
geftopften ledernen Kiffen, einem wollenen Borhange, einem 
Aba (überrocke) von Chaiber, einem Bettlacken aus 
grobem ägyptiſchen Linnen, aus einer irdenen Kanne, und 
. aus einigen Bechern. Omm Selma verwandte zehn 
Drachmen auf das Feſt des Abſchiedes, deſſen Hauptgericht 
in Butter gekochte Datteln mit ausgelöften Kernen. ?) 
Drei Tage dauerte das Feft, und zum Abfchiede gab Mo⸗ 
hammed feiner Tochter flatt einer Sklavin, die fie von ihm 
zur Aushilfe begehret hatte, als die beßte der Aushilfen 
ben Rath mit, jeden Tag drei und dreißig mal: Preis. 
fei Gott!) drei und breißigmal: Lob fei Gott!“) 
drei und breißigmal: Gott iſt großl‘) und dann das 
Glaubensbekenntniß: Es ift Tein Gott als Gott!) 

zu fagen, welde Centurie von Formeln feitvem die bes 
moslimiſchen Roſenkranzes geblieben, 

Ali hatte bis zu Fatime's Tode keine andere Gemahlin 
als ſie, und lebte in glücklicher Ehe, die jedoch manchmal 
durch häusliche Zänkerei geſtört ward, In ſolchen Fällen 
klagte er nicht beim Schwiegervater, ſondern ging in die 
Moschee und ſtreute ſich Erde auf den Kopf, woher ihm 
der Zuname bes Erdenvaters) geblieben. 


1) Heft der heft. 2) His, Weisi ©, 35. 3) Subhanals 
lab! 4) Elhamdu lillah! 5) Allah efber! 6) La Illah 
illallah! 7) Abu Zurab, bei Ibr. Hal, ©. 83. 


< Mobanimeb Hatte beim Gebete früher zu Mekka das 
Beficht immer nach dem Heiligthume der Kaaba, feit feiner 
nächtlichen Himmelfahrt aber immer nad Jeruſalem ge» 
wandt, und fich Hierin fowohl den Chriſten als ven Juden, 
welchen beiden Jeruſalem bie heiligſte Stadt, wohlgefälfig 
erzeigt. Jetzt, wo er ſolche Aufmerffamfeit des Jolams 
für's Judenthum und Chriſtenthum für überfiäffig- oder für 
nachtheilig hielt, nerlegte auf einmal ein Vers des Korans 
bie Kibla, d. i. die Seite, wohin man fich beim Gebete 
. wendet, wieder von Jeruſalem nad Mekka: „Und von wo 
„immer du ausgehſt, wende dein Geftcht gegen ben Ans 
„betungdort ded Heiligthumes (der Kaaba), denn biefes 
„iſt Wahrheit von deinem Herrn, und Gott überfieht nicht 
„was ihr thuet.“) Doch fette der Prophet felbft in bie 
Wendung des Gefichtes nach einem beflimmten Orte beim 
Gebet nicht den Höchften Werth desfelben und des Gottes⸗ 
vienftes, wie der Koransvers darthut: „1W. Die Gerech⸗ 
„tigkeit befteht nicht darin, daß ihr eure Gefichter gegen 
„Drient oder Dccivent wendet. Der Gerechte ift der, fo 
„glaubet an Gott und an den jüngften ag, und an die 
„Engel und die Schrift und die Propheten, und wer ſein 
„But fpendet Gott zu lieb den Berwandten, Waiſen, 
„Armen, den Söhnen ded Weges, den Bettlern, zur Aus⸗ 
„Löfung der Gefangenen; wer da fteht im Gebete und Al⸗ 
„mofen gibt, und die ihre Werträge erfüllen, und die ge 
„duldig audharren in Gefährden und Beſchwerden, diefe 
„find die Wahthaftigen, dieſe find die Gollesfurchtigen 
Gleichzeitig mit der Veränderung der Kibla kamen die 
Verſe der zweiten Sure vom Himmel, welche den Mosli-. 
men bie Fafte des Ramaſans, das Almofen und das Opfer 
am Opferfefte zur Pflicht machen; es find Die folgenden 
der zweiten Sure bes Korans, welche, wie ſchon gefagt, 


1) Der 150. Vers der II. Sure, 
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bie Summe ber veligiäfen Gefebgebung des Jolams; bie 
Safe: „188 O ihr, die ihr glaubt, euch iſt vorgefchrieben Die 
„Faſte, wie fie vorgefchrieben denen vor euch; fürchtet euch, 
„diefelbe zu übertreten. 186. Zür gezählte Zage; wer von 
„each Trank oder auf der Reife, dem find dafür eben fo 
„viele andere Zage zum Erſatze vorgeſchrieben, und die fie 
„brechen, fühnen die Schuld, indem ſie einen Armen fpeis 
„fen, und wer mehr thut des Guten, dem kommt eb zu 
„gute, und wenn ihr faftet, fo iſts euch Beffer. . O wenn 
„ihr's wüßtet! - 186. Im Monde Ramabhan, worin ge 
„jandt warb der Koran.) Das Allmoſen: „215. Sie 
„werden dich fragen, was fie ald Almofen geben follen? — 
„Sag: was ihr thut vom Guten, kommt zu gute den El: 
„tern, den Berwandten, den Waiſen, den Armen, dem 
„Sehne des Weged, und was Ihr Guted thut, weiß Gott.” ?) 


Schade, daß fo herrliche Lehren ver Gerechtigkeit, Got- 
tesfurcht, Wohlthaätigkeit und der Andacht, als die vorher- 
gehenden Berfe enthalten, zu gleicher Zeit mit einem Morb- 
befehle Mohammed's zufammenfallen, welcher das erfte 
unauslöfcghare Brandmal, das die gefchichtliche Wahrheit 
feinem Charakter aufgeprägt Nicht im offenen Kampfe 
Mann gegen Mann, für bie heilige Sale des Glaubens 
follie das Opfer fallen, fondern ein Weib, ein vertheidi⸗ 
gungslofes Weib, durch die Hand eines Meuchlers. Afma, 
die Tochter Diewar’s, die Jüdin, hatte ihre Glaubens. 
genoffen wider die Moslimen aufgeregt und, was den Pro- 
pheten noch umverföhnlicher fihmerzte, ihren Wis in Saty 
ven über ihn ergoffen. Sie war die Gemahlin eines aus 
dem Stamme Chatemi. : Der Stammgenoffe ihres Man- 


1) Die folgende bis zum 190, Berfe ber II. Cure, 2) Der 
271 — 275. Vers ber II. Sure und IX. &, 62. Ber, 
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nes Dmeir B. Ada, weil ihn Blindheit Hinberte, im of⸗ 
fenen Kampfe die Palme des heiligen Krieges zu verbie- 
nen, nahm es auf fich, ben Morbbefehl des Propheten zu 
vollführen. In der Nacht ſtahl er fih in ihr Schlafge- 
‚mad, wo ber Säugling über ihr Tag, morbete fie und 
nagelte fie auf dem Boden fe. As am Morgen der 
Mörder Hinter Mohammed beim Gebete fland, fragte ihn 
biefer: „Haft du die Tochter Mewar’s getödtet?“ Der 
Mörder bejaht die Frage und feste die Hinzu, ob ihm 
bie That wohl fehaden könne? „Es ftoßen ſich,“ antwor- 
tete Mohammed ‚“ nicht zwei Ziegen darum.“ Diefer kalt⸗ 
bfütige, die Abfunft des Hirten verrathende Spott deg 
Ertheilers des Mordbefehls wird von allen Lebensbeſchrei⸗ 
bern als eine der erhabenflen Nevefiguren der Beredfam- 
feit des Propheten bewundert!) und ber Energie feiner 
Rede an die Seite geftellt, womit er bie Heftigfeit ber 
Schlacht malte, indem er in zwei Worten?) fagte: „Die 
„Schlacht flammt wie der ausgehöhlte Stein, in welchem, 
„um Fleifch zu kochen, Feuer angezündet wird.” Omar 
fagte verwundert über Omeir’s That: „Seht mir einmal 
biefen Blinden an!" Mohammed fiel ihm in’s Wort: „Heiß 
„ihn nicht einen Blinden, fondern vielmehr einen Helffehen- 
„den!“ Dmeir kehrte zum Haufe der Gemordeten zurüd, 
und als ihn feine Stammgenoffen fragten, ob ex ber Thäs 
. ter, antwortete er ihnen mit den Worten bes Korans: 
„Ihr legt mir Fallen und erwartet nicht, daß ich denfelben 
„entgehen Tönne, °)“ und fette danu mit feinen eigenen 
Worten hinzu: „Bei dem, in deſſen Hand meine Seele! 
„Cbei Gott!) wenn ihr Alle zufammen fagen folltet, wie 
fie (die Gemordete) gefagt, fo werde ich euch tödten mit 


1) Ibrahim Halebi, S. 65; Raudbatolrahbah, Chamis, 
Kaſtelani. 2) Hama al watis, 3) Ende des 195. Vers ber 
VII. S.; und ber 21, der LXXVII. 
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„diefem Schwerte, bis ich getößtet. werke oben ihr.“ Diefe 
energifche Antwort bekehrte ben ganzen. jüdiſchen Stamm 
Ehatemi, der fortan unter Me eifrigften Bertheibiger des 
Islam's gehörte. Hierauf baute Mohammed die Moschee 
von Koba (Die erfie des Islams) von neuem, um Die 
ven Hochaltar vorſtellende Niſche, wohin ſich dis Glaͤubi⸗ 
gen heim Gebete wenden, von ber Seite Jeruſalem's, wo⸗ 


‚Yin fie bisher geſchaut, nah der Kaaba umzuwenden. ) 


In dieſem Jahre flach, gleichzeitig. wit der und ſogleich 
folgenden Schlacht von Bedr, Rakijet, die älteſte Tode 
ter Mohammed’s, weldde mit Os man, dem Sohne Affan’s, 
vermählt gewefen. Sie war var biefer Ehe von Moham⸗ 
med feinem Oheime Ebu Leheb Chem Flammenvater) ſo 


wie beffen Sohne Dteib Rakijers Schweſter Omm Rol«. 


Sum vermählt geweſen; nachdem aber bie Sure: Ber 
dorben find die Hände Leheb’s, verdorben! ge 
fendet worden, ſchieden fih Ebu Leheb und fein Sohn 
von den Töchtern Mohammed's, welde, fie dem Baier zu- 
rückſandten. Urſache genug zur Erbitterung Mohammed's 
wider ſeinen Oheim den Flammenvater, der mit dem 
Vater der id ai das Paar feiner — 
Feinde. 





Nach fünf ſogenannnten Feldzügen und drei ſogenann⸗ 
ten Frohnkämpfen, bei welchen allen nur einmal gefochten 
und Einer erfhlagen ward, hatte enblich das Treffen von . 
Bedr flatt, welches zum Unterſchiede bes erſten gefechtloſen 
Zuſammentreffens an biefem Drte bie große Schlacht von 
Bedr (Vollmond) Heißt, und alle andern Schlachten des 
Islam's wie der Vollmond die Sterne überftrahlt, vie 
erſte Waffenthat, an welder die Anßar, Berbündeten, 


1) Ibrahim Halebi, &, 82 
Hammer’s Gemäldefant. 1. 8 





Gehalfen, d. i. die von Mebina, Theil nehmen, indem. an 
allen vorhergehenden Zügen nur die Mohadſchirin ober 
Ausgewanderten Theil genommen. Auf bie Kundſchaft, daß 
‚bie ſyriſche Karavaue, welcher Mohammed auf ihrem Zuge 
nach Syrien zu: Aſchia vergebens aufgelauert, reich bela⸗ 
ben gurädlichre, zug Mohammeb mit vier usb ſechzig Aus- 
gewanderten und zweihundert ein umb: uterzig Verbündeten, 
zuſammen dreihuabert fünf Kämpfern und nur. fiebzig Ka⸗ 
melen nıld Arri :Pferben ans, ‚die er abwechfelne ritt.’) 
"Statt. Einer. Fahne wurden dießmal drei vorgetragen, bie 
weiße Fahne Cein Schleier oder Bettuch Aiſche's) und zwei 
ſchwarze, deren eine, die unter dem Namen bes Ablers 
berähmte, von Alt: getragen ward. Die Karavane war 
taufenn Mann ſtark, weiche Hundert Pferde und ſiebenhun⸗ 
vert Kamele mit fi. führten. - Zu Meile hatte, drei Tage 
früher als die Nachricht ber Gefahr, welche der Karavane 
beohe, nach Mekka kam; Aatika, bie Toter Abdool⸗ 
Motallibee einen prophetiſchen Traum, ob welchen Ebu 
Leheb, der frinntichfle der Oheime Mohammed's, feinen 
Bruder Abbas, bei vem fib Aatika befand, mit den 
Morten zur Mebe flellte: „nieht genug, baß. euere Männer 
„ſich anmafen, Propheten zu fein, jetzt prophezeien. fogar 
„euere Weiber.” Am dritten Tage. ging Aatika's Traum 
in Erfüllung, indem der von ber Karavane mit der 
Nachricht, daß Mohammen ihr auflauere, nach Mefla ger 
fandte Dhamdhama überall den Kriegsaufruf: Die Ohm 
feige! die Ohrfeige! und dann wieber: zu Hilfe! 
zu Hilfel erfhallen hieß.) Die van Mekka zogen alfo 
zur. Hilfe der Karavane aus, Mohammed, als er ihren 
‚Auszug gehört, berieth fich mit den Ausgewanderten und 
Verbündeten, Mehrere waren dafür, daß man ſich auf bie 
Plünderung ber Karavane ———— ben Kampf mit bes 


1) IV. Frohnkampf. 2) Ibrahim Hatebi, ©. 8. 
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uen von. Delle vergeeiben müße. Puf -hiefe Weigerung 
„aus deinem Haufe führte und ein Theil der Gläubigen 
„widerſtrebte.““) Ehubekr und Omar und Mikdahd, 
ber. Sohn Eswed's, fielen ihm bei; „wir folgen bir über- 
„nl Hinz wie: fagen nicht wie bie Kinder Iſrael's dem 
„Mofes: Gehe du und bein Herr, und kämpfet ihr beibez 
„wir wollen hier figen bleiben, ?) ſondern wir.fagen: Gehe 
„ou und dein Herr und kämpfet ihr Beide ünd ‚wir kaäm⸗ 
„pfen mit euch.“ Die Berbündeten begehrten ihrer Seite 
den Ruhm des Frohnkampfes zu theilen,; und Mohammed 
fagte: „Ztehet mit Gottes Segen!" Die Koreifh 
waren nach Adwei Kaßwa gekommen, und jeue lagerten 


. an einem Sanbhügel bei. Bedr, wo es ihnen an Wafler 


gebrach. Die Muthloſigkeit, welche deshalb die Moslimen 
befiel, wurde durch einen Regen, der in der Nacht reich⸗ 
lich bie Thaler traͤnkte, niedergeſchlagen. Die Aufregung 
ber Unruhe ob des Waffermangels galt für Einſtreuung 
des Satans, worauf fi der folgende Vers des Koran 
bezieht: „Als wir euch mit-Schlummer bedeckten, euch ficher 


au machen, ald dad Waffer vom Himmel nieberftieg, um 


„each zu reinigen und: den Gräuel des Satan hinwegzu: 
„wachen, um euere Herzen feſt zu binden und gucre Füße 
„zu befefligen.”’) Für Mohamme wurde aus Palmen- 
zweigen ein Schattenzelt errichtet, unter dem er, ſitzend, 
dem Treffen beiwohnte. Die drei Fahnentraͤger der Ko⸗ 
reiſch waren Aſiſ B. Omeir, Nadhar B. Haris 
und Talha, der Sohn Talha'e. Als die Reihen ge⸗ 
ordnet waren, traten aus denen der Koreiſch drei ihrer tap⸗ 
ferſten Krieger, Otbe B. Rebia, fein Bruder Sche i⸗ 
bet und fein Sohn Welid vor, und foderten zum Zwei- 


1) Die Viiite Eur, 5.98. 2) V. ©, 30.88. 3) VII. ©, 
11. Vers, | — 
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kampf anf. Drei’ der Verbündeten (von Medina) traten . 
"aus ben Reifen der Gläubigen hervor, aber die Kämpen 
ber Koreiſch proseftirten wider dieſelben, indem ſie fich nicht 
mit denen von Medina, fonbern mit Ihren ihnen ebenbürti- 
gen Mitbürgern Stammgenoffen fihlagen wollten. Da rief 
Mohammed: „Steh anf, d Obeidet, Sohn des: Harisl 
ſteh af p en Re) a u num 


Mit dem Beistangfe ber — Kämpfer begann 
bie Schlaht von Bedr. Otbe verwunbete den Obeidet 
am Knie, welcher verwundet zu Mohammed getragen ward; 
aber als bie drei Kämpen der Koreiſch gefallen waren, 
griffen die Beni Koreiſch insgeſammt an. Mohammed be- 
tete mit Ebubekr unter. dem Schattenzelte; auf einmal er⸗ 
heiterte ſich lächelnd fein Angeficht, denn ex fah Schaaren 
von. Engeln den Gläubigen. zu Hilfe eilen, wie es im 
Berfe des Korans heißt: „Als ihr um Hülfe flebtet zum 
„Herrn und er euch antwortete: Ich werde euch Hülfe 
„senden mit taufend fich einander folgenden Engeln.” 7 
An dem Wunder dieſer himmliſchen Hälfstruppe zweifelt‘ 
nicht ein Einziger der Lebensbefchreiber Mohammed's; fie 
ſtreiten fi) blos über die Zahl der Engel, ob es taufend, 
dreitauſend oder fünftauſend geweſen.“) Der Vorfechter 
dieſer himmliſchen Heerſchaaren war Gabriel auf, ſeinem 
Schlachtroſſe Haiſum. Die Engel trugen grüne, rothe, 
gelbe Turbane, deren Enden ihnen über die Schultern flat- 
terten, und von ihnen heißt es in ber nach ber Schlacht 
von Bedr vom Hinmel gefandten Sure, — den Titel 


1) Der 9. BE ber VIII. S. Bon dem letzten Worte Mores 
difin, d, i. die Aufeinanderfolgenden, tft der Name der neus 
errichteten osmaniſchen Landwehren Redif bergenommen. 2) Ihr, 
Dalebi, S. 94 
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bie Beute führt: „Nicht ihr Habt fie Chie Feinde zu 


Ber) erfhlagen, fondern Spott hat fie erfhla. 
gen; nicht du haft fie (mit Steinen geworfen), ſond ern 
Bott. Mohammen Hatte nämlich eine Handvoll Sand 
aufgegriffen und in der Richtung der fliehenden Feinde den⸗ 
felben nachgeworfen. Der Sieg war entſchieden. Bon 


den Anführern der Koreiſch waren nebft den obigen brei 


Kämpfen Dmeife B. Chalef und Ebu Dſchehl, 
einer der bitterſten Feinde Mohammed's, gefallen. Die 
Leichname wurden in eine Grube geworfen, und Moham⸗ 
med ließ, als er an derſelben vorbeikam, ſeine Schaden⸗ 
freude auf eine ſeiner Prophetenwürde ſehr wenig entſpre⸗ 
chende Weiſe aus; er rief Jeden der Erſchlagenen beim 
Namen, und ſagte: „Habt ihr num gefunden, was euch 
„Bott verheißen und fein Gefandter in Wahrheit? au 
„ich habe gefunden, was mir mein Herr verheißen in Wahr⸗ 
„beit, D Stamm der Elenden, die ihr mich Lügen ge 
„ſtraft! aber die Menfchen beflätigen nun die Wahrheit 
„meiner Worte.” O mar, ber zugegen, fagte: „D Gott 
„gefandter! du furichft ja mit entfeelten Leibern!“ — „ 

„Dmar,” antwortete Mohammed, „fie hören nichts deſto 
„weniger meine Worte, nur koͤnnen fie mir nicht antwor- 
„ten.“:) Unter den Gefangenen befand fih Abbas, ber 
Oheim des Propheten, Lieber als das von ihm gefoberte 
große Löfegeld zu zahlen, befannte er fih zum Islam, 
ging aber wieder nah Mekka zurück. Das Löfegeld für 
die andern Gefangenen (fiebzig, und eben fo viele Erſchla⸗ 
gene) wurde als Beute vertheilt. Bon ben Gefangenen 
lich Mohammed zwei hinrichten, die perfänlichen Beleibi- 
gungen fo auf unwürbige Art rächen. Dem Einen, Ebi 
Chalef, welcher noch zu Mekka geſchworen, ex wolle 
nicht ruhen, bis er nicht feine Faufl in Mohammed's Ge- 
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ſicht bluũg geſchlagen, ben andern, Moß aab Ida Omeir, 
weicher ihm den unfläthigen Lederlappen während des Ge 
betes an ber Kaaba zwiſchen bie Schultern ‚gebeftet - und 
fhn dadurch vor der Gemeine Yächerlich gemacht hatte; den 
Poeten Ebu Afa aber ließ er laüfen unter der Beding⸗ 
niß, daß er hinfuͤro wiber ihn weder Das Schwert der Zunge, 
noch die Zunge des Schwertes gebrauchen dürfe. Unmit- 
telbar nah der Schlacht von Bedr flarb auch zu Mekka 
der andere ber Todfeinde bes Propheten, nämlich ſein 
Oheim Ebu Leheb. Noch unmittelbar vor feinem Xobe 
ward er von Omm Fadhl, der Gemahlin bes Abbas, 
mißhandelt. Rafii, der Shave ihres Gemahls, hatte 
yon den Engeln erzählt, welche als Hülfstruppen Moham⸗ 
med's in der Schlacht gefehen worden. Ebu Leheb gab 
den Erzähler des Wunders eine tüchtige Ohrfeige; ſogleich 
fand Omm Fadhl auf: „Verfluchter! 14 ſchrie fie,” was 
„unterſtehſt du dich, den Sklaven in Abweſenheit ſeines 
„Herrn zu mißhandeln ?* und gab ihm mit einem Prügel 
einen Streich auf den Kopf. Eine Woche darauf ſtarb 
er an einer peſtartigen Sende.) Den Sieg von Bedr 
verherrlichte die vom Himmel gefandte Sure der Beute, 
und in ber Folge viele Lobgebichte, deren berũhmteſtes die 
Kaßidet Ibn Dſchaber's. 


D 


Dhne die obige hiſtoriſche Belanntfchaft mit den 
Selden von Bedr würde bie berühmtefle der anf dieſelbe 
gedichteten Kaßideten, nämlih bie Ihn Dſchaber's, 
des Hochgelahrten feiner Zeit, nicht verftändlich fein. Ihra- 
him von Haleb gibt daraus die folgenden fünfzehn Die 
ſtichen mit der nöthigen Erläuterung der feltenen Wörter: _ 


1) Adsa, weder die Peft noch die Cholera, welche Heid ha Heißt. 
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Das ii der Cag von Bebr, ber. ſtrahlt ala noller Mond, 
Die Heere ziehs wie‘ Sterne herauf am Horizont. | 
Als Gabriel erfihienen mit Engelslegion, 

Da flohen alle Feinde erniedriget davon. 
Er wirft in Die Geſichter die Hand ooll Kies und Graus, 


Und ſchnell find fie verſcheuchet, wie aufgejagter Stranf. 


Er kämpfte mit dem Schwerte, bis jeder ſich ergab, 
Grofntüthigen Gemüthes dem Härt’fien Er vergab. ') 


Obeide zug vom Leder und Hamſa zog bas Schwert, 


Hier ward bie Überlieferung vom Ali ganz bewährt. 

Sie flärmen mit dem Säbel und Dtbe?) blutet fhon, 
Welid) muß Tod verkoſten, ben abwehrt Fein Patron. : 
Zum Greis iſt Scheibet worden): ob ber Gefahr, die droht, 


Da find die Hohen Lanzen, die färben ihn blutroth, 


Herum int Ebu Dſchehl, ) Unwiſſender gewiß, 

Er weiß nicht, daß für Morgen der Ton fein Kleid zerriß. 
Koleib, der Geſtürzte im alten Brunn, erwacht, - . 
Sein Volt Hat ihn perführend zum ſchlimmſten Ort gebracht. 
Es kam der Menfchen Beßter, er lich dem Vorwurf Lauf, 
Er Schloß von allen Namen geſchwind den Riegel auf. 
Ein Jeder hört von ihnen die Runde, bie ex fpricht, 
Allein durch Worte werden zurückgeführt fie micht. 


Sie waren froher Dinge, fie lachten nur zum Streit, 


Schuell Fam herbei das Weinen auf unbeftimmte Zeit. 
Ei! ſollten fie nicht wiffen, daß Wahrheit nur fein Wort? 
Allein Fe Ichren nimmer zu der Vernünft'gen Hort. 

O, Beßter der Erſchaffnen! sch flüchte mich zu Dir, - 

Du gabefi beine Liebe zum Proviante mir. 





| 1) Wortipiel zwiſchen Dichade, er war großmüthig, und Dſcha⸗ 
dele, er kämpfte. 2) Wortſpiel zwiſchen Ot ba und Atabu, fie 


ſtürniten an, 3) Wortſpiel zwiſchen Welid und Weli, Patron« 


4) Wortfpiel zwiſchen Scheibet und Schab, der Greis. 5) Wort⸗ | 
ſpiel gwifchen Dfihate, er irrt herum, und Dfchehl, unwiſſenheit. 
6) Wortfpiel grotichen Kalib, geflürzt, und Kalib, ein alter Brunn, 
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Ich ſegne dich mit Segen, amfaffend all dein Hans, 
Die beßten der. Genoſſen, den Trefflichſten voraus. 


Schon einen Monat nach dem Siege von Bedr zog der 


Prophet abermals an der Spitze von ein Paar Hundert 
Ausgewanderten und Hilfsgenoſſen aus, das erſtemal wi⸗ 
ber einen Haufen der Beni Ghatfan und Selim, ') 
welche fih zu Kerkeretol⸗koder gefammelt hatten, 
das zweitemal wider einen Haufen von Mekla), welcher 
zu Soweil im Gebiete von Aridh, unter Ebi Sofian's 
Anführung, Saaten der Moslimen von Mebina verbrannt 
und Einen derfelben getöbtet hatte Beidesmal kam es 
zu feinem Gefecht, wohl aber glei darauf mit dem ji 
diſchen Stamme der Beni Kainokaa, ) welche bie 
Goldſchmiede von Medina, und welche mit ihren Glau- 
bensgenoffen, den jünifhen Stämmen Nadhir und Ka—⸗ 
rifa, mit Mohammed zwar nicht in Freundſchaft aber in 
Ruhe lebten. Der Anlaß war ein bem obeneszählten bes 

erfien der Lafterfriege. ganz ähnlicher. Ein Zube, Gold⸗ 
ſchmied, wollte einer Moslimin, die in einer Bude ſaß, 


den Schleier Tüftenz als fie ihm diefe Freiheit wehrte, na⸗ 


gelte er, ohue daß fie defien gewahr, ihr Kleid von rüd- 
wärts anf den Boden, fo daß, als fie aufſtand, fie große 
Blöße gab zum großen Gelächter der übrigen Juden; fie 
ſchrie um Hilfe und Genugthuung wider ſolche Schmach, 
und ein gegenwärtiger Moslim fchlug ben Thäter tobt. 
Die Blutrache entflammte deu Krieg. Vierzehn Tage lang 
belagerte Mohammed bie Beni Kainokaa in ihrem feften 
Schloſſe, und nahm ihre Ergebung nur auf Gnade und 


Ungnade an. Dreihundert Bepanzerte, vierhundert Unbe⸗ 


1) Schewwal d. J. 2 (2. April 6); V. —2* 2) VI. 


Zrohnkampf. 3) vu. Frohnlampf. 
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waffnete zogen and. Mohammed wollte fie hinrichten laſ⸗ 
fen, da nahm Den Ebi Seluk, der mit den Beni Kai⸗ 
nokaa in Berbindung von Freundfchaft und Bertrag ſtand, 
fih ihrer bei ihm Handgreiflih an. Ex Tegte feine Hand - 
an den Panzer bes Propheten ') mit den Worten: „Schenfe 
air, Mohqmmed, das Leben meiner Freunde!“ — „Web dir! 
Jap mich ausl“ rief Mohammed, und, als der Fürbitter 
dennoch nicht ausließ, gab fie Mohammed mit ber Ber 
wünſchung Ins: „Laßt fie Los! Gottes Fluch mit ihnen!“ 
Drei Tage wurde ihnen nur zu verweilen ‚geflattet, am 
Sierten mußten fie auswandern. Ibadet B. Ssamit, 
welcher, wie Ibn Seluk, früher mit ihnen durch Bande 
her Freundfchaft verbunden gewefen, ſich aber feit der Er« 
sberung ihres Schloffes von ihnen Iosgefagt, führte bie 
Auswanderer nah Efraat in Syrien.) Ihre Waffen 
wurden als Beute vertheilt, wovon nach des Koran’s 
Anuoſpruche dem Propheten nur ber fünfte Theil zukam. 
Eine Sendung anderer Art und von empörender Natur 
unternahm Selim, der Sohn Dmeir’s, am den mehr als 
bundertfäßrigen Inden Ebu Aaf, d. i. den Vater ber 
Daummheit, meuchleriſch zu morden. Durch das Anſehen 
feines hohen Alters und durch große Beredſamkeit gab er 
den Worten, womit er feine Glaubensgenoſſen wider Dio- 
hammed aufflnchelte, großes Gewicht. ‚Wer befreit mich 
von diefem Nieberträchtigen 2% xief Mohammed, Die Frage 
des Propheten war Gebot für den Sohn Omeir's; er 
mordete das bezeichnete Schlachtopfer Nachts im Schlafe, - 
and deffen Menchelmord beehren die moslimifchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber, wie den obigen Meuchelmord der fatyrifchen Jü⸗ 
dinn und zwei andere fpätere, mit dem Namen von Sen⸗ 
dung. Die zwei nächften Frohnzüge, ber von Enmar 


1) Satol⸗-fodhul hieß der Panzer. 2) Ihrahim Halebi, 
©, 106. 
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ober Si Emr') an der Spige von vierhundert Mann 
gegen vie Beni Ghatfan, und der von Bohran an 
ber Spitze von breifundert wider die Beni Selim waren 
blutlos, ber erfie nur ducch den mißluugenen Mordverſuch, 
welchen Daaßur Leiner der Beni Ghatfan) auf Mi 
hammed machte, ausgezeichnet. Daafır. überfiel mit dem ' 
Schwerte ven im Gebirge ruhenden Propheten, .aber, von 
veſſelben Blick und Würde eingeſchüchtert, vermochte er 
nicht, den Streich zu führen, dem die Hand widerſtrebte; er 
ſagte blos; „Was hindert mich, dich jetzt zu tödten ?“ — 
„Gott, der Beſte der Bewachenden,“ antwortete der Pro 
phet; ein Fauſtſchlag von unſichtbarer Hand warf den Daa⸗ 
Eur zu Boden; Mohammed ſchwang nun den Säbel über 
Daaßur's Kopf mit denſelben Worten: „Bas hindert mach, 
dich jetzt zu tödten !« und Daaßur entgegnete als. Mios- 
im: „Ich befenne, es iſt Fein Gott als Gott und Moham⸗ 
men ift fein Prophetl Der Fauſtſchlag von unſichtbarer 
Hand. galt für den Gabriel's, und Hierauf wirb der Ko⸗ 
ransvers bezogen: „Er (Gott) hat ihre. Hände von end 
„abgehalten, und Eined von ihnen in Mekka's Thal.” 2) 


Eine gute halbe Stunde von Medina, In ber Richtung. 
gegen Mekka, liegt ein Berg, welcher wegen feiner verein- 
zelten Lage Ohod, d. i. ber einzelne, heißt, und welchen: 
. bie einzige große Niederlage Mohammed's für alle Zeiten 
berühmt gemacht.“) Die zu Bedr befiegten Anführer. der 
Beni Koreifh Abdallah, ver Sohn Rebian’s, Alarma, 
der Sohn des Vaters der Unwiſſenheit, Ssifwan, 
ker Sohn Dmeije's, ſpornten das Ehrgefühl ihrer Stamm⸗ 
genoffen mit dem noch heute im Munde des Beduinen le- 





1) VIIL Frohnug. 2) IX. Frohnzug. 3) X. Frohnzug. 
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benden Kriegsaufrufe an: „bie Rachl die Rach! nur 
nicht die Schmachl den Brand, den Brand! nur 
nicht Die Sand!’ Sie ſchlugen ihnen vor, den Gewinn 
der mit der letzten Karavane aus Syrien zurürfgebrachten 
Waaren, welcher fechötaufend Golbflüde betrug, auf bie 
Rüftung eines Feldzuges wiber Mohammeb zu verwenben, 
Der Vorſchlag ging durch. Ssifwan, der Sohn Dmeije’s, 
verſprach dem nach ber Schlacht von Bedr von Mohammed 
mit dent Leben begnabigten Dichter Ebi Afa die Hand feiner 
Tochter, wem er, feinem gegebenen Worte zuwider, bie 
Stämme zum Kampfe anfenerte und benfelben Auftrag 
Übernahnt, wie Ebi Aſa ber Dichter Mosafir. Diäe- 
bir, der Sohn Molaim’s, deffen Neffe in ber Schlacht 
bei Bedr von Hamſa erfäglagen worden, verfprach feinem 
äbyffinifchen Sklaven Wahſchi, v. i. der Wilde, die Frei⸗ 
heit, wenn er an Hamfa die Bluttrache vollzöge; fogar 
die Frauen ber Koreiſch theilten die Exbitterung ihrer Män- 
Ar, und begleiteten biefelden auf Kamelen' in’s Selb. 
Ebu Sofian, ver Haupthebel der Unternehmung, z0g an 
der Spise yon drei taufend Koreiſch aus und vereinte ſich 
an dem in dem unteren Theile von Mekka's Gebiete ge 
legenen Berge Habeſchi mit ven ihm Verbündeten Stäm⸗ 
Men ber Bent Mßtalak und Benil-Haun Es was - 
ten iin Heere ſiebenhundert Bepanzerte, zweihundert Rei— 
ter, dreitauſend Kamele. Sie lagerten gegenüber von Die 
dina zu Sul⸗Halifet. Als fie zu Ab wa vorbeizogen, 
wollte Hind, die Gemahlin Ebi Soflan’s, die Tochter 
des in der Schlacht von Behr von Hamfa erfihlagenen 
Otbe, eines ber rachſüchtigſten und biutvärfligften Wer» 
ber, deren die Gefhichte des Islams erwähnt, die Ge- 
beine der Mutter Mohammed's aus dem Grabe berfelben 

aufwählen; aber der Stamm ber Bent Choſaa, in be- 
zen Gebiete die Grabflätte, widerſetzte ſich aus Freund⸗ 
[haft für Mohammed aus dem guten Grunde, daß bar- 
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nach auch bie Gräber ihrer Vorſteher Gefahr Tiefen, ent- 
Keiligt zu werben. Mohammed ,adurdh bie Kundſchaft von 
"ber Stärfe des feindlichen Heeres gewarnt und durch einen 
böfen Traum erfchredt, ſchlug feinen Waffengefährten vor, 
nicht ins Feld zu ziehen, fondern fih in Medina zu befe- 
fligen. Der Sohn Ebi Ben Seluf’s, der. fih früher. 
für die Sache der Juden Kainokaa erflärt Hatte und, feit- 
dem immer einer andern Meinung als Mohammen, ein 
Hemmrab feiner Unternehmungen, einen Führer der Oppo— 
fition vorſtellte, ſprach auch Hier wider Mohamined’s Bow 
flag, indem Angriff unb nicht Vertheivigung von jeher 
das mit Sieg gefrönte Syflem ihrer Väter geweſen; dazu 
fam ber unruhige Muth ver Sünglinge, welche nicht ben 
Sieg und die Bente von Bedr getheilt, und laut begehre 
ten, wiber ben Feind geführt zu werben, Ihrem. Begeh⸗ 
ren gab Hamſa's Löwenmuth Gewicht. Wider Willen gab 
Mohammed den Befehl zum Auszuge. Ebubekr und Omar 
bekleideten ihn mit zwei Panzern, ') die er an dieſem Tage 
einen über dem andern trug, und beren einer ihm. von 
ber Beute der Beni Kainokaa zugefallen war: Als ver 
Augenblick des Auszuges da, Tießen fih wierer Stimmen 
für's Bleiben in der Stadt vernehmen, da ſprach Moham⸗ 
med: „Ich habe euch die Vertheidigung der Stadt angera⸗ 
„then, ihr Habt mich zum entgegengeſetzten Entſchluſſe ver⸗ 
„anlaßt; nun iſt berfelbe nicht zu ändern. Einem Prophes 
ten ziemt e8 nicht, daß er die einmal ergriffenen Waffen 
„eher 'nieverlege, als bis er mit den Keinden des Glaubens 
„gelämpft und auf dem Schlachtfelde Fund geworben, was 
„Otte ai ſei. 42) 


1) Ihre Namen Satol-fodhul md Fabha. ) XI. Frohn⸗ 
zug. | s 
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Drei Fahnen bezeichneten die drei Abtheilungen des 
moslimifchen Heeres, die Bent Aus, die Beni Chaf 
redſch, die beiden Mohammed befreundeten Stämme Me« 
dina's, und bie: ber mit ihm aus Mekka Ansgewanderten; 
Die Fahne diefer hatte Mohammed zuerft den Händen fei- 
nes Eidam's Ali anvertraut, als er aber hörte, daß ver 
Fahnenträger der Feinde Taki aus dem Stamme Abded⸗ 
dar fei, Yegte Mohammed die Fahne der Ausgewanderten 
aus Alis Händen in die Moßaab's Ben Omeir’s, der 


des feindlichen Fahnenträgers Stammgenoſſe. Das Heer . 
ber Moslimen beftand aus tauſend Mann, fiebenhundert- 


Hilfsgenoffen und Ausgewanherten und breihbundert Juden, 
vom Sohne Ebi Ben Seluf’s geführt. Als das Heer 
nach dem Pafle von Sahin gelommen, ſandte Moham⸗ 
med alle Zünglinge unter fünfzehn Jahren zuräd, nur 
zu Gunften des vierzehnjährigen Mafii Ben Chadidſch 
ward’ eine Ausnahme gemacht, weil er ein trefflicher Bo⸗ 
genſchütze. Da trat der ihm an Jahren ebenbürtige Se m- 
vet Ben Dfhendeb vor und bat um gleiche Begünfli- 
gung, weil er, flärfer als Ibn Chadidſch, denſelben 


im Ringen beſiege. Sie rangen in des Propheten Gegen⸗ 


wart, und Ibn Semret als Sieger durfte mitziehen, 
Mohammed Ben Moslema hielt mit fünfzig Dann 


die Nachtwache des Heeres, Selwan Ben Abd Kais 


hatte die. Leibwache des Propheten. In ber Nacht Fehrte 
der Sohn Chi Ben Seluf’s mit feinen dreihundert Ju⸗ 
ben nach Medina zurück. Dieſe Verminderung des Heeres 
brachte Zwiſt in felbem hervor. Die Benu Harise aus 
vem Stamme Aus und die Benu Selma aus bem 
Stamme Chaſredſch fritten fih, ob zu gehen, ob zu 


MR 


flreiten feiz bald wäre es zwifchen ihnen zu Thätlichkeiten 
gekommen. !Muf dieſen Streit wirb ber Vers des Korans 


bezogen: „Was zerfallt ihr über das, was die Gleißner ge 
„than in zwei Parteien? Gott wird fie zerfireuen für das, 
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„mas. fie gethan. Wollt ihr Teiten, men Gott irre geführt? 
„Der, den Gott irre geführt, findet nicht. den rechten 
Weg’) Mm nicht auf die Feinde zu flofen, war es 
nothwendig, einen Seigenweg einzufihlagen, welcher durch 
die Hürden der Beni Harise führte. Da ſprang Einer 
derſelben, Morebba Ben Kobti, geiſtig, und leiblich 
blind, hervor, den Propheten ob ſolchen Einbruches in 
friedliche Hürden beſchimpfend. Die Moslimen wollten 
ihm den Kopf ſpalten: „Tödtet ihn nicht!“ rief Moham⸗ 
med, „es iſt ein, Blinder, blind von Herzen wie von Ge- 
„ſicht.“ In der Nacht‘ Sagerten fie am Berge Ohod, 
fo, daß biefer ihnen im Rüden, Medina im Gefiht. Nach 
verrichtetem Morgengebete redete fie ber Prophet an: 
„Der heilige Geift (Gabriel) hat mir in's Herz einge- 
„haucht: es flirbt Keiner bis nicht fein Lebensunterhalt big 
„aufs Äußerſte erfüllt, ohne daß etwas daran fehle, und 
„wenn er auch langſam gewefen, denfelben zu fuchen. Fürdh- 
ntet Gott, euern Herrn, und ſucht euern Lebensunterhalt 
„auf ſchöne Weife, dag euch Verſpätung Hierin nicht bei— 
„gemeffen werden möge, ober Damit ihr denfelben nicht 
„begehrt durch Beleidigung Gottes. Der Gläubige ver 
„halt fih zum Gläubigen, wie der Kopf zum Leibe; wenn 
„derſelbe fih klagt, ermatiet der ganze Leib, Heil euch 1“ 
Auf dem rechten Flügel war eine Heine Bergfchlucht, durch 
welche die Feinde dem Heere der Moslimen in den Rüden 
falfen Tonnten;?) ihre Huth war mit fünfzig Maun dem 
Abdollah Ben Dſchebir anvertraut. Den rechten 
Flügel der Feinde befehligte Chalid Ben Welip, ben 
Iinfen Alarma, der Sohn Ebu Dſchehl's; ihm gegem- 
über ſtellte Mohammed den Sobeir Ben Awwam. 
Das Schlahtwort ber Mpslimen war: Volt! Bolt! Me 

1) Ibrahim Halebi, ©. 114; ber 87. Vers ker IV. Gupe. 
2) Ibr. Hal. S. 116. ee —— 
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haurmed nahm ein Schwert in die Hand, anf welchem bie 


Worte eingegraben waren: 
In Feigheit wohnet Schand', und Ehre im Anlaufen, ') 
Der feige Dann kann feinem Schickſal nicht entlaufen, 
Auf die inſtändigſte Bitte Ebu Dſchedſchane's, ihm dad 
Schwert: zu überlaffen, um damit die Reihen ber Feinde 
niederzumaͤhen, gab es ihm Mohammed. Eſbu⸗Dſche⸗ 
bfipane band ein rothes Band um feine Stirne, bie 
- Binde des Todes, und flürzte ſich in vie Feinde, bie 
Verſe ausfchreiend : 
Ih bin, der auf ven Freund vertraut, 
. Der mit dem Schwert im Palmenhaine haut: 
Daß dieſe Welt befteh’, iſt nicht ‚gewährt, 
‚+ Dem — ich lage fie mit Gottes Schwert. 


Ertach, der Sehn Scherd ſchil's, und Talha, der 
Fahnenträger der Feinde, forderten zum Zweikampfe auf. 
Die beiden Helden bes Islams, Hamfa und Ali, traten 
ihnen entgegen und hieben fle in Stüde. Talha's Bruder 
Dsman nahm mit der Fahre aus des Bruders Hand 
das Schwert, deffen Tod zu rächen, erlag aber den tödt« 
lichen Streihen Hamſa's. Als die fünfzig an der Berg⸗ 
ſchlucht dieſe erfämpften Vortheile fahen, verließen fie, 
bentegferig, den ihnen anvertrauten Poſten; vergeblich rief 
fie ihr Anführer Abvollah Ben Dſchebir zurüd, Cha- 
Id Ben Welid und Alarma, die fihon den Nüden 
gewandt, kamen durch die unbewachte Schlucht in den ber 
Moslimen, Der Sklave Wahſchi erfpähte den günftigen 
Augenblick und fällte Hamfa, den Helden des Islam's, 
während ein anderer Helv der Moslimen, Hanfala, 
dur die Hand Schedad's fiel. „Ihn,“ fagte Moham⸗ 
„med, als Hanſala fiel, werden bie — im en 


1) Ibrahim dalebi, 8. 116. 
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„waſchen.“ Von allen Seiten ſtürzten die Moslimen un⸗ 
‚ ter den Schwertern der Feinde nieder. Nur vierzehn (ſie⸗ 

ben. Hilfsgenoffen von Medina und fieben Ausgewanderte 
von Mekka) harrten bei Mohammen aus, Ibn Ramije 
warf mit Steinen nah ihm. Mohammed wifchte pas Blut, 
das vom Kopfe rann, mit dem Kleide ab und entgegnete 
den Steinwurf mit der Verwünſchung: „Gott verberbe 
dich 14 eine Verwänfhung, die nicht Tange hernach in Er 
. füllung ging, als Ibn Kamije auf einem Felfengipfel 
son einem Steinbode tobt geflogen ward, Dibe Ben 
Ebi Wakkaß, einer der grimmigften Feinde Mohammed's, 
Bruder eines feiner innigfien Freunde, de8 Saad Ben 
Ebi Wakkaß, warf ebenfalls nah Mohammed einen 
Stein, welcher ihm bie vier Borberzähne der untern Kinn⸗ 
ade ausbrach. Hind, das rachergrimmte Weib Ebi So— 
fian’s, riß dem tobten Hamfa, von deſſen Hand ihr 
Vater zu Bedr gefallen, das Herz aus bes Bruſt, und be 
gann-e8 zu freffen, bis der Abfchen ber Natur, flärfer 
als der Grimm der Rache, fie das gefreffene Stück wieder 
. auszufpeien zwang. Mohammed, von den Schwertern Ali's 
und Talha’s, bes dem erfihlagenen Fahnenträger der Koreiſch 
gleichnamigen Sohnes Obeidollah's, vertheibigt, z0g ſich gegen 
Medina zurück. In einemThale des Berges Ohod wuſch er 
feine Wunden und verrichtete das Mittagsgebet, dießmal nicht 
ſtehend, ſondern aus Schwäche ſitzend. Ebu Sofian kehrte 
mit ſeinem Heere ſiegreich nach Mekka zurück, wo er von 
- einem Gipfel der ſieben Berge den Siegspäan ausrief: — . 
„Wohl vollbracht! Ener ift pie Schlacht! Die 
„ser Tag Hat den von Bedr eingebradt! Hobalz 
„Ehre in der Höhe!“ Nah Medina zurückgekehrt, 
. fragte Mohammed zuerfi um Ibn Selma. Saab Ben 
Rebiaa, ber ihn zu fuchen ausgefandt war, fand ihn 
unter den Erfchlagenen röchelnd; er melbete ihm des Pro 
pheten Erkundigung: „Gott vergelte ihm,” Sprach der 
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„Sterbenve, „mit dem Beßten, womit jemals einem Pro⸗ 
„pheten vergolten warb !# und verſchied. AS Mohammed 
auf die Frage, wo Hamfa? beffen Tod vernahm, ſchwor 
ex, venfelben mit dem Tode van ſiebzig Koreiſch zu vergel- 
ten: Die Erfihlagenen wurben begraben und Mohammed. 
fagte: „Ich bezeuge diefen, daß Fein Verwundeter unter 
„ihnen, den nicht Gott am Tage der Auferfiehung fenden 
‚wird mit blutrother moschusgauchender Wunde! Widelt 
„fie ein in ihre Wunden!“ Dennoch wurden fie ohne Tod- 
tenwafchung in ihren Kleidern begraben. Eben fo viele - 
Moslimen, als Mohammen für Hamfa Roreifchiten zu 
opfern geſchworen , nämlich ſiebzig, waren gefallen, alle, 
bis auf vier, Hilfsgenoffen von Medina; von den Bent, 
Koreiſch waren nur drei und zwanzig geblieben. 1) fiber 
die Schlacht von Ohod wurden die folgenden Verſe des 
Korans gefandt, welche die Schuld der Flüchtlinge, bie- 
felbe blos den Einftreuungen Satan’s beimeffend, fühnen: 
„154. Als ihr (am Tage von Ohod) flüchtend dad Ges 
„birge aufftiegt und auf Keinen zurüdfahet, und ber Pro: 
„phet die Letzten aus euch. rief, da fandte euch Gott Sram 
„auf Sram, damit ihr euch nicht betrüben follet über daß, 
„was er euch von ber Beute nahm, und nicht Über das, 
„was als Unglüd über euch Fam; bei Gott! er weiß fehr 
„gut, was ihr handelnd thut. 156. Die, fo von euch den- 
„Rüden wandten am Rage, wo bie. zwei Haufen aufeitts 
„andertrafen, hat der Satan verführt ob von ihnen bes 
„gangener Sünden. Gott hat ihnen verziehen, denn Gott 
„iſt der Allgütige, der Alfanftmüthige.” 


Mohammed's durch Widerwärtigfeiten ungebrochene 
re bewährte fi fogleih am Tage nad der 


1) 7. Schewwal d. 3. 3 (22. April 624). f 
Hanımer’d Gemäldeſaal. I. 9 
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Schlacht von Oh od, indem er mit bewaffneter Schaar nach 
dem acht Miglien von Medina entfernten Orte HamroT- 
Esed, d. i. beim rothen Löwen, auszog.!) Das ganze 
‚Refultat dieſes Frohnzuges war ber Todſchlag des Poeten 
Abul⸗Aſa, welcher, nach der Schlacht von Bedr mit dem 
Leben begnadigt, durch den Aufruf zu dem von Oh od ſein 
gegebenes Wort gebrochen, und der hier den Truppen Mo⸗ 
hammed's in die Haͤnde gefallen.“) Als ver Poet noch einmal 
um Schonung feines Lebens bat, gab Mohammed die durch die 
Überlieferung anfbehaltene und zum Sprichwort gewordene 
Antwort: „Der Oläubige wird von einem Streiche 
nicht zweimal verletzt.“) Noch weit weniger als diefer 
Todſchlag eines wortbräcdigen Poeten den Ehrennamen eines 
Frohnzuges verbient, verdienen den von Felbzügen die beiben 
folgenden Unternehmungen von Menchelmprd, zwei Seiten- 
ſtücke zu den ſchon erzäßkten, nur noch ſchändlicher, befon- 
ders der Meuchelmord des gelehrten Juden Raab Ben 
Eſchref aus dem Stamme Aus, eines der fehönften und 
reichften Männer feines Volles. Wohlthätig und berebt, 
und deßhalb im Stamme und befonders bei den Weibern 
beliebt, Hatte ex mit fiebzig Inden zu Mekla eine Berbin- 
dung mit Ebu Sofian und ben Häuptern ber Koreiſch 
eingegangen, unb auf bie ihm worgelegte Frage, welchem 
Gottesdienſte er, als ein fo gelehrter Mann, den Borzug 
ſchenke, dem neuen Mohammed's, ober dem alten Hobal’s 
und Aſa's? fi unbedingt für den letzten erflärt. *) Die- 


1) XI. Frohnzug; 18 Schewwal d. 3.2 (28. Aprü 623). 
2) Rabi, S. 855 Raudhatol-ahbab und auch das Tarichi 
Haideri auf der Lönigl. Bibliothel zu Yarid, Das Datum von 
Ohod gibt Haiberi irrig als 15. Schewwal Sonnabend an, indem 
ed der 17., was richtig bei Kaftelani, und dann Hamrol Esed 
am 19., was auch ber Berechnung vom 16. Julius an (Sonntagss 
buchftabe G) entfpricht. 3) Nabi, S. 85. 4) Ihr. Hal S. 124; 
Nabi; Chamis; Kafelani; Haiberi. 
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ſes Ausſpruches erwähnt der Ders des Korans: ') „Siehſt 
„du nicht jene, denen ein Theil der Schrift (der Penta- 


tea) gegeben worben! Sie glauben an Dichebet und 


„Dagen und fagen von den Ungläubigen: fie find befler 
„geleitet, ald die an ben Propheten glauben.” Zu biejem 
Ausipruhe fam die in Mohammed's Augen tabeinswerthr 
Schuld, die Erfchlagenen von Bedr in Elegien betrauert, 
und ihn ſelbſt in Satyren zum Gegenflande des Spottes 
der Weiber gemacht zu haben. Auf den Ausıuf Moham- 
med's: „D weicher Wackere wird den Kaab Ben Eſchref 
vernichten ?“ bot deſſen Neffe, Mohammed Ben Mos—⸗ 
Iema, den Arm zum Morbe des Oheimes dar. Moham⸗ 


‚meb gab ihm den Ebu Naile und drei andere Schnapp⸗ 


haͤhne bei, ihn ſelbſt zum Anführer dieſes aus fünf Mör⸗ 
bern beſtehenden Feldzuges ernennend.) Mohammed be- 
gleitete ſie eine Strecke Weges, ſie zur That aneifernd, 
und entließ fie zu Bakii mit den Worten: „Geht nun in 
Gottes Namen! Gott helfe euch!“ Die Mörver ſtellten 
ſich ihrem Schlachtopfer als Abtrünnige vom Islam vor, 
bie fi mit ihm zu verbünden wünſchten. Kaab Ben 
Eſchref, ihmen nicht trauend, begehrte erfi ihre Weiber, 
dann ihre Rinder als Bürgen der Wahrheit ihres Antrages. 
Ebu Naile, der Ulyfies des Ajar Mohammed Ben 
Moslema, ſtellte ihm vor, daß die Weiber zu verpfänden, 


nicht nur nah den Begriffen der Araber eutehrend, fondern 


auch bei einem fo fehönen und bei Weibern fo glücklichen 
Manne,.wie er, gefährlich; fie boten ihre Waffen zum 


‚Unterpfanbe ihrer Aufrichtigfeit dar, Kaab's Großmuth 


und gefchmeichelte Eitelkeit befriedigte fich mit dem Antrage, 
Abends, als fie im Mondſcheine beim Schloffe Kaab's fpa- 
zierten, fagte Ebu Raile: „Deine Haare duften köoſtlich; 
„erlaube, dag ich, fie berührenn, meine Hand durchdufte.“ 


1) Der 49, der IV. Sure, 2) VI. Feldzug. 
9* 
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Oer eitle Kaab ging in die Falle: „Du haſt Recht,“ ſagte 
er, „mein find bie herrlichſten Düfte und die fchänften 
Weiber der Araber!” er erlaubte dem Ebn Naile, fein 
Haar zu faffen Ebu Naile riß ihn von hinten bein 
Haare nieder; die Mörder fielen von beiden Seiten an, 
aber in ber Hite des Anfalles trafen. ihre Schwerter auf- 
einander und zerbrachen Mohammed Ben Moslema 
ſtieß ihm das feine in's Herz und ſchnitt ihm ven Kopf ab. 
Am nähften Morgen kehrten die Mörder zu ihrem Sender 
zurück. „Geht es ven Gefichtern wohl $« rief fie Moham- 
med an: - „Wohl gehe es dem deinen!“ antwortete Mo. 
“ hammer Ben Moslema, dem Propheten ben Kopf des 
Feindes vor die Füße werfend, Diefe Heldenthat des Mor⸗ 
des, von Einem ber Bent Aus vollführt, regte den Ehr⸗ 
geiz ver Beni Chaſredſch auf, welche, dem Propheten 
nicht minder freund als die Beni Aus, wie dieſelben fich 
bei ihm das Verbienft eines Menchelmorbes erwerben woll⸗ 
ten, Drei ihrer Waderen, Abdollah, der Sohn Aatik's, 
Abdollah, der Sohn von Enis, und Ebu Kotada, wähl- 
ten als Schlachtopfer den reichen jüdiſchen Kaufmann Ebu 
Rafii, welcher im Gebiete von Chaiber an ber Gränze 
von Hid ſchaſ in einer feften Burg wohnte.) Die Mör- 
bes fehlichen ſich Nachts in vie Burg ein, deren Here auf 
ber Höhe der Ausficht eben durch einen Mährchenerzähler 
in Schlaf gelullt worden. Sobald er fihlief und: Alles 
ruhig fm Haufe, vollbrachten fie den Meuchelmord. So 
wetteiferten die erſten Hilfsgenofien Mohammed's, bie 
Bent Ans und Chafrenfch, im Meuchelmorbe, 2) 


Der nähfte Feldzug war Feine Sendung auf Mendhel- 
mord, fondern nur auf Raravanenraub.”) Seid Ben 


1) VII. Feldzug. 2) Nabi, S. 12; Raudhatolsahbab, 
3) VIII. Zeldzug. i 
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Harise ward mit hundert Mann ausgefandt, eine Karaͤ⸗ 
vane der Beni Koreifch zu plündern. Er traf fie in Nedſchd, 
d. i. im gebirgigten Theile pes Landes, am Wafler Karda. 
Der Raub war ergiebig; das Prophetenfünftel betrug zwan- 
zig tanfend Drachmen, die andern hundert taufend wurben 
unter die Rämpen vertheilt, deren Jeder alfo taufend Drach⸗ 
men erhielt.) Nicht fo glücklich war der hieranf folgende 
Feldzug am Waſſer Redſchia, im Gebiete ver Beni Hu- 
Deil, wohin Mohammed ven Aaßim Ben, Sabit mit 
neun DBegleitern gefendet, um Kundſchaft von den Koreifch 
einzuziehen.) Ein Weib aus dem Stamme der Beni 
Lahjan, die dort Schafe weidete, erfannte aus den Dat⸗ 
telfernen, welche vie Kundſchafter weggeworfen, daß dies 
Datteln von Medina feien, und entdeckte dadurch ihr Da- 
fein. Die Beni Hudeil umzingelten den Berg, worauf 
fie fich geflüchtet; fieben wurden durcchpfeilt, drei ergaben 
ſich; von diefen wurde Chabib nad Wella verkauft, wo 
in Ssifwan, der Sohn Dmeije’s, Taufte, und bie 
Blutrache der Hinrichtung bis nach Verlauf der heiligen 
Monate verfhob, Als Chabib zum Richtplatze ausgeführt 
ward, betete er: „DO mein Gott! zähle fie und laſſe feinen 
„derſelben über, und töbte fie zerſtreut!“ Das Gebet mit 
zwei Berbeugungen vor Hinrichtungen,. ift von dieſer an 
Sunna, d. 1. geheiligte Satzung, geblieben.) Eben fo 
unglücklich fiel die nächfle Unternehmung aus, welche ber 
Seldzug der Koranslefer ober der vom Bronnen 
Maung heißt.) Aamir Ben Malik, beigenannt Ebu 
Beraet, d 1. der Bater der Befreiung und Lan⸗ 
zenfpieler,®) war das Hanpt der Beni Namir, eines 
der anfehnlichften Stämme, und Oheim Aamir's Ben 
Tofail, Sowohl der Oheim, als ver Neffe haben glän- 





i) Ibrahim Halebi, ©, 130. D IX. Feldzug. 3) Ihr. 
Hal ©, 134, 4) X, Feldzug. 5) Molaibol⸗es inet. 
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zende Namen unter den arabiſchen Tapferen. Den bes 

erften Hat der große Dichter Lebid in feinem anf. veffen : 
Tod verfaßten Trauergebichte durch den ſagente berühm⸗ 
ten Vers verherrlicht: 

Wenn das Leben genießbar wäre, 

Hätt' es gensffen der Spieler der Speere,') 
Der Lanzenfihwinger war nach Medina gefommen, und anf 
feine Einlapung hatte Mohammed den Amrn Ben Mon« 
fer mit einer Anzahl von Koranslefern, deren Zahl einige anf 
zehn, Andere auf zwanzig, Andere auf breiftg angeben, 
in’s Gchiet der Beni Aamir gefendet, um dieſelben durch 
Lefung des Korans zum Yslam zu belehren. Der Neffe, 
‚ welcher des Oheims Gefinnungen nicht theilte, überließ 
dieſe Miffionäre den Stämmen Raal, Sekwan und 
Aßije, die fih am Bronnen Mauna verfammelten und 
jene tödteten. Nur dem Amru gab Aamir Ben Tofail, 
ans Rückſicht mütterliher Verwandtfchaft, pas Leben. Als 
Mohammed die ſchlimme Nachricht vernahm, fagte er: 
„Dieß iſt des Baters der Befreiung Thum, dem Id 
„that es mit Wiberwillen.” Da er zugleih mit biefer 
Trauerpoft die des Todſchlages ber Gefährten Aaßim's 
vernahm, fo verwünſchte er unter Einem bie fünf Stämme 
Raal, Selwan, Afije, Beni Selim und Bent 
Labjan.?) Diefe fogenannten Feldzüge waren ein gegen- 
feitiges Morden einiger Weniger im offenen Felde, und oft 
blos ſchändlicher Meuchelmord, wie bie beiven obigen 
durch vier oder fünf Mörder verübten; aber auch der auf 
Antrag Mohammed's durh Abdollah B. Enis an So— 
fian B. Chalid verübte Meuchelmorb heißt ein Feld⸗ 

— 


1) Das Facsimile des Siegels, auf welchem dieſer Vers Lebid's 
geſtochen, iſt in Wamik und Aſra, d. i. Glühende und Blühende, 
dem älteſten romantiſchen perſiſchen Gedichte, S. 41 zu u 
2) Ibr, Hal, S. 135. 


zug.') Mohammed beſchrieb dem Meunchler genau fein 
Dpfer, und ber Mörber ſtahl fich unter der Larve eines 
Seindes bes Propheten und Stammverwandten der Beni 
Chofaa bei Sofian ein. Als er von der That zurück⸗ 
kam, rief ihm Mohammed fogleich zu: „Iſt dein Geficht 
„heil?“ — „Heil iſt dein Geſicht, o Gottesgefandter | « 
antwortete der Mörber, ihm den Kopf bes gemorbeten 
Feindes vor die Züße rollend. „Du gehſt,“ fagte Mo- 
hammer, „auf dieſe Weife den Fürzeften Weg in’s Para- 
„dies, denn derer, bie ben fürzeften Weg dahin gehen, find 
„Benige."?) Mohammed fihenkte dem Mörder einen Stab, 
ber nach des Beſchenkten Teftamente mit ihm begraben 
ward, zur Erleichterung des kürzoſten Weges nah dem 


Paradieſe. Der fürzefle Weg des Paradiefes im Islam 


iſt alfo nach diefer Überlieferung der Meuchelmord, ber 
längere, der der Züge im offenen Selbe, wie ber, welchen 
Ebu Selma Abdollah auf Mohammed's Befehl mit 
hundert fünfzig Mann wider bie Beni Esed unternahm. °) 
Er tödtete drei Hirten und raubte über dreitaufend Schafe, 
indem bei der Bentenustheilung, nach Abzug des Prophe⸗ 
tenfünftels, fiebzehn auf den Dann Famen. *) 


Mitten in die Feldzüge reihten fidh ein Paar Heirathen 
und Geburten, als Familienereigniffe des Propheten, ein. 
Da er weber von Suda noch von feiner geliebten Aiſche 
mit Nachkommen befchentt warb, verboppelte Mohammed 
die Zahl feiner Frauen, indem er fih mit Seineb, ber 
Toter Hofaima’s, aus dem arabifhen Stamme ber 
Beni Hilal, und mit Hafßa, ber Tochter feines erften 
Eidams Osman, vermählte, welchem ex Bingegen feine 


J 
1) XI. Feldzug. 2) Ibr. Dal. S. 137. 3) XI. Feldzug. 
4) Ihr. Hal. ©. 138. 
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Tochter Omm Kolsum zur zweiten Frau — Seineb, 
welche ihrer Wohlthatigkeit willen nicht anders als die 
Mutter der Waiſen weigenannt warb, ſtarb ſchon nach 
zwei oder drei Monaten. Osman erhielt, durch die Aus⸗ 
zeichnung, zum zweitenmale der Eidam feines Schwieger- 
ſohnes geworben zu fein, den Chrennamen des mit zwei 
‚Litern Begabten. ) Im felben Jahre dieſer Dop⸗ 
pelhochzeiten wurde dem Propheten der erſte Enkel aus 
ſeiner Tochter Fatime, Hasan, und im folgenden Hu⸗ 
gein geboren.) Er hatte auch das Vergnügen, fein bei 
der Schlacht von Behr dem Ebi Sofian gegebenes Wort, 
daß er ihn noch einmal hier treffen werde, erfüllt zu fe- 
ben.) Mit fünfzehnhundert Mann und zehn Pferben 
harrte Mohammed bei Gelegenheit des Marktes von Bedr 
der von Ebi Sofian wider ihn geführten Truppen Mel- 
ka's. Da ſich diefe ohne Angriff zurückzogen, und während 
ihrer Abwefenheit nichts, als Polenta gegeflen, hießen die 
von Mekka diefen Feldzug fpottweife den Feldzug Der 
Polenta. Mohammen, nachdem er durch acht Tage den 
Waarenverkauf der Seinigen gebect, kehrte nah Medina 
zurüd, Diefer dritte Feldzug von Bedr heißt, zum Unter 
fhiede von dem erflen Eleinen und zweiten großen, ber 
verheißene, Den Anlaß des nächſten Frohnzuges ) 
gab eine Treufofigfeit der Juden Beni Naphir, welche, 
währenn Mohammed mit ihnen zu Sehre über eine Blut- 
rache verbandelte, ihn felbft mittels eines vom Dache ger 
worfenen Steines töbten wollten, auf welches Ereigniß der 
Ders des Korans gefandt ward: „D die ihr glaubet! ers 
„wähnt der Gnaden eured Herrn gegen euch, als fie (bie 
„Juden)“) ihre Hände außftredten wider eudy, und der 





1) Si Nurein. 2) Ibr. Hal, S. 138. 3) XII. Frohnzug; 
-% J. d. H. (625). 4) XIII. Frohnzug. 5) Nicht bie Koreiſch, 
wie Maraccius un 
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„Herr eure Hand abhielt von euch.“““) Mohammen ver- 

Iangte zur Genugthuung, daß die Bent Nadhir aus dem 
Gebiete Medina's auswandern follten. Ihr Glanbensge- 
noffe, der Sohn Ebi Ben Seluk's, unterhielt ihre feind- 
Uche Stimmung durch Vorfpiegelungen der Hälfe, bie fie 
von ihm, von den Beni Rarifa, den Beni Kainokaa 
und Beni Ghatfan zu erwarten hätten. Vergebens be- 
riethen fie Haji Ben Ahtab und Selam Ben Meſch— 
kem, ihre AÄlteſten, eines Beſſeren. Mohammed zug wider 
fie in's Feld, wie ſchon in früheren Feldzügen bie Statt⸗ 
Halterfhaft zu Medina dem Ibn Meftum, die Fahne 
den Händen Ali's anvertrauend. Vierzehn Tage Iang be- 
lagerte er bie Bent Nadhir in ihrem feſten Schloffe; 
fie?capitulirten unter der Bedingung freien Abzuges mit 
ihrem Habe auf fehshundert Kamelen. Ihr Gebiet, weil. 
es nicht mit dem Säbel in der Hand erobert worden, wurbe 
‚nicht als Bente, fondern als Propheteneigenthum?) erklärt, 
Der nächfte Frohnzug galt den arabifchen Stämmen Beni 
Maarib, Beni Saalebe und Beni Ennar,?) und 
heißt insgemein der der Fußbinden, ) weil die Fußgän- 
ger, um ſich vor ben Wunden des Sandes zu ſchützen, bie. 
Füße mit Feen überwanden, auch der ber Wunder, ‘) 
weil Mohammed einem Araber, der ihn meuchlerifch mit 
. dem Schwerte überfiel, dafjelbe aus der Hand ſchlug. Da 
aber die Wophnfige der Stämme zu feft für den Angriff, 
fand feiner flatt. : Eben fo wenig hatte ver Zug nad Du⸗ 
metol-Dfhendel,‘) dem fünfzehn Tagreifen von Mes 
ding und nur fünf von Damaskus entfernten Oränzfchloffe, 
friegerifches Refultat, denn die Beduinen, welche dort das 
Schloß unficher gemacht, zerſtreuten fih, als Mohammed 





nie 


1) Der 12, Vs. ber V. Sura. 2) Fii (feudum) nubumi; 
Ibr. Hal, ©, 145. 3) XIV. Frohnzug. 4) Satersrika 
5) Ibrahim Halebi, ©, 146, 6) XV. Frohnzug. 
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mit taufend Dann genaht.") Dieß war auch der Fall 
mit den Hülfsgenofien der Beni Moßtalat,?) eines 
Zweiges des Stammes der Beni Choſaa, gegen welche 
Mohammed das Feld nahm. Haris Ben Ebi Dſcherar, 
bas Haupt des Stammes, von feinen Hilfsgenoffen ver- 
laſſen, wurbe mit feinem ganzen Haufe gefangen. Die 
Beni Moßtalak zählten nur zehn, die Moslimen nur 
‚Einen Tobten. Das Treffen Hatte am Brunnen Morisii, 
im Gebiete der Beni Moßtalik, flatt, und ber Frohnzug 
heißt daher auch ber der Beni Morisii, 


Bedentender kündet fi) der nächſte Frohnzug?) mit 
bem Namen des Frohnzuges bes Örabens*) ober 


ber verfhworenen Stämme‘) an, bie Völlerſchlacht 


‘der Lebensgefihichte Mohammed's. Die Beni Koreiſch 
befchloffen, die neue Lehre mit Übermacht in ihrem Mittel⸗ 
punkte auszurottenz fie verbanden fi) daher zu biefem 
Zwecke mit ven Bent Ghatfian, denen fie dafür für 
ein Jahr die Dattelerndte von Ehaiber zu überlaffen ver- 
-fpeachen, mit den Juden Beni Karifa, mit den Beni 
Fefare und Beni Mere, in allem zehntauſend Köpfe, 
welche Medina umringten und bie Stabt durch überfall 
zu erſtürmen oder durch Hunger zur Übergabe zu zwingen 
bofften.” Wider ben erften Plan fohirmte Mohammed bie 
Stadt durch einen Graben, ben er nach der Weifung eines 
Neophyten, des Perfers Selman, mit Verfchanzungen 
anleste. Naufil Ben Abdollah Ben Moghaire, 
einer der vornehmften Koreifch, Hoffte, ben Graben zu Pferde 
zu überfeßen, aber er flürzte in denſelben. Die Koreifch 
baten um Loskaufung des Leichnams für theures Löſegeld: 








: 4) Ibrahim Halebi, & 146, 2) XVI. Frohnzug. 3) XVII, 
Frohnzug. 4) Ghaſwetol⸗Ehandak. 5) Ghaſwetol⸗ahſab. 
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„Was braucht es,“ ſprach Mohammed, „bes nieberträchti- 
gen Geldes?“ und befahl, den Leichnam ben Hunden vor 
zuwerfen. Bei der Arbeit des Schanzens fließen die Ara- 
ber anf einen allen Hieben widerſtehenden Stein. Mo- 
hammed nahm ſelbſt vie Haue und hieb denſelben auf drei 
Hiebe in drei Stüde. Jedesmal entſtoben Funken dem 
Steine; für den Propheten waren es Blitze; ber erfle 
hatte ihm den Pallaſt Ghamdan ber Könige von Jemen 
in voller Herrlichkeit gezeigt, der zweite ben rothen Pal 
laſt) von Damastus beleuchtet, der dritte war durch 
bie Zinmen des Pallafles des Chosroe's zu Medain 
gefasren. Der Prophet verhieß aus biefen Erleuchtungen 
pen Gläubigen die Eroberung der Paläfle von Ssanan, 
Damaskus und Mepain.*) Die Feinde und bie heim- 
Ken Gegner zu Medina Ipotteten: „Er verſpricht uns bie 
„Sroberung von Yemen, Syrien und Perfien, indeffen wir 
„zu Medina verhungern.” Geinem durch die Mühe des 
Schanzens bebrängten Herzen machte er durch die folgen- 
den aus dem Stegreife gefagten Verſe Luft, welche be= 
weifen, daß Mohammeb bas Sylbenmaaß wohl verfland, 
bemfelben aber im Korane die gereimte Profa ans Über 
fegung vorzog: 

Bei Gott! wir find duch Ihn allein geleitet, 

Durh Ihn mit Gaben und Gebet begleitet. 

O fende über uns bie flille Ruhe! 

Befeftige den Fuß auf Schlachtenfinhe | 

Abgött'rer ſtehen in Nebellionz 

Sie wollen Böfes nur; mich eckelt ſchon! 

&r wiederholte dann einigemal ben Schluß: mid 
edeltfhon! mid eckelt fon! worauf die Glaͤu⸗ 
bigen mit neuem Eifer ſchanzten und im vollen Ehore er- 
widerten: 





9 damrai Scham. 2) Rabi, ©, 8. 
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Wir huldigten zum Kampf zum fleten, 
Wir huldigten dem Herren der Propheten; 

bieranf entgegnete Mohammeh: 

Nur jene Welt gibt Luft; o Gott verzeige ale Sünden 

Den Ansgewanberten und denen, die ſich mir verbünden. *) 
Mehrere der Einwohner Mebina’s fielen ab und riffen 
ans, darımter Aus Ben Kofti mit feinem Auhange. 
Bon ihnen Heißt es in der Sura, welche ben Titel der 
verſchworenen Stämme von biefer Begebenheit führt: 
„Als Einige von ihnen fagten: O Einwohner Zath- 
reb's! Hier if Fein Ort für euchz kehrt nad 
Medina zurück!“) Mohammen war feinerfeits bereit, 
den Vorſchlägen der mit den Bent Koreiſch verbündeten 
Stämme Ghatfan und Feſare Gehe zu geben, welde 
fih von den Feinden zu trennen anboten, wenn ihnen 
Mohammed das Drittel der Dattelärndte Medina's über 
Iaffen wolle. Mohammed wollte fchon auf dieſe Beding⸗ 
niß abfchfießen, ald Saad Ben Moaf und Saab Ben 
Ibade erfhienen, und Mohammen fie deßhalb um ihre 
Meinung fragte. Der erfle warf ſich zur Erde und fagte: 
„Wenn dieß göttlihe Offenbarung, fo befteht das Gebots 
„wenn biefes Befehl des Propheten, jo horchen und gehor- 
„hen wir, fonft aber fei wider fie anfer Schwert.” Mo» 
„hammed fagte: „Wenn es göttliche Dffenbarung gewefen, 
„hätte ich euch nicht um Rath gefragt,” und bie Unter 
handlung zerihlug fih.) Amru, ber Koreifgite, 
foderte dreimal einen Moslim zum Zweifampfe auf; Ali 
wollte immer hervor; zweimal hielt in Mohammed zu- 
rück; enblich befleinete ex ihn ſelbſt mit jemeniſchem Pan⸗ 
‚zer, gab ihm das rüdengewirbelte Schwert (Sulfikar) 
in die Hand unb begleitete ihn mit dem Gebete: „Mein 


1) Aus den Biographien ber Dichter Aaſchik Zfchelebi’s, 
2) Der 13, 88, ber XXXIII. Sure, 3) Ibrahim Halebi, ©. 150. . 
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„Gott! dieß iſt mein Bruder und Neffe; verlaß ihn nit 
„und führe ihn zurück! Du bift der Beßtte der Erbarmen- 
„den!“ ATi erlegte feinen Gegner und jagte deffen Hilfs“ 
genoffen in die Flucht. Nun nahm Mohammed zur Lift 
feine Zufludt. Der Krieg iſt Lifl"), war einer feiner 
Lieblingsſprüche. Naim Ben Mesud Tief aus den Rei⸗ 
ben der Feinde über und trug ſich ſelbſt an, unter ver Larve 
eines noch Unbefehrten Zwiftigfeit zwiſchen ben Verbünde⸗ 
ten zu fliften. Den Beni Nadhir flellte er die augen- 
ſcheinliche Gefahr vor, wie die Beni Kariſa und Kai⸗ 
nokaa verbannt zu werden; ben Beni Koreiſch verbäc- 
tigte er die. Beni Ghatfan und dieſe jenen; das Band 
bes Einvernehmens war zerriffen, dazu bebte die Erde und 
ein ſchrecklicher Orkan verwüſtete das Lager der Belagern- 
ben; aber eben fo fürchterlich raſte die überſchwemmung 
zu Medina; nur breihundert Getreue harrten bei Moham⸗ 
med aus. Da rief er: „Wer bringt uns von den Feinden 
Kundſchaft?“ Chodaifa erbot fih dazu. Da ermahnte 
ihn Mohammed, nicht durch Waffengetöfe feine Schritte zu 
verrathen, und gab ihm das folgende Neifegebet auf den 
Weg mit: „Geh! Gott behüte dich von vorne und von 
„hinten, von ber Rechten und von ber Linken, bis du zu 
„uns zurückkehrſt.“ Er brachte bie gute Kundſchaft, dag 
Ebu Sofian den Koreiſch den Abfall der Bent Rarifa 
vorgeſtellt, ſie trotz der Gegenvorſtellungen Akarma's 
zum Abzuge bewogen, und daß Amru Ben el-⸗Aaß und 
Chalid Ben Welid mit zweihundert Mann den Rüdzug 
beiten. Ebu Sofian fandte an Mohammed das folgende 
Schreiben: „In dem Namen unferer Götter! Ich ſchwöre 
„bei (den Göttern) Tat und Afa und Asaf und Rail 
„und Hobal! Ich zog wider dich in Maffen, und wollte 


„wicht zurückkehren, bis ich dich nicht ausgerottet; aber ich 





1) Elyarb chodaatun. 


\ 


— 14 — 


„ſah, da ſcheuteſt dich uns zu begegnen, und ſchätzteſt dich 
„hinter künſtlichen Gräben, die vorher bie Araber nicht 
„Tanntenz fie kennen nur ben Schatten der Lanzen und die 
„ehren ber Schwerter; dieß thun nur bie, fo vor unfern 
„Schwertern fliehen. Deiner harrt von meiner Seite ein 
„Tag wie ber von Ohod.“ Mohammed's Autwort hierauf: 
„Im Namem Gottes des Allmilden, des Allerbarmenven! 
„Bon Mohammen, dem Gefandten Gottes, an den Felfen, 
„den Sohn des Krieges: Dein Brief ift uns zugefonmen, 
„und deinen eitlen Wahn haben wir vernommen. Was 
„deinen Borfaß, uns auszuroiten, betrifft, fo entfeheibet 
„Gott zwifchen dir unb Ihm; Er wird uns ein glückliches 

„Ende fegen, und für dich wirb der Tag kommen, wo zer 
"  „brochen Tiegen werben Allat. und Afa und Asaf und 
„Rail und Hobal, bis deiner fich erinnern werben, o 
„Blöder! die Söhne des Überwältigenden.“ 





Sobald die Belagerung von Medina aufgehoben, ver- 
Ior Mohammed Feine Zeit, den nächſten und gefährlichften 
Hülfsgenoſſen der Koreifh, nämlih den Beni Kariſa 
den Krieg zu erklären; er z0g mit nicht weniger als drei⸗ 
taufend Mann wider fie aus; ') fo Hatte ſich feine Macht 
in dem feit. der Schlacht von Bedr verfloffenen Jahre ver- 
zehnfacht; fintt drei Pferden, die er damals abwechfelnd 
ritt, hatte ex deren ſechs und dreißig. Ali rieth dem Pro- 
pheten, ſich nicht zu fehr dem Schloffe der Beni Kariſa 
zu nähern, um ſich nicht ihren Vefchimpfungen auszufegen; 
„Wenn fie mich fehen, werben fie verflummen,” fagte Mo- 
hammed, nahte fih dem Schloffe und rief: „Ihr Brüder 
„der Waffen! Hat euch Gott nicht verberbt und feine Rache 
„über euch gefandt für eure Schadenfreuvde über mich?“ 
Fünf und zwanzig Tage dauerte die Belagerung; endlich 


1) XVIII. Frohnzug. 
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wollten fie anf die ihren Glaubensgenoſſen, ven Beni Na- 
dhir, zugeflandene Bedingniß, das Land zu verlaffen, das 
Schloß übergebenz Mohammed gewährte die Übergabe nur 
ohne Bedingniß, auf Gnade oder Ungnade. Siebenhundert 


fünfzig gewaffnete Männer, tauſend Weiber und Kinder 


zogen aus. Die Beni Ans, mit welden bie Beni Ka⸗ 
rifa früher verbünbet waren, wie die Beni Kainokaa mit 
den Bent Chaſredſch, baten, daß ihre Fürbitte für jene 
Erhörung finde, wie die Fürbitte des Sohnes Ebi Ben 
Selufs für die Beni Kainokaa Eingang gefunden. Mo» 
hammed übertrug die. Entfcheinung diefer. Frage über Le 
ben und Tod dem Saad Ben Mopaf, der, in ber Ver 


ſchanzung Medina's verwundet, In dem Zelte des Spitals 


lag, welches unmittelbar an ber Moschee des Propheten 
zu Medina Calfo vierhundert Jahre früher ein Spital am 
Tempel zu Medina, ald an dem zu Serufalem). Saab 
Ben Moaf, deſſen natürliche Härte noch durch feine Wun- 
ben, an benen er bald hernach flarb, vergrößert warb, ent- 
fhied für den Ton der Männer der Beni Karifa. Sp 
wurden alle hundert und fünfzig buch Ali und Sobeir 
Den Awwam getöbtet und in eine große zu dieſem Be⸗ 
hufe gegrabene Grube geworfen. Die Graufamleit und 
Unverföhnlichleit wiver die Juden, deren Beweife Moham- 
med bisher durch den Meuchelmord Kaab's und Ibn 
Rafii's an Einzelnen gegeben, bewies fi nun im Gr 
Ben durch die Erwärgung eines ganzen Stammes, ber ſich 
anf Gnade und Ungnave ergeben hatte. Die erbeuteten 
Waffen beſtanden aus fünfzehuhundert Schwertern, drei⸗ 
hundert Panzern, fünfhunvert Schilden und tauſend Lanzen. 
Unter dem SProphetenfünftel der Sflaven befand fih auch 
Rihane, die Tochter Amru's, welcher Mohammed feine 
Hand anbot, als fie aber auf dem Glauben ihrer Väter 
beſtand, feinen Antrag zurüducahm Die Weiber und Kin 
ber wurben na Nedſch in’s Gebirge geführt und dort 
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verfauft. Das daraus gelöfte Geld wurbe fo unter bie 

Krieger vertheilt, daß jeder Dann gleichen Theil, vie zw 
Pferde aber noch zwei für ihr Pferd, alfo das Dreifache 

der Fußgänger erhielten. Das dur immer neuen Erfolg _ 
immer belfer Teuchtende Glück Mohammed's warb zur fel- 
ben Zeit durch eine fehr. unangenehme Gefchichte feines 
Haremes gar fehr umwölkt. Aiſche, fein fünfzehnjähr- 
ged Weib, welcher, fei es ihre Kinderloſigkeit, fei es ber 
Eintritt zweier Nebenbuhlerinnen, welche ihr Gemahl jüngft, 
geehlicht, wenig Freude machen fonnte, gab fich die eines 
nächtlichen Abenteners mit Ssifwan Ben Mvattal 
Eslemi, indem fie fih eines Nachts auf dem Rückmarſche 

des Frohnzuges wider die Beni Moßtalak verlor, und erft 

in der Frühe, von Ssifwan zurüdgeführt, in Vorſchein 

kam. Die Entehrüng des Haremes Mohammer’s buch 

feine liebſte Gemahlin war ein öffentlicher Ärger und ber 

größte Stoff für die Schadenfreude der Feinde, fo daß 

Mohammed, als Menſch zu ſchwach, um Aifchen zu ver- 

ſtoßen, als Prophet zu folgerecht, um einen Fleden auf 
ber Ehre des Prophetenthumes zu laſſen, die Rechtferti- 

gung der Ehre Aiſche's durch den Koran im Namen bes 

Himmels übernahm Wiewohl nah dem pofitiven himm⸗ 

Kifchen Zeugniffe für Aiſche's Unſchuld Feinem Moslim 

viefelbe zu bezweifeln erlaubt ift, fo Liegt ihre Schuld felbft 

in ihrer. eigenen Erzählung (das Eingeſtändniß abgerechnet) 
ſo Har am Tage, daß es, biefelbe zu ‚bezweifeln, dem Ge» 

ſchichtſchreiber Nichtmoslim unmöglich. Das Intereffe des 

Vorfalles rechtfertigt umſtändlichere Erzählung deſſelben 

nach — che's eigenen Worten. 


„Ich hatte,“ erzählt ſie in den Quellen der Überlieferung, 
„mein Halsband von jemenifchen Onyren, das zwölf Drach⸗ 
„men werih, verloren ‚und fire aus Ber Sänfte, dasſelbe 
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„zu ſuchen. Da ich ſchmächtig und leicht, wurden die a⸗⸗ 
„meltreiber der Erleichterung der Sänfte nicht gewahr und 
„zogen fort. Als ich zurückkehrte, war weit und breit we⸗ 
„der Sänfte noch Kamel zu ſehen; ich legte mich alſo auf 
„die Erde nieder und brachte fo die Nacht zu. Morgens 
„tom Ssifwan Ben Moattal 'dieſes Weges, ließ, ald- 
„bald er mich erkannte, fein Kamel niederknieen und, nahm 
„mich auf dasſelbe auf.”.. Die Gefchichte, wie fie fe 
erzählte, fand bei Niemanden, ſelbſt nicht bei den Gefäprken 
des Propheten und gewiß auch nicht bei ähm ſelbſt den ge» 
ringften Glauben; aber vorzüglich, machten ſich. der Sohn 
Ebi Ben Seluts, ber innner an ber Spige‘ ber feind⸗ 
lichen Gegner, Hanna, die Schwefler Seineb’s „(der 
Gemahlin Mohammed's), und ihr Bruder Obeid, Moßah 
Ben Esade, Hasan Ben Sahit und Seid Ben Ra- 
fan darüber luſtig. Aiſche ſtellte ſich krank, oder war 
es wirklich aus Schaam und Furcht. Einen Wonat hatte 
dieſer Zuſtand gedauert, als Mohammed demſelben ein 
Ende zu machen beſchloß, und die vier Säulen fes Ra⸗ 
thes, Ebubekr, Omar, Osman und ati, um ihre 
Meinung über Aiſche's Schuld oder Unſchuld befragte. 
Ebubekr, ‚ver Vater Aiſche's, Dsman, der zweifache 
- Eivam und Schwiegervater Mohammed’s, und Omar 
flimmten für die Unſchuld Aiſche's; Alt aber antwortete: 
„Als ihr eines Tages beim Eintritte in die Moschee die 
„Schuhe auszogt, und beim Hinausgehen in benfelben 
„Schmutz fandet, verbot ench Gabriel, diefelben wieder an» 
„zuziehen, wie ihr uns erzählt Habt.” Diefe Antwort, 
welche die Meinung Ali's, daß ſich Mohammed vom ver- 
dächtigten Weibe ſcheiden müffe, klar an ben Tag Iegte, 
verzieh ihm Aiſche nie, und er büßte dafür in der Folge 
mit dem Verlufte des Chalifates in feiner Familie. Mo» 
hammed aber nahm die Meinung Ebubefr’s; Omar's 
und Osman's als die, fowohl feiner Ehre als feiner 

Hammer’s Germätdefanl 1. 10 
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haͤuslichen Ruhe zuträglichere an, und es wurden in ber 
Sura bes Lichtes nicht weniger als zehn Berfe vom Him- 
mel gefandt, welche die Unſchuld Aiſche's für die Gläubi⸗ 
gen außer allen Zweifel fetten und den Verläumdern ewige 
Strafe androhten. Diefe, Sure beginnt höchſt ominös mit 
— Verdammungsgebote des Ehebrechers und der Ehebre- 
welche gefteinigt wird; aber fo hart diefe Strafe, 

— iſt der Beweis des Ehebruches herzuſtellen, denn 
e# werben vier Zeugen gefordert, welche die That geſehen, 
und Alle, welche aüchtige Frauen unreiner That anklagen, 
ohne dieſelbe mit vier. Zeugen zu beweiſen, find mit achte 
zig Streichen. als Verlänmder zu beftrafen. Mit dem eilf- 
ten Berfe ‚geht bann die Rede an Aiſchen über: „IL. Daß 
„Gihige ‚euch verläumbet, haltet. es für Fein Übel; es er 
„wächſt vielmebt Gutes daraus für euch. Jedem ber Vers 
„laͤumder wird ſtine Wiſſethat vergolten, und weil er fi 
„großer unben ſchuldig gemacht, harrt ſein große Pein. 
„2. Als die Gläubigen, Männer und Frauen, die Be 
„ſchuldigung gehört, dachten fie bei fih dad Beßte, und 
„fprachen : das ift Verläumdung, offenbare. 18. Haben 
„se vier Zeugen gebradht? Die nicht vier Zeugen bringen, 
„sind Lügner vor Bott!" u. f. w. Die Ehre des Hare- 
mes war vom Himmel ans bergeftellt, aber um ben An-- 
laß von dergleihen Verläumdungen für die Zukunft zu 
vermeiden, erging doppelte Satung: erſtens: der Ver 
ſchleierung ber Frauen, zweitens: die, daß wenn in un⸗ 
wirthbaren Gegenden Fein Wafler zur gefetlichen Reini⸗ 
gung vorhanden, viefelbe mit Sand vorgenommen werben 
bürfe; denn nach einer andern Quelle hatte Aiſche auch 
ihr Halsband verloren, als fie, weil Fein Wafler in ber 
Nähe, ſolches zu fuchen, die Sänfte verlaffen.) Wenn 
Mohammed aber Aiſche's und feine Ehre durch die vom 





1) Ibrahim Halebi, ©, 169, 
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Hinmel gefandten Verſe in den Augen ber Gläubigen für 
alle Zeiten gerettet, in ben Augen ber Ungläubigen für 
ale} Zeiten compromittixt, fo beftrafte er doch das untrene 
Weib, indem er ihr zwei neue Nebenbuhleriunen gab, vie 
erfie in der Tochter des Haris, bes gefangenen Stamm - 
bern der Beni Moßtalak. Sie war gefommen, um in 
ihres Baters Namen eine Bitte vorzutrage. Der Pros 
phet fand ſolches Wohlgefallen an ihr, daß er fie ſogleich 
zur Gemahlin erklärte, und Aiſche, welche gegenwärtig, 
gefteht Cin der Überlieferung), daß, ſobald fie die ſchöne 
Bere eintreten gefehen, ihr Herz in Eiferfucht aufgewallt. 
Mohammed änderte ven Ramen Dere’s in Dſchoweire. 
Eben fo wie buch die Schönheit ber Tochter des Haris, 
wurde Mohammen durch bie Seineb’s, Der Tochter bes 
Hadſcheſch, dem Weibe feines Freigelaſſenen Seid, hin⸗ 
geriſſen; er erklaͤrte ſie ebenfalls für ſeine Gemahlin, und 
als darüber gemurrt ward, weil nach dem Geſetze des Is⸗ 
Sams verboten, das Weib des eigenen Freigelaſſenen zu neh⸗ 
men, fo machte der Himmel abermals durch einen Koraus⸗ 
vers hierin eine Ausnahme für den Propheten. *) 


Das Jahr?), das zwifchen dem Frohnzuge wiber bie 
Beni Karifa und dem nächſten mit dem Frieden von 
Hodaibe endenben serfloß, warb burd ein Dutzend von 
‚ Selbzägen. ausgefüllt, die nicht duch Waffenthaten, ſondern 
nur durch ven Ramen ber Stämme und ber Orter, zwifchen 
und an benen die Gefechte vorfielen, für den Genealogen und 
Geographen bebeutfam, Zu Dfhomum im Palmenthale 
fleeifte Seid Ben Harise wider die Beni Selim;?’) 
zwei Monate hernach plünderte ex zu If, vier Tagreifen 





1) XXXIII. G. 36, 83, 2) VI. Jahr d. H. (627). 3) Rebiul⸗ 
ewwel d. 3. 6 (Auguft 6277). 
10* 





— 18 — 


von Mebina, eine Raravane, überfiel Hierauf an dem, drei⸗ 
Fig Miglien von Mebina entfernten, Brunnen Thareb 
eine Partei der Beni Saalebe, rädte alsbann zu 
Hisma am Stamme Dfhofam die Plünberung des an 
den griechifchen Kaifer gefandten Dahijetol⸗Kelb mit 
der Erbeutung von fünfzehnhundert Kamelen, und töbtete 
zweimal zu Wadiol⸗kora einige Männer der Bent Fe- 
ſare; ) vieß find die fechs Felpgüge Seid Ben Harisie’s; 
die zwei Mohammed Ben Mpslema’s:?) die Erben 
tung von Hundert fünfzig Kamelen und dreihundert Scha- 
fen, welche den Beni Koleib gehörten, zu Kort, und 
ein Hinterhalt von zehn Mann winer die Beni Saalebe 
zu Kaßa, das vier und zwanzig Miglien- von Medina 
entfernt. Den auf ver letzten Stätte erfolgten Tod Mo- 
bammen’s" Ben Moslema's rächte an. ben Bent 
Saalebe Ebu Obeidet durch die Plühberung ihrer 
Herden nur mit vierzig Mann, und nur mit eben fo vielen 
züchtigte Nlafche die Beni Esed am Brunnen Gha— 
mes.?) Sieben Mann aus den Stämmen Aakl und 
Arine hatten zu Suldſchedr, im Gebiete von Koba, 
fünfzehn Böcke Mohammed's geraubt, feinen Hirten Jeſar 
mit Dornen die Augen ausgeflochen, die Hände und Füße 
verſtümmelt und ihn baun getödtet. Ihnen geſchah deßglei⸗ 
hen,*) und es Fam ber Koransvers vom Himmel: „Die 
„Vergeltung derer, welche wider Gott und feinen Prophe⸗ 
„ten ſich Tchlagen, und auf der Erde Böfed verbreiten, ift, 
„daß fie getödtet, gekreuzigt, daß ihnen Hände und Füße 
„abgefchnitten, daß fie aus dem Lande verbannt werden. 
„Dieß ift ihre Strafe in diefer Welt, und in der. andern 
„harrt ihrer große Pein.“) Abderrahman, ber Sopn 





1) XIII. bis XVIII. Beldzug. 2) XIX. bis XX. Feldzug 
3) XXI. bis XXI, Seldzug 4) XXUL Feldzug 5) V. S. 
39, Vers. 
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Auf’s, wurde mit fiebenhundert Glaubenstämpen nad 
Dumetol⸗Dſchendel an der ſyriſchen Gränze ') gefandt, 
um bie Einwohner, welche Ehriften, zum Islam einzula- 
den; fie gehorchten, unterwarfen fih, und er führte die 
Tochter ihres Heren, Aßbagh, als Braut nah Haufe. 
Die Frucht diefer Ehe war Ebu Selma, einer ber fieben. 
erſten Rechtsgelehrten des Islam's.“) Abermals fanbte 
Mohammed zwei Meuchelmörder aus, den Amrn Ben 
Omeje und den Selma Ben Eslemi, um feinen mäd- 
tigften Feind, Ebu Soflan, zu ermorden, Da fie zu Mekka 


erkannt wurden, Fehrten fie unverrichteter Dinge zurüd. ?) 


Dennoch heißt dieſer mißglüdte Mordverſuch ein Feldzug. 
Um den von Abdollah Ben Aatik mit vier Gehülfen 
am Juden Ebu Rafii Ben Ebil⸗hakik vollbrachten 
Meuchelmorb zu rächen, hatte Esir, das Hanpt der mäch⸗ 
tigen Juden von Chaiber, die Beni Ghatfan aufge 
best. Abdollah Ben Rewaha, mit dreißig Dann aus- 
gefandt, *) brachte den Esir, unter Borfpiegelung, daß 
ihm Mohammed die Herrfähaft über Chaiber beflättigen 
werbe, mit fih, aber zu Karkara töbdtete denſelben Ibhn 
Enis, Da auch die Bent Saad und Bent Betr fid 
regten, um den Juden von Chaiber zu Hülfe zu Toms 
men, wurde Alt, ber Eivam des Propheten, mit hundert 
Mann auf Kundſchaft abgefandt.‘) Zu Fedek, welches 
fchon zum Gebiete der Bent Chaiber gehörte, nahmen 
fie fünfhundert Kamele und zweitaufend Schafe weg. Der 
Prophet wählte darans das Kamelweiblein Hafda, und 





1) XXIV. Feldzug, Schaaban d. J. 6 (Jänner 628), 2) Hier | 
erzählt Ibrahim von Haleb (©. 179) erſt den Meuchelmorb 
Ben Rafii’s, der, nad) Nabi, ſchon oben im 3. 3. d. H. als 


ViII. Feldzug angegeben worden. 3) XXV. Feldzug; Ihr, Hal, 


&. 181. 4) Schemwal d. 3, VI, (Febr. 628); XXVI. Feldzug. 
5) XXVII. Feldzug. 
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verteilte, nach Abzug des Fünftels, den Reſt unter die 
Glaubenskämpen. Unter folchen Näubereien, welche mit 
dem Titel von Feldzügen beebrt werden, war ber vor 
letzte Monat des Jahres, ber Heilige Monat Silkide 
angefommen, ') in welchem alle Araber nah Mekka wall 
ten, um dort am zehnten Tage des letzten Monats (Sil⸗ 
hidſche) das DOpferfeft zum Andenken des von Abraham 
Gott dargebrachten Opfers feines Sohnes zu begehen. 
Mohammen fette fih am Die Spite von vierhundert Fuß⸗ 
‚gängern und zweihunbert Reitern, mit denen er nach Mekka 
aufbrach, um den Pflichten der Wallfahrt und bes Opfer 
feſtes genugzuthun.“) Zu Sul Halifet warf er feine 
Kleider weg, blos den Pilgermantel (Ilhram) überwerfenb 
mit ver ſeitdem kanoniſchen Formel: „Die bereit, mein 
„Gott! dee ohne feines Gleichen; Dir bereit, denn Dein 
„iſt Dad Lob und die Gnade, Dein die Beide, ,‚ und Keis 


‚mer ift, der Die Br | 


Die Koreiſch, welche ſich vie Wallfahrt eines Heeres 
ber Belenner der nenen Lehre mit dem Gründer berfelben 
an ber Spike unmöglich gefallen Iaffen Tonnten, zogen ih⸗ 
nen entgegen und kamen bis nah Thawa. Chalid 
Ben Welid, ver ihren Bortrab befehligte, verſperrte 
mit zweihundert Reiten zu Kiragol⸗ghamun den 
Weg. Mohammeb ließ, wie bei feinem erflen Cinzitte 
zn Mebina, dem Kamele Koßwa, das er ritt, den Zü⸗ 
gel, und hielt, wo es fich nisderfauerte, am Brunnen von 
Hodaibe, das eine Tagreife von Mekka entfernt.) Zu _ 
Hodaibe huldigten alle Gegenwärtigen einftimmig dem 


1) Silkide d. J. 6 (März 628). 2) XIX. Frohnzug. 3) Oſchi⸗ 
hannuma, ©, 520; eben da Sul Halifet, heute der Brunnen 
Ali's; ©, 516, 
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Propheten, der unter einem Baume faß, und biefe Huldi⸗ 
gung heißt daher die Huldbigung des Wohlgefal⸗ 
lens, ober auch Die dritte, ober bie bes Brunnens, 
im Gegenfaße ber erflen und zweiten zu Akaba. Das 
son fpricht der achtzehnte Vers der zu Hodaibe vom Him⸗ 
mel gefandten Sure der Eroberung: „Gott hatte Wohle 
„Sefallen an den Gläubigen, als fie die huldigten 


„unter dem Baume Er wußte, was in ihrem Her 


„zen; Er fandte Ruhe über fie und belohnte fie 
„mit nächfler Eroberung” (Coon Chaiber).) Irwe, 
der Sohn Mesun’s, einer der Stimmangeber der 
Beni Koreiſch, erbot fh, mit Mohammed in Unterhand⸗ 
lung zu treten. Er fand ihn zwifchen Ebubekr und fei 
nem Neffen Moghaire. Im Verlaufe der Rebe berührte 
Irwe freundlih koſend ben Bart des Propheten, ohae 
fhlimme Abfiht, aber fein Neffe Moghaire hieb ſo—⸗ 
gleich mit dem Säbel nah des Oheim's Hand, weil fie 
fih vergriffen am Barte des Propheten. Diefer kehrte 
fh um und fagte, als er fah, daß ber Streih von Mog⸗ 
haire kam: „Unbanfbarer! kaum babe ich bein erfles Uns 
„reiht gut gemacht, fo begehſt du ſchon ein neues?" Mog⸗ 
Baire hatte nämlich kurz vorher zu Alexandrien ?) drei 
sehn Tempeldiener der Allat aus ven Beni Malik ge 
getöbtet, ihre Habe geraubt, und war, um ber Rabe ide 
rer Stammgenoffen zu entgehen, Moslim geworben. Mo» 
hammed fagte: „Ich nehme beinen Islam an, aber wicht 
„rein unrechtmäßig erworbeness Gut! Da deßhalb 
bie Beni Malik feindlih wider Moghaire aufges 
ſtanden, Hatte Mohammed gegen Zurädftellung ber Habe 
der dreizehn Erfchlagenen den Frieden hergeſtellt. Jrwe 





1) XLViII. Sure. 2) Die Allat zu Alexandrien wird wohl die 
ägyptifche Reith gewefen fein, welche Eines mit ber perſiſchen 
Anaitis, oder der weiblichen Mit ra. 


rieth bei feiner Rückkehr in's Lager der Beni Koreiſch zur 
freundlichen Ausgleihung mit Mohammed, . Sie fanbten 
Soheil. (ven Leichten), den Sohn Amrn’s, Diefelbe zu 
bewerkſtelligen. Als ihn Mohammed erblickte, nahm er 
gute Vorbedeutung der Sendung, indem er zu den Seint- 
gen fagte: „Gott bat euer Gefchäft erleichtert”) Der 
Friede wurde auf bie Bedingniffe verhandelt: „baß bie 
„Wallfahrt erft Fünftiges Jahr, nicht heuer, und dann 
„ven Moslimen der Aufenthalt zu Mekka durch drei Tage 
„seftattet fein, daß indeffen jeder Überläufer der Koreifch 
„zur neuen Lehre ausgeliefert werben folle, nicht aber um⸗ 
„gelehrt; beiden Theilen flehe es frei, fich mit arabifchen 
„Stämmen zu verbünden; bie Zeit des Waffenſtillſtandes 
„fer auf zehn Jahre beſchränkt.“ Ali führte die Feder, 
als Mohammen’s Geheimfihreiber; er fehrieb: „Dieß iſt, 
was friedlich bedingt Mohammed, der Gefandte Gnt- 
tes.“ Soheil proteflirte Dagegen: „Wenn wir dich als 
„Gottesgefandten anerfennten, würden wir dich nicht bes 
„kriegen.“ Mohammed gab nah zum Erflaunen aller 
Gläubigen und befonders Ali's, welcher fchrieb: „Dieß 
ift, was frieplih beving Mohammed, ver Sohn Ab- 
dollah's.“ Sobald die Waffenruhe‘ unterzeichnet war, 
fielen. die Bent Chofaa von den Bent Koreifh ab und 
verbündeten fih mit Mohammed, die Beni Bekr aber 
. mit den Beni Koreifh. Dſchendel, der Sohn Soheil’s, 
- befannte fih zum Islam, aber auf des Vaters Foderung, 


daß er.vermöge des Vertrages zurürfgegeben werben müfle, _ 
lieferte ihn Mohammed dem Vater aus; nicht fo die Omm 


Kolsum, Os man's Stieffäwefter, welde in Beglei- 
tung ‚eines Arabers aus dem Stamme Choſaa zur Omm 
Selma (ber Gemahlin Mohammed’s, welche ihn auf 
— — ” N 

1) Rebbi ſehhil emri, Gott erleichtere mein Geſchäft! 
eine gewöhnliche Infchrift der Siegel von Gefchäftsleuten. 
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biefem Zuge begleitete) gefommen. Sie wurbe zurücge- 
fordert, aber Mohammed verweigerte fie, auf den Vers 
bes Korans geſtützt, welcher die Auslieferung verbeut und 
die Ehe zwiſchen Gläubigen und Ungläubigen regelt: 
„D ihr, die ihr glaubt! wenn gläubige Frauen zu euch 
„auswandern, prüfet fie; Gott Fennt ihren Glauben, und 
„wenn ihr fie als Släubige erprobt, fo ſtellet fie den Un: 
„gläubigen nicht zurück, denn gläubige Frauen find nicht 
„geſetzmäßig für ungläubige Männer, und ungläubige 
„Männer find nicht gefeßmäßig für gläubige Frauen; ftellt 
„ihren Männern zurüd, was fie für diefelben an Heiraths⸗ 
„gut verwendet. Ihr habt Feine Sühnung noth, wenn ihre 
„euch mit denfelben vermählt, wenn ihr ihnen nur ihren 
„gebührenden Lohn gebt. Haltet euch aber nicht an un- 
„gläubige Weiber, zieht ihnen aus, was ihr ihnen an Hei: 
„rathögut gegeben, und Ale follen zurücdnehmen, was fie 
„ihnen gegeben. Dieß ift Gottes Ausſpruch; Er richtet 
„zwifchen euch und ihnen. Bei Gott! Er ift der Allwif- 
„Tende, dee Allweiſe.“ ) Dſchendel aber. un Ebu 
Baſchir, ein anderer Überläufer, welden Mohammed 
vermög des Vertrages zurüdgegeben, rotteten fih mit 
breihundert aus ben Stämmen Ghafar, Esfem un 


Dſchohe ine zufammen und übten Straßenraub an ben 


Raravanen?) Da fih Ebu Sofian vergebens darüber 
bei Mohammed befchwerte, welcher diefelben wirklich Yaut 


des Vertrages ansgeltefert Hatte, fo geflanden bie Koreiſch, 


um derlei Anlaß zu Räubereien zu vermeiden, dem Pro⸗ 
pheten die gegenfeitige Wirkung. bed Artikels von Ho 
da ibe in Betreff der überlaufer auch für die Mosli⸗ 
men zu. 


1) Der 10, ve. der LX. Sure, einer der längſten Verſe bes Kos 
rans. 2) Ibrahim Halebi, ©. 1955 Gagnier, II ©, 26. 
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Nach dem mit denen von Mella auf zehn Zahre ab» 
geſchloſſenen Waffenfiiliftande 309g Mohammed ſelbſt wiver 
bie Bent Lahjan!) aus, um fie für die Mordthat von 
Redſchii zu züchtigen, und dann nah Ghabet, um 
bie Weide feiner Kamele, welche Aijinet Ben Haſchim 
beunrubigte, zu ſichern. Bei dieſem Frohnzuge erſcholl 
zum erfienmal in den Gaffen Medina's der hernach üblich 

gebliebene Kriegsaufeuf: Reiter Gottes, figet aufl?) 
Mohammed ließ den Ibn Mektum als Stellvertreter 
Ehalifen, und den Saab Ibn Ibade mit breifundert 
Mayı zur Hut Mebina’s zurück und zog an ber Spibe 
von fünf- ober fiebeuhundert Neitern aus, Er Yobte bei 
kiefer Gelegenheit ven Ebu Kotade un Selma als 
bie beßten feiner Reiter, und als zu Silfarbet Saab 
Ben Ibade des Anführer des Stammes der Beni Chaf 
redſch, ein Geſchenk von Schlachtthieren und Datteln dar. 
‚brachte, fagte ers „Gott erbarme fih Saad's und ber 
„Familie Saad's! Welch ein guter Mann iſt Saad, ber 
„Sohn Ibade's“ und fehte dann Hinzu: Die beßten Men 
„Then: im Islam find Die, welche zur Zeit der Unwiffen⸗ 
„beit Die beten gewefen, wenn fie im Glauben rechtsge- 
lehrt.“ Während des Zuges kam das Weib Ebu Sel 
ma’s, bes Hirten des Propheten, welche mit dem Kamel⸗ 
weiblein Adhba ber Gefangenfchaft der Feinde entronnen. 
Auf dem Wege hatte fie ‚gelobt, ‚wenn fie glücklich ent- 
Same das Kamel zu fchlachten, und Yon dem Herzen beffel- 
ben zu efien. Als Mohammed dieſes undankbare Gelübde 
der rohen Bebuinin vernommen, fagte er: „Wie böfe haft 
„du an ber Samelin gehandelt! fie Hat Dich getragen und 
„Dich gerettet, und du gelobteft, fie zu fihlachten! Kein 
„Gelübde, das fündhaft gegen ‚Gott, iſt gültig; biefes 
1) XXter und XXiter Frohnzug. 2) Ibrahim Halebi, 
©. 179, 4 | 
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„iR ein Kamel von ben meinen.”1) Bon einem Gelühbe 
ernſterer Art Löfte Mohammed durch einen Koransvers ben 
Ans, welcher fih von feinem Weibe Chaula mit der 
bei den Arabern althergebrachten und unmwiberruflichen Kor 
mel gefchieben Hatte: „Du bift künftig für mich wie ber 
„Rüden meiner Mutter!" Chaula nahm ihre Zuflucht 
zu Aifche’s Fürbitte; ber Prophet lächelte und declamirte 
die Sure, welde die bisputirende?) heißt, und beginnt 
wie folgt: 1. „Gott hat vernommen dad Wort des Weibes, 
„dad mit ihrem Manne geftritten und Tlagenb zu Gott 
„ihre Zuflucht genommen; bei Gott! Er hört, was ihr 
„in Worten verkehrt, denn Er ift Allhörend, Allwiſſend. 
„2. Die von euch ihre Weiber nennen den Rüden ihrer 
„Mütter, follen wiſſen, daß ihre Weiber nicht der Rüden 
„ihrer Mütter; nur die fie geboren, find ihre Mütter; 
„fie fagen, indem fie diefelben ihre Rücken heißen, ein 
„Wort vol Lüge und Ungerechtigkeit. Gott ift nachfichtig 
„und verzeiht. 8. Welche ihre Weiber ihrer Mutter Rücken 
„nennen und dann reumäthig ihre Schuld befennen, fie 
„follen einem Sklaven die Freiheit geben, ehe fie wieder 
„zufammenleben. Diefes wirb euch angerathen; bei Gott! 
„Er kennt eure Thaten! 4. Wer Feine Gefangenen ober 
„Sklaven findet zu befreien, der fol Speife geben fechzig 
„Armen. Diefed wird euch zugeftanden aus Erbarmen, 
„damit ihr glaubf an Gott und feinen Sefandten ; biefe 
„find die Satzungen Sotted die unverwandten, und ber 
„Ungläubigen harret ſchwere Pein.“ Wie diefer Korans⸗ 
vers durch die Gefälligkeit für Aiſche, fo warb Moham⸗ 
meds Heirath mit Omm Habibe, ber Tochter Ebi Sm 
fian's, feines mächtigſten Feindes, durch die Politik dic» 
tirt, Mit Obeidollah Ben Hadſcheſch vermählt, 
war fie, eine ber erſten Befennerinnen des Islam's, mit 


1) Ibrahim Halebi, S. 199. 2) Die LVIIIte bes Korans. 
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ihrem Gemahle vor zwanzig Jahren nach Abyffinien aus- 
gewanbert, unb mußte alfo nahe eine Bierzigerin fern. 
Nah dem Tode ihres Gemahles warb Mohammen. um 
ihre Hand Church dieſelbe fid auch eines Tages ben Va- 
ter zu verbinden hoffend) buch Chalid Ben Saab, 
welchem fie der Nedſchaſchi, der Halb chriſtliche Halb 
moslimifche König Nethiopiens, mit ber folgenden Formel 
antraute: „Lob fei Gott dem König, dem Alfheiligen, 
„dem Allficderen, dem Altfichernden, dem Allgeehrten, dem 
„Alldrängenden! Sch befenne, es iſt Fein Gott als Gott, und 
„Mohammed ift fein Prophet! Gott iſt's, der das Evan- 
„Helium gefandt durch Zefus, den Sohn Maria’s, über 
„ven Heil! Der Geſandte Gottes bat mir gefchrieben, daß 
„ich ihm vermählen fole OmmHabibe, die Tochter Ebi 
„Spfian’s, Und Wir haben es angensmmen und haben 
„fie ausgeftattet mit vierhundert Dukaten.“ Hierauf Ch a- 
Lid, als Stefertreter der Braut: „Rob fei Gott! Ich 
„Isbe Ihn und flehe Ihn um Berzeifurg und Hülfe an, 
„und ich befenne, es tft Fein Gott als Gott, und Moham- 
‚med ift fein Diener und Gefandter. Er hat ihn gefen- 
„det mit Leitung und mit der Religion der Wahrheit, um 
„fe zu erheben über alle Religionen in Klarheit, und 
„wenn fich . auch. die Ungläubigen dawider flräubten. Sch 
‚mehme den Antrag. des Propheten an, über den Heil! 
„und vermähle ihn mit Omm Habibe, ver Tochter des 
„Edi Sofian. Gott fegne feinen Propheten. und fende 

‚ihm Heil.) Im felben Jahre erging das enbliche Ver 
bot: des Weines, deffen Genuß, fchon bei ein Paar Vor⸗ 
fälfen von Trunfenheit unterfagt, jebt mit dem Genuffe aller 
beraufchenden Getränfe, mit Würfel» und Loosipielen auf 
immer verboten ward.) -- | 


1) Ibrahim von Haleb, S. 201. 2) Derfelbe S. 203, und 
Nabi, ©, 74 — Als eine Probe von dem ſchwülſtigen Style des 
legten, folgt bier bie ganze Ueberfegung wort: und reimgetreu. 
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Im fiebenten Jahre d. H. hatte der große Frohn⸗ 
zug wider bie Juden von Chaiber ſtatt, der erſte, ver 
durch die Länge der Zeit (von ſechzehn Wochen) ſowohl, 





Begebenheit des Weinverbotes. 


„Die von dem Erſtlingsſafte hiſtoriſcher Denkmale Betrunkenen 
geben auf die folgende Weiſe den Becher der Kunden herum: Bis 
der Becher des Mondes Schewwal, des vierten Jahres d. H., im 
Kreife des Himmels herumging, reizte die tulpenwangige Tochter ber Rebe 
den Saum bed Bechers in den Verſammlungen ber Weintrinker zum Tanz 
auf, oder, um es in andern Worten zu fagen, bie Verfammlung er: 
hellende Zampe des reinen Weines frahlte aus der Laterne des Glafes 
in die Gefellfchaft der mit finfterem Herzen Beraufchten; der Morgen: 
röthe ausgießende Neumond bes Becherd galt noch als Finger der 
Achtung , die Flaſche und die Kanne faßen noch auf dem Throne ber 
Hochachtung. Der alte Vers des Korans: „Von den Früchten der 
„Palmen und. der Reben empfangt ihr Trunkenheit und gute 
„Nahrung“ (67. Vs. ber XVI. Sura), war zwar ald Erleuchtung 
ber Augen vom Himmel geftiegen, aber von Teiner Andeutung beglei= 
tet, deren herzichmückende Bedeutung dem Humpen bed Weines als 
Deckel des Verbotes aufgeſetzt geweſen wäre; befhalb führten einige 
Treuherzige des Feſtes der Vertraulichkeit den perſiſchen Vers im 
Munde: 

Wovon dee Humpen ſchwanger iſt, ſag' ob Du's weiſt! 

Die ſchwangre Jungfrau iſt er, die gebärt den Geiſt; 
und gingen, Hand in Hand und Mund am Munde, mit der Tochter 
der Rebe in die Runde; allein einige Vernünftige, Enthaltſame, welche 
einſahen, daß jene feuerartige Flüſſigkeit die bösartige und ſchnellwir⸗ 
kende Eigenſchaft beſitze, die menſchliche, ſinnliche Natur mit der Sub⸗ 
ſtanz der Vernunft wie Feuer und Waſſer zu vermiſchen, eingedenk des 
(türkiſchen) Verſes: 

Der bittre Wein Tann dich zur Sünde nur verleiten, 

Er ift die Mutter aller Niederträchtigkeiten , 
hüteten fi, ſich mit jener feuerausftrömenden, auf dem Humpen 
zeitenden ‚Here zu vermiſchen, bis daß einige ber erhabenften Gefähr- 
ten des Propheten eines Tages den Mund Öffneten, um jenen Sees 
Venarzt des Haufes der Kürfprache (den Propheten), Über welchen bie 
vollfommenften der Anwünſchungen, um bie Beichaffenheit des Weines 


als durch bie Zahl der aſt eroberten Schlöffer, aud bir 
bie Refultate deſſelben auch in andern Kriegsgefchichten 





zu fragen, wo dann der Koransvers (ber 219, der II. Sura): „Sie 
„werden Dich fragen um Wein und Würfel; fag” ihnen: in bei= 
„den ift große Sünde und Nutzen den Dienfehen, aber die Sünde 
„non beiden ift größer ale der Nuben von beiden,” die Verſamm⸗ 
Jung erleuchtet. Da in dem weisheitspollen Inhalte dieſes Verſes 
die polizeiliche Verorbnung (Ihtisab), welche. den rofenfarbneg 
Mein yon dem Humpenhauſe ber Gleichgültigkeit in den Winkel des 
Verbotes ausgießt, noch nicht deutlich enthalten war, verbanden ſich 
Einige der mit der Krankheit des Trunkes Behafteten mit der Binde 
ber Gorgleftgkeit die Augen vor bem Schaden der Sünde, und ſchrie⸗ 
ben an bie Stirne des Geſchäftsbriefes ihres Zuſtandes den (perſi⸗ 
ſchen) Vers: 

um Geld zu wechſeln, gehe in die Schenke hin, 

Denn bort iſt Waare, deren Nusen nur Gewinn. . 
Aber die meiften Vernünftigen, Gerabfehenden wogen in der Wage 
des Auges ber Betrachtung die Sünde ab, indem fie fasten: „Wie⸗ 
wohl der in ben Ring bed Bechers gefaßte glänzende Rubin Nutzen 
und Freude unter dem Siegel hält, p ſteckt derfelbe doch die Scheuer 
der Saaten bes Berftandes in Feuer,” und fie opferten ben Nutzen bes 
Geruchfinn eröffnenden Duftes der des Bechers dem Schaben und 
dem Beiden des daraus entſtehenden nn auf. Vers des 
Verfaiters: 

Richt Ro und. rofenfarbne Weine ich begehe', 

Die Naſe wird verſchnuppt, der Kopf vom Rauſche ſchwer. 
Dee Kanzelinhaber der Verſammlung des Prophetenthums (über wel⸗ 
chen Anrufung göttlicher Huld und Anwünſchung ſei!) hatte die, welche 
wünfchten, daß bie Luſt des Weintrinkens aufgehoben werde, damit 
getröftet,, daß jener weisheitsvolle Vers ber Vorläufer bes gänzlichen 
Verboted bes Weines ſei. Der erhabene Entſcheidende (Dmar), 
welchem Gott gnäbig fein wolle, bob die Hände zum Gebete: „DO 
„mein Gott, gib und eine binlänglich entſcheidende Erkfärung über den 
Bein! in der Hoffnung, daß das fihlechte Blut des Meines mit deu 
ſcharfen Lanzette deutlicher Erklärung aus ber Aber ber Gleichgültig⸗ 
Belt vergoffen werben würde. Gines Tages hatte Abderrafman, 
der Sehn Auf’s, welchem Gott gnäbig fein wolle! mit einigen Freun⸗ 


auf den Ehremmamen eines entſcheidenden Felbzuges An 
ſpruch machen dürfte. Chaiber if ein, zwei und dreißig 


den ein Luftgelage angeftellt; dee Duft des ſyringenfarbnen Weines 
raubte aus ihrem Gehirne bie Subftanzen dee Vernunft, und bei der 
Verrichtung bed Abendgebetes verlor der Borfteher der Reihen der 
Berfammlung, durch Audgießung der Perlen des Weines, die dem 
Garten des Koransverfes: „Sag: D ihr Ungläubigen!“ entblühten 
Zulpen insgefammt aus der Hand, Da flieg ber Vogt des Korans⸗ 
verſes (dev 42, der IV, Sure): „O ihr, die ihr glaubt! naht end 
„nicht dem Gebete, wenn ihr betrunken, bis ihr nicht: wißt, was 
ihr ſagt!“ vom Himmel nieder, und ergriff mit der Kauft des 
Hinderniffed den Kragen einiger Betrunfenen, beren Wuchſeszweig 
durch die Begießung mit männerniederwerfendem Weine aller Feſtig⸗ 
keit beraubt worden war; die Meiften der mit Tugend Geſchmückten 
wuſchen ihre Hände von der Karaffe reinen Weines (enthielten fich 
deffelden), und nur Einige, durch die Luft des Genuffes, des Gelprä, 
ches mit dem Lippen befleckenden Rebenſafte Beraufchten;, wiederholten 
den Vers (bed Verfaſſers): 

Mein Herz ift, wie die Flaſche, von Verbot'nem voll; 

Sch weiß nicht, was dad Stehn und Niebermwerfen fol, 
(das Aufftehen und Niederwerfen "beim Gebete) und reinigten zur 
Töhlichen Zeit bes Gebetes dad Kleid ihres Verftandes von dem darauf 
auögegoffenen Taubenblute (Tiraubenblute), bis eines Nachts einer der 
Gefährten des Propheten, Atban, der Sohn Malik's, einer der 
Anßaren, welchen Gott gnäbdig fein wolle! einigen Männern ein 
Beft bereitete, und dazu einen Kamels kopf ald Braten auffeste, wober 
zulegt in dem Beckenkreiſe des Zifchtuches die Springbrunnen ber 
Flaſchen und Becher zu fpringen begonnen Cboppeltgereimte 
Verfe): 

Freunde von dem reinen Feſt der Menſchlichkeit, 

Trunkne von dem Weine höh’rer Seligkeit, 

Tranken insgefammt aus Einem Glafe Wein, 

"Waren Eines Weines bichtbetrunf’ne Reihn. 
Allgemach Überzog die Feuchtigkeit des reinen Weines ben Spiegel ih⸗ 
res Verſtandes mit Roſt; aus Wirkung bes eitlen Wahnes der Trun⸗ 
Tenheit, fingen fie an, ſich gegenfeitig Stichelreden, die mit ihrer Her⸗ 
kunft und — prahiten, guzuwerfen. Nach und nach fliegen - 
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Karfangen von Medina entlegenes Gebiet, welchem Cha i⸗ 
ber, ver Bruder Jathreb's, des Gründers von Medina, 


mit Hülfe des von rother Dinte überſtrömenden Dintenfaſſes des Gla⸗ 
ſes, die verwirrten Compoſitionen ihrer ungehundenen Rede bis zur 
gebundenen bes Verſes, und Saad Ben Ebi Wakkaß ( welchem 
Gott gnädig fein wolle!) begann eine Kaßidet zu ſi ingen welche ſeines 
Volkes Lob erhob, und die Mängel der Anßaren (die Helfer aus 
Medina) hervorhob. Einer der gegenwärtigen Verbündeten ſchlug 
mit dem Beine des gebratenen Kamelkopfes den gebenedeiten Kopf jenes 
trunkenen Kamels (Saad Ben Ebi Wakkaß) ſo, daß aus dem 
Becher ſeines Kopfes ein rother Strom Blutes zu fließen begann. 
Als Saad (welchem Gott gnädig ſein wolle!) mit blutigen Thränen 
in der Gegenwart des Herrn der Propheten eine Klagſchrift ſchrieb, 
widerholte ber erhabene Entfcheidende (Omar), welchem Gott gnädig 
ſein wolle! das Gebet: „O mein Gott! gib uns eine entſcheidende 
Erklärung Über den Wein!“ unterdeſſen war der Ueberbringer ber 
Glaubenögebote, nämlich Gabriel, ber Sichere (Über welchen Heil fei!), 
zum Propbetenfige niebergeftiegen, und legte auf den Rubinenſchatz 
des Humpenhaufes das Siegel des Verbotes, mittele bes von ewig 
ber geftochenen Siegelringes des folgenden Koransverfes (des 99, der 
V. Sura): „DO ihr, die ihr glaubt! fürmahr, der Wein uud 
„die Würfel und die Statuen und die Lofungspfeile find 
„ein Gränel von. dem Thun des Satans; hütet euch da: 
„vor, damit es euch wohl ergebe.” Auf Befehl des Königs der 
Könige der Menſchen und Dſchinnen (Mohammed’s), Über den 
Anrufung von Gottes Huld und ‚Heil fei! riefen Ausrufer durch alle 
Winkel und Gaffen der reinen Stadt Medina. den Ausruf:- Der Wein 
ift verboten! aus, und träufelten mit biefem Ausrufe in das ver- 
ftandverbrennende ‚Herz der Weinberaufchung die Tropfen der Abhal: 
tung und des Verbotes. Als der Schall des Ausrufes bes Verbotes 
durch die Thüre des Ohres Einiger der Trunfenen, welche mit dem 
Becher in der Hand in dem Bumpenhaufe der Luft gezecht, einges 
gangen, ftürzten fie ihre Becher wie Blafen um, und goffen ben Heft 
bes halbausgetrunfenen Glaſes auf die Wangen ber Erde hin; Arab, 
Hemiftid: 

WVon der Großmüth’gen Glas hat ihren Antheil auch die Erde. 
In jedem Hauſe, wo ſich geſchmolzener Rubin reinen Weines befand, 
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ben Ramen gegeben haben foll, und welches acht Schlö⸗ 
Ber') in fih begriff, Mohammed begeifterte Die Seinen 
mit der Verheißung nächſter Erfüllung der auf der Rück⸗ 
fehr von Hodaibe zu Kiraagaol⸗ghamun vom Himmel 
gefandten Sure der Eroberung, welde mit den Wor- 
ten beginnt: „1. Haben wir dis nicht eröffnet eine Eröff⸗ 
„mung augenſcheinliche? 2. Daß Er dir verzeihe deine vori- 
„gen und kommenden Sünden, daß Er vollende. an bir 
„Seine Gnade und dich leite die wahren Pfade?” u. ſ. w.?) 
Mohammed ließ“ ben Sebaa Ben Aaßaba als Chalifen 
Stellvertreter zu ‚Medina zurück, und nahm von ſeinen 
Gemahlinnen die Omm Selma, welche ihn auch auf 
dem letzten Frohnzuge begleitet hatte, mit ſich.) Zu 
Menfile, wo gelagert warb, wurbe in ber Folge eine 
Moschee gebaut, Die noch Heute unter diefem Namen 
berühmt; ) veßgleichen auf dem zweiten Lagerplate Mo⸗ 
ſtenn ach. Nach vreitägigem Marfihe ſtand Mohammed's 
Heer fünfgeſchaart“) vor dem Schloße Natat. Er ritt 
ſeinen Schlachtgaul Sarb, war mit doppeltem Panzer⸗ 
hemde und Helme, mit Schild und Lanze bewaffnet. 


wurde derſelbe wie Blut der Feinde vergoſſen, und in der guten Stadt, 
der wohldurchdüfteten, wurde in den meiſten Straßen der rubinfarbne 
Atlas (des Weines) für die Ankunft des göttlichen. Befehles als Fuß⸗ 
unterlage entgegengebreitet. (Doppelt gereimter Vers:) 

Märe nicht des Weinverbots Effenz gefendet, 

Hätte diefes Feſt in Trunkenheit geenbet; 

Minder wurde durch's Gefeh des Feftes Werth, 

Trunk'ne weinen, weil fie das Verbot beſchwert.“ 

1) 1. Hoßni Natat, 2. Hoßni Naim, 3. Hoßni Saib, 
auch Hoßni Kulle und Hoßni Sehi genannt, 4. Hoßni Ebbi, 
5. Hoßnil-Bera, 6. Hoßni Kamuß, 7. Hoßni Watih, 
8. Hoßni Selam. 2) Die XLVIII. Sura des Korans. 3) XXII. 
Frohnzug. 4) Ibr. Hal. S. 207. 5) Chamis, daher eine der 

berũhmteſten arabiſchen Biographien des —— dieſen Namen führt, 

Hammer’s Gemäldeſaal. 1. 11 
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Bierhundert abgefchuittene Palmbäume verkündeten ben 
Anfang ver Belagerung, Nachdem Rat at eingendmmen 
worden, widerſtand das Schloß Naim Feben Tage; am 
fiebenten fprengte aus demfelben einer der Helden Chai- 
bers, Merbab, in's Feld, mit Verfen zum Zweilanpfe 
— 

Chaiber weiß es, daß ſich Merhab Bel, 

Der gewappnete geprüfte Held, 

Der, gefchlagen, manchmal öfters ſchlägt, 

Wann der Klinge Flamme hoch auffchlägt. 

Ihm ſprengte entgegen als Nebenbuhler des Heldenmuthes 
Aamir, ver Son Ekwaa's, mit dem Aufrufe: 

Ehaiber weiß, daß Aamir iſt ber Held, 

Der mit Waffen würfelt in dem Feld. ') 
Merhab's Degen traf Aamir’s Schild, Aamir’s 
Schwert aber aus zu großer Eile fein eigenes Knie, fo 
daß er den Geiſt als Blutzeuge aufgab. Nach zwei Ta- 
gen flüchtete die Befakung nah Ssaab, das fich nur drei 
Tage hielt, aber zwanzig Tage lang weilten Die Belagerer vor 
Kamuf, dem größten und fefteften der acht Schlößer von 
Ehaiber, auf deſſen Erſtürmung nach vierzehntägiger Be» 
lagerung die friedliche Übergabe der Schlößer Watih und 
Selam folgte, Während ver Belagerung von Saab 
zogen dreißig Efel aus demſelben, welche fofort von den 
Belagerern nievergemacht und gefreffen wurben; da erging 
das Verbot, Efelfleifh zu effen, welches Hinfüro wie das 
der Schweine den Moslimen verboten; aber nur das ber 
zahmen Eſel, während das ber wilden, deren Jagd eines 
ber beßten Borfpiele des Krieges, erlaubt blieb;?) auch 
das Abfchneiden der Palmen wurde für die Zukunft unter- 
ſagt. „Ehret (ſprach der Prophet) eure Tante, die 


1) Ibrahim Halebi, ©. 210; Chamis, Raudhat. 2) Ibr. 
Hal. S. 244. 
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Palmel“) denn fie ift aus dem Reſte des Led 
mens gebildet, aus weldem Adam erfhaffen 
ward.” Nach dem Falle der acht Schlößer wurbe ver in 
dem von Kamuß vergrabene Schaß” von hunderttauſend 
Goldſtücken in Vorſchein gebracht; die Beni Kenane, 
welche, Freunde der Juden von Chaiber, den Schag vers 
heimlichen wollten, wurden bingerichtet, ihre Weiber und 
Kinder wurben der Sflaveret verfallen erflärt. Das Heer vor 
Chaiber beftand aus zwei taufend Fußgängern und zwei- 
hundert Reitern Das ihnen zufallende vierte Fünftel der 


Beute (die drei erften find dem öffentlichen Schage zum - 


Unterhalte der Wittwen, Waifen und Reifenden, zur Ver⸗ 


pflegung der Armen heilig, das fünfte gehörte dem Pros " 


pheten), warb in achtzehn Theile getheilt, wovon bie zwölfe 
hundert Fußgänger zwölf Theile, die zweihundert Reiter 
aber ſechs, d. i. das Dreifache der Fußgänger erhielten. °) 
Was nicht Beute, ſondern durch friedliche Übergabe in 
bie Hände der Moslimen Tam, war Prophetengut.°) Dieß 


war mit den Gründen der beiden Schlößer Watıh und, 


Selam der Fall, die fich friedlich ergeben hatten; dieß 
war auch der Fall mit den Gründen von Fedek, ) beffen 
Eroberung nach der der Schlößer von Chaiber als befon- 
berer Frohnzug gilt, fo auch die Eroberung von Wadiol⸗ 
fora,°) deffen Gründe den Juden, ihren Befikern, zu fer 


nerem Anbau überlaffen wurden.) Die Kolge diefer wei 


fen Maßregel war die freiwilliger Unterwerfung der Ju⸗ 


den von Wadiol⸗Taima, welche fih gegen Beibehal- _ 


tung ihres bermaligen Befißes zur Grund⸗ und Kopffleuer 
bequemten. Bon ber Beute wählte fih der Prophet bie 
fhöne Jüdin Ssafije, deren Vater fein Gefchlechtsre- 





1) Adfhaibolsmahlufat. 2) Ibrahim Halebi, ©, 213, 
3) Fei Nubumwi, feudum prophetae 4) XXI. Frohnzug. 
5) XXIV. Frohnzug. 6) Raudhat, ©, 216. 
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giſter bis anf Aaron zurüdführte, zur Gemahlin, ‚und 
behielt fie, da fie nicht, wie Rihane, ben Islam anzunehmen 
fih weigerte; aber 2 er zu Kamuß im Haufe Seineb’s, 
der Schwefter des Helden Merhab, eingefehrt, entging 
er mit genauer Noth ber Gefahr des von Seineb vergif- 
ten Bratens, indem, wie bie Legende erzähkt, die läm⸗ 
merne Schulter ihn anrebete: „Eße mich nicht! ") 


Nach der Ernberung von Chaiber hatten die von Mekka 
weder Kraft noch Muth genug, fih dem vertragsmäßigen 
Befuhe Mohammed's am ‚Heiligtfume der Kaaba zu wie . 
derſetzen. Diefer Befuh beißt die Wallfahrt des 
Looſes, des Friedens, ber Sicherheit, der Wie- 
. dervergeltung, im Bezug auf die verfihiedenen Um⸗ 
flände, unter denen derſelbe fchon vor dem Frieden von 
Hodaiba verſucht, verhindert, verfchoben und endlich in 
Sicherheit vollzogen ward. Bon zweitaufenn Fußgängern 
und hundert Reitern begleitet, ritt Mohammed auf feinem 
Lieblingslamele Koßwa ein, und erfüllte die Pflichten 
bes heiligen Umganges um bie Kaaba.?) Bon den fechs 
folgenden Feldzügen find zwei?) nur durch die Namen ih 
rer Anführer, ber zwei nachmaligen Chalifen (EEbubekr 
und Omar) von Bedeutung. Beſchir, ver Sohn Said's, 
flreifte wider den um Fede!k angefievelten Stamm ber 
Beni Meere, und z0g dann mit breihundert Mann wi« 

ber die zu einem- Streife nah Medina unter des Juden 
Aijinet Merret verfammelten Beni Fefare und 
Afra,”) ohne ihnen mehr, als ein Paar Hirten als Ge- 
fangene abzujagen. Aaſin Ben Ebil-⸗audſch zog wider 
die Beni Selim, welche bei biefer Gelegenheit ven An- 





1) Ibrahim Halebi, S. 243. 2) S. 220- 222. 3) XXVIII. 
und XXIX. Feldzug. 4) XXX, und XXXI. Feldzug. 
C 
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führer der beiden vorigen Streifzüge, Beſchir, erſchlu⸗ 

gem.) Ebubekr brachte eihige Gefangene von ben Beni 
Kelab, Dmar von ben Beni Hilal ein.) Ghalib 
endlich, der Sohn Abdollah's Leisi, zog nur mit drei 
fig Mann wider die im Gebirgslande Nedſchd zu Mißaa, 
zwei und breißig Farfangen von Mebina, figenden Stämme 
der Beni Awal und Saalebe aus, ?) welchen er viele 
Schafe abtriedb, Der Sieger von Chaiber, welcher bisher 
fein Prophetenthum nur zu Mekka und Medina feinen 
Landsleuten verfündet hatte, umfaßte nun fihon in ben 
weiten Entwürfen feines hohen Unternehmmumgsgeiftes die 
Länder und Bölfer, welche, früher oder fpäter vom Schwerte 
der Moslimen unterjocht, das Gebiet des Islam's er⸗ 
weitern follten. Sechs Geſandte zugen mit Senpfihreiben 
nah Byzanz an Heraflins, den griehifhen Kaiſer, 
nah Medain an ben perfifchen Chosroes Perwif, nad 
Adyffinien an ven Nedſchaſchi (ſo hieß der jedesma⸗ 
lige König Abyffiniens), nah Alerandrien an ben 
Konten Mokawkas, byzantinifchen Statthalter, nach 
Damasfus an den Araber Ben Haris, den Stammfür- 
fen ver Beni Ghasan, Statthalter über die Stämme 
ber Wüfte im Namen des Kaiſers von Byzanz, und nach 
Semame an Silit Ben Amru el-Namiri, ben 
Statthalter der perſiſchen Chosrven im ſüdlichen Arabien. 
Die Einlanungsfihreiben zum Islam, deren Überbringer 
die Oefandten, waren mit dem fo eben angenonimenen 
Prophetenfiegel beftegeft, deſſen Infchrift: Mohammed 
Gottes Geſandter. Bon ben beſchickten Kaiſern, Kö⸗ 
nigen und Statthaltern antwortete nur der Nedſchaſchi 
als bekehrter Moslim. Der Empfang der andern Geſand⸗ 
ten und die Antworten lauteten nicht alle fo zurückweiſend 


1) Shr. Hal. &, 225; XXXII. Zeldzug. 2) Ibr. Halebi, 
&. 225. 3) XXXIII. Feldzug. 
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und abſchreckend, wie die des Ehosroes, welcher das Schrei- 
ben Mohammed's zerriß und ven Gefandten ohne Antwort 
fortjagte. „Wie er mein Schreiben zerriffen,” fagte Mo—⸗ 
hammed,“ wirb Gott fein Reich zerftüden.” Der Kopte, 
byzantinifche Statthalter in Egypten, fandte, ſich Bedenk⸗ 
zeit ausbittend, dem Propheten zwei Foptifche Sflavinnen, - 
Maria und Sirin, das Pferd Maimun, den Efel 
Jaafir und den Maulefel Duldul, (die Namen ber drei 
Laftthiere find in der Gefchichte des Islam's nicht minder 
berühmt, als die der beiden Sflavinnen, von denen Maria 
bie Mutter Ihrahim’s, des einzigen Sohnes Moham⸗ 
med's, ward), dazu noch Alve, Moschus, zwanzig ägyp⸗ 
tifche Kleider, Kopfbinden und Krüge mit Honig. Haris 
Ben Schemer wies ben Gefandten mit harten Worten 
und mit der Drohung, nächſtens Medina mit Krieg zu 
überziehen, zurück. Mohammed fagte: „Er und fein Reich 
find zu Grunde gegangen.” Der perfifhe Statthalter in 
Jemame ſchickte Gefchenfe, foderte aber, Mohammed 
möge mit ihm, der auch Didier und Redner fei, die 
Herrſchaft Arabien’s theilen. Mohammed fagte: „und wenn 
„er nur eine Traube unreifer Datteln begehrte, würde 
„ich fie ihm nicht geben.” ’) Das GSeltfamfte aber, was 
die Geſchichten des Islams von. dem Erfolge dieſer Sen- 
dungen erzählen, ift die geneigte Aufnahme, welche Mo— 
hammed's Gefandter bei Heraklius gefunden haben folk, 
und wovon bei deu Byzantinern Feine Spur. Übrigens, 
wahr oder falſch, fo lebt der Glauben an diefe hiſtoriſche 
Sage im Islam noch in voller Kraft fort; den jüngften 
und feltfamften Beweis davon gibt das letzte Schreiben 
des Kaiſers von Marocco an ben Kaifer von Defterreich, 
worin jener dieſen für den unmittelbaren Ablömmling bes 
Kaiſers Heraklius Halt, und die Dauer des Kaiſerhauſes 


1) Ibrahim Halebi, S. 240. Raudhat. &, 202. 
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dem guten Emfange zufcreibt, welchen Heraklius (der 
Ahnherr des Kaiſers von Oeſterreich) dem Geſandten des 
Propheten (Ahnherrn des Kaiſers von Marocco) angedeihen 
ließ. 


In dem Maaße als Mohammed's Bekehrungsplane 
ſich nach außen erweiterten, erweiterte ſich auch ſein Ha⸗ 
rem. Dasfelbe hatte bisher aus ſechs Frauen beſtanden: 
ber geliebten, Yeichtfinnigen. Aifche und Suda, mit wel- 
hen beiden er gleich nach Chadidſche's Tode ſich vermählt 
hatte, der Bafe Omm Selma, ber Koreiſchitin, bie ex 
im zweiten Jahre nach der Schlacht von Bedr geheirathet, ") 
welche, feitvem Aiſche auf dem Feldzuge wider bie Bent 
Moßtalak das Öffentliche Aergerniß gegeben, ven Prophe- 
ten auf feinen Frohnzügen begleitete, Seineb, ber vom 
Sreigelaflenen Seid dem Propheten mit Freude überlaffe- 
sen Gattin, Hafßa der Tochter Omar's, Dſchoweire, 
ber. Tochter des Stammfürften der Bent Moßtalak; 
dazu kamen nun die beiden ſchon oben erwähnten: die 
junge und fihöne Jüdin Ssaftje und die wenigfieng noch 
einmal fo alte Tochter Ebi Sofian's, welde jett 
aus Abyffinien zurückkam, endlich Bere, die Tochter des 
Haris aus dem Stamme ber Bent Hilal. Die fop- 
tiſche SHavin Maria war eine Beifchläferin und nie 
rechtmäßige Gemahlin, und wir werben weiter unten bie 
durch diefen Unterfchied aufgeregte Haremsfcene an ihrem 
Drte befprechen. Die drei Hochzeiten mit. der Jüdin Ss a⸗ 
fije (welche auch Seineb hieß, wie die Frau des Frei- 
gelaffenen Seid, und die bald nach ihrer Ehe verſtorbene 
Seineb, Tochter Hoſauima's, bie. ihrer Wohlthaͤtigkeit 
willen die Mutter der Gläubigen hieß), mit bar 


1) Ehamis, ©. 18%. 
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Tochter Ebi Siuftan’s, und mit ber Tochter des Haris, 
hatten im felben Jahre mit den obigen Frohnzügen hinter 
einander ſtatt. In der Hochzeitsnacht mit der Jüdin, Ab» 
kömmlingin Aaron's, hielt Ejub, der Fahnenträger des 
Propheten, freiwillig vor dem Zelte Mohammed's Wache; 
als ihn am Morgen Mohammed ſah, fragte er ihn: „wa⸗ 
rum er da?“ Ejub antwortete, daß er es aus Vorſicht 
gethan, weil ihm die Ruhe des Propheten in den Armen 
Ssafife's, deren Stammverwandte unter den Bent 
Karifa, Nadhir Kainokaa und Chaiber getöbtet, 
gefangen oder verbannt worden, ihm nicht ganz ficher ge- 
ſchienen. Mohammed fagte: „O mein Gott! bewahre den 
Ejub, wie er mich Nachts bewahret hat.“ Als eine Er- 
fühung dieſes guten Wunfches fehen die türkifchen Lebens⸗ 
befchreiber des Propheten, die Auffindung bes Grabes 
Ejub's bei der Belagerung Konſtantinopels durch Mo— 
hammed II. an, indem fein Grabmal ſeitdem das Palla- 
dium von Iſtambol, d. 1. ver Fülle des Islam's. 
Die zweite Hochzeit wurde mit der Tochter des Haris 
aus dem Stamme der Beni Hilal gefeiert, welde. 
Bere hieß. Wir haben gefehen, daß auch die Tochter 
des Stammfürften ber Beni Moßtalat fo geheißen, 
und daß Mohammed ihren Namen in Dſchoweire, d. i. 
die Fleine Nachbarin, verändert; fo veränderte er auch dem 
Namen diefer Bere in den von Meimun e, d. i. die mit 
Glück Gefegnete. Noch während ber Belagerung der Schlö⸗ 
Ber von Chaiber hatte er um fie zu Mekka, wie in Abyffi= 
nien ym bie Tochter Eh Sofian's durch einen Abge- 
fandten geworben, beides aus politifchen Gründen, "fo daß 
Mohammed, mit dem Arme das Schwert führend und 
mit der Hand Frauen beftimmmend, feine Plane durch 
Frohnkaͤmpfe und Heirathen mit edlen Araberinen förderte, 
ohne deshalb der Sinnlichleit zu vergeffen, welcher er in 
den Armen der ſchönen Jüdin Ssaftje und ber ſchönen 
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boptifchen Beifhläferin Maria fröhnte, As ihm bie 
Tochter des Haris zugeführt wurde, war er eben mit 
dem Pilgermantel beffeivet, und die Hochjeitsnacht wurde 


bis nach Ablegung beffelben verſchoben, fo daß es ſeitdem 
im Slam verboten, während der Wallfahrt Hochzeit zu 


:, feiern. Die mit der Tochter des Haris wurde zu Sirk, 


.  zwifchen Merwe (dem Berge bei Meffa) und ver Mo- 
see Aiſche's vollzogen; fünf und fünfzig Jahre hernach 
ftarb die Tochter des Haris an derſelben Stelle, wo ihr 
Brautbett geftanden.') Dmm Habibe, die Tochter Ebi 


Spfian’s, war von zwei undkfechzig Abyffiniern und acht: 


Syrern begleitet, - aus Äthiopien angefommen, wo ihnen 
der Prophet die ſechs und dreißigſte Sure des Korans, 
das gewöhnliche Sterbegebet der Moslimen, vorlas, bie 
fie alfe zu Thränen rührte, und zum Islam befehrte.”) 
Selbſt mit fo vielen Heirathen befchäftigt, ließ Moham- 
med die der Moslimen nicht außer Acht, und verbot zur 
. felben Zeit die bisher unter den Arabern gewöhnliche Ver- 
bindung, die fogenannte Waarenheirath,?) welde 
ohne Zengen und Chevertrag blos in einem mündlichen 
Einverſtändniße auf beflimmte Tage für eine beftimmte 
Summe befland, indem der Mann zum Werbe fagte: „I 
‚WIN bein genießen für fo viel und fo viel, auf fo Tang 
und fo Yang. & 


gIn demſelben Jahre dieſer Hochzeiten und der Erobe⸗ 
rung von Chaiber ſtellten ſich vor Mohammed als Neube⸗ 
kehrte des Islams die arabiſchen Stämme Daus und 
.Eſchaar, mehrere Abyſſinier und Griechen. Sp zahl- 
reich dieſe vier Haufen von en fo überwog doch 





’ 5 Ibr. Hat. S. 242. 2) Derſelbe ©, 242. 3) Motoa, Ibr. 
Dal ©, 245. 4) Ebenda. 
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den Werth ihrer Belchrung bei weitem die von vier ber 
ausgezeichnetfien Säulen der neuen Lehre, nämlih Cha 
lid's des Sohnes Welid's, des nachmaligen Felpherrn 
in Syrien, Am ru's Ben Aaß, des nachmaligen Feldherrn 
in Aegypten, Dsman’s B. Talha ud Ebu Hurei 
re’s..) d. i. des Katzenvaters, eines ber erfien Gewährs- 
maͤnner der Überlieferung. Der Prophet Lichte felbft bie 
Katzen fo fehr, daß, als er eines Tages zum Gebete auf 
fiehen wollte und feine Lieblingskatze auf dem Aermel fei- 
nes Mantels ſchlief, ex Lieber denſelben abſchnitt, als vie 
Katze aus dem Schlafe weckte, Noch mehr Liebte die Ka 

gen Ebu Hureire, welchem deshalb viefer Namen geblie 
ben. Die Eſchaari waren einen. ber anfehnlichſten Stämme 
Jemen's und die erſten Geſetzgelehrten ver orthodoxen Lehre 
des Islams find aus demſelben. Solche Verſtärkung er⸗ 
höhte ven Muth Mohammed's, mit welchem er eine Ber 
letzung des zu Hodaibe gefchloßenen Friebensvertrages zum 
Anlaß nahm, Mekka dafür mit Krieg zu überziehen. Die 
zwifchen ven beinen Stämmen, Bewohnern Mekla's, Bent, 
Choſaa und Beni Ber, von jeher. befiehende alte Unei⸗ 
nigleit, hatte fich gleich nach dem Frieden von Hobaibe 
yon neuem bewährt, indem fich Die Bent Bekr zu ben 
Koreifh fihlugen, die Beni Choſaa fi für Schutzge⸗ 
noffen Mohammed's erklärten. Diefe wohnten in der Rio 
derung von Mekka, am Teiche Wetir. Sechs der vornehmften 
Koreifh: Ssifwan Ben Omeje, Afarma ber Sohn Ebi 
Dſchehl's, Soheil der Sohn Amru’s, Howaiteb ber 
Sohn Ebil-Aſa's, and Scheibe der Sohn Osman's, 
überfielen diefelben und tödteten ein Paar Dutzend ber Bent 
Choſaa. Ebi Sofian, alser davon gehört, fagte ſich von 
ber Theilnahme an biefem Friedensbruche 108, begab fich aber 
für ſich nach Medina, um, wenn es möglich, die Fortdauer bes 


1) Ibrahim Halebi, ©. 247 u ff. 
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Srievens von Mohammed zu erhalten. Die neue Berbin- 
dung beffelben mit feiner Tochter Habibe machte ihm 
Hoffnung glüdfkichen Erfolges, Er ging ins Gemach feiner 
Tochter, und wollte fih anf die Matte, auf welcher Mo— 
hammed gewöhnlich faß, niederlaſſen. Die Tochter z0g 
biefelbe fogleich weg. „Haͤltſt du die Matte meiner, over 
„mich ber Matte nicht werth? fragte Edi Sofian: „Die 
„Matte,“ antwortete die Tochter dem Vater, welche mit 
„dem Site des Gottesgeſandten beglückt warb, darf nicht 
„als Sit eines Götzendieners beflecft werden.“ Ebi Sp- 
fian, erzürnt über diefes Benehmen feiner Tochter, ver- 
fügte fih zu Mohammed, der aber gegen alle Bitten des⸗ 
ſelben um Erneuerung des Friedens taub blich, Vergebens 
waren auch die Schritte deffefben bei Ebubekr, Omar, 
Osman und Ali, den vier Säulen des Zeltes des Pro⸗ 
phetenthumes, Er kehrte unverrichteter Dinge nah Mekka 
zurück. Mohammed Tonnte nun bereits auf ein Dutzend 
verbündeter Stämme") rechnen, an die er Einberufungs- 
ſchreiben fandte und zugleich betste: „Mein Gott! benimm 
„ven Koreifh Augen und Ohren! bis ich ihnen erfcheine 
„in ihrem Lande”) Hatib Ibn Beftaa, ein früher 
zum Islam befehrier Bewohner Mekfa’s, gab feinen ehe⸗ 
maligen Freunden, den Häuptern der Roreifh, von Mo⸗ 
hammed's Planen durch einen Brief Kunde, welchen bie 
Sängerin Saa in ihren Haaren tung. Zu Sul-Halis 
fet, wo Alt, Sobeir une Mikdad ven Weg zwiſchen 
Mekka und Medina fperrten, wurde fle als verbächtig am 
gehalten, und als der Brief auf ihr gefunden ward, zu⸗ 
fammengehanen. Der Schreiber des Briefes, zus Rechen« 


. D Die Beni Shaffar, Eſchodſchaa, Eslem, Esed, Selim, 
Mofeine, Dſchoheine, Kaab, Kenane, Daus, Eſchaar, 
Chofaa, bie urfprünglichen Hülfsgenoffen der Bent Chaſfredfch 
und Aus, ungerschnet, 2) Ibrahim Halebi, ©, 258. 
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ſchaft gezogen, konnte fh nur ſchlecht vertheidigen. Omar 
wollte ihn fogfeih nieberhauen, aber Mohammed hielt 
beffen Arm mit ven Worten zurüd: „Er war bei Bebr; 
„was weißt du, wie Gott die Waffengefährten von Bedr 
anfieht! thut was ihr wollt; Cihr Schlachtgefährten von 
Behr) ich habe euch die Thaten voraus verziehen.”) Mo⸗ 
hammed fühlte fi ſchon flarf genug, um nicht mehr des 
Armes von Meuchelmördern oder von Zeloten wie Omar 
zu nußlofen Hinrichtungen fi zu bedienen. Am erften 
Jänner des Jahres fehshundert dreißig ber 
chriſtlichen Zeitrechnung zug Mohammed an ver Spite 
„eines Heeres vom zehntauſend Dann zur Eroberung Mek⸗ 
ka's ans;?) darunter ſiebenhundert Ansgewanberte von 
Mekka, viertanfend Hülfsgenoffen. von Medina, die übrt- 
gen die Schaaren der verbündeten Stämme, 


. Das Heer war ſchon In die Nähe Mekka's His nad 
Dſqh oh fa gelangt, wo in der Nacht zehntauſend Wach⸗ 
feuer aufleuchteten. „DO Vater Hanſala's!“ ſagte Ab⸗ 
bas, der Oheim Mohammed's zu Ebi Sofian, „ſiehſt 
„du die zehntauſend Flammenboten der Ankunft Moham⸗ 
„med's?“ — „Was zu thun, o Vater Fadhl's?“ ant⸗ 
wortete dieſer; „Dein Heil iſt nur in der Unterwerfung,“ 
entgegnete Abbas. So zog denn Ebi Sofian und ſein 
Sohn Dſchaafer nach Dſchohfa. Den Oheim empfing 
Mohammed freundlich, aber anf die von Omm Selma, 
welche den Propheten auch auf dieſem Feldzuge, wie auf 
dem letzten begleitete, eingelegte Fürbitte für. Ebi Sp» 
fian und feinen Sohn, fagte Mohammed: „Ich brauche 
„fe nicht,” und ließ fie über Nacht bewachen. Am Mor 
gen Tieß er ven Ebi Sofian vorführen und fagte zw 





1) 10, Ramafan d. 3. 8 (1. Sänner 630). 2) XXV, Frohnzug. 
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ihm: „D Ebu Sofian! biſt du noch nicht zur Erkennt 
niß gefommen, daß Fein Gott außer Gott?“ ) Ebu 
Sofian und fein Sohn Iegten beide das Bekenntniß des 
Islams ab. Chalid Ben Welid bilvete mit taufend 
Mann der Bent Selim den Bortrab des moslimifchen 


Heeres, ihm folgte Sobe ir als Anführer ver Ausgewan- 


berten; Mohammed ritt auf dem Kamele Koßwa, von 
feiner grünen Fahne?) überfihatte. Ebi Sofian flehte 
am Schonung feines VBolfes, für welches nun der Tag des 
Berberbens da. Mohammen fagtes „Der heutige Tag iſt 


nein Tag der Barmherzigkeit, an welchem Gott die Ko— 
„reiſch verherrlichen wird.” ine Koreifchitin Dichterin, 


weldhe den von Saat, dem Sohne Ibade's, dem Ans 
führer der Hülfsgenoffen son Medina gemachten Borfchlag, 
Alles niederzumachen, angehört, warf fih zu den Füßen 
bes Sameles Mohammeb’s, mit den Worten: 2 

Du bift die Rettung, o Prophet! die Leitung, 

Wann für die Koreiſch Feine Zuflucht ſcheint, 

Zur Zeit, wann eng für fie die weite Erbe, 

Und ihnen ift der Gott des Himmels feind, 

Zur Zeit, wo Saad den Rüden der Bewohner 

Don Batha und Hadſchim zu brechen meint. °)- 
Mohammed, um den Zorn feines Generals der Anfar zu 
befänftigen, befahl, daß Ali die heilige Fahne dem Kais, 
dem Sohne Saad's übergebe; demſelben Kais, welcher 
unter dem Chalifate Ali's Statthalter von Ägypten, einer 
der vier. IZmane Atlafe, Träger des Himmels des Islams.) 
Mohammed, zu Tama. unmittelbar vor Mekka angelangt, 


1) Ibrahim Halebi, S. 264. 2) Aalemi Chafra; Ibra⸗ 


him von Haleb, &, 266. 3) Ebenda S. 266. 4) Die drei andern 


Ahnef Ibn Kais, der fanftmüthigfte und langmüthigfte der Mens 
fhen, Scherih, der gerechtefte der Richter, und Abbollah Ben 
Sobeir. 
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befahl dem Sobeir Ben Awwam, feine Fahne zu Had- 
fhim, auf ver Höhe von Mekka, aufzufterfen, und bort 
ruhig feine Ankunft abzuwarten; dem Chalid Ben We- 
Yid gab er den Auftrag, mit feiner Fahne in der Riede—⸗ 
rung von Mekla zu halten. Die Koreiſchiten Ssifwan 
Ben Dmeje, Alarma Ben Edi Dſchehl, Soheil 
Ben Amru, welche den Durdgang am Berge Chanda ma 
fperren wollten, wurden ſogleich zerfirent. ') Mohammed, 
roth gekleidet, zog vorwärts zwifchen Ebubekr und Esed 
Ben Chadhir, gerade nad) der Kaaba, und gab ben Bes 
fehl zur Zerflörung, ver Götenbilder mit den Worten bes 
Korans: „Die Wahrheit ift gekommen, das Eitle ift ver 
 „glommen.?) Drei hundert fünf und ſechzig Götzen, eben 
fo viel ald Tage im alten Sonnenjahre der Araber (für 
jeden derfelben ein befonderer Schutzherr), darunter die 
Bildniſſe Abraham’ und Ismail's mit den Pfeilen des 
Loofes vor ihnen, flürzten unter den Händen ber fürmen- 
den Moslimen. Eine der eifrigften Gößenflürmerinnen 
war die Gemahlin Ebi Sofian’s, bie fanatifhe Hind, 
welche bei der Schlacht von Obod das Herz Hamfa’s 
zu freffen begonnen, und nun eine eben fo fanatifche Mos⸗ 
Iimin, als zuvor Götzendienerin, ihren Grimm an ben 
Götzen, welche den Koreiſch die Herrſchaft nicht erhalten, 
ausließ. Ein Idol ver Beni Choſaa ſtand zu oberſt ber 
Kaaba, zu hoch, als daß Ali es erreichen konnte. Mo— 
hammed ließ ſeinen Eidam auf ſeine Schultern ſteigen, und 
dieſer glaubte ſich in den höchſten Himmel entzückt.“) Mo⸗ 
hammed ſprach zum verſammelten Volke nach dem Lobe 
Gottes: „Gott, der Schöpfer der Dſchinnen und Menſchen, 
„hat das Haus der Kaaba ſeit der Erſchaffung der Welt 
„geheiligt; Allen daher, die an Einen Gott und den Tag 


fu 


1) Ibrahim Halebi, & 268. 9 Dſchae el⸗hakk we 
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„der Auferftehung glauben, if verboten, in dem Heiligthume 
„Gottes Blut zu vergiefen, Bäume umzuhanen. Gott 
„sat mir heute nur eine Stunde zu kämpfen erlaubt; der - 
„Reft des Tages ift geheiligt für heute und alle Fünftigen 
„Zeiten. . Die Anwefenden follen es den Abweſenden ver- 
„künden, die Gegenwart der Zukunft.) Es war ein reis 
tag, der von nun an für alle. Zeiten ver Feiertag des Is⸗ 
lams, als der Tag des höchften Triumphes deſſelben, durch 
die Eroberung von Mekka. Osman, der Sohn Ebi 
Talha's, in deſſen Händen bisher die Schlüffel der Kaaba, 
weigerte fich, diefelben herzugeben. Alt entriß fie ihm mit. 
Gewalt, und gab fie dann auf Mohammen’s Befehl in 
deſſen Hände zurück, worauf der Schlüffelbewahrer ber 
Kaaba ihm als Moslim dankte, Die Schlüffel der Kaaba 
blieben in feiner Familie bis. auf den heutigen Tag,?) fo 
dag die Schlüffelbewahrer des Heiligthumes von. Mekka 
die aͤlteſten Kammerherrn des Mittelalters, 


Die Verheigung, welche Mohammed dem Ebi Sofian 
von der Verherrlichung der Bent’ Koreifch gemacht, galt 
nicht den gefährlichften oder gehäfligfien ber Feinde Mo—⸗ 
hammed's. Über eilf Männer und ſechs Weiber wurde, ob 
nothwendiger Selbſtvertheidigung oder perſönlicher Rache, 
das Todesurtheil geſprochen, doch nicht an allen vollzogen. 
Da durch ihre Verhältniſſe zu Mohammed deſſen Geſchichte 
und Character heller beleuchtet wird, verdienen ſie, näher 
gekannt zu ſein. Abdol⸗Uſa, der Sohn Chatal's, war 
ſchon Moslim, und als folder von Mohammed mit Ver⸗ 
theilung der Almofen betraut geweſen; er erfchlug einen 
Choſaa, veruntreute die Almoſen und ward aus Furcht der 


— 


1) Ivr. Halebi, ©, 273. 2) Raudhatol⸗ahbab, BL rg 
Nabi, ©. 217, 
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Strafe, die feiner harrte, abtrännig. Er flüchtete na 
Mekka und war unter ver Kaaba verftect, als Mohammed 
den Umgang um biefelbe hielt. Einer der Gefährten ward 
feiner anfihtig; Mohammed Yieß ihn hervorziehn und ihm 
durch Wiedervergeltung den Lohn des Todſchlags geben. 
Abdollah, der Sohn Saad’s, war der Milchbruner 
- Dsman’s und. der Schreiber Mohammen’s, dem er bie 
Dffenbarungen bes Himmels dietirte. Er erlaubte ſich 
willkührliche Änderungen durch Verſetzung von Wörtern 
und prahlte noch damit, daß er die Dffenbarung made. 
Dem, durch ſolchen Frevel an Gottes Worte verbienten, 
Tode war er durch die Flucht nach Mekka entgangen, Seht 
flüchtete er zu feinem Milchhruder Osman, ber zweimal 
fürbat, ohne daß Mohammed's Schweigen die. Bitte ge- 
währte; das brittemal gewährte er fie, aber kaum war 
Osman binausgegangen, ald Mohammed fagte: „Iſt denn 
„Keiner bier, der mich von dieſem Hunde befreie?“ Die 
gewöhnliche Formel, mit welcher er Meuchelmord veran- 
laßte, den er nicht befohlen haben wollte, Befchr’s Eifer 
vollzog denſelben. Afarmg, ber Sohn des Baters der 
Unwif fenheit, hatte ven Haß feines Baters geerbt und 
in allen Gelegenheiten bethätigt; er. fol als Moslim ge- 
ftorben fein. Huires, der Sohn Nobeid's, büßte unter 
Ali's Schwerte die Schuld vieler wider den Propheten ge» 

machter Satyren. Mikjas, ver Sohn Ssababe's, war " 
ein Abtrünniger, der am Tage der Eroberung Wein trank 
und ihn in ſeinem Tode durch die Blutſchuld eines Mordes 
büßte. Hobbad, der Sohn Eswed's, hatte ſich an Seis 
neh, der Tochter Mohammed's, verfündigt, indem er bie - 
ſchwangere auf der Straße angriff, mit ver Lanze ſchlug, 
fo daß fie aus der Sänfte fiel, misgebar, und an den 
Solgen des Verluſtes ſtarb. Er wurde opn einem ber 
Gefährten erfhlagen Ssafwan, der Sohn Dmeje’s, 
banfte feine Verſchonung wohl minder feiner Belehrung 
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zum Islam, als dem großen Namen feiner mächtigen Fa⸗ 
milie. An Haris Ben Aatile warb noch am Tage der 
Eroberung das, wegen perfünlicher Beleidigungen des Pro- 
pheten verhängte, Tobesurtheil durch die Hand Ali's voll- 
zogen. Soheir, der Sohn Kaab's, ver Dichter, wuſch 
die Schuld früherer Satyren, weßhalb er unter den zum 
Tode Berurtheilten begriffen war, fpäter durch das be- 
rühmte Rohgedicht aus, wofür ihm Mohammed die Borda 
(feinen Mantel) vom Leibe ſchenkte, als er den Vers 
declamirte: | 
- Der Prophet ift ein Schwert, ein glänzend gebogenes, 

Ein ind'ſches, von Gott aus der Scheibe gezogenes. 

Ein anderer Dichter Abdollah Ben Sibaari, der durch 
Kriegslieder vft zu den Waffen wider den Propheten auf ' 
gerufen, erhielt die Schonung feines Lebens blos durch das 
Bekenntniß des Islams. Dem abyffinifchen Sflaven 
Wahſchi, welcher ven Helden Hamfa in der Schlacht 
von O hod getöbtet, warb dennoch das Leben von “Mio 
hammed gefchenkt, nachdem fich biefer genau, wie er feinen 
Oheim getöbtet, hatte erzählen Taffen. Bon den zum Tode 
verurtheilten Weibern dankte die wildeſte und heftigſte 
von allen, Hind, ihr Leben dem Eifer, mit welchem fie 
am Tage der Eroberung die Götzen zerflörte. Hertema, 
eine der Sängerinnen Abdollah's, des Sohnes Ch atal’s, 
. xettete als Moslimin das durch Spottlieder verwirkte Le- 
ben, aber ihre Gefährtin Karita hauchte ven Geift am 
Kreuze ans; auch Erneb, der Freigelaffene Achtal's, 
ward erfhlagen. Saa, eine Freigelaffene AbpoI-Mo- 
tallib's, Litt den über fie verhängten gewaltfamen Tod, 
doch find die Duellen über die Zeit deſſelben uneins, fo 
ah Omm Saad. Das über diefe ſiebzehn Schlachtopfer 
aus Öffentlicher oder perfönlicher Rache verhängte Todes⸗ 
urtbeil, erfcheint in mehr ober minder grellem Lichte, je 
nachdem bie Frage, worüber die Geſetzgelehrten des Islams 

Hammer’d Gemäldefaal. I. 12 en 
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ſtreiten, ob Mekka naͤmlich mit gewaffneter Hand erobert 
worden, oder friedlich übergegangen ſei, entſchieden wird, 
weil im letzten Falle die nach friedlicher Übergabe ausge⸗ 
ſprochene Verdammung zum Tobe fo tunverzeihkicher. 





Nach Mekka's Eroberung Überzog Mohammed vie noch 
immer feindlihen Stämme ber Bent Sewafim und Sa- 
if mit Krieg. Diefer Frohnzug heißt der von Honein") 
oder auch der von Ewtas, wohn fih bie gefchlagenen 
Feinde zurückzogen. Die Stämme Hewafim und Sakif 
hatten ihre Streitkräfte mit denen der Beni Dſchoſchm 
and Beni Soad (aus denen Halinie, Mohammed's 
Amme) vereint, Ihr Unglück war, daß Malik Ben 
Auf, ihr Anführer, in voller Kraft männlichen Alters, 
die Rathfihläge Doreib's Ben Ssana's, bes Hundert _ 
und zwanzigfährigen Greifes, nicht befolgte. Mohammed 
308 ſelbſt nah Honein, mit zwei Panzerwamfen beffeibet, 
Sofdijet und Satol⸗-fodhul genannt, von denen die 
Legende erzählt, daß fie David getragen, als er ven Go⸗ 
Yiath beftegte. Er vertbeilte bie vier Fahnen des Heeres, 
indem er die der Ausgewanderten dem Ali, die ber 
Chafrenfh dem Hobab, die der Aus dem Esed, feine 
eigene den Saab Ebi Wakkaß übergab. An feiner 
Seite z0g fein Oheim Abbas und der neubekehrte Ebi 
Sofian. Auch hier, wie zu Behr, wurden Schaaren von 
Engeln als Hülfstruppen von den Gläubigen gefchaut, 
auch bier, wie bort, trieb eine vom Propheten aufgehobene 

und wider bie Feinde geworfene Handvoll Sand die Feinde 
in die Flucht. Abbas, deſſen Stimme fo ausgiebig, daß, 
"wenn er bei nächtliher Stille anf ven Berg Selaa flieg 
und feinen acht Miglien von da wohnenden Diener rief, 





1) XXVI. Frohnzug. 
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biefer ben Ruf vernahm, vief bie zerſtreuten Moslimer 
wieder in bie Hiße des Kampfes, ber wie Grubenbrand ') 
aufflammte. Mohammed, der diefes, Wort gebraucht, um 
die Heftigfeit der Schlacht: zu bezeichnen, ſprach auch in 
der Hitze berfelben ein Paar Reime, worüber fi die Ge 
ſetzgelehrten und Biographen firesten, ob fie trag der Reime 
uud des Sylbenmaaßes Poeſie pder göttliche Kingebung. °) 
Auf das Wanfen der Glaͤnbigen bezieht fir) der Korans⸗ 
vers: „Bott ift euch beigeftanden an vielen Orten und am 
„Tage Honein, ald ihre ſtolz waret auf eure Menge; doc) 
„nüßte fie euch nichts, denn die Erbe war euch zu enge, 
„fo weit fie war, und ihr wendetet den Rüden.“ ’) Währ 
send ber durch diefen Vers bezeichneten Gefahr des Ber 
Fufles der Schlacht betete der Prophet: „D Gott! Du 
„bi und wirft fein; Du biſt der Lebendige, der nicht flirht; 
wbie Augen fehlafen und die Geſtirne werben verfinftert, 
„aber Du bift der Lebendige, ber Beſtändige, den nicht 
„Schlaf befaͤllt noch Schlummer. O Lebendiger! D De 
„ſtändiger!“ Endlich wandte fih die Schlacht zu Gunften 
ber Moslimen. Rebian Ben Rafii drang bis zur 
Sänfte des hundertzwanzigjährigen D’oreid vor und führte 
nach ihm einen Streich, der wirkungslos blieb: „Was hat 
„Dir deine Mutter,” fagte der Greis ſpottend, „für fehlechte 
„Waffen mitgegeben? Nimm meih befies Schwert, wenn 
„du mich tödten willſt, hüte dich aber, Bein zu treffen und 
„Hirn zu verfprigen! Denn fo bauen Wackere; wenn du 
„nah Haufe kommſt, fag deiner Mutter, du habeſt den 
„Doreid Ben Ssana mit dem Srhwerte erfihlagen, . 
„mit welchem ex oft eure Weiher gefrhirmt." Der elende 

Rebiaa erfälng ben greifen Helden und brachte die Bot- 





1) Hama el watid. 2) Eni ennebi la etfeb Ena Ibn 
alsMottaleb. Ich bin der Prophet, der nicht Lügt! ich bin der 
Sohn AbdolsMotalib 3. 3) Der 26, VE. der IX. ©, 
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ſchaft der Mutter, die ihn deshalb mit dem verbienten 
Schimpfe empfing. Die geflagenen Feinde zogen fi nad 
Ewtas zuräd. Bon den Moslimen fielen vier Tapfere, 
von den Feinden fiebzig. Noch im felben Jahre Hatte der - 
Frohnzug von Taif!) flatt wider bie Beni Sakif, die 
Inhaber der Stadt. Taif, zwei Tagreifen von Melle, 
ift wegen ber Vortrefflichfeit feiner Früchte berühmt, mit 
welchen die Stadt ſchon Abraham gefegnet: haben fol. 
Bäßrend der Belagerung verriähtete Mohammen fein Ges 
bet in dem Zelte feiner beiden Gemahliunen Omm Selma 
nnd Seineb, welde ihn auf vieler Reiſe begleiteten. 
Chaula, die Tochter Hakim's, die Gemahlin Os man's 
Ben Mefnun, nd Omar riethen zur Stürmung der 
Stabi; aber Mohammed antwortete, er habe Feine Erlaub- 
niß von Gott, dem Alldrängenden. Trotz diefer Antwort 
gab er den Bitten der Gefährten, welche auf Sieg und 
Beute erpicht, nah. Biele verfelben wurben im Kampfe 
verwundet, die Beute aber war glänzend. Gechstanfenb 
Männer und Weiber, vier und zwanzigtaufend Kamele, 
vierzigtanfend Schafe, viertanfend Okka Silbers wurden 
vertheift, und Ebu Sofian mit feinen beiden Söhnen, 
Moawia und Jeſid, reichlich bedacht. Jeder Fußgänger 
erhielt vier Kamele oder vierzig Schafe, jeder Reiter zwölf 
Kamele oder hundertzwanzig Schafe, fo daß der Werth 
eines Rameles das Zehnfache eines Schafes. 


Nah vem Frohnkampfe von Taif folgt ein Dutzend 
von Feldzügen, deren Intereffe meiftens nur in dem Na- 
> men ber Anführer der Stämme und ihrer Gige, oder auch 
ihrer Idole beſteht. Saad Ben Seid el⸗Eſchheli 
warb mit ber Zerſtoͤrung des Idols Menat beauftragt, 





1) XXVII. Frohnzug. 
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das die Stämme. Aus und Chaſredſch, ehe fie Mosli— 


“men geworben, am Berge Mofchelfchel verehrten. *) 


Ebu Aamir el-Efhaari mit feinem Neffen, Ebu 
Musa el⸗Eſchaari, unternahmen gleichzeitig mit dem 
Frohnzuge von Honein einen Streifzug nah Ewtas.?) 
Tofail, der Sohn Am ru's, zog aus, das hölzerne Idol 
Sulkefein, d. i. das zweihaͤndige, des Stammes Daus 
zu verbrennen. ?) Abdollah Ben Ebi Hadrda erhielt 
den Auftrag, die Bent DT hf hm auszufundfehaften, als 
eine Art von Almofen, das nicht mehr als dreizehn Ka⸗ 
mele eintrug.“) Bedentender war der Anlaß und das Re⸗ 
ſultat des Feldzuges nah Mauta in Syrien. Scher- 
hebil Ben Amru, aus dem Stamme Ghasan, hatte 
den Haris Ben Omeir, welchen Mohammed als Ge⸗ 
ſandten an den griechiſchen Kaiſer geſandt, zu Mauta 
erſchlagen. Seid Ben Harese wurde mit dreitauſend 
Wackeren abgeſendet, den Geſandtenmord zu rächen. Indem 

Mohammed die Fahne in die Hände des Anführers über- 
gab, verbot er der Truppe, Kinder und Greiſe zu morden, 
Baͤume und Reben auszurotten, Gebäude und Denkmale 
zu zerſtören, und entließ ſie mit den Worten: „Zieht in 
„den heiligen Kampf in Gottes Namen! Toͤdtet die Feinde 
„Gottes und eure Feinde in Syrien“) In der Schlacht 
bei Manta fiel Seid Ben Harese, der. Anführer, und 


‚die Fahne nahm Dſchaafer, der Sohn Ebi Thalıb’s, 


der Better Mohammed's, und, nachdem auch biefer gefal- 
In, Abdollah, der Sohn Rewaha's, weldher das 
Schickſal feiner beiden Vorgänger theilte. Sabit Ihn 
Erkam ergriff die Fahne und rief: „Gemeine der Mos— 


Umen! Wählt einen Anführer] « Einſtimmig riefen fie dazu 








1) XXXIV. Feldzug; Ihr. Bal, 8.297. 2) XXXV. Feld⸗ 
zug. 3) XXXVI Feldzug. 4) XXXVI. Feldzug; Ihr Hal, 
©, 299, 5) XXXVIII. Keldzug Ibr. Hal, S. 301. 
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Chalid, den Sohn Welid's, aus, welcher in diefer 
Schlacht neun Säbel an den Schädeln der Feinde brach, 
und davon den Ehrennamen des Schwertes Gottes 


F erhielt.) Die Wittwe Dſchaafer's tröſtete Mohammed 


mit der Verſicherung, daß ihr ſeliger Gemahl mit Rubin⸗ 
flügeln im Paradieſe fliege, daher er unter dem Namen 
Dſchaafer Tajar’s, d. i. des Fliegenden, berühmt. 
Den Kais Ben Saad ſandte Mohammed mit vierhun⸗ 
dert Mann auf einen Streifzug wider bie Beni Sadda?) 
in Yemen; als aber Saad Ben Haris inbefien bie 
Huldigung feines Stammes darbrachte, wurde Kais zu- 
rückberufen. Ebu Obeidet Ibnol-Dſcherrah, einer 
der größten Helden des Islam's, führte dreihundert Tapfere 
auf einem Streifzuge wider die Beni Dſchoheine und 
Bent Bekr, um fie verübter Räubereien willen zu züch⸗ 
tigen.) Mohammed gab beim Aufbruche der Truppen dem 
Ehn Dbeidet einen Beutel mit vierzehn Datteln, ihm 
jeden Tag eine zu efjen empfehlend; als die vierzehnte 
Dattel gegeffen war, war ver Feldzug beendet. Der - 
Feldzug heißt au ter vom Seegeſtade,) wo bie 
Truppe einige Tage von dem Fleifche eines großen, vom 
Meere ausgeworfenen Fifches lebte. Ehalid, ver Sohn 
Welid's, welchem der Feldzug von Manta den Ehren 
namen des Schwertes Gottes verbiente, bewahrte benfelben 
auf boppeltem Feldzuge: der erſte nah Rachla,“) das 
zwifihen Meffa und Taif gelegen, um bort das Idol Aſa 
der Beni Kenane zu zerftören. Der Satan, der es be- 
feelte, fuhr in der Geſtalt einer Here ang; welche unter 
dem Schwerte Gottes biutetes der zweite‘) an der Spige 
von breihundert Waderen unternommene Zug Hatte die 


1) Ibr. Hal. S. 303, 2) XXXIX. Feldzug. 3) XL. Feld⸗ 
zug 4) Sifol bahr; Ibr. Hal S. 306. 5) XLI. Feldzug. 
6) XLII. Feldzug. | 





Belehrung der Beni Dihodeine, eines Zweiges der 


Beni Selim, zum Zwgde, welde unter den Arabern ih⸗ 
rer Graufamfeit willen unter dem Namen ber Blutlecker) 
befannt, Sie hatten den Oheim Chalid’s und ben Vater 
Abderrafman Ben Auf’s und mehrere andere nam⸗ 
hafte Männer erfhlagen. Sie famen bewaffnet, den F4- 
Iam befennend. Chalid begehrie zuerſt ihre Waffen, und, 
als fie diefe übergeben, ließ er ihnen die Hände auf ben 
Rüden binden und alle hinrichten, Als Mohammed biefe 
Shänbliche Grauſamkeit vernahm, fagte ex dreimal: „Ich fage 
mich von allem Antheil daran 108.” Chalid entſchuldigte 
ſich über die ihm hierüber gemachten Vorwürfe, daß er bie’ 
That blos begangen, um die Gefährten des Propheten, bie 
mit ibm, vor den Gewaltihaten der Beni Dſchodeine 


zu fhüten; da fagte Mohammed das befannte Wort der 


Überlieferung: „Schmäht meine Gefährten nicht! ind 
„wenn Einer von euch Gold aufbäufte fo Hoch wie ber 
„Berg Ohod, würde er fih nicht fo viel Verdienſt er⸗ 
„werben, als fie durch einen Biertel- oder Achtel Scheffel.*) 


Ebu Rotade, Ghalib und Amen führten ein Je 
der, wie Chaliv, zwei Feldzüge Bintereinander an. Ebu 
Kotade?) trieb das erfiemal mit fünfzehn Mann den 


in Nedſicchd wohnenden Beni Ghatfan, zweihundert 


Kamele und zweitaufend Schafe ab. Bei der Teilung 


wurde ber Werth eines Kameles das Zwolffache eines 


Schafes gerechnet. Das zweitemal ging er mit acht 
Mann nach dem zwoͤlf Farſangen von Melka entlegenen 


) kLaaketeddem. „Ourch Einen Mudd oder einen 
halben.“ Mudd iſt ein Maaß von 3'/, Rottl; ber Scheffel 


bat 4 Mudd; auch ein Gewicht von 12 Okka, das Okka zu 4 


Drachmen. 3) XLIII. und XLIV, Feldzug. 
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Berge Adham, und mit ihm zog Mohallim, ver Herr 
des Stammes Ehandaf. Auf dem Wege begegneten fie 
Aamir, dem Herrn des Stammes Kais, gegen welchen 
Moballim alten Groll hegte. Aamir grüßte, Mo⸗ 
hal lim erwiederte den Gruß, und dennoch erſchlug er 
den Grüßenden, dem er den Gruß zurückgegeben. Auf 
der Rückkehr trafen ſie Mohammed zu Sabia, zwiſchen 
Medina und Ssafa. Als er den Vorfall gehört, tadelte 
Mohammen ven Mohallim nicht minder hart, als ex 
den Chalid wegen des Mordes der Bent Dfchobeine ge 
tadelt, und der Vers bes Korans flieg nieder: „D ihr, bie, 
‚ihr glaubt! wenn ihr euch fchlagt, auf Gottes Wegen, 
„unterſcheidet wohl! und fagt nicht dem, der euch, und 
„ven ihr gegrüßt: du bift Fein Nechtgläubiger! indem ihr. 
„608 dad Gut der Welt fucht” Cindem ihr Ihn todt fehlagt).”) 
- Der Gruß bes Islam's if: &Es-Selam aleib (Heil 
dir ), und wird mit den Worten: Aleibes⸗Selam (über 
dich fei Heil!) beantwortet. In dieſer Antwort liegt alfo 
ſchon Zufiherung der Schonung des Lebens, und Angriff 
auf baffelbe nach dieſer gegebenen Zuficherung iſt alfo 
Treulofigfeit, Aijinet Ben Haßin begehrte das Blut⸗ 
geld im Namen des Stammes des Erfohlagenen, was auf 
hundert ,Ramele feftgefegt ward, Als der Mörber nun 
vor Mohammed erfchien und um Verzeihung feiner Schuld 
bat, rief der Prophet dreimal: „Mein Gott! verzeig ihm. 
nicht!" Nach fieben Tagen ſtarb Mohal limz zu wieder 
boltenmalen warf ihn das Grab aus, big der Prophet: 
ihn anderswo zu begraben befahl, wo feine Gebeine Ruhe 
fanden. Ghalib, der Sohn Abdollah Leisi’s?) 
warb bas erfiemal nah Reded?) wider die Beni Mo—⸗ 
lawwah gefenbets als er mit Beute beladen zurückkehrte, 


1) Der 93. Vs. der IV. Sure, 2) XLV. mb xuvi. Feldzug. 
3 Ibrahim Halebi, ©, 212. 
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‚rettete ihn von ber uͤberzahl der verfolgenden Feinde ein 
plößlicher Regen, durch welchen ber Thalſtrom anſchwoll 
und die Feinde aufhielt. Das zweitemal zog er wiber 
die Beni Merre, welde in der Nähe von Fedek fa- 
fen, und kehrte bentebeladen nach Medina zurück. Amru 
Ibnol⸗-Aaß!) warb das erſtemal mit dreihundert 
Mann wider die Beni Kodhaa gefandbt, welche fih Hin- 
tr Wadiol⸗-kora, zehn Tagreifen weit von Medina, ge- 
fammelt. Weil die Oefangenen in Ketten mitgeführt wur- 
den, beißt diefer Zug auch der von der Kette.) Das 
zweitemal zog er aus, um das Götzenbild Siwaa 
der Beni Hudeil zu zerfiören.?) In diefem durch 
Mekka's Eroberung und die nachfolgenden von Honein 
und Taif fieggefrönten Jahre, fandte Mohammed aber⸗ 
mal drei Gefandtfchaften an fremde Könige, wie er beren 
ſechs nach der Eroberung von Chaiber gefandt. Allai 
Den Hadhremi ging mit einem Schreiben an Mon- 
fer Ben Sawi, den Herrſcher von Bahrein, benfelben 
zum Islam einzuladen. Monfer antwortete unterwürfig: 
„Einige feiner Unterthanen feien Moslimen, aber viele 
Juden und Magier. Mohammen befahl in feiner Ant» 
wort, diefe der Kopffleuer zu unterwerfen und fih von 
der Bermählung mit ihnen und dem Effen ihrer Opfer- 
thiere zu hüten Amru Ben Aaß wurde, nachdem er 
von dem vobenerwähnten doppelten Streifzuge nach Haufe 
gelehrt, an Dſcheifer, ben König von Dmman, ge 
fandt, ihn zum: Islam einzuladen. Dfcheifer, nachdem 
er das Schreiben gelefen, bat um Bedenkzeit, berieth fich 
‚mit feinem Bruder Abd, und nahm mit bemfelben ben 
Islam an.) Die dritte Gefandtfchaft war die Sched- 
ſchaa Ibn Weheb's an Dichebele, ben Sohn Ei. 


1) XLVII. und XLVIII. Feldzug. 2) Satolsselasil; Ihr. 
Hab ©. 315.3) Derfeibe ©. 318. 4) Derſelbe ©. 320. 
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hem's, den Körig der Beni Ghasaun in Syrien, wo 
noch die Stadt Dſchebele feinen Namen trägt. Dice 
bele befannte fih zum Islam, von dem er aber in ber 
Zolge unter dem Ehalifate Omar's mit großem Nergerniffe 
abteännig ward, Dſchebele Hatte beim Umgange um die 
Kaaba einem gemeinen Weibe, die ihn ſtark drängte, die 
Zähne eingefählagen, und als ihn Omar deßhalb zur 
Strafe der Wiedervergeltung verurtheilte, fagte Dfch e- 
bele: „Wenn ih, als Fürft, fo Unwürdiges im Islam 
leiden fol, bin ich wieder Chriſt.“ — „In diefem Falle,“ 
fagte Dmar, „ſchlag ich bir deu Kopf ab." Dſchebele 
erbat fih Bedenkzeit über Nacht, um ſich mit feinem Klä⸗ 
ger zu vergleihen; in der Nacht aber entfloh er nad 
Syrien, und von da zum griechifchen Kaiſer nach Konſtan⸗ 
tinopel. Die Erzählung feiner Abentener am Hofe von 
Dyzanz tft ein Seitenſtück zu dem was die Legende von 
der Aufnahme, die der Geſandte Mohammed's bei Heras 
klins gefunden Haben fol, erzählt." In dieſem Sabre ges 
bar Maria, die koptiſche Sklavin, dem Propheten ben 
Sohn Ibrahim, und feine Tochter Seineb ſtarb. 


Wir fliehen nun um letzten Frohnzuge Mohammed's, 
welcher zugleich fein erſter Feldzug über die Grängen Ara- 
vien's, das Borfpiel der großen Eroberungen feiner Nach⸗ 
folder, der Chafifen. Donnerflag’s den fünften Rebfgeb. ') 
— Derfelbe heißt der Feldzug von Tebuk, welches das 
Ziel deſſelben war; der ver Schwierigkeiten?) ob der 
Beſchwerden der Hitze und des Waffermangels, mit benen 


Ent 
67 


1) Der 5. Redſcheb des 3. 9 d. H. entfpricht, nach der Berech⸗ 
nung vom 16. Julius an, dem 18. Oktober 630, welcher (Sonntags⸗ 
buchflabe G) richtig ein Donnerflag war. . 2) Ghaſwetol usret. 
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das Heer zu Kämpfen Hatte; und ber ſchändliche), von 
den dawider erhobenen Hinberniffen ver Sffentlihen und 
heimlichen Gegner Mohammed's. Der Hauptgrund der 
Oppofition war das geforderte Opfer der Kriegsftener ; 
denn, um bie Koflen nöthigen Vorraths und bie Kamele 
zu beftreiten, waren Summen nothwendig, welche nur 


burch auferorbentlihe Beiträge ber Gläubigen aufgebraht 


werden konnten. Ebubekr gab das glanzende Beifpiel 
des Opfers feines ganzen aus viertauſend Dirhem beſte⸗ 
henden Bermögens; Omar gab die Hälfte, Talha ben 
größten Theil des ſeinigen, Abderrahman dritthalb⸗ 
hundert Pfund Silbers, Osman zweihundert Kamele, 
die er eben zu einer Handelsunternehmung beflimmt hatte, 
Auh ihre Frauen wetteiferten mit den Männern durch 
Darbringung ihres Goldes und Schmudes. Das erfle 
böfe Beifpiel anderen Sinnes aber gab Dſched Ben 
Kais, welcher fih auch der freiwilligen Hulbigung unter 
dem Baume zu Hodaibe entzogen hatte. „Ziehft du mit 
uns," fragte ihn Mohammed,” wider nie Söhne ber Gel- 
ben?" (die Griehen) Dſched antwortete mit der Fühlen 
Eutſchuldigung, daß er, ein raſender Liebhaber aller fchd- 
nen Gefichter, in dieſem Feldzuge Durch feine Leideuſchaft 
für Tchöne Griechen. und Griechinnen feinen Glauben zu ge⸗ 
fährden fürchte. Mohammed wandte fih von ihm ab, und 


der Bers des Korans donnerte wider vie unter verfchiedenen 


Vorwänden fih vom Feldzuge Zurüdziehenben:?) „Und von 
„ihnen fagen Einige: erlaube mir zurüdzubleiben, und 
„führe mich nicht in Verſuchung; Sind fie etwa nicht zu . 


Haufe in der Verfuchung auntergegangen ? Bei Gott! Er 


„wird. die Ungläubigen mit der Hölle umfangen!“) Neum⸗ 
sig ber Bent are entfchaldigten ebenfalls ihr Zu⸗ 


1) Ghaſwetol⸗fadhiha; XXVIII. —— 2) Roak 





lifin. 3) Der 51. 88 ber IX. Sure 
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rüdbleiben. Der Prophet wandte fi ab, und hierauf be- 
zieht fich der Vers derfelben Sure: „Es Tamen Araber, _ 
„ſich entfchuldigend, um die Erlaubniß zu erhalten, zu 
„Haufe zu bleiben; fie ſind's, die Gott und feinen Pros 
„pheten der Lüge zeih'n! bald fallt auf fie eine ſchwere 
„Bein!“ Sieben Gefährten, welche Feine Kamele Hatten, 
baten um ſolche; aber Mohammed Hatte Feine mehr, um 
fie beritten zu machen; da weinten fie, und blieben ge- 
zwungen zurück. Bon ihnen gilt der darauf folgende Vers 
berfelben Sure: „Doch nicht über die Chommt fchwere Pein), 
„welche dich gebeten, daß du fie möchteft laſſen tragen: 
„Du fprachft: ich habe weiter nicht Kamele, euch zu tras 
„gen; da wandten fie fich ab, ihre Augen zerfloffen in 
„Thränen, weil nicht geftillet war ihe Sehnen. Diefe 
‚hießen fofort vie Weinenden. Der Kern der Oppofition 
war aber Ibn Ebi Seluk an ver Spige ber dem Au⸗ 
Bern nah zwar zum Islam befehrien, im Innern aber 
demfelben und dem Propheten immer wiberftrebenden Ju⸗ 
den. Die Bornehmften derfelben verfammelten fih im 
Hanfe des Juden Soilem, und ließen ihrem Tadel die- 
ſes Feldzuges freien Lauf, Da ſchickte Mohammeb den 
Talha Ben Abpollah, welder das Haus Spilem’s, 
welches der Klubb der Dppofition, verbrannte. Bon Alt, 
welden Mohammen zu Medina als feinen Stellvertreter 
zurüdgelaffen, fagten die Mißvergnügten, ex ſei zurückge⸗ 
blieben, weil ihm der Feldzug und Mohammed laͤſtig. 
AIG, das Heer zu Dſcherf Iagerte, fam Ali, ber biefes 
. Gerede vernommen, nach mit der Bitte, durch feine Ge- 
genwart die Berläumbung niederſchlagen zu bürfen. Mo⸗ 
hammed fagte: „DO Ali! was Hörft du auf die Worte der 
„Lügner, Gleißner! biſt du nicht damit zufrieden, an mei⸗ 
„ner Seite zu ſtehen, wie Aaron an der des Moſes? 





1) Der 92. Bs. der IX. Sure. 
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„Nach mir koͤmmt kein Prophet; du biſt der Weſir des 
„Letzten der Propheten.” Alt kehrte getröſtet nach Me⸗ 
dina zurück. Andere verließen das Heer auf dem Wege 
ohne Entſchuldigung; Andere, durch Zufall verhindert, hol⸗ 
ten es auf dem Wege ein. Mohammed ſagte, als das 
Heer wider die Ausreißer murrte: „Grämt euch nicht! wenn 
„etwas Gutes an ihnen, fo kehren fie zurüd; wenn fie 
„ſchlecht, fo ſeid froh, ihrer los zu fein.” Einer der 
ſpäteſten NRachzügler war Eba Ser; als ihn Moham⸗ 
med allein nachlommen fah, fagte er: „Gott erbarme ſich 
„Eba Ser’s, ber allein zieht, allein flirbt, allein ins 
Grab gefentt wird,” eine Prophezeihung, bie fpäter unter 
dem Chalifate Dsman’s, ber ihn in bie Einöbe ver- 
bannte, wörtlich in Erfüllung ging. Sp "zug das Heer, 
ungeachtet der Zurückbleibenden vierzig ober breißigtau- 
fend Mannn ftart, nach Syrien, befien Gränze ein grie- 
chiſches Heer von gleicher Staͤrke bedrohte. 


ALS das Heer zu Hidfchr, dem ehmaligen Stamm- 
fite des Volkes, welches das Kamel des Propheten Ssa- 
lih erſchlug, wo ber Geiſt des Kamels ſeitdem, in den 
Selfen eingefchloffen, brüllet, vorbei kam, 309 Mohammed 
ſein Kleid über den Kopf, und deßgleichen that das gauze 
Heer, mit Geſchrei und befchlennigten Schritten vorbei⸗ 
ziehend, um nicht durch Das Gebrüffe des in den Felfen 
eingeferferten Geiſtes des Kameles erſchreckt zu werben. 
Deßgleichen thut alljährlich die Karavane ver Wallfahrten 
nah Mekka, wenn fie bier onrüberzieht. Zu Aila, der 
Havenfladt am Ende des. arabifhen Meerbufens, erfchien 
der Herr Aila’s, Johana Ben Rubeh, mit Abgeord⸗ 


neten ber fyrifchen Städte Dſcherba, Aſreh und Mina, 


um fih dem Propheten zu unterwerfen. Mohammen nahm 
ihre Unterwerfung gegen Erlegung von Kopffleuer an, 
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und ſtellte ihnen folgende Friedensurkunde aus: „In Na⸗ 
„men Gottes des Allmilden, Allerbarmenben. Die iſt von 
„Bott und Mohammen, feinem Gefandten, an Johana 
„Ben Rubeh, an die Einwohner von Aila und ihre Bis 
„[höfe: Sie mögen ziehen zu Land und Meer, unter dem 
„Schutze Gottes und Mohammed's, des Propheten, und 
„wer mit ihnen von ben Bewohnern Syrien’s, Jemen's 
„and der Seeküſten, und wer binfüro von ihnen etwas 
„nimmt, ber gefährbet nur feine Seele, Mohammed ifl 
„gut den Menfchen, die ihn (zum Schuhe nehmen); Er 
„erlaubt nicht, daß fie verhindert werden an. ihrem Willen, 
„fer es zu Land, fei es zu Meer.” Der Freibrief für 
die Bewohner yon Dſcherba und Aſreh Iantete: „Im 
„Namen Gottes, des Allmilden, nes Allerbarmenden | 
„Dieß iſt das Wort Mohammed's, nes Propheten, für 
„bie Einwohner von Efrah und Dſcherba. Sie find 
„firher in der Sicherheit Gottes und der Sicherheit Mo⸗ 
„hammed's. Sie zahlen Hundert Goldſtücke jedes Jahr, 
„im Monate Redſcheb, gut und richtig. Bei Gott! Er 
„verbürgt Rath und Wohlthat den. Moslimen.“ Deu Be⸗ 
wohnern Mina's wurde ein gleicher Sicherheitsbrief ge⸗ 
gen bie Ablijeferung bes Viertels des jährlichen Ertrages 
ihrer Ernte ausgeftellt, Zwanzig Tage lang lagerte Din 
bammeb bei Tebuk; endlich hielt er Kriegsrath, ob 
eine Schlacht zu wagen, ob umzukehren ſei? Dmar fagte; 
„Wenn du yon Gott, dem Herın, zur Schlacht beauftragt 
bift, müſſen wir fie durchaus wagen.” — „Wenn ih bazu 
„von Gott, dem. Herrn beauftragt wäre,” antwor⸗ 
„tete Mohammed, „würde ich euch nicht fragen.“ Der 
Rückzug warb befchloffen. Auf dem Rüdzuge Tauerten 
zwölf der heimlichen Gegner in der Felsſchlucht von 
Akaaba, mit dem Plane, das Kamel bes Propheten 
zu ſchrecken, und ihn zum falle zu bringen. Aamar 
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Ben Zasir war ver Führer, Chodaifa ver Trei⸗ 
ber?) feines Kamels. Der letzte verſcheuchte die Rob . 
tirer mit dem Rufe: Über end, über euch, ihr Feinde 
Gottes! ferne Nadel" Die Entlauferen wurden eiuge- 
bracht, und zur Rebe geſtellt; fio beſchworen Alle ihre Un- 
ſchuld; daher der Koransvers: „Sie ſchworen bei Gott,‘ 
„daß fle nicht gefagt, was fie geſagt, dad Wort bes Um 
„glaubens; fie find ungläubig geworben im Islam; fie 
„strebten nach dem, was fie nicht erreicht,” I ‘(den Pros 
pheten zu töbten). Mohammed wänflhte ih & für ihre 
Plane und falfhen Schwüre, Beulen an "den Hals. *) 
Gleichzeitig mit dem Frohnzuge von Tebuk Hatten meh⸗ 
rere Feldzüge ſtatt. Chalid Ben Welid zog, während 
Mohammed vor Tebuk lagerte, vor Dumetol⸗Dſchen⸗ 
del’), und brachte den Herrn des Schloſſes Ekider 
fammt feinem Bruder, zweitaufend Kamelen, achthundert 
Pferden, vierbundert Panzern und vierhundert Bogen zu 


Mohammed. °) Afene, der Sohn Hißn's, trieb von ben 


Beni Temim, ob bes von ihnen verweigerten geſetzlichen 
Almofens, eitf Männer, zwanzig Weiber und dreißig Kin⸗ 
ber ein.) Sohaf zog wider feine Stammgenoffen ‚bie 


‚ Beni Kelab, die er mit Verluſt eines feiner Kämpen 


ſchlug.““) Welid, der Sohn Akaba's, warb wider bie 
Bent Moßtalak, einen Zweig ve Choſaa, gefandt, 
um bas verweigerte Almofen einzutreiben, °) unb als fie 
ſich willfährig bezeugt, fandte Mohammen den Ibad Ibn _ 
Beſche als Lehrer, um fie beffer in ben Pflichten nes 

Felams zu unterrichten, Rataba Ben Yamir fireifte 
gegen den Stamm Ehosaam zu Torbe, und bem zu 


1) Kaid, 2) Sail, Ibrahim Halebi, ©. 339. 3) Der 
76. 38, der IX. Sure, 4) Ihr. Hal. S. 340. 5) XLIX. Felds 
zug. 6) Ibr Hal. S. 342. 7) Derfelbe, S. 341; L. Feldzug. 
8) Ebenda, LI. Feildzug. 9) Ebenda, ©. 342} LIT. Feldzug. 


— 18 — 


Melta gehörigen Diſtrikte Biſcher. Das Gefecht war 
ſcharf; fa fein Mann kehrte ohne Wunden zuräd; jeder 
wurde deßhalb mit vier Kamelen, ober zehn Schafen, von 
der Beute entſchaͤdigt.) Alarma, mit-breifundert Käm⸗ 
yen nah Dſchidde gefandt,?) den Hafen wiber Rorfa- 
‚ren gu wahren, hieß auf dem Rüdwege, als fie bei einem 
Wachfeuer lagerten ,ſeine Leute, wenn fie ihm wirklich 
gehorſam wären, in's Feuer fpringen. Mehrere fanden 
ſich bereitz,er hielt fie zurüd. Als Mohammed dieß hörte, 
ſprach er das gewichtige Wort ber Überlieferung: „Wer 
euch Böfek befichlt, dem gehorchet nicht,” wel 
ches fo oft den Aufftand wider Tyrannen gerechtfertigt, °) 
Akaſche, der Sohn Mohßin's, zeigte fih nur zu Hi⸗ 
bab, wo fih die Beni Afa, Beni Belt, Beni fa» 
leb und Bent Fefare verbündet hatten, und zerftreute 
fie durch fein Erſcheinen.) Ali brach und verbrannte das 
Götzenbild Fols der Beni Tai,') und ‚brachte mit brei 
Schwertern und brei Panzern gefangene Mädchen als 
Beute, mit diefen Sifane, die Tochter Hatim Tar’s, 
welcher Mohammed fogleich bie Freiheit wieder gab, aus 
Ehrfurcht für den. großen Namen — Vaters, des Frei⸗ 
gebigſten der Araber. ©) 





Wir Haben an ihrem Drte der chriftlihen Mönche er- 

wähnt, welche auf Die Iugend Mohammed's und auf fein 
"männliches Alter eingewirft, nämlich der forifhen Mönde 
Nieftor, Bahira, Sergius, die er zu Boßra ge 
fehen, des Mönches Augenarztes, den er mit feinem Oheim 
befuchte, und enblich des Moͤnches Naufil, des Betters 
Chadidſche's; nun begegnen wir am Ende feiner Laufbahn 


1) Shrabim Halebi, S. 344; LIT. Zeldzug 2) LIV, 
Keldzug. 3) Ibr. Hal, 8.345. 4) Derfelbe S. 345; LV. Feid⸗ 
zug. 5) LVI. Feldzug. 6) Ihr, Hal, ©, 34. 
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noch einem arabifhen Mönche Ebu Aamir, wider wel- 
hen Mohammed als einen Nebenbuhler Religionslehrer 
geeifert. Es war der Neffe bes als Haupt der Oppofition 
uns fihon binlänglich bekannten Ben Ebi Seluk. Er 
‘war noch vor der Verkündigung des Islams Chrift und 
Mönch geworven, und Mohammed nannte ihn nicht an- 
ders, als Aamir den Schledhten.‘) Eines Tages 
fagte er zu Mohammed: „Iſt der Glaube, den du lehrſt, 
nicht der reine Abraham's?“ Als Mohammen bie Frage 
bejahte, fagte Ebu Aamir: „biefem folge ih auch;“ — 
„Richt fo, wie du ſollſt, ſagte Mohammed; — „Nun . 
wir wollen fehen,” entgegnete Ehu Aamir, „Gott made 
ben Lügner von uns Beiden zu Schanden!" — „Sp fei es!“ 
fagte Mohammed. Am Tage der Schlaht von Ohod 
309 er mit fünfzig feiner Gehülfen heran und fagte zu 
Mohammed: „Für einen ſchlechten Ungläubigen wie ich, 
Mohanmen, iſt's Pflicht, mich unter deiner Feinde Fahnen 
zu ſchaaren. Er focht tapfer in ihren Reihen bis nach ber 
Schlacht von Honein, wo er nah Syrien entfloh. Bon 
dort fehrieb er an feine Stammgenoffen, die Bent Gha—⸗ 
nem: er ſtehe mit dem griechifehen Raifer in Berbindung, 
welcher rächen mit einem Heere Medina überziehen werde; 
fie möchten unterbeffen Geld und Waffen bereit halten 
„und eine Moschee bauen, die dann, wenn bie Griechen das 
Land eroberten, gleich als Kirche oder Kofler verwendet 
werden könnte. Während bes Feldzuges Tamen bie Bent 
Ghanem zu Mohammen, von ihm die Erlaubnif zu er- 
bitten, zu Koba, wo Mohammed bie erſte Moschee des 
Islam's erbaut hatte, noch eine erbauen zu Dürfen. Mo⸗ 
hammed, ver damals, wie aus Allem foheint, vom Anflif- 
ter des Baues Feine Kunde hatte, geftattete den Ban; als 
er aber auf ver Rückkehr aus dem Frohnzuge von Tebuk 





1) Aamir elsfasit. | 
Yammır’d Gemaideſaal. 1. 13 
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nah Si Awan gelommen, brachte ihm auch Gabriel ven 
Bere des Korans, welder dieſe Moschee als eins ſchäd⸗ 
liche zu zerflören befaßt, „IOO. Und fie, bie eine ſchäd⸗ 
„liche Moschee gebaut, aus Unglauben und um den Gläus 
„bigen zu ſchaden, als eine Warte wider die, fo für Gott 
„kämpfen und feinen Gefandten, und. welche ſchwören: 
„wir baben darin Beinen andern, ald einen guten Zwed, — 
„bei Gott! Er wird ihre Lügen bezeugen! 110. Stehe nie 
„in dieſem WBetort, fondern in dem, welcher gegrünbet 
„worden auf Gottesfurcht am erfien Tage (der Ankunft 
„Mohammed's zu Koba); gerechter iſt's, du fteheft betend 
„in biefem, als in jenem; in biefem laſſen die Männer 
„ſich gerne reinigen. Bei Bott! Er liebt die, fo fich reis 
„nigen! 111. Iſt nicht der, fo feinen Bau auf Gotteds 
„furcht gegründet und auf Gottes Wohlgefallen, befier 
„als der feinen Bau gegründet auf von Waſſern unters 
„wühlten Grund, ſo daß er mit ihm ſtürzt in der Hölle 
„Schlund? Bei Sott! Er leitet nicht dad Volk ber Unge⸗ 
„rechten. 112. Aber dad Gebäu derer, welche mit zwei. 
„telnder Scheu im Herzen gebaut, wird befiehen, bis ihre 
„Herzen vergehen! Bei Bott! Er iſt der Allwiſſende, Er 
ist der Allweiſe.“) Sobald diefe Sure befannt gemacht 
worden, fandte Mohammed drei feiner Getreuen ab, ben _ 
Bau zu zerſtoͤren. Diefe Moschee iſt im Islam nie an- 
ders, als unter dem Namen der fchänlichen hefannk.?) 
Wir Haben ‚die dieſelbe betreffenden vier Verſe ganz auf 
genommen, um die Wichtigkeit heraussuheben, welche Mo⸗ 
hanımeb auf die Zerflörung viefer Moschee legte, welche 
im Gegenfage der feinigen anf Auſtiften feines flüchti⸗ 
gen Feindes erbant worben war. 


1) IX. Sure des Korans. 2) Dſchihannuma, S. 520; Ihr. 
Pal ©.. 347. 
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Mohammed pflegte zu ſagen: Gott habe fein Glack in 
drei Dinge geſetzt: in das Gebet, in die Frauen und 
in die Wohlgerüche. Wie in dieſem Worte, fo ſchließt 
ch auch in feiner Lebensgeſchichte an die von eiferfürhtiger 
Andacht bewirkte Zerflötung der ſchädlichen Moschee un- 
mittelbar die mter dem Namen ver Trennung') berühmte 
Saremsfrene an. Mohammed hatte fih in's Gemarch feiner 
Gemahlin Hafßa, ver Tochter Omar's, verfügtz ale 
fe nicht zu Haufe, ließ er Die aͤgyptiſche Sklavin Maria 
rafen, und unterhielt ſich mit ihr auf dem Lager Hafßa's. 
Diefe kam zurüd, und Tieß ihrer Eiferfucht und ihrem ge- 
rechten Merger über bie Entweihung des Lagers ber recht⸗ 
mäßigen Gemahlin dur den Genuß der Selavin vollen. 
Lauf. Mohammed, um fie zu befänftigen, fagte: „Beine 
„nicht! ich entfage für die Zukunft allem Genuße Maria's; 
„bewahre aber dieß als Geheimniß zwiſchen ans!“ Hafßa | 
fonnte ihre Freude nicht geheim halten, und theilte dieſelbe 
ſogleich Aiſchen mit, welche, als die bisher geliebteſte 
der rauen Mohammed's, noch mehr Urſache hatte als 
Hafßa, auf die Sklavin efferfüchtig zu fein,” welche dem 
Propheten vor Kurzem einen Sohn geſchenkt. Gie.erhößte 
ihren Trinmph über bie verhaßte Sclavin durch die Ber 
fautbarung des Verſprechens Mohammed's, derſelben nicht 
mehr beizuwohnen. Nah aller Wahrſcheinlichkeit machte 
Maria, weiche augenſcheinlich für jegt vie Günſtlingin, 
und ale Mutter des einzigen Sohnes gewiß auf Schonung 
and Ruͤckſicht natürlichere Anfprähe "hatte, als die Gm 
mahlinnen, dem Propheten wohlverdiente Vorwürfe; kurz, 
Mohammed war über dieſr Schwägerei Hafßa's und 
"Wifhe’s fo aufgebracht, daß er fchwor, einen Monat 
Lang Seinem feiner Weiber zu nahen.) Er hielt fenen 
Schwur, fo fihwer ihm die Erfüllung deſſelben auch am 


1) Filet, 9 Ihr. Hal. ©, 348. 
13 * 
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fommen mochte. Schon am neun und zwanzigften Tage, 
flatt am dreißigſten, beſuchte Mohammed wieder Aiſchen, 
und als dieſe (die Spitzbübin) ehrfurchtsvollſt bemerkte, 
daß der Monat noch nicht zu Ende, belehrte fie Moham⸗ 
med, daß dieſer Monat uicht dreißig, ſondern nur neun 
und zwanzig Tage habe. Die ganze Haremsfcene iſt durch 
eine befondere Sura (die ſechs und fünfzigfle, welche den 
Titel der Entfagung führt) verewigt. Sie beginnt: 
„O Prophet! warum enthältft du dich von den Frauen, die 
‚die Gott rechtmäßig geftattet, denfelben ˖ zu gefallen ‘allen! 
„Bei Gott! Er ift ber Alfderzeihende, Allmilde! 3. Als 
„ber Prophet einer feiner Gemahlinnen (der Hafßa) ein Ges | 
.beimniß vertraut und fie ed weiter erzählt (der Aiſche), 

„und ald Gott felber dem Propheten Fund gegeben, und 
nee (Hafßen) einen Theil davon gefagt und einen heil 
„dverfchroiegen, und fie fagte: wer hat dir dieß gekündet ? 
„und der Prophet fagte, mir, hat es gefündet der Allwiſ⸗ 
„Tende, der Allfundige ') Mohammeds Aerger über bie 
‚Berlautbarung des anbefohlenen Geheimniſſes iſt um fo 
begreifliher, als feine ganze Haremspolitit baburch in 
‚ihren Grundfeſten erſchüttert ward. Die Quellen feiner 
Lebensgeſchichte melden, daß er dem Trieben unter feinen 
Frauen hauptfächlich durch den Kunſtgriff erhielt, jeder un- 
ter vier Augen glauben zu machen, daß er fie am mei- 
ften Tiebe. Zu biefem Ende gab er jeder dberfelben einen 
‚Ring, als das Unterpfand der größten Begünfligung, mit 
beit Verbote, denfelben einer der andern Franen zu zeigen. 
Als fie ihn einmal alle, verfammelt, aufforberten, zu er- 
klären, welche er denn von ihnen am meiflen Tiebe, aut- 
‚wortete er: „bie welche meinen Ring als Unterpfand ber 
größten Liebe beſitzt;“ jede freute fih, die Auserkorne zu 
fein, aber Aifche wußte, fie habe allein den Achten Ring 


1) LXVI, Sure. 
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des Prophetenthums.“) Mohanmeb’s Weisheit als Ge- 
feßgeber des Harems warb jeßt durch einen andern Bor- 
fat fehr auf die Probe gefeht, der aber zum Glück nicht 
fein eigenes Harem betraf, Aamir, der Sohn des Ha- 
ris, meldete dem Propheten, daß er fein Weib Chaula 
mit Scherik auf der That bes Ehebruches getroffen, und 
ſich nicht zu Helfen wiſſe, da er nicht vier Augenzeugen 
babe, welche das Geſetz forbere, daß er alfo entweder 
feine Ehre Preis geben oder, wenn er als Ankläger auf 
trete, in bie über die falfchen Anfläger Cwelde die That 
nicht mit vier Augenzeugen erhärten Fönnen) verhängte 
Strafe verfallen müße. Da fam ein neuer Ders des Ko⸗ 
vans, den, welcher vier Zeugen fobert, zn ergänzen: 
„6. Und denen, fo ihre Gemahlinnen antlagen, und nicht 
„vier Zeugen haben, ſondern nur fich felbft, fol ihreZeugens _ 
„haft für vier gelten, wenn fie bei Gott befhwören, daß _ 
„Te die Wahrheit fagen. 7. Die fünfte Zeugenfchaft be: 
„feht darin, daß er Gotted Fluch Über fich ruft, wenn. 
„er von den Lügnern fei. 8. Hingegen wird Gott. von dem 
„Weibe die Strafe abwenden, wenn fie viermal bei Gott 
„ſchwört, daß der Mann ein Lügner ſei. 9. Und die fünfte 
„Zeugenſchaft für fie ift, daß fie Gottes Zorn über. fich 
„ruft, wenn fie eine Lügnerin fei.?) Aamir und fein 
Weib Chanla ſchworen jedes viermal, daß fie die Wahr- 
heit fprächen und der Gegentheil Lüge, und riefen als 
fünfte Zeugenfohaft Gottes Fluch und Zorn über fi, wenn 
fie von den Lügenden wären. So blieb fie — 
— Vers — der des Fluches. ?) 


1) — von Damaskus, auf der kail. Hofbibllothek, 
Bl. 69. 2) Die XXIV, Gura. 3) Laan. | 
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Mohammed's Nachſtcht für die Frauen bewahrt fü 
nicht nur in ben Berfen bes Korans, fondern auch in fei- 
nen Worten und Thaten. Eines ber tieffien und die größte 
Kenntniß weiblichen Herzens verratbenden Worte if: „Be 
„handelt die Frauen mit Rachſicht! Sie find ans ber 
„krummen Rippe (Adam's) erſchaffen; die Rippe if ein 
„krummes Beinz wollt ihr es mit Gewalt gerade machen, 
„ſo werbet ihre es brechen Behandelt vie Frauen wit 
„Nachſicht!“ N) Die. Frauen vankten ihm in Arabien bie 
Abftellung des Mädchenmordes, da es vor ihm Jedem er⸗ 
Ianbt war, Maͤbchen gleich nach ver Geburt zu ertranken, 
und die gleichmäßige Betheilung bei Erbſchaften. Die 
Borfihriften firenger Berfchleiesung und das Haus zu: hü⸗ 
ten, wurden nur durch Aiſche's nächtlihes Abenteuer her⸗ 


beigeführt, Da Mohammed die Berfchleierung derſelben 


und die Rechtfertigung Aiſche's im Namen des Hinmmels\ 
feiner Ehre ſchuldig zu fein glaubte, fo läßt fih daraus 
auch bie große Rachfiht für den Ehebruch, infoweit als. 
vier Augenzengen zum Beweiſe besfelben erforbert werben, 
erflären, Für den Ehebruch iſt zwar bie Steinigung als 
Strafe gefebt, aber Mohammed bewies in mehr als Einem 
Falle, wie wenig er ernftlich gedacht, daß dieſe jemals fintk: 
“ finden könne. Maaſ Ben Malik, ein befannter Ehen 
brecher, Kım zu Mohammed mit den Worten: „Reinige 
„mich!“ — „Wehe Dir, fagte Mohammed, „trolle dich 
„soon hinnen!““ Dreimal: hatte er ihn fo. fortgeſchickt, end⸗ 
lich fragte er ihn das viertemal: „Wovon ſoll ich dich 
„reinigen ?“ — „Vom Ehebruch.“ Mohammed fragte, ob 
der Menſch wahnfinnig oder betrunken, und, als. Beides 
verneint warb, fagte er: „Dun wirft dich blos durch die Aus 
„gen oder die Lippen verfündigt haben,’ und erſt als Maaſ 
auf dem vollen Ehehruche beftand, konnte Mohammed nicht 





1) Mebertieferung; Zundgruben des Orients, IL, 


mibers, als die vom Koran ausgeſprochene Strafe der 
Steimgang an ihm vollziehen laſſen. Gleiches Bewanbdi⸗ 
niß Hatte es mit emem Werbe ans dem Stamme Efh, 
bie, ſchwanger, fich unreiner That ſchuldig angab. Ms 
hammed hieß fie nach der Entbindung wiederfommen. Sie 
Fam und klagte ſich zum zweitenmale an. Mohammedb ver- 
tagte fie, bis fie das Kind groß gefäugt Haben würbe, Rad 
zwei Sahren kam fie mit vem Knaben, der an einer Rinde 
Brotes nagte. „Du ſiehſt,“ fagte fie, „o Prophet Got⸗ 
„tes! daß der Knabe der Bruſt entwöhnt it, So mußte 
fie alfo gefeinigt werben.) Da ſolche Beifpiele von . 
Selbſtanklage höchſt felten, und eben fo felten die Erhär⸗ 
tung durch vier Augenzeugen, fo finden fir) auch kaum ein 
Paar Beifpiele von Steinigung wegen Ehebruch in der 
ganzen moslimiſchen Gefchichte, in der bes osmaniſchen 
Reiches nur ein einziges, von einem fanatifchen Richter 
bewirkt.) In diefem Jahre ſtarb Mohammed's Tochter, 
Dmm Rolsum; die Gemahlin Ooman's, ber, weil er 
zwei Töchter des Propheten nacheinander zu Frauen hatte, 
ver Inhaber zweier Lichter heißt, „Gerne, fagte. 
Mohammed, als er den Tod der Tochter erfuhr, „gerne 
„würde ih dem Osman eine dritte zur Frau geben.” °). 
So nahe dem Propheten der Tob der Tochter gegangen 
fein mochte, fo angenehm mußte ihm ber feines großen 
Gegners, Ebi Ben Seluf, gewefen fein. Einer ber 
Bornehmften des Stammes der Beni Chaſredſch, Hatte 
er vormals Träume von Königthum gehegt und fih zu 
biefem Ende fogar eine goldene Krone verfertigen Yaflen. - 
Diefes große Anfehen beim Stamme Chafredfh, dem 
erften Verbündeten Mohammed's zu Medina, erklärt. die 
Nothwendigkeit ver Schonung biefes mächtigen Hauptes ber 


1) Ihr. Hal, ©, 354.2) Geſch. des osm. Reiches. 3) Jbr. 
Hal, GS. 358, 
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Oppofition. Mohammed beſuchte ihn ſogar auf feinem 
Sterbebette, und fagte ihm: „Habe. ich dich nicht immer 
„vor beiner Liebe für die Zuden gewarnt? Du haft mich 
„aber nicht angehört." Ebi Ben Seluk bat, Moham- 
meb möge ihm fein Hemd fihenfen, Damit er darin begra- 
ben werde. Mohammed gewährte bie Bitte aus Erfennt- 
lichkeit, weil Ebi Ben Seluf in ver Schlacht von Bebr 
feinem Oheime Abbas mit einem Hemde ausgeholfen. 
Dieſe Gewährung Mohammed's ift der bisher nirgenns 
nachgewieſene Urfprung des religidfen Glaubens der Moslimen 
dan Qobtenhembe, die, mit Sprüchen bes Korans befäprie- 
ben, von Großen und Reichen fehon bei Lebzeiten für das 
Begräbniß aufbewahrt werben.) Mohammen wohnte auch 
dem Begräbniffe Edi Ben Seluf’s bei, doch verrichtete 
er für ihn nicht das Tobtengebet, denn er war das Haupt 
der Oppofition beim Feldzuge von Tebuk, und in ber 
wider bie von biefem Feldzuge Zurückgebliebenen vom 
Himmel gefandten neunten Sure warb dem Propheten ver- 
doten, über ben Gräbern berfelben zu beten: „Und bete 
„über keinen berfelben, wenn er geflorben, und ſtehe 
„nicht an ihrem Grabe, denn fie find ungläubig gewefen 
‚in Gott und feinen Propheten, und find geflorben ald 
„Verbrecher.““) Zu Ende diefes Jahres führte Ebubekr 
die Wallfahrter nah Mekka,“) und er betete dabei bie 
neunte, ſchon fo oft angeführte, unmittelbar nah dem 
Feldzuge von Tebuk erfaffene Sure ber Neue ober der 
Sreifprehung, welde, bie letzte Cher Ordnung der 
Sendung nad), mit ven Worten beginnt: „ Sreifprechung. 
„von Gott. und feinem Propheten für die von den Gößens 
„dienern, mit benen ihr Vertrag eingegangen.” *) 


1) 8, die Erklärung der Infchriften des Todtenhemdes Kara 
Muſtafapaſcha's, in der Gefchichte der Belagerung Wiens, 2) Der 
86. BB, der IX. S.; Ihr, Hal. S. 356, 3) Ihr. Hal. ©. 349, 
4) Bon dem erften Worte Beraet, Freifprehung, Immuni⸗ 








Das folgende Jahr heißt das der huldigenden De- 
putationen,!) welde von allen Seiten Arabien’s fich 
einfanden, um dem Eroberer von Mekka durch die Annahme 
bes Islams zu Huldigen. Schon im vorigen Fahre hatten 
vier arabifhe Stämme, nämlih die Beni Hewafim, 
Malik, Sadda und Saalebe?) vergleichen gefandt, 
aber in dieſem flockten biefelben von allen Seiten Arabiens 
zufammen. Die Schreiber der Lebensgeſchichte Mohammed's 
zählen deren zwifchen fünfzig und fechzig; wir begnügen 
uns, von fiebenmal fieben derfelben Kunde zu geben, welche 
Ibrahim von Hal eb aufführt. Dieſe Kunde iſt nicht 
nur eine neue, indem Feine der bisher in Europa erſchiene⸗ 
nen Lebensgefchichten Mohammed's fih damit befaßt hat, 
fondern auch eine aus mehr als Einem Gefichtspunfte an- 
ziehende, weil dadurch mehr als Ein characteriflifcher ober 
fittenmalender Zug hervortritt. Wir weilen natürlıh nur 
bei diefen, und fertigen die andern fo kurz als möglich ab. 
Die erflen waren die Beni Sakif, )) die noch nach Bedui⸗ 
nenfitte den Propheten nicht anders als mit: „Guten Mor- 
gen Better!“ ) grüßten. Ebubekr belehrte fie über die 
Pflichten des Islams und die Nothwenbigfeit der Zerſtö⸗ 
rung ihres Götzenbildes Lat; da gingen fie unbefehrt weg, 
famen aber wieder anf ihre Schritte zurück, nahmen ben 
. Islam an, und gaben ihr Götzenbild der Zerſtörung Mo⸗ 
ghaire's preis, Die Beni Namir,!) deren altes Stamm- 
haupt, den Schwinger der Langen, wir fihon oben 
kennen gelernt, kamen, von deſſen Neffen Aamir Ben 


tät, haben die Berate, d. i. Diplome oder Privilegien, ihren 


Namen, 

1) 10. 3. d. 9, (631). Wufud, bisher ald Geſandtſchaften 
üÜberſetzt, was nicht richtig ; "Gefandtfchaften find Risalat, ein 
Sefandter ift Resul; Wufud find Deputationen 2) Ibr. 
Dal. S. 330. 3) I. Deputation. 4) Ibr. Hal, S. 366 
5) IL Deputation. | 
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Tofaitl geführt, welchen, als er dus erſtemal von Mo⸗ 
hammed Abſchied genommen, biefer wit dem Gebete: „ok 
„ſchenke mie den Ben Tofail!“ begleitet hatie.) Diest« 
würdiger war bie Deputation ber Bent Temim,?) 106 
durch Beredſamkeit und Dichtertalent ansgezeiihnetften jew 
vienifihen Stammes. Ihr Redner, Ztarid, d. i. Merkur, 
fagte eine Rede in Profa zum Lobe des Stammes, welche, 
anf Befehl bes Propheten, Sabit Ben Rats var noch 
beredtere erwiederie. Damm trat einer ihrer Dichter mit 
ben: Wortek hervor: 

Wir find die Edelmüthigen, kein Stamm ung gleicht, 
Die Hänpter wir; die Wohnungen zerflänhen leicht, 

Wenn wir und werten ab; von uns fich Niemand wendet; 

So wird uns immer mehr an Ruhm und Ehr’ geſpendet. 
Auf Mohammed's Befehl erwiederte fein Dichter Has or 
Ben Sabit: 

Wir helfen dem Propheten, helfen feinem Glauben, 

Zum Trotz des Feindes, wenn er nah und ferne ſteht; 
Die Beßten der Lebend'gen, die das Feld durchſtauben, 

Der Todten Beßte wir, wann uns das Grab bedeckt. 
Hierauf prahlte aus. den: Bent Temim Hlaa, der Sohn 
des Habis: 

Die Menſchen kennen erſt ven Werth von ums, ben. vollen, 

Wenn fie bes Lob's Erwähnung ſtreitig machen wollen, 

Wir find die Häupter der verſammelten Gemeinen, 

Und in Hidſchaſ vor Darim Andre nicht erſcheinen. 
Hierauf: entgegnete auf Mohammed's Wink abermaid 
Hasan, der Söhn Sabit’s: 

Ihr Söhne Darim’s! prahlet nicht mit eurem Ruhm! 

Wenn wir von unf’rem fprechen, iſt der enere um. 

Bir werden euren Ruhm durch unſ'ren Lügen ſtrafen; 
Ihr feld nur eine Schaar von Ammen und von SHlaven. °) 

1) Sbr. Hal. S. 367. 2). II Deputation. 3). Ibrahim 
Halebi, ©, 368 und 369, 
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Rail: dieſem rhetoriſchen mnie poetiſchen waſreir Ind fie 
Mehammed zu Tifche, und fagto von Kais: „Diefes if ber 
Herr ver Wäſtenbewohner!“ Im Ramen es Stammes 
Murad,!) welther in Syrien vom Stamme Hamdan am 
berühmten Schlachttage vor Redim befiegt werben war, 
kam Ferwe. Mohammes fragte ihn, ob er an jenem 
Tage feines Volkes Unglück lebhaft gefühlt? — „Wer 
Aollte es nicht fühlen?” antworte Ferwe, und Dio- 
hammed fagte: Dieſes Gefühl wire deinem Volke im JIs⸗ 
„lam nur Gutes mehren; ?) Eine andere Deputation kam 
von einam andern Kerwe, dem Diſch odaimiten, welcher, 
dem griehifhen Kaiſer abteännig, dem Propheten ben 
Maxleſel Fadha, ben Efel Jaafur und das Schwert 
Sarb zum Geſchenke fandte, )_ Dhamam, der Abgeord⸗ 
nete der Boni Saalebe, oerkundigte fich zuerſt genau um 
alfe Borfißriften des Islam's, ehe er Die Erffärung feines 
Stammes von dem Beitritie zum Jolam abgab. Moham⸗ 
med fagte: „Der Mann: if: geſetzgelehrt.“) Raab Ben 
Safeir, ber Dieter, der fon auf Dem Feldzuge von. 

 tebuf mit vem Mantel Mohammed's befleivei worden, 
bufdigte: mit feinem Bruder Bedfchir.“) Die zwölf Abs 
. gesebneten ber Bent Aſra aus Syrien wurben freund⸗ 
lich mit einem. Goſchenke friſcher Dattela empfangen. ©) 
Sie waren: aus Sygrien gelummen wie bie ver Bent Dart, 
deren Haupie Temim Mohammed ſchon früher einen. 
Schenkungsbrief: des Landes: um Hebron verliehen hatte. 
. Diefe Schenkang warb nun erneuert und bie Urkunde mit, 
den | ber: fünf 1 — Chalifen. be⸗ 


DIV. Deputation. 2) Ibrahim Halebi, ©, 370, 3) V. 
Deputation; Ebenda 4) VI. Deputation; Fakaha er reds 
Shut, daher die Fakihe, an. deren Stelle fpäter die Mufti getre⸗ 
tn. 5) VIE Dep, Ibrahim Halebi, S. 372%, 6) VIII. Dep. 
Ibrahim en ©, 374. 


ſtätigt.) Ihrem Beifpiele folgten bie Bewohner Boßra's 

in Syrien, durch Drei Abgeorbnete huldigend.) An ber 
Spite der Abgeordneten des Stammes Abdol⸗Kais aus 

Bahrein ſtand Dſcharud, ein chriſtlicher Schriftgelehr⸗ 
ter, welchem der Prophet die Frage: ob er ihm verbürge, 
daß er ſeinen Glauben mit einem beſſeren vertauſche, na⸗ 
türlich bejahend beantwortete.“) Auf die zwei Deputatio⸗ 
nen der Beni Aaſcha und Beni Merre) folgten die ber 
Bent Abs,*) bes durch die Blume arabifchen Ritterthu⸗ 
mes, durch Antar, verberrlichten Stammes, Dreizehn 
Abgeordnete derfelben fragten: ob es wahr ſei, baß ber 
Islam derer, die wicht ausgewandert waren, wicht richtig, 
und wenn fo, feien auch fie bereit auszumwandern. ©) (Bon 
dem Geſpraͤche, welches Mohammed mit den Abgeorbneten 
über Antar, Yant des Romans diefes Namens, geführt ha- 
ben fol, fihweigen die Quellen) Mohammed antwortete: 
„Fürchtet Gott, wo ihr immer fein; es wird euch an bem 
„Berbienfte eurer Handlungen nichts verkürzt,” Die vier 
Städte des fleinigen Arabiens, Eſrach, Dſcherba, Mina 
. und Atla,”) welche auf dem Feldzuge von Tebuk Frei- 
heitshriefe erhalten hatten, beftätigten ihre Annahme des 
Islams nun von neuem durch Abgeordnete. Unter denen 
der Beni Kelab befand fi der Dichter Lebid, ) Ver⸗ 
faffer eines der fieben an der Kaaba aufgehangenen. Ge- 
Dichte, welcher vaffelbe Heruntergenommen, als er deu er- 
babenen Eingang der zweiten Sura gelefen, bie er, als 
Wort Gottes, anbetete. Dem Könige der Himjar (in 
Semen) antwortete Mohammed durch ein Schreiben, in 


1) IX. Dep. Die beiden Schenkungsurkunden im Ibr. Hal, 
&. 375. 2) X, Dep 3) XI. Dep. A) XII. und XIII. Dep. 
5) XIV. Dep. 6) Ein Beweis mehr, daß Hidfhret Auswande⸗ 
sung und nicht Flucht heißt. 7) XV. bis XVII. DB: 2) XIX. 
Dep. Ibrahim Halebi, S. 378. 

















welchem er die Beobachtung des fünfmal des Tages zu 
verrihtenden Gebetes, das Fünftel der Bentetheilung und 
die Pflicht des Almofens einfhärfte.) Die Abgeordneten 
des Stammes ber Beni Esed beklagten fih über Hun- 
gersnoth, und fragten: ob Wahrfagerei und Deutung aus 
dem Bogelflug wirklich im Islam verboten feien? Sie 
kehrten mit bejahender Antwort zuräd.?) Efider, der 
‚ König von Dumetol-Dfhendel an ber ſyriſchen Graͤnze, 
welchen Chalid Ben Welid. befiegt Hatte, huldigte, 
aber als Chriſt.) Die Deputation der Bent Sebid*) 
‚verherrfichte einer der größten Helden jener Zeit, Maadi 
Kerb, der zwar fpäter dem falfhen Propheten Eswed 
Anst beiftel, dann aber wieder Moslim warb und unter 
dem Chalifate der beiden Scheide, d. i. Ebubekr's und 
Dmar’s, Wunder der Tapferkeit für den Islam that. An 
bie Chriften von Nedſchran hatte Mohammed vormals 
ben Ehalid Ben Welid abgefandt,- um fie zum Islam 
einzulaben; fie fandten nun eine Deputation, welde Kais 
Ben Hafhim führte, ‘) beigenannt ver Inhaber des 
Verdruſſes, ) weil er einen Verdruß am Hals, nämlich 
einen Kropf, hatte. Dreizehn Abgeordnete huldigten im 
Namen des Stammes Nedſcheb, eines Zweiges der Bent 
Kende in Syrien; ”) fie wurben befonders ehrenvoll und 
freundfchaftlih empfangen; aber die achtzig Weiter ber 
Beni Rende, welde in feivenen und geftickten Kleidern 
in. bie Moschee kamen, fragte Mohammed: „Seid ihr 
„Moslimen?” und als fie es bejahten und Mohammed- 
ihnen andentete, daß ſolche nicht feivene Kleider tragen 
‚dürften, zerriſſen fie biefelben. ) Die Beni Nedſchran 


1) XX. Dep. Ihr. Halebi, S. 379. 2) XXI. Dep. Derfelbe 
S. 379, 3) XXI. Dep. Ebenda* 4) XXIII. Dep. 5) XXIV. 
Dep. 6) Sul ghiſſa. 7) XXV. Dep. Ibr: Baedı ©. 380. 
8) xxvi. — Ebenda ©. 362. 
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ſchickten eine zweite Deputation, ) denn bie erſte hatte ſth 
dem Zureden Mohammed's, den Islam anzunehmen, nicht 
‚ergeben; „Wenn fo,” ſagte Mohammed, „fo bin ich be⸗ 
„auftragt, mich und euch als in dem Zuftande wechfelfeiti- 
gen Anfluchens des Zornes Gottes zu erflären.“”) Diefe 
bei den Arabern vor Mohammed gewöhnliche Form gefell- 
ſchaftlichen Zuflandes beſtand darin, daß, wenn beide . 
Parteien die Wahrheit zn fagen befanpteten und ihre Be- 
hauptungen ſich wiberfprachen, eine jede dem Lügner den 
Zorn Gottes an den Hals fluchte; dieſe Erffärung hatte 
die Chriften von Nedſchran zum Nachdenken gebracht, 
und fechzig Abgeordnete brachten nun ihr Bekenntniß des 
Islams. Die drei Abgenrbneten der Beni Ghasan?) 
‘aus Syrien erflärten, daß, da fie die nächſten Nachbarn 
des griechifchen Kaiſers, ihr Bott fih wohl ſchwerlich, wie 
fie, zum Islam belehren werbe, und wirklich waren fie bei 
ihrer Rückkehr gezwungen, ihre Belehrung zu verheimlichen. 
Eine der ansgezeichnetften Deputationen, die fih vor an- 
bern ehrenvollen Empfanges zu erfreuen hatte, war bie 
der Beni Tat, unter deren Gliedern fi der Sohn Ha- 
tim Tai's, des unübertroffenen Borbildes arabiſcher 
Großmuth und Freigebigfeit, befand.) Daß feine gefan- 

gene Schwefter aus Rüdfiht für des Baterd Ruhm als- 
bald freigegeben warb, ift ſchon oben bemerkt worben. Die 
Abgeordneten der Bent Fefare flehten um Regen in gro⸗ 
er Waſſersnoth.“) Mohamiten beſtieg die Kanzel, hob 
bie Arme fo Hoch zum Himmel, daß man den untern wei⸗ 
Ben Theil derſelben fah, und fagte das feitvem in Waſſer⸗ 
nöthen übliche. Gebet: „O mein Gott! tränfe Dein Land 
„und Deine Thiere, und breite aus Deine Barmherzigkeit, 


1) XXVIL Dep 2) Mobahelet; Ihr, Halebi, S. 38%. 
-3) XXVIN, Dep. 4) AXIX. Dep Fred @. 382. 5) XXX. 
Deputation 


„und wecke Dein Laub vom Tobe wieder zum Leben! Mein 
„Bott! tränfe uns mit Regen, mit reichgießendem, träu« 
„senden, ſchnellfließendem, reiches Futter fchenfendem, 
„eilendem, ohne Termin weilendem, nützlichem und nicht 
„ſchädlichem! O mein Gott! tränfe uns mit Deiner Huid 
und nicht mit Pein für unfere Schuld, ohne Verheerung 
„und Zerfiörung! D mein Gott! tränfe uns mit Deinem 
„Regen und flehe uns bei wider bie Feinde!“ Ebu Te- 
babe, ein Bewohner von Medina, fagte mit einem nur 
bei den Bewohnern Medina's in der Dattelcultur üblichen 
Worte: „Prophet Gottes! unfere Datteln find noch auf 
„der Dörre!“) CDer Ort wo fie getrocknet werben.) 
Da Mohammed nichts darauf entgegnete, wieberholte Ebu 
Lebabe dreimal feinen egoifkifchen Aufruf. Statt aller 
Antwort betete Mohammed weiter:. „DO mein. Gott! laß 
„regnen, bis Ebu Lebabe nadt in ber Grube feiner Pal⸗ 
„men ftehe, und mit. feinen Kleidern den Abſchuß derſelben 
„verdämme, damit ihm das Wafler nicht bie Datteln weg- 
„ſchwemme!“ Es reguete eine ganze Woche, von Sonna- 
hend zu Sonnabend, Da kam Ebu Lebabe, der wirklich 
genöthigt gewefen, den Abfluß feiner Palmengruben mit ſei⸗ 
ven Kleivern zu verbämmen, und bat um Exbarmen, weil 
alles zu Gründe gehe. Da bob Mohammen abermals bie 
Hände zum Himmel und beiete: O mein Gott! fei für 
„und nicht wider uns! nicht wiber die Hügel und Bühel, 
„die Tiefen ber Thäler und die Pflanzen ber Bäume!“ 
Gogleich klärte ſich der Himmel auf. Malik Ben Ni« 
met, einer der berühmteſten Dichter der Araber, führte 
die Abgeordneten der Beni Hamdan, die mit kurzen, 
geſtreiften Kleidern, mit Kopfbinden ans Aden auf me- 
heriſchen Kamelen und erhabiſchen Dromedaren (die 
berühmteſten Jemen's) dahergezogen kamen. Chalid Ben 





1) Merbede. 
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Welid Hatte vergebens fie zum. Islam zu belehren ge- 
ſucht; doch Iegten fie das Bekenntniß beffelben in die Hände 
Ali's ab, der ihnen ein Schreiben bes Propheten ge 
bracht.) Ihnen folgten zehn Abgeordnete des Stammes 
der Beni Chaulan.?) Den Stimmführer der Deputation 
der Beni Bela begrüßte der Prophet mit den Worten: 
„Seid mir willtommen! ihr, die aus dem Bolfe!“ >) 
Rofaa Ben Seid, dr Machſumite, ) brachte feinem 
Stamme, der durch fein Organ gehuldigt hatte, das fol- 
gende Schreiben des Propheten: „Im Ramen Gottes, des 
„Allmilden, des Alferbarmenden! Bon Mohammed, dem 
„Gefandten Gottes, durch Rofaa: Ich Habe ihn gefenbet 
„an fein ganzes Volk und an die, fo in demſelben, daß er 
„fie einlade zu Gott und feinem Propheten; wer feinem 
„Rufe folgt, ver ift von Gottes Schaaren und den Schaa- 
„een feines Propheten, und wer ihm den Rüden wendet, 
„dem fei ein Termin von zwei Monaten zur Bedenkzeit 
„gegeben.“ Sobald das Schreiben gelefen worben, bekann⸗ 
ten. ſich Alle zum Islam. Tarik Ben Abdollah Iegie 
im Namen ber Beni Tarik das Glaubensbekenntniß ab.*) 
Die Beni Saad, welche den Propheten in der Moschee 
trafen, getrauten ſich nicht, eher dem Gebete beizumohnen, 
bis fie fih nicht als Moslimen befannt.) Ssarb Den 
Abdollah Fam an der Spite ver Abgeorbneten eines 
Zweiges ber Beni Efd, die um Dſcherefſch in Jemen 
wohnten.) Nach der durch hundert fünfzig Abgeorbnete 
bargebrachten Huldigung der Bent Bedſchile, gab Me 
hammed dem erften berfelben,, Dſcherir, der Auftrag, das 
berühmte Götzenbild, Sulchal ßa, feines Stammes zu 


1) XXXI. Dep, Ihr. Hal. & 385, 2) XXXIL Dep, Ebenda. 
3) XXXIII. Dep, Ebenda. 4) XXXIV, Dep. 5) XXXV. Dep 
Ebenda ©, 386. 6) XXXVI. Dep. Ebenda. 7) XXXVIL Dep. 
Ebenda. | 








zerfiösen.') Die Abgeorbneten ber Beni Ghamid be- 
gleitete Ebi Den Raab zurüd, um fie, als Meifter, 
die Leſung des Korans zu lehren.) Den Ahgeordneten 
des großen Stammes ber Bent Efd, welde alle Fragen 
‚ über bie Sapungen des. Islams auf das Befriedigendſte 
beantworteten, ertheilte Mohammed das Lob, daß. fie Weife 
und Gelehrte ſeien.“) Die zwei Mbgeorbneten ber Stabt 
Dſchereſch, in deren Nähe die Beni Eſd faßen, bewill- 
Iommte Mohammed mit den Worten: „Seid willfommen, 


„ſchönſte der Menfchen von Geſicht, aufrichtigfle der Men- 


„Teen im Empfang, lindeſte ver Menfchen vom: Wort, 
„größte ‚ver Menſchen in Bewahrung: des anvertrauten 
„Pfandes! Ihr feid von den Deinen, und ich bin von den 
„Eueren! Schub euch und eurem Landel”*) Unter ven 


Abgeorbneten ver Beni Hanife*) befand fih Mosei- 


lema, der Lügner, ‚welcher bei feiner Rückkehr nicht nur 
abtrünnig warb, fondern ſelbſt den Propheten fpielte, wie 
deß fogleich weiter unten Erwähnung geſchehen wird. °) 
Die Namen der Stämme Montefil und Beni Maha- 
rib,) welde die nächſten gehuldigt, kommen häufig in 
der osmanischen Gefchichte um Bagdad und in ber: Wüfle, 
die Karavanen ber Pilger beunruhigend, vor.) Vierhun⸗ 
dert Abgenronete der Beni Mefine hoben alle. zugleich 
bie Finger auf, zu bezeugen, daß Fein Gott als Gott und 
Mohammen fein Gefandter.°) in anberer Zweig ber 
Beni Tai als der, welcher durch den Sohn Hatim Tai's 
gehuldigt Hatte, huldigte durch Seidol⸗ch iel, d. i. den 


Seid der Pferde, fogenannt weil ex deren fünf beſaß, '°) _ 


GeSECEBErEn 


1) XXXVIM. Deputations Ibrahim Halebt, &, 386, 
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und deſſen Namen dann im Islam in Seibol-Hair, 
d. 1. den Seid des Guten, verwandelt ward. Die Bent 
Selaman find ein Zweig der Stämme Tat, Eſd und 
Kodhaa; fie flehten in. Waffernoth um Regen und wurden 
auf das Gebet des Propheten erhört.') Au der Spike 
von zweihundert Abgeorbneten der Bent Nechaa?) fland 
Seram Ben Amru, welder dem Propheten einen Traum 
erzählte, den Diefer ihm auslegte. Das Ende des Traumes 
war ein Weltbrand, aus dem die Stimme erfholl: „Feuer⸗ 
„wuth! Fenerwuth! Sehende! Blinde! ihr ſeid mein Gut! 
„ich freß euch Alle, verderb euch Alle! Was iſt es, das ihr 
„thut ?“ Mohammed erklärte diefe aus dem Weltbrande 
bervertönende Stimme als bie Prophezeihung einer grau« 
fen Zeit, in welder die Menfchen ihre Vorſteher töbten 
und wie Flammen in Wuth gegen einander entbrennen 
würden, in welchen den Gläubigen das Blut der Gläu—⸗ 
bigen zu trinken füß ſchmecken wirde,?) kurz, eine Zeit 
von Revolutionen. Die letzte Deputation Semame’s, 
des Sohnes Esal's, eine geswungene und Feine freiwillige, 
hatte zur Zeit des weiber den Lügenpropheten Moseilema 
unternommenen Feldzuges flatt. *) 


Gleichzeitig mit den Deputationen diefes Jahres hat⸗ 
ten noch ein halbes Dutzend von Felnzügen flatt: ber 
Ali's wider einige empdrte jemenifche Stämme;") ber 
Chalid's, des Sohnes Welid's, nah Nebfhran, um 
die Bewohner zu der hierauf erfolgten Annahme des Is⸗ 
lams einzuladen; ) der Musa el-Efhaari’s mit Moaſ 
Ben. Dihebel nah Jemen,?) und der boppelte Dfche- 


1) XLVIL Dep, Ibr. Hal E. 391. 2) XLVIII. Dep. 
3) Ebenda S. 392, 4) XLIX, Dep. Ebenda 5) LVIL, Feld⸗ 
ug 6) LVIIE Geldzug. 7) LIX, Zeldzug. 
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rir Den Abdollah's,) ber erfle, um das Götzenbild 
Sulyalfa zu zerflören; ber zweite, um ben Statthalter 
Silfelaa in Jemen zum Islam einzuladen, und endlich 
ver Esame’s 2), fhon im zweiten Monate bes nächften 
Jahres, unmittelbar vor dem Tode Mohammed's, welden _ 
ver feines Sohnes Ibrahim nur einige Donate voraus- 

ging. Am Tage, wo Ibrahim verfehten,?) Hatte eine 
Sonnenfinſterniß flatt, welche natärlih von Jedermam 
auf den Tod des Prophetenfohnes bezogen warb; aber 
Mohammed unterhielt dieſen Aberglauben nicht; er fagte 
im Gegentheife das von morgenländifchen Gefgiätfärei- Ä 
bern bei Gelegenheit von Sonnen⸗ und Monvesfinfterniffen 
ſo oft wiederholte Wert: „Die Summe und der Mond find 


„zwei Gefchöpfe Gottes, die fih wegen des Todes keines 


„Menſchen werfinfiern.” So fchmerzlich dieſer Toves⸗ 
fol für Mohammed als Bater, fo empfindlich mußte 
für ihn als Propheten der Auftritt dreier Nebenbuhler 
fein, welde, wie er, ihr Glück als Propheten verſuchen 
wollten; der erfie Talha, ver Sohn Chuiled's, das 
Haupt des Stammes Ei ed, der, durch Tapferkeit berühmt, 
tanfenn Reiter befehligte. Chalid Ben Welid war ab- 
‚gefendet worben, den Abtrännigen wieder in den Schoos 
des Jolam's zerüdzubringen, aber ohne Erfolg; denn 
Talha verficherte ihn, daß, fo wie Gabriel für Moham⸗ 
med, fo für ihn der große Engel Sulnun, d. i. der 
Wallfiſch, vom Himmel mit Dffenbarungen nieberfteige, 
Talha eniflob nach Syrien, warb aber fpäter wieder Mos- 
Km, und fiel als Blaubensfämpe unter dem Chalifate 
Omar's in der Schlacht von Kadesie.“) Der zweite, Ka⸗ 
ab el⸗Eswed, d. i. der Schwarze, aus dem Stamme 
Aus in Jemen, ber Anführer der Beni Modledſch. 





1) LX, u. LXI. Feldzug. 2) LXII. Feldzug. 3) 3, Auguft 
631. 4) Ibrahim Halebi, S. 396, 
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Er behanptete, daß zwei Engel, Ramens Schepib und 
Scherik ihn immer mit Schleiern verhüllten, weßhalb 
‚se auch Sul⸗Chimar, db. i. der Verſchleierte, beigenannt 
ward, als Nachahmung des Verhüllten und Einge— 
wickelten, wie ſich Mohammed im Koran von Gabriel 
anreden läßt.) Mohammed trug dem Ferwe, dem Herrn 
des Stammes Mur ad, und dem Ebu Musa el-Efhaart, 
feinem Feldherrn in Jemen, auf, den Schwarzen auf was 
immer für. eine Weiſe zu vernichten. Dieſer Auftrag iſt 

der fiebente des Meuchelmordes, deren die Geſchichte von 
Mohammed erwähnt. Dieſer war eine Wiedervergeltung 
des vom Schwarzen an Baſan, dem Statthalter Mo⸗ 
hammed's, verübten Mordes; er hatte ihn überfallen, tobt- 
geſchlagen, und fein Weib fich beigelegt. Diefe flachelten 
Mohammen’s Beauftragte wider Eswed, als den Mör⸗ 
der ihres Oatten und-Baters auf. Merfeban (iv hieß 
bie Gemahlin Baſan's) gab zwei Perfern, ihrem Ber- | 
wandten Firuf dem Dilemiten, und Dapuje bie Ge 
Iegenheit, durch einen unterirdiſchen Gang die zahlreichen 
Wachen zu umgehen, mit denen ſich der Schwarze umgab. 
Er pflegte zu fummen, wann, wie er fagte, die Dffenba- 
rung über ihn kam; als die Wachen das Roöcheln des von 
zwei Mörbern töntlich VBerwundeten vernahmen, wollten fie 
in's Gemach; aber Merfeban hielt fie zurück, weil 
eben die Offenbarung niedergefliegen feiy gleich barauf 
tönte von den Zinnen des Pallafles der Ansruf: „ch be 
zenge, daß Mohammen Gottes Prophet und daß ber Läg- 
ner tobt.” Gefährkicher als diefe beiden war Moseile 
ma, der dritte Rügenprophet, der, nicht ohne poetifches 
. Talent, ſich beigehen ließ, Seitenfläde zu Suren auszu⸗ 
geben, wie 3. B. zur hundert achten nur aus brei Berfen 
beftehenden: „Wir haben dir den Kewser gegeben,” 


1) Ibrahim Halebi, & 397, 
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die folgende: „Wir haben bir gefenbet Juwelen in's Hans; 


x * 


„Bete zu deinem Herrn und wandere aus! ber Laſterhafte 
„ſei für. dich ein Grausl')" Moseilema’s dem. Is⸗ 
lam gefährlich zu werden drohende Macht wurde erſt nach 
Mohammed's Tode vernichtet. Auch eine Dichterin, Na- 
mens Sidſchah, wollte Prophetin fein, eben fo gut als 


Moseilema. Sie gaben fi beide ein Stelldichein, um 


gegenſeitig die Beweife ihres Prophetenthumes vorzubrin⸗ 


gen und ſich gegenfeitig zu bekehren. In biefem Stell- 
bichein wechfelten fie Zoten in Reimen, bis fih Sidſchah 


 offenherzig dem aufrichtigen Beweiſe bes Propder 


tenthumes Moseilema’s a 2) 


Zum Schluffe des zehnten Jahres d. H. vollzog Mo- 
hammed das letztemal bie Pflichten der Wallfahrt durch 


ſiebenmaligen Umgang um bie Kaaba. Diefe letzte Wall- 


fahrt Heißt die der Vollendung ober die bes Abfchie- 


. bes; Mohammed, welcher fein herannahendes Ende fühlen 


mochte,. erflärte dieſe Wallfahrt für die Vollendung feiner 
Sendung und des Islams durch den Vers der leuten bei 
biefer Gelegenheit gefandten Sura: „Heute habe ich. vervoll- 


„fkommt meine Religion und vollendet.über euch euere Gnade, 


„und babe. euch den Islam mit Wohlgefallen ‚gegeben. °) 


Diefe legte Sura heißt die des Tiſches oder bie ber 
Berträge, das erfle von der Erwähnung bes für Jeſus 
vom Himmel gefandten Tifches, auf welchem er. die Fünf- 
taufend mit fünf Gerflenbroten gefpeifet, und die der Ver⸗ 


‚träge, weil darin von dem von Gott mit Mofes und Je- 


ſus eingegangenen Vertrage die Rede. Gleich Eingangs 
werben Jagd, Raub, “u, inner dem Weichbilde des 


| 1) en Halebi, S. 380. 2) Ebenda eo, 398. 3) Der 
112, Vers. . 
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Heiligthumes verboten, fo auıh ber Genuß von Schwein 
fleiſch, Aas und allen erflidten und nicht nach vorgefährie 
bener Weife geſchlachteten Thieren; dann wirb bie Art 
und Weife der Reinigung vor dem Gebete mit Waffen, 
oder in Ermangelung deffelben mit. Sand beflimmt. Wein 
und Wärfelfpiele werben unterfagt; auf Diebſtahl ift Ab⸗ 
fneiven der Hand, auf alles Blutvergießen und alle Ber 
ſtümmlung das Wiedervergeltungsrecht gefeßt.") Der 
Merglauben der Araber von den Kamelen, welde nur 
an gewiffen Tagen Ioszulaffen, wirb nicht beftätigt, wohl 
aber das Schlachtopfer der Wallfahrt und ber Monat ders 
felben geheiligt.) Das Merkwürbigfte iſt aber die darin 
für Juden, Chriſten und Sabäer ausgeſprochene Duldung: 
„Die da glauben, Juden, Chriſten und Sabäer, wenn 
„fe glauben an Gott, an den jüngften Tag, und redlich 
„Handeln, fo haben fie nichtd zu fürchten, und fie werden 
„nicht betrübt werben!) und dee nicht minder merkwür⸗ 
„dige Schluß derfelben: „128. Gott hat gefagt: An bie 
‚sem Tage wird den Aufrichtigen ihre Aufrichtigleit nuͤtzen; 
‚ihrer find bie Gärten, unter denen Flüße rinnen, und 
„fie weilen ewig drinnen. Gott ift mit ihnen guftieben 
„and fie mit dem, was er ihnen befchieden; dieſes iſt große 
„Seligleit. 129. Gottes ift das Meich ‘der Himmel und 
„ber Erbe und was darinnen; Er ift über alle Dinge 
„mächtig.“ Die höchſte Seligkeit iſt alſo das gegenfei- 


1) 88. 53. 2) Vs. 1060. 3) Bs. 78. Das Seitenſtück zu die⸗ 
ſem toleranten Verſe iſt der 46. der XXIX. S., welcher bie nament⸗ 
lich ſchonende Polemik mit Juden und Chriſten enthält: „Zanket nicht 
„mit ben Inhabern ber heiligen Schriften (Juden und Chriſten), aus⸗ 
‚genommen auf bie ſchönſte (mildefte) Weife, es fei denn wider bie, 
„welche ungerecht gegen euch. Sagt: Wir glauben an dad, mas und 
„sefandt worden (den Koran), und in bas, was euch gefenbet worden 
(ba8 alte und neue Zeftament). Unſer Gott und euer @ott ift Einer, 
„und wie find bie wir uns ihm ergeben, (Moslimen).“ 
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tige Wohlgefallen Gottes an ben Gläubigen, und ber 


Gläubigen an Gott.‘ Diefe Sure iſt alſo wahrhaftig 


ber Ehre der Vollendenden bes Prophetenthumes nicht un- 
wertd. Die Berfe des Korans, welche Mohammed _bei 
biefer Wallfahrt herfagte, blieben Gebet für alle Waltfahr- 
ter bis anf den heutigen Tag. Jedesmal, als er bei ven 
fieben Umgängen am ſchwarzen Eckſteine ver Kaaba vor- 
beifam, betete ex: „Herr mein Gott! gib mir Gutes in 
„dieſer Welt und in ber andern, und bewahr uns vor bes 
„Feuers Pein;!)“ an ber Stätte Abraham’s fagte er ben 
Vers bes Roran’s: „Macht aus der Stätte Abraham’s 


„Gebetort!“?) Als er beim Thore der Reinigkeit heraus, 


gegenüber den Bergen Ssafa und Merwe gefommen, 
um fiebenmal zwifchen beiden mit befchleunigten Schritte 
hin und her zu gehen, fagte er ben Vers des Rorans: 
„Die Berge Söafa und Merwe find Dentmale Gottes. 
„Ber wallfahrtet oder die Kaaba befucht, bedarf Feiner 
„Sühnung, wenn ee um beide den Umgang hält.” *) 
Auf dem Gipfel des einen und bes andern ber. beiden Berge 
betete ex, mit dem Gefichte gegen bie Kaaba gewendet: 
„Es ift fein Gott als Gott! der Einzige ohne Gefährten; 
„Sein ift das Reid, Sein ift das Lob; Er belebt und 
„tödtet, Er iſt der Alllebendige, ber nicht ſtirbt, Er tft 
„über alle Dinge mächtig. Es ift fein Gott als Er, ber 
„Einziges Er halt fein Verfprechen und Hilft feinen Die- 
„mern, und vernichtet bie Schaaren ber Feinde, Er allein. *)” 


Bei ber Gelegenheit biefer letzten, die Sendung bes Pros 


phetenthumes vollendenden und bie Gefebgebung des Js— 
lam's vervollſtaͤndigenden Wallfahrt änderte Mohammeb 
auch bie Kalender, indem er das Schaltiahr, wohurd bie 
Araber bisher alle drei und dreißig Jahre Ihre neuen 


1) Raubhatolsahbbab, Bli. 313. 2) Der 126. We. der II. 
Sure 3) Der 160. Vs. ber II. Sure. 4) Raudhat. Bl. 313. 
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Monvenjahre mit dem älteren Sonnenjahre ansglichen, 
und bie bisher übliche Freiheit, die Heiligung eines Mo⸗ 
nates auf ben anderen zw übertragen, aufhob.) „Die 
„Zeit geht um," fagte Mohammed,“ wie ihre Geftalt 
„verwandelt warb am Tage, wo Gott Himmel und Erbe 
„Fhnf.”) Sp tief dieſes Wort, fo ergreifend iſt bas 
Gebet, welches Mohammed am Tage. vor feiner Tehten 
Krankheit auf der allgemeinen Grabflätte Medina’s ver- 
richtete: „Heil euch, ihr Bewohner der Gräber! ruhig ift 
„ver Morgen an dem ihr erwaht, im Vergleich veffen, 
„an dem bie Menfchen aufwachen. Wenn fie wüßten, wie 
„euch Gott gerettet (aus den Stürmen der Welt), würden 
„die Unruhen abgefchnitten werben, wie finflere Nacht. vom 
„beilen Tage; auf das Erfte folgt das Lebte, unb das. 
„Letzte iſt ſchlimmer, als das Erſte.“) | 


Am Tage nach dem Grabbeſuche Tegte fih Mohammed, 
von heftigem Kopfweh befallen, aufs Kranfenlager, auf 
dem ex nicht mehr gefunden ſollte. Aiſche fprach über 
ihn die Formel, welche er gewöhnlich über Kranke fpradh: 
„Mach vergehen die Noth, Herr mein Gott! Helle! denn 
„nu bift der Heilende; Es iſt Feine Heilung, als beine 
„Heilung; Helle! Deine Heilung wird nicht überwältigt 
„von Krankheit." Die nächften Gefährten, die vier Säu-⸗ 
len des Prophetenthumes verfammelten fih im Gemache 
Maimune’s, wo der Prophet mit dem Kopfe im Schooße 
Aiſche's Tag. Cr foderte Tinte und Feder, um die Summe 
der Religion in feinem Tedten Willen niederzuſchreiben, 
aber Omar bemerkte, daß dieſelbe ſchon in Gottes Wort, 
im Koran, enthalten ſei. Dieſe Bemerkung ſcheint nicht 
aus eigenſüchtiger Abſicht, ern rein aus der eiſernen 


1) 38. Vs. der XX. Sure. 2) Jor. Halebi, ©. 3. 3) Der: 
felbe S. 399, 4) Raud hat. Bl. 327, 
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Folgerechtſame Omar’s gefloffen zu fein, vielleicht auch 


aus ber natürlichen Furcht, daß des Propheten Ruhm durch 
das, was bes Fiebers Hitze eingeben konnte, gefährbet 


werben möge. Um die Gluth des Fiebers zu flillen, be⸗ 


gehrte Mohammed, mit Waſſer übergoffen zu werben, was 


zu wieberholtenmalen geſchah. Ali und Abbas hielten 
ihn unter den Schultern, und er fchleppte fich in die Moschee, 
wo er zum Volke ſprach: „Gemeine der Moslimen! Ich 
uböre, daß ihr euch über meinen nahen Tod entſetzt: Iſt 
„on einer ber großen Propheten in feinem Volke ewig 
„geblieben? Ich gehe zu Gott, und ich Hinterlaffe euch noch 
„diefe Ermahnung: Ihe Hälfsgenoffen und ihr Ansgeivan- 
„verten! lebt in gegenfeitiger Achtung und gutem Einver- 
„nehmen.“ Hierauf laß er die Sura der Nach mittags⸗ 
zeit:‘). „Bei der Nachmittagszeit! der Menfch ift dem 
„Verderben geweiht, außer die glauben und Rechtes thun, 
„die fich gegenfeitig erinnern auf ber Wahrheit Bahnen 
„und die fich gegenfeitig zur Geduld ermahnen.“ Hierauf 
fuhr er fort: „Hälfsgenoffen und Ausgewandertel ber Gang ' 


nder Dinge hängt von. der Borherbeftimmung Gottes ab, 
aund nichts nützt, feſtgeſetzten Termin befhlegnigen zu wol⸗ 
nen. : Wer Gottes Rathſchlüſſe befchlennigen will, ſtürzt 


„fich in's Verderben, und wer Gott überliften will, wird 
„ſelbſt überliſtet ſterben.“ Er wiederholte die Ermahnung 
zur Einigkeit zwiſchen ven Hülfsgenoſſen und Ausgewan⸗ 
derten, und ſchärfte die Ermahnung mit den Verſen bes 
Koran's ein: „Wart ihr nicht bereit, euch abzuwenden, 
„damit ihr verderbet auf Erden und eure Blutverwandt⸗ 
„ſchaft zerreißet ?“) Won ver. Moschee kehrte er wieder 
auf's Rranfenbette zurück, das er nimmer verließ. Dem. 
Ebubekr übertrug er die Borfleherfhaft beim Gebete. 
Am zwölften, oder, wie Andere fagen, am viergehnten Tage 





1) Der 22. 85. der XLVIE, Gura. 2) Ebenda. 


ber Krankßeit, am zwölften bes Diondes NRebinlewwel, ') 
. an feinem vier und ſechzigſten Geburtstage, am Sonn- 
abende mit Anbruch der Morgenröthe, hatte Mohammed 
den Geiſt ausgehaucht: „Iſt nit der Morgen nah ??) 
In den letzten Zügen, welche ihn mit ungemeiner Heftig- . 
keit ergriffen, ftocherte er fich die Zähne aus.“) Als er 
verſchieden, erſcholl Wehegefihrei aus dem Gemache, aber 
die Gefährten tröfteten die Familie und die Gläubigen 
‚mit den Worten des Koran’s: „Jede Seele wirb den Tod 
„verkoften. Wir find Gotted und kehren zu Gott zurädl.. “ 
Die Leichenwafhung wurbe verrichtet und ber Leichnam in 
zwei weiße Tücher eingefihlagen, am folgenden Tage das 
Leichengebet und bie Begräbuiß vollzogen. An dem Orte, 
wo fein Kranfenlager, warb das Bett weggehoben und ber 
Leichnam in die Erde verſenkt. Hiebur wurde fein in 
ber Tebten Krankheit ausdrücklich ausgefprochener Wille, 
nicht in ber Moschee begraben zu werben, nad Sitte ber 
Ehriften und Juden, welche die Grabflätten ihrer Prophe⸗ 
ten und Heiligen zu Kirchen erhöben, erfüllt; aber dennoch 
ward in ber Folze über fein Grab bie große. Moschee 
Medina's gebaut, deren Befuh. als die Vervollſtändi⸗ 
gung ver Wallfahrt nah Melle für. alle Moslimen Pflicht. 
Aiſche, die geliebteſte und: gebifbetfle feiner Grauen, bie 
Tochter Fatime, die vier Säulen des Prophetenthumes 
(Ebubekr, Dmar, Osman und ALT) und ber Dichter 
Hasan Ben Sabit brachen in Todtenklagen aus, deren 
Pleias in der Geſchichte aufbewahrt iſt. Wir nehmen nur 
die drei Diſtichen des Dichters, als die an poetiſchem Ge⸗ 
halte vorwiegendſten, auf: 


3) Am 12. Rebiulewwel Montags, wie hie Angaben lauten, iſt 
nicht wahr, denn der 12, Rebiulewwel d. 3. 11 d. H. entipricht dem 
6. Zunius 63%, welcher ein Sonnabend und Fein Montag (Sonntags⸗ 
buchſtaben E. D.). 2) Eleise ßubhun bilartbin; Enbe bes 80. 
Berfes der XI. Sure, 3) Raubhat. BE: 337. 








Bas Hammt dein Muge? deſſen inn'rer Winkel 

BDon- Thränen, wie triefängiges vol Wunden: 

Beweinend ihn, den Leiter, welcher tobt, 

Den beften derer, die ben Tod gefunden. 

Euch, Seinen Hülfs- und Hausgenoffen Weh! 
Nachdem er in dem Staub bes Grabs verſchwunden. 
Die Aufzählung feiner Frauen, Beifchläferinnen, Am- 

men, Diener, Freigelaffenen, Sklaven und Sflavinnen, 
feiner Kleider, Waffen (Bogen, Pfeile, Panzer, Helme, 
Schilde, Ranzen und Fahnen), feiner Laftthiere, (Pferde, 
Mäuler, Kamele, Eſel), feiner Richter, Dichter, Statt- 
halter, Schreiber, Gebetausrufer, Steuereinnehmer, Ge⸗ 
fandten, Emire, Fahnenträger und Feldherrn füllen eben 
fo viele Hauptflüde der Lebensgeſchichten, in denen ber 
wanbelnde Mond der Legende als eben fo vielen Stativ 
nen gerne verweilt. 


Wichtiger, als biefe Ramenaufzählang, find für ben 
Beichichtfehreiber zur Beurtheilung des Menfchen, des Ge- 
feßgebers und. bes Propheten feine Worte und Git- 
ten. Bon- den erſten Haben die zahlreichen. Überlieferun- 
gen. über fichentanfend gefammelt, wovon ‚freilich kaum 
ber zehnte Theil wahr fein dürfte. Wir laſſen uns daher 
auf Feine Beurtheilung derſelben, fonvern einzig auf bie 
bes Koran's ein, welcher uns eben fo ficher für Moham- 
med's Wort, als den Moslimen für das Gottes gilt. 
Der poetifhe Werth ver früheren Suren hebt ſich ſchon 
an den oben gegebenen Proben zur Genüge heraus; die 
fpäteren enthalten die fchon bekaͤnnten Sabungen bes Js⸗ 
Yam’3 und bie durch reine Perfönlichfeit eingegebenen 
Verwünſchungen ber Feinde, die Maßregeln zur Orbnung 
bes Harem's und Erhaltung von befien Ehre, aber auch 
yiele erhabene Borfihriften ber reinſten Sittenlchre und 


Gottesfurcht: Gott Tiebt vie Gottesfürchtigen, Wohlthaä⸗ 
tigen, *) Genuligen, ?) die Reinen,?) Gerechten,*) die 
in Handel und Wandel Maaß und Gewiht Beobachten- 
ben,*) und bie auf Ihn Bertranenden,) — Er Tiebt nicht 
die Ungerechten, 7) die Rankeſchmiede, °) die Berberbenden, *) 
bie Übertreibenven und Übermüthigen, *°%) die feine Gebote 
Übertretenden, ':) und bie Berräther, 12) die zu Zröhlichen '>) 
und bie Ungläubigen, bie fündigen.!*) Die Gerechten erben 
bie Exde, ':) Der. Gottesfürhtigen harrt am Ende der 
Lohn.) Wer an Gott glaubt, und wer Gott fürchtet, 
dem Öffnet Gott den Ausweg aus Schwierigleiten, er gibt - 
ihm feinen Unterhalt, von wo ex benfelben nicht erwartet. 
Mer auf Gott vertraut, dem geyjügt ers Gott führt aus, 
was er geboten. Er hat jedem Dinge fein Loos beſtimmt.) 
Wer Recht tut, thut es feiner Seele; wer Böſes thut, 
Handelt wider biefelbe.') Wer fein Angeficht Gott erge⸗ 
ben, und Gutes thut, hat einen feften Henfel ergriffen, 
and bei Gott iſt das Ende der Geſchäfte.'e) Aber Gottes 
Fluch iſt über die Lügner.“e) Den Sündern iſt ein Siegel 
auf das Herz geprägt, daß fie niht Hören.) Gott Teitet 
nicht das Volk der Lafterhaften, der Unglänbigen, der Un- 
gerechten, der Sünder. 2?) Er führt in Irrtum die Über 
müthigen, die Zweier.) Die Dränger finden an Ihm 


1) II. Sura, 196. Verd, und III. Sura Vers 134 unb 148. 
2) 111. Sure, Vers 142. 3) 11. Sure, Vers 223, 4) Ebenda. 
5) XLIX. Sure, 9, Bs. 6) III. Sure, 160. BsS. 7) IH. Sure, 
56. Vs. 8) LVIL, Sure, Be. 23. 9) V. Bure, Vo. 73. 10) u. 
Sure, BR. 141. 11) II. Sure, 83. 191. 12) VII. Sure, 8.61. 
XXIT. Sure, BE. 14. 13) XXVill. Sure, 88. 76. 1%) H. Gure, 
We. 277. 15) XXI. Sure, 88. 105. 16) XXVIN. Eure, 88. 82. 
17) LXV. Sure, Vs. 3 u 4. 18) XLI ©, Vs. 46. 19) XXXT. 
Eure, Vers 22, 20) III. Sure, Vers 60; V. Sure, Vers 11. 
241) VII. Sure, 88. 108; XVI. Sure, 88. 119. 22) LXIII. S. 
©. 6. 23) XL. Sure, VE 3. 
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feinen Patron und feinen Helfer‘) Siche das Ende, das 

bereitet ifE ben Drängern.“) Bor allen Tugenden find 
Gerechtigkeit, Gebet, Gottesfurcht, Gehorſam, Geduld, 
Sanftmuth, Treue im Handel. und Wandel, Wohlthätig⸗ 


Leit und Dankbarkeit empfohlen: Gott befiehlt Gerechtig⸗ 


keit und Wohlthätigleit.”) Die Tugend befteht nicht da⸗ 
rin, daß ihr eure: Gefiter beim Beten gegen Weften over 
Dften wenbet.°) Fürchtet Gott, Ihr, die ihr ein Herz 
habt.) Gehorchet Gott und dem Propheten und euren 
Vorgeſetzten.“) Rettet eu durch Gerechtigkeit und Got- 
tesfurdt. Fürchtet Gott, denn zu ihm werbet ihr ver 


ſammelt werben.) Thue Gutes, wie die Gott Gutes 


gethan.®) Selig die, fo Almofen geben, in gutem nnb 


böſem Geſchick, welche ihren Zorn bezähmen und den Men⸗ 


ſchen verzeihen.) Haltet eure Berträge, denn ihr werbet 
davon Rechenfchaft geben; wäget und meffet mit gerechtem 
Maaße und Gewicht, ') Schöne Geduld und Gott Hilft, +) 
Trage geduldig, was fie fagen, und preife deinen Heren 
vor Anfgang der Some und vor ihrem Niedergang, und 
in den Stunden ber Naht und unter Tages, daß du Gott 


und bir ſelbſt wohlgefällig fein mögefl.*”) Harre gedul⸗ 


big aus, denn Gottes Berfprecden iſt Wahrheit; laß dich 
nicht zur Unbeftändigfeit verführen durch die, fo nicht feft 
in ihrem Glauben. °) Sei gebulbig, wie es bie größten 
waren unter den Propheten, und übereile dich nicht. 19) 


Satan ift undankbar gegen feinen. Herm.') Wenn ihr 


dankbar, wird euch mehr gegeben werben. !) Gott iſt 


1) XLII. Sure, B& 7. 2) XXVIII. 41. 3) XVI. 90. 4) II. 178, 
5) LXV. 11; XLIX, 10 md 1%. 6) IV. 57%, 7) LVIM 9, 
8) XXVII 77, 9) III. 134, 10) XVII 34. 11) XIL 19; 
LXIX. 55 XI. 116. 12) XX. 129; LII 48; XI 56; XLII. 42. 
13) XXX. 60. 14) XLVE 35; XVI 128 15) XVII. 27, 
16) XIV. 8, 
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gnaͤdig gegen bie Menſchen, aber die Meiſten derſelben 
ſind undankbar.“) Wenige meiner Diener find dankbar. ?) 
Wer den Lohn diefer Welt- wünfcht, dem werben wir ihn 
geben, und wer ven Lohn der andern Welt wünfcht, dem 
werben wir ihn geben; wir werben belohnen die Dankba⸗ 
ren.) Diene Gott und fer von den Dankbaren!*) Wann 
den Menfchen Unglüd trifft, betet er zu feinem Herrn, und 
wann Er ihn mit feiner Gnade umgibt, vergißt der Menſch 
des Heren;*) und gleich darauf: Sind denn die, welde 
wiffen, gleich denen, welche nicht wiſſen? Die, fo ein 
Herz .haben, werben fi dieſe Erwähnung zu Herzen neh⸗ 
men‘) Nicht gleich ifl der Gute und ber Schledte;”) 
nicht gleich ift der Blinde und ber Sehende; ) if denn 
‚gleich das Licht und die Finſterniß ?°) Die Berfe von dem 
Triumphe der Wahrheit und den Verfinſterern, welche bas 
Licht derſelben auszulöſchen ſich vergebens ‚bemühen, find 
fehon oben vorgefommen. ic) Die Wahrheit triumppiret 
aber durch ihre eigene Stärfe und nicht durch den unzeiti⸗ 
gen Eifer der Unwiffenheit; diefer Eifer und die Ruhe im 
Herzen des wahren Gläubigen iſt dee wefentliche Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Gläubigen und Ungläubigen, zwifchen Das 
baren und Undankbaren, Wiflenden und Unwiffenden. „Ns 
„die, fo ungläubig, ihr Herz mit Unwillen und Eifer ge 
„fühlt, mit dem Eifer der Unwiffenheit, da fandte Gott 
wbieRuhe auf feinen Propheten und auf Die Gläubigen; er 
prägte ihnen das Wort der Gottesfurcht ein; dadurch wur⸗ 
den ihre Werke verdienſtlicher. Bei Gott! Er weiß alle 
Dinge. '') 





1) XL.©. 88.63. 2) XXXIV. 13. 3) III.145, 4) XXXIX. 66. 
5) XXXIX. 10, 6) XXXIX. 11. 7) XLL 33, 8) XL. 59. 
9) XXXV. 21. 10) LXL 89; IX. 33; XVIL 82; VIE 
11). XLVIIL. 26. Ä 
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Die Suma, d. 1. die zweite Duelle bes Islams nah 
dem Koran, theilt fich in die beiden Zweige der Worte und 
ber Lebensfitte bes Propheten Wir übergehen hier bie 
erſten mit gänzlihem Stillſchweigen, theils weil bie Zahl 
der fiebentanfend zu groß, theils weil die Sonberung ber 
achten und unächten bente unmöglich, und weil biefelben 
fhon anderswo gegeben worden.“) Dafür geben wir nach 
den Duellen das Gemälde feines täglichen Lebenswanbels 


and feines Hausbrauches, wovon bisher mir die wenigften 


Züge bekannt. Wir folgen in der Eintheilung der Rubri⸗ 
fen der des Gartens der Geliebten, ?) nämlih: von 


feiner Kleidung, feinem Effen und Trinken, feinen 


Reifen, feiner Behandlung der Frauen, feinem Be⸗ 
nehmen in Gefellfchaft, feinem Gchen und Reiten, 
feinem Schlafengehen und Aufwachen, feinen guten 
Manieren; feinen Looſen und -Schwären, und fhlie 
fen mit feiner Toilette und Perfonalbefhreibung. 

In feiner Kleidung war er nicht fehr wählerifc, 
und Iegte das nächte befle Hemd, Beinkleid, Unterkleid 
oder Oberfleid an. Er trug meiftens baummwollene, aber 
anch wollene, eingewirkte Stoffe und geftreifte jemeniſche. 
Die Tiebfte Farbe war ihm die weiße, buch Tiebte ex auch 
bie grüne, haßte aber Kleider, bie ganz voth oder gelb 
waren, and duldete diefe Farben nur in Streifen. Er legte 
nene Kleider meiftens am Breitage an und gab dann das 
alte den Armen. Er trug einen weißen Kopfbund, befien 
Ende zwifchen ven Schultern niederhing. Manchmal trug 
er ein Händchen allein. Am Tage der Eroberung Mekla's 
batte ex den Kopf ſchwarz umwunden. Einige fagen, daß 
er den Bund ſiebenmal, Andere, daß er ihn zwölfmal um 
ben Kopf wand. Auf der Reife trug er eine Haube mit 


1) In ven Zunbgeuben des Orients, 11., und in den Japrbls 
chern der Riteratur. 2) Raudhat. 
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zwei Ohren, und wider die Sonnenhihe ſchuͤtzte er ſich mit 


einem übergeworfenen Shawl, ) und wenn er ſich den 
Kopf mit DI ſalbte, warf er eine Art Calantica?) barü- 
ber. Über die Länge feines Oberfleives find die Angaben 
verſchieden, ſo wie über die der Ärmel. Geivene Kleider 
verabfcheute er; dafür nahm er aber eine Art Kotze, welche 
bie Araber Chamißa nennen, und die er zum Geſchenke 
erhalten Hatte, zu feinem Kleide. Für ben Freitag hatte 
er zwei Feſtkleider. Sein Oberfleiv ’) war ſchwarz. Aiſche 


| machte ihm einft die Bemerkung über zwei feiner Kleider, 


daß fie zu grob und zu läſtig, wenn er ſchwitze; er ant« 
wortete nichts, und fuhr fort fie zu tragen. Seinen Ring 
trug er auf der Iinfen Hand, und wenn er fih etwas be 


fonders merken wollte Cflatt des Knopfes im Sacktuche), 


wand er einen Faden darum. Seine Fußbekleidung war 
ſchwarz und einfad, ‚Pantoffeln oder Sandalen *) aus Och⸗ 
fenlevers mandmal ging. er aber auch barfuß. Die Ge- 
ſtalt feines Fußes und feiner Sandalen fpielt im Islam 
eine faft eben fo große Rolle, als die Fußtapfen des 
Buddha bei den Belennern von deffen Lehre. Mohammed 
aß niemals, ohne vorher im Namen Gottes’) zu fa 
gen, was feitvem Gefeg. für alle Moslimen geblieben. 
Er griff mit drei ober vier, aber nie mit zwei Fingern in 


die Schüffel, und faß dabei auf feinen. Knieen, manchmal 


aber auch auf dem rechten oder linken untergefchlagenen 
Buße. Nach dem Effen beiete ex ein Dankgebet und wufch 
fh. Nie aß er mit der linken Hand, was nur der Teu- 
fel thnt. Er ließ feine Tifchgenvffen die Schüſſel auslecken, 
und die Finger abſchlecken, weil auch in dem kleinſten 
Theile. der Gottesſpeiſe Segen. Er aß (Schweinfleiſch 
ausgenommen) von allerlei Gattungen Fleiſch und Gemüſe, 


1) Zailesan. 2) Kinaa. 3) Borda. 4) Raalin. 5) Bis: 
millah. 
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vorzůglich aber gern Zwiebel⸗ und Milchgerichte, den 
Knoblauch haſſend. Nur von Eidechſen, die damals auch 
gewöhnliche Araberkoſt, rührte er nichts an, weil, 
wie er ſagte, dieſelben urſprünglich Menſchen geweſen. 
Bon den verſchiedenen Arten Brotes war ihm das Ger⸗ 
ftenbrot das Tiebfte; von den verſchiedenen Arten des Flei— 
fches das lämmerne. Überhaupt war feine liebſte Nahrung 
Fleiſch.) Manchmal aß er auch getrocnete Fifche und 
gefelchtes Fleifh. Er pflegte zu fagen, das beßte Fleiſch 
tft das des Rückens (verfteht fich des Kamels). Manchmal 
aß er die gewöhnliche Brotfuppe der Araber ?) mit einges 
brocktem Fleiſche. Er verbot, das Fleifh mit dem Meſſer 
zu zerſchneiden, weil dieß perfifche Sitte, und befahl, hiezu 
nur die Finger und die Hände zu gebrauchen. Wenn fi 
in einem Haufe, worin er einfehrte, nichts Anderes fand, 
Tieß er fih Effig bringen und af denſelben mit Brot, und 
pflegte dann zu fagen: „Das befte Gewürz iſt der Eſſig.“ 
Er Tiebte fehr Zuckerwerk und Datteln, und feine gewöhn- 
Iihe Nahrung waren meifteng die Ickten. Am Tiebften 
aß er tie Dattefn ın ber Milch, welches Gericht die Ara- 
ber Taiban ) nennen. Er pflegte zu fagen: „Die Ein- 
„wohner des. Haufes, in welchem fi Datteln befinden, 
„bungern nicht;“ und wieder: „Die Einwohner des Haufeg, 
„in welchem Feine Datteln, hungern.“ Kine ber beften 
Dattelarten Medina’s heißt Adſchwet; Mohammed fagte: 
„Ber am Deorgen mit fieben Datteln Adſchwet erwacht, 
„dem ſchadet an diefem Tage weder Gift noch Zauber.“ 
Die Kerne fihnellte er mit dem Zeigefinger rüdlings, oder 
er fammelte fie in feiner Iinfen Hand. Eines Tages, als 


1) Man ficht hieraus, wie irrig die in fo vielen europäifchen Ges 
fchichten wiederholte Angabe, daß Mehammed nur von Milch gelebt; - 
wenn biefe Angabe von Mohammed fchon fo irrig, was ift erft von 
der Mitchdiät des um fo viel ältern Zoroafter’s zu halten! 
2) Therid, das deutfche Triet. 3) Bonbon. 
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er ſo aß, kam ein Schaf herbei, das ihm aus der Linken 
die Kerne fraß, während er aus ber Rechten friſche Dat⸗ 
teln aß. Waren die Datteln alt und wurmig, ſo zog er 
die Würmer heraus und aß die Datteln. Er liebte den 
Palmenkohl und Kürbiffe, und fagte von ben Testen: 
„Diefe find die Frucht des Baumes meines Bruders Jonas.“ 
Anis fagte ihm eines Tages: „D, Prophet Gottes, du 
ißt zu viele Kürbiſſel“ — „Dieß iſt,“ antwortete Mo- 
hammed, „dem Gehirne gut und vermehrt ben Verſtand.“ 
Er liebte auch gepfeffertes Muß und Manbelfulz, auch aß 
er gern Brot mit Oliven. Auf dem Feldzuge nah Tebuf 
. brachte man ihm trockenen Käfe, den er mit dem Meſſer 
zerfchnitt und vertheilte, Er aß Datteln und Waffermelo- 
nen zufammen, und fagte: daß die Hiße von jenen bie 
Kälte von diefen, und die Kälte von biefen die Hite von 
jenen mäßige. Die Liebflen Früchte waren ihm Wafferme- 
Ionen und Trauben. Gurten aß er mit Salz und fagte: 
„Euer Gewürze fer das Salz.” Wenn man ihm frifhe 
Früchte brachte, pflegte er zu fagen: „Mein Gott! fegne 
„anfre. Stadt und unſere Meten?) und unfere Sceffel, 
„and häufe Segen auf Segen!” Auch fagte er: „Jeder, 
„der von der Milch (die er fehr Tiebte) effe, müffe fagen: 
„D mein Gott! fegne uns und vermehre uns diefelbe!” - 
Auch fagte er: „Ich kenne nichts, was zugleich Speife und 
„Getränk wäre als die Milch.“ Beim Xrinfen febte er 
‚dreimal ab; bei den beiden erften Malen fagte er: „Im 
„Namen Gottes l“2) beim dritten Male: „Lob fei Gott!“ °) 
Alle Tage tranf er einen Becher Honig, Manchmal warf 
er geröftetes Korn oder Gerfle in das Wafler, von bem 
er trank, um den Gefchmad des falzigen Waffers Medi— 
na’8 zu verbeffern. Befand er fih in Geſellſchaft, fo ließ 
er alle Andern vor fich trinfen und trank ver lebte, daher 


41) Medd. 2) Bismillah. 3) El⸗hamd lillah. 
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fein Wort: „Wer ein Volk tränft, trinke der Letzte.“ Cr 
tranf immer mit ber rechten Hand. Eines Tages ſaß er 
zwiſchen Ebubekr, der zu feiner Linken, und einem Ara- 
ber, der zu feiner Rechten, und trank einen Becher mit 
Waffer verdünnter Milch, gab ven Becher dann dem Ara⸗ 
ber, und als Dmar, der ſich zugegen befand, fragte, 
warum er denfelben nicht dem Ebubekr gegeben, fagte er: 
„Die zur Rechten find die Rechten.“ Er verbot, ans der 
Mündung des: Schlauches und aus fihartigem Becher zu 
trinfen, „Sein Liebftes Getränfe war füßes und frifches 
Wafler, das man ihm von einem zwei Tagreifen von Me- 
dina entfernten Orte zuführte. Er befahl, Nachts die 
Speiſeſchüſſeln und Trinkgeſchirre zuzudecken. | 


— — — —— 


Seine Reiſen pflegte ex gewöhnlich am Montag, 
manchmal auch am Sonhtage oder Mittwoche anzutreten, 
„Wenn ihr in fruchtbaren: Fahren reiſet,“ fagte er, „fo 
„laſſet eure Laſtthiere des: Futters und Graſes ‚nicht ent 
„behren, und wenn ihr in trockenen Jahren reifet, fo eilet 
„ſo viel ihr könnt, damit ihr den Ort eurer Beſtimmung 
„erreicht, ehe eure Kaftthiere zu Grunde gehen; und wenn 
„ihr Nachts ein Paar Stunden ausrubet, fo fei es an 
„einem von der Strafe entferhten, our Triechendem und 
„fliegendem Gewürme geficherten Orte.” Er verbot, allein 
zu reifen, und fagte: „Wenn der Menfh wüßte, was in 
„der Einfamfeit, fo würde er nie allein fpazieren gehen.’ 
Den Weibern verbot ex das Reifen durchaus, ausgenom- 
‚men mit ihren Männern. Er verbot, auf ber Reife ſich ber 
Glocken zu bedienen, die er für Pfalterien des Teufels, "fo 
wie die Reiſe überhaupt für ein Stück von der Hölle erflärte, 
Dfters kam er Schwachen und Gebrechlichen zu Hülfe und 
ließ fie hinter fih auffiten. Eines Tages kam ihm Ab- 
dollah, der Sohn Dſchaafer's, zum Bewillkomm ent- 
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‚gegen; den er vor fich ſitzen ließ, dann feine beiben. Enkel 

Hasan und Husein, bie er. hinter fih aufs Kamel 
nahm, und fo in die Stadt einzog. Er truchtete immer, 
Morgens und nie Abends in eine Stadt zu kommen, und 
verbot das Iete fogar feinen Freunden. Er ließ ein Ka— 
mel oder eiren Ochfen fehlachten, um damit bie Männer, 
die ihm entgegengefommen waren, zu bewirthen, ging aber 
vor dem Gaftmahle in die Moschee. . Wenn ex von der 
Reife zurückkehrte, fagte er: „Wir kehren wieder, und fin- 
gen Gott Robeslieder.”') Wann er in die Stadt einzog, 
fagte er: „Wendend, wendend uns zu unferem Herrn, wies 
derfehrend wir uns finden, ohne daß uns gefchavet unfere 
Sünden.) Er befahl, daß, wenn fih auf einer Reife 
drei zufammenfänden, Einer derfelben als Emir, d. i. als 
Haupt der Karavane, erflärt werden müſſe. Wenn Einer, 
ber eine Reife antrat, zu ihm um fich zu beurlauben kam, 
‚fagte er: „Hinterlege bei Gott deine Religion’ und die 
„Endzwede deiner Handlungen; oder er fagte: „Gott 
„vermehre deine Tugend und verzeihe dir deine Sünden, 
„und laſſe dich das Gute finden, wo immer bu bich hin⸗ 
„wendeſt.“ — Er war. ein Mufter im gefellfchaftli- 
„Hen Umgange überhaupt, befonders aber mit feinen 
Trauen Er fagte: „Der Beßte von euch fei der Beßte 
„mit feinem Werbe, denn: ich bin der Beßte von euch mit 
„dem meinen.” Cr trant an berfelben Seite ber Kanne, 
. wo Aifche getrunfen, und aß manchmal Zleifh von vem- 
felben Beine, das fie zwifchen den Zähnen hielt. Er ruhte 
oft, das Haupt in ihrem Schooße, den Koran herſagend. 
Einmal Tief er mit Aiſche auf ver Reife in Die Wette, 
und ward von ihr überholt. Einige Zeit hernach, als fie 
fetter geworben, ließ er fie bei abermaligem Wettlauf. hin- 


1) Aibune taibune li rébbina hamidune. 2) Tauben 
tauben li rebbina auben la jughadir aleina hauben. 
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ter. ſich, und fagte: „Lebt find wir gleich.“ Aiſche ew 
zählt: „Wir zanften uns eines Tages, und der Prophet 
„ſchlug den Ebu Obeide zum Schiedsrichter vor. Ich 
„ſagte: Neinl er iſt ein zu gelinder Mann, der beine 
„Partei halten würde; er: ſprach: Bift du mit Omar zus. 
„frieden? ich fagte: Nein! vor biefem fürchtet ſich fogar 
„der Teufel; aber doch mit Ehubefr? fagte der Prophet; 
„ich bejahte ed. Ebubekr warb geholt, und der Prophet 
„fing an, die Sache vorzutragen. Ich fagte: Prophet Got- 
tes, fei gerecht! Zugleich gab mir mein Vater eine Ohr- 
„feige, daß mir das Blut aus beiden Nafenlüchern floß, 
„und fagte: Niemand wird bir Gerechtigkeit wiederfahren 
„laffen, wenn nit der Prophet Gottes. Diefer fprach: 
„Das habe. ich von dir, Ebubekr, nicht. begehrt, fland auf, 
„und wiſchte mir das Blut aus dem Geſichte.“ Sp oft fi 
Aiſche zürnte, Tegte er feine Hand auf ihre Achfel, und ' 
fagte: „Mein Gott! verzeihe ihr ihre Sünden und verlö— 
„Ihe den Groll ihres Herzens, und fhirme fie vor Unru⸗ 
„hen. Täglich, nah dem Nachmittagsgebete, befuchte er 
die Kammern aller feiner Frauen und erfundigte fih um 
ihr Wohlbefinden, die Nacht aber brachte er bei derjenigen 
zu, an welcher die Reihe war. Er hielt fie an Nahrung, 
Wohnung, Kleidung fo viel als möglich. gleih. Oft ge- 
ſchah e8, daß er in Einer Nacht alle neun Frauen befuchte 
und. fich doch nur einmal wuſch, manchmal aber nad) "dem 
Beſuche jeder Kammer. Omm Selma, eine feiner Ge— 
mahlinnen, erzählt, daß, wenn er fih mit Frauen unter 
bielt, er. die Augen fhloß und das Kleid über den Kopf 
308, und.zur Frau fagte: „Verhalte dich ruhig und wür— 
„devoll.“ Wiewohl er die Kraft von dreißig Männern 
beſaß, ſo hatte er doch nur neun rauen, und er fagte: 
„Ich Liebe von .eurer Welt. nur die Weiber und die Wohl⸗ 
„gerüche, und die Erfrifgung meiner Augen Hat Gott in 
„das Gebet geſetzt.“ — In Geſellſchaft mit ſeinen Ge⸗ 
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fährten pflegte ex fo zu figen, daß er die Knie Hinanfzog 
und bie Hände um die Füße fihlang, ſich wohl auch auf den 
Rücken warf, und in diefem Falle einen Fuß über den an- 
dern gefihlungen hielt. Ex war ein Feind von vielem Re⸗ 
den, faßte fich fo kurz als möglich, und begnügte filh oft, 
bloß zu winken, um das Reben zu erfparen. Wenn er 

fprach, fchlug er oft mit feiner rechten Hand auf den lin⸗ 

ten Schenkel, und wann er fich verwunderte, kehrte er bie 
Hand um, fo daß ver Ballen nah außen gedreht; wann. 
er ſich zürnte, firih er fich oft die Haare Wann fi 
feine Gefährten über etwas verwunderten, verwunberte er 
fi) mit ihnen; wann fie aber Yachten, lachte er nicht mit, 
ober verzog den Mund höchſtens zum Lächeln. Want er 
“über einen Todten oder aus Mitleid weinte, fo waren es 

nur einige Thränen. . 


Er Yiebte die Gedichte, und ließ fih folche vorleſen, 
las aber felbft feine. vor, wiewohl er Mehreres im Syl- 
benmaaße Redſcheſ ſprach. Der einzige arabifche Vers, 
den er öfters im Munde führte, iſt der berähmte bes Ge- 
dichtes Lebid's: „Iſt nicht Alles, was außer Gott, eitel 2“ 
Aiſche verfichert in der Überlieferung, daß er nichts mehr 
haßte, als Verſe, und auch Feinen berfelben regelmäßig 
berfagte. Einmal erinnerte er ſich doch des befannten Ver⸗ 
fes eines arabifchen Dichters: 

Die Tage bringen dir, was du nicht weißt, Ä 
Und Kunden bringt, wer nicht verfteßt den Geifl. 
Mohammed fagte: „Die Tage bringen dir, was du nicht 
„weißt, und Runden bringt, wer ihren. Geift nicht ver⸗ 
„ſteht.“ — „Prophet Gottes!“ „fagte Ebubekr, der Bers 
tft nicht fo.” — „Sch bin fein Poet,“ antwortete Moham⸗ 
med. Er liebte aber die Erzählungen von Mähren, im 
Kreife feiner Genoffen ſowohl, als’ feiner Frauen. Er 
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liebte auch fehr, mit feinen Gewoffen zu ſcherzen, aber fein 
Scherz berupte nie auf Lüge. Er fagte: „Gott verübelt 
„die Scherze nicht dem, der mit aufrichtiger Gefinnung 
„ſcherzt.“ Er fah ven Spielen und Tänzen feiner Frauen 
zu, ohne jedoch felbft daran Antheil zu nehmen. Einer 
feiner berühmteften Scherze ift ver mit Ssafie, der Toch⸗ 
ter Abdol⸗Motallib's, welche ihn fragte: ob die Frauen 
in’8 Paradies eingehen würben?. Er fagte: „Nur die jun- 
„gen, aber nicht die alten Weiber;“ und als fich bie Alte 
dieß fehr zu Herzen nahm, tröftete er fie mit. den Berfen 
des Korans: „Wir haben diefe Frauen (bes Parabiefes) 
„hervorgebracht, und fie zu Zungfrauen gemacht.“) — Er 
ging langſam und würdevoll, nach dem Berfe bes Korans: 
„Die Diener des Allmilden find die, welche auf Erden 
„langfam geben, und die, wenn von Unwiffenden angere: 
„bet, Heil! fagen.’) Manchmal ging er in Schuhen, 
manchmal barfuß. Er ritt auf Pferden, Kamelen, Maul- 
thieren und Efeln, feine Gemahlinnen Hinter ihm. — Wenn 
er zu Bette ging, zog er die Kleider bes Tages aus und 
betete die drei letzten kurzen Suren des Koraus, Iegte fich 
auf die rechte Seite, mit ber rechten Hand unterm Ge- 
fiht, und fagte: „Dein Gott! Dir Ieb ich und fterb ich!“ 
„oder: „In deinem Namen, o Herr! Du legſt mich auf 
„die Seite, und wirft mich wieber aufrichten.“ Cr fchlief 
auf Matten, Strohdecken, oder auf der bloßen Erde. Sein 
Kopfkiſſen war von Reber, mit Palmenflxoh gefüllt. Den 
Freunden legte er ihre Träume aus und empfahl ihnen, 
wenn fie etwas Böfes träumten, dreimal anf bie linke 
Seite auszuſpucken, fih auf die andere Seite zu legen, 
und mit Niemanden davon zu fprechen. Beim Aufftehen 
fagte er: „Rob fei Gott, der uns das Leben fihenft, nach⸗ 


1) Der 37. und 38, 88. der LVI. Sure. 2) Der 63. Vs. ber 
XXV. Sure. 
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„dem er uns in den Tod verfentt! Bei ihm ift bie Samm- 
„lung und die Zerfireuung.” Bei jeder Gelegenheit erin- 
nerte er fih der Gegenwart des Heren, und erwähnte 
deffen Namen mit Lob und Preis. — Er war der Schönfte, 
Freigebigfte und Tapferfte der Menſchen. Mit feiner Tap- 
ferfeit hielt feine Sanftmuth gleichen Schritt. Bon Anis, 
‚ welcher ihm neun Jahre gedient, bat bie Überlieferung 
das Wort erhalten: „Nie bat mir der Prophet gefagt: . 
„warum haft du dieß fo und fo gethan? Niemals tadelte 
„er mich.“ Diefe Sanftmuth erflärt zum Theil die Liebe 
feiner Jünger und Gefährten. Wenn er Einem den Hand» 
flag gab, zog er nie feine Hand der Erfte zurüd, und 
wenn er Einem begegnete, wandte er fih nie ber Erfte 
ab, was für feine Freundlichkeit und Leutfeligfeit fpricht. 
Darüber, daß er fih einmal von Einem, der ihn anredete, 
mit trogigem Gefichte abwandte, machte ex fich ſelbſt, im 
Namen des Himmels, in der achtzigften Sure, welche mit 
den Worten: „Er hat fich abgewendet,” beginnt, Vor⸗ 
würfe, Bochari, ber große Überlieferungsfammler, er- 
zählt in feinem Buche der guten Manigren,') daß 
Mohammen eines Tages um vier Dirhem ein Hemd ge= 
fauft, und daffelbe einem der Hülfsgenoffen, der ihm auf 
dem Rückwege begegnete, und ihn darum mit den Worten 
anrebete: „D Gottesgeſandter! befleive mich mit dem Hembe, 
„daß dir dafür Gott das Kleid des Paradiefes anziehe!“ 
geſchenkt. Es blieben ihm nur noch zwei Dichem übrig. 
Auf dem Wege. begegnete ihm eine Sflavin, die ihn um 
zwei Dirhem anrebete, um dafür Mehl zu Faufen. Sie 
weinte, weil fie bei der Rückkehr Schläge fürdtete. Er 
begleitete fie bis nach Haufe, wo ihr Herr fie fogleich frei 
fprad. Er Tiebte in feinen Reden den. fingenden Ton?) 
und bie Gedehntheit,) und wiederholte öfters daſſelbe 


1) Edeb. 2) Zertil, 3) Terſil. 
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Wort, fo wie fein Gruß gewöhnlich dreimal, und beur- 
laubte ſich auch dreimal; doch fagte er von fih felbft: 
„Mir fleht der Schrecken bei, und mir find Kernſprüche 
‚gegeben worden; als ich fchlief, wurden in meine Hand 
„die Schlüffel. der Schätze der Erde gelegt.” Aiſche 
verfichert, fie habe den Propheten nie vollkommen lachen, 
ſondern nur höchſtens Lächeln gefehen. Er ſchwieg und lä— 
ſchelte wenig. Bei einer fo ernfihaften Prophetennatur 
kann der Abfchnitt der Scherze nicht fehr ergiebig ausfals 
len. Gewiß wird Fein weftlicher Leſer darüber . lachen, 
und höchſtens den Mund zum Lächeln verzichen, daß bieß 
Scherze fein follen, wie 3. B. Ebubekr kam dazu, als 
Aifhe-mit Mohammd zankte, und Tauter als jener fpradh. 
Der Bater wollte die Tochter dafür obrfeigen, daß fie 
lauter fprehe, als der Prophet, aber er hinderte ihn da- 
ran, Ebubekr ging zornig hinaus und kam fpäter wieder, 
und fand fie ganz frievlih zufammen „Laßt mih,"” 
ſprach Ehubefr, „an eurem Frieden Theil nehmen, wie ich 

H„an eurem Kriege Theil genommen.“ Mohammern fagte: 
„Wir haben’s. fchon gemacht; wir habens ſchon gemächt. "7 
— Ein Beduine, Namens Saphir, fam mit einem Ge- 
fchenfe für den Propheten aus der Wüſte. ALS er hinaus 
ging, fagte der Prophet: „Er hat uns bewildert und wir 
haben ihn zum Städter gemacht.” — Einmal kam Einer mit 
Waaren. Mohammed hielt ihn rückwärts, ohne daß jener 
ihn ſah. „Laßt mich von dieſem los!“ rief er, ohne zu 
wiffen, daß es der Prophet fei, ver ihn hielt. „Wer Fauft 
einen Sklaven?” rief Mohammed. „O Prophet Gottes!” 
rief diefer, indem er fih ummwanbte, „bu wirft mid bes 
Preifes nicht werth finden.” — „Bei Gott! bei Gott! du 
biſt nicht wohlfeil, fondern theuer.“ — Eines Tages Tam 
ein Mann zu ihm, der Abdollah Efel hieß; ver Pro- 


1) Kad faalna kad faalna. 


phet Tächelte über feinen Zunamen und gab ihm etwas 
zu trinfen. „Gott verfluhe ihn!” fagte Einer ver Ge 
genwärtigen, „weil bu ihm fo viel gegeben.” — „Fluche 
ihm nicht!” fagte Mohammed, „venn der Efel gefällt Gott 
und feinem Propheten.” — Zwei Worte find vorzüglich 
merfwärbig, womit Mohammed Aifchen, die gelichtefte 
feiner rauen, over den Gebetausrufer Belal rief, je 
nachdem er zu koſen, ober zu Betrachtungen aufgelegt war. 
Im erſten Falle fagte er: „Sprib mit mir, v Röth- 
„lichtel“) im zweiten Falle: Geiflige mich, Belal!“) 


Mohammen nahm gerne gute Vorberentung aus Wor- 
ten und Reden, verbot aber, jemals böfe Vorbeventung 
daraus zu ſchöpfen; er hielt fehr viel auf gute Namen, 
und fagte: die Gott angenehmften Namen feyen Abdol⸗ 
lah, ) Abderrahman, ) und ber Gott verhaßtefle 
Name fei: König der Könige. Böfe Namen verwan- 
belte er in gute; fo veränderte er den Namen zweier fei- 
ner Frauen, welche ehemals Berre!) geheißen, in Sei- 
neb°) und Meimunet.”) Wann er Jemanden ein Ge- 
fchäft übertrug, fo fragte er zuerfi um den Namen, und 
nahm, wenn ihm diefer nicht gefiel, oft feinen Auftrag 
zurück. Wann er fih über etwas gar ſehr verwunberte, 
and die böfe Wirkung des zu fehr bewunderten Gegenftan- 
des auf fein Auge fürchtete, fagte er: „Gott fegne es, 
„and laſſe es Niemand ſchaden.“ Er empfahl feinen Ge- 
fährten, wenn fie etwas ihnen Mißfälliges fähen, zu fa- 
gen: „D mein Gott! Keiner kömmt mit Gutem, als Du, 
„and Feiner wehrt ab das Böfe, als Du, und es ift Feine 


1) Kelimni ja Homeira 2) Erihni ja Belal. 3) Der 
Diener Gottes. 4) Der Diener des Allbarmherzigen. 5) Die fich 
frei Ueberlaflende. 6) Zenobia. 7) Die Beglückte. 
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„Kraft und keine Macht, als bei Gott.“ — Er befahl, in 
fein Haus zu gehen, als mit Erlaubniß, und nachdem der 
Gruß: „Heil über euch!“i) mit: „über euch Heillum 
erwiedert worden, Er ſagte: „Gruß vor dem Wort!““) 
und: „Ladet keinen zum Eſſen, ehe ihr ihn gegrüßt.“ Cr 

verbot, Juden und Chriſten zuerſt zu grüßen, (aber nicht 
ihren Gruß zu erwiedern). Den Freunden gab er ben 
Handfhlag, und umarmte diefelben, wenn fie von weiter 
Reife zurückkamen. — Er fprah: „Der Niefende fage: 
Lob fer Gott!“ und die Hörenven follen antworten: 
„Gott erbarme fich deiner.“ (Dieß ift feitbem Sitte des 
Islams geblieben); doch nach breimaligem Niefen, welches 
Schnupfen vorbeveutet, fagte er nichts. — Seine Schwüre 
waren; „Bei Ihm, in beffen Hände meine Seele!“ — 
„Bei dem Wender der Herzen! — „Bei Gott!" Wann 
es fih aus feinem gefellfchaftlichen Kreife entfernte, fagte 
er zur Sühnung deffelben: „Preis Dir, mein Gott! und 
Lob dir! Sch bezenge, es iſt fein Gott als Du, und. id. 
„flehe dich um Verzeifung an, und wende mich reuig zu 
„Dir! — Mohammed's Toilette: Er kaͤmmte fi 
täglich die Haare und den Bart, falbte fih dieſelben mit 
Del und ſtutzte fih den Schnurbart. Er fagte: „Stutzt 
„sen Knebelbart, und laßt den Bart wachſen im Gegen- 
„fage der Magier.‘ Alle Freitage, ehe er in die Mo» 
Schee ging, ſtutzte er fich den Lippenbart, und fehnitt fidh 
die Nägel ab. Allen Unrath des Leibes ſchaffte er mit der lin⸗ 
fen Hand fort; die Augen ſchminkte er mit Augenfchminfe 
von JIsfahan, die er dreimal dem rechten Auge, und drei 
. mal dem Tinfen, manchmal dem Iebten nur zweimal ein- 
firih. Auf feinen Neffen nahm ex immer Spiegel, Kamm, 
Zahnftocher, Scheere, ein Gefäß mit er eu 


1) Es:8elam aleikum. 2) Aleikum es⸗elam. 3) — F 
delam kiblelkelam. | 


mit Wohlduft und eines mit Del mit. Diefes iſt die 
Sieben der Prophetentoilette, welcher die Sieben in 
Sieben") der. Toilette morgenländifcher Frauen nachge- 
 abmt zu fein ſcheint. Als er flarb, hatte er nur wenig 
graue Haare im Barte und auf der Scheitel des Kopfes, 
Eine große Anzahl von Imamen haben darüber bisputirt, 
ob er das Henna wirffih zum Haarfärben, oder nicht 
vielmehr als Mittel wider Kopfweh gebrauchte. So dis— 
putirten fie auch darüber, ob er fih je aus anderer Ab- 
fiht gebadet, als um die in gewiffen Fällen vorgefchrie- 
bene gefebliche Wafchung des ganzen Körpers zu vollziehen, 
— Mohammed war fehr roth im Gefichte und dabei fehr 
blond; fein Haar, deſſen Farbe als bräunlih angegeben 
wird, fcheint, da er baffelbe mit Henna oder Saffren 
färbte, wenn nicht roth gewefen zu fein, wenigftens in's 
Roͤthliche gefpielt zu haben. Sein Kopf war di, feine 
Augen groß, feine Haare dicht, fein Bart wohlgenährt, 
fein Schweiß duftete füßer als Moschus (für die Gläu— 
digen). Anfangs Tief Mohammed fein Haaar ohne Thei- 
fung von allen Seiten des Kopfes, und zwar bis an die 
Ellenbogen berunterhängen, fpäter fcheitelte er daſſelbe. 
Diefe urfprünglihe Haartracht des Propheten beobachten - 
noch mehrere Orden ber Derwiſche, welche ihr Haar un⸗ 
gefcheitelt und auch ungekämmt herunterhängen laſſen. Doch 
bei der Wallfahrt des Abſchjedes, ſchor er ſich vorge- 
fohriebener Maflen den Kopf. — 


ı) Heft ber Heft, nämlich heben erlei Echminfe und — 
Schmuck für ſieben Glieder des Leibes: 1. Augenſchminke, 2, Auſen— 
brauenſalbe, 3. Haarſalbe, 4. rother Anſtrich, 5. weißer Anftrich für 
die Wangen, 6. das Henna für die Nägel, 7. Daarausrottungepulver; 
bie fieben Ringe: 1. Das Diadem , 2. die Ohrrinae, 3. bie Anöchel= 
ringe, 4. die Armbänder, 5. dad Halsband, 6. der Ring am Kinaer, 
7. der Gürtel; die fieben Sphären, in welchen ſich die Tosmetifche 
Welt der Morgenländer bewegt. 
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Dieſe, durch den Verfaſſer dieſer Lebensbeſchreibung zu⸗ 
erſt aus den Quellen geſchöpften, Züge über die Sitte 
und Lebensweiſe des Propheten, ſo wie manche der wich⸗ 
tigſten, früher entweder gar nicht, oder unvollſtändig be⸗ 
kannten Angaben von mehreren der bedeutendſten Begeben⸗ 
heiten ſeines Lebens, wie z. B. die Mordſendungen und 
ſeine innige Verbindung mit dem Juden Naufil, erſtem 
arabiſchen Überſetzer der Bibel, füllen die Lücken der bis— 


herigen Lebensbefchreibungen Mohammed’ aus, fo daß 


künftige Weltgefchichtfchreiber. denſelben treuer zu ſchildern 
und richtiger zu beurtheilen, in Stand geſetzt ſind. Trotz 
der Verirrung ſeiner Sinnlichkeit, trotz der Verbrechen, zu 
denen ihn ſeine Leidenſchaftlichkeit und beſonders die Rache 
ſeiner durch Satyre und Spott gekränkten Ehre hinriß, 
und trotz der gegentheiligen, von berühmten Geſchichtſchrei⸗ 
bern und Drientaliften ') ausgefprochenen Anficht, daß Mo- 
hammed rein nur Lügner und Betrüger aus Herrfchfucht 
gewefen, müffen wir auf der ſchon anderswo ausgeſproche⸗ 
nen Anfiht beharren, daß ex nicht nur von der großen 
Idee, fein Volk aus den Irrwegen der Vielgötterei zum 
geraden Pfade der Anbetung des alleinigen Gottes zurüd- 
zuführen, ausging, fondern daß er, mit großen poetifchen 


Gaben?) und lebendigem, veligiöfen Gefühle ausgeftattet, 


‚ von feiner göttlichen Sendung in Stunden ber Begeifterung 
fersft überzeugt, fi) wie andere Propheten, feine Borgän- 
ger, als das Organ bes Himmels’ zur Leitung feines 
Volkes anfah; Stifter einer der drei Religionen, die aus 
Ägypten, Syrien und Arabien, ſich über die ganze Erbe 
verbreitet haben, der Propheten Siegel und Schlußftein. 

1) Biographie wniverselle, artifle Mahomet. 2) Als Poeten 
hat demfelben noch jüngft ein Auffag im Journal asiatique von 
Munk volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 
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DM. Ebubekre, 
ber erfte der vier Chalifen, Nachfolger Mohammed's. 





Ebubekr, ber Sohn Ebi Kahafa’s,') ward Eß⸗ 
ßidik, d. i. der Wahrhaftige, beigenannt, weil er, 
einer der erſten Bekenner des Islam's, die Wahrheit des⸗ 
felben mit Wort und: That bewährte; der Freie, ober ei- 
gentlih der Befreite, weil ihn Mohammed von bem 
Heinen der Höfe befreit erflärt hatte „Wer die vom 
Feuer der Hölle Freien fehen will,“ fprach der Prophet, 
der fehe auf Ebubekr.““) Mehr no, als diefer ihm vom 
Propheten gewährte Name, apelte ihn der ihm in ber 
heiligen Schrift des Korans beigelegte des Freundes 
ber Grotte, in der er mit dem Propheten den Nach⸗ 
flellungen der Feinde auf dem Wege om Mekka nad 
Medina entging. „Wenn ihr ihm (dem Propheten) 
nicht geholfen, fo half ihm Gott, als ihn die 
Ungläubigen Hinauswarfen, ihn und den zwei» 
ten der Zwei, die in der Grotte, als er (Mo 
hammed) zu feinem Gefährten (EEbubekr) fagte: 
„Betrübe dich nicht, denn Gott if mit ung.“?) 


4) Richt Kohafa's, wie in ben europäifchen Gefchichtfchreibern 
bisher irrig. 2) Raudhat. BL 1. 3) IX, S. 42, 88. 


Außerdem fagte von ihm der Prophet: „Wenn ich einen 
„Freund nahme, würde ich mir den Ebubekr zum Freunde 
„nehmen; aber er ift mein Bruber, mein Gefährte, und 
„Gott Hat fih eueren Gefährten Ebubefr zum Freunde 
„genommen;“) und wieder: „Diefer ift ber Herr ber 
„Männer in den beßten Jahren;?) der Bewohner des Pa⸗ 
„radieſes, von ben Erften und Letzten nah den Propheten 
„und Gottgeſandten.““) Wie er von allen Männern ver 
Erfte an die göttliche Senvung Mohammed's glaubte Coon 
den Frauen hatte noch früher Chadidſche an ihres Gemahles 
Prophetenthum geglaubt), wie er dafür nach dem Propheten 
und Gottgefandten der erfle Bewohner des Paradiefes, 
fo follte er auch der erſte Nachfolger des Propheten auf 
Erden fein. Diefer Vorzug des Erften ward ihm auch in 
andern wichtigen Dingen bes Islams. Er war der Erfte, 
welhem der Prophet die Stellvertreterfchaft zu Medina 
übertragen, als er in den erſten Frohnkampf auszog; 
Ebubekr glaubte der Erfte an das Wunder der nächtlichen 
Himmelfahrt; er warb der Erfle von Mohammen zum 
Anführer der Wallfahrt ernannt; er baute der Erſte eine 
Moschee im Islam (die von Medina am Grabe des Pro- 
sheten).”) Bon gleihem Alter mit Mohammed, der erfte 
Befenner der Göttlichkeit feiner Sendung und des dieſelbe 
beftätigenden Wunders der nächtlihen Himmelfahrt, fein - 
treuer Begleiter auf der Auswanderung in die Grotte 
und fein Freund bis an’s Ende feines Lebens, war er noch 
überdieß fein Schwiegervater, der Vater Aifche’s, ver 
geliebteften und einflußreichflen der Gemahlinnen Moham- 
med's. Sie verficherte, daß der Prophet ihren Vater zum 
Nachfolger beftimmt habe, aber außerdem, daß Feine Zeu- 
gen vorhanden, beſtritt Ebubekr's Necht auf die nächte 





1) Raudhat. Bi. 18, nach den Quellen der Ueberlieferung. 
2) Seidol Kohul. 3) Raudhat. Bl, 19, 4) Ebenda, BL 21. 
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Nachfolge des Propheten deſſen Eidam Ali. Ebubekr, 
der Schwiegervater, Ali, der Schwiegerſohn des Prophe⸗ 
ten, hatten durch ihr nächſte Verwandtſchaft mit demſelben 
den erſten Anſpruch, feine Nachfolger zu fein. Beide wa« 
ren aus dem edelften Stamme Mekka's, ven Beni Ko 
reifch, die erfien ver Mohadſchirin, over Ausgewan- 
berten aus Mekka; aber dieſen machten die Anßar, d. i. 
Die Hülfsgenoffen von Medina, das Recht der Thronfolge - 
fireitig, und wenig fehlte, daß es zwifchen beiden nicht 
von Worten zu Waffen gefommen wäre, fo fihnell hatten 
fie der lebten Ermahnung Mohammed's zur Eintracht ver- 
geffen. Die Hülfsgenoffen waren. unter dem Dache ber 
Beni Saade verfammelt, wo fie dem Saad Ben 
Ibade die Nachfolge übertragen wollten. Omar, wels 
cher feinerfeits dem Ebu Obeide zu huldigen, bereit ge- 
wefen, weil von ihm ber Prophet gefagt: „Er ift ber 
Auffeher dieſes Volkes,“ ging, von der Verſammlung der 
Hülfsgennffen benachrichtigt, den Ebubekr zu holen, und 
fie begaben fi Beine zu ver Berfammlung. 


Der Streit zwifchen den Fürften der Anßar und Mo» 
hadſchirin war Lang und heftig, Der Vorſteher der erften 
war Habab, ver der zweiten Omar; jener ſchlug ein 
zweigetheiltes Chalifat vor, fo daß Einer der Ausgewans« 
berten mit Einem der Hülfsgenoflen die Leitung der Re⸗ 
gierung theile. Omar rief: „Zwei Klingen taugen nicht 
in Eine Scheide!“ Saad Ben Ybapde, der Anftifter 
diefes Zwiftes zu feinem Vortheile, war während viefes 
Streites aus der Berfammtlung .verfhwunden. „Habt ihr 
den Saad erfchlagen?” fragte Einer von Medina die 
von Mekka: „Gott tödtete ihn,” entgegnete Omar, „denn 
er iſt der Genoffe des Böfen und der Unruhe.” Seid Ben 
Sabit, ber Hülfsgenoffe, trat nun auf die Geite der 
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Ausgewanderten. „Der Prophet,“ fügte er, „war ſelbſt 
„ein Ausgewanderter, folglich Tann auch fein Nachfolger 
„wur unter den Ausgewanverten gewählt werben.“ — „Gott 
Iohne dir das Wort!” fagte Ebubekr, ergriff die Hand 
son Dmar und Ebu Obeide, und fprach: „Sch erfenne 
„Jeden dieſer Beiden der. Nachfolge würdig.” Dmar aber 


Sprach: „Ich aber Huldige dir, denn du biſt der Neltere, 


„ver Beflere und dem Propheten Befreundetere; welch An- 
derer Tann fich diefer drei Eigenfchaften und ver Korans⸗ 
-„felle: Der Zweite von den Zweiten in der Höhle, 
„rühmen?“ Dmar huldigte ihm als Chalifen. Diefem 
Beifpiele folgten zuerft die von Mekka, baun bie von Die- 
dina, Ali und feine Partei!) ausgenommen, welde, in 
diefer Verfammlung gar nicht gegenwärtig, während ber- 
felben mit der Beflattung des Propheten befchäftigt wa- 
ren. Diefe huldigten Ale erft fpäter, und Ali erſt ſechs 
Monate fpäter, nach dem Tode feiner Gemahlinn Fatime, 
der Tochter des Propheten. Um für den Augenblick allen 
Wiverftand Ali's und feiner Anhänger zu entwaffnen, 
fandte Ebubekr fogleih nah dem Haufe Ali's den Omar, 


- 


um das Aufflammen bes DBürgerfrieges zu verhindern. 


Dmar hielt. für's kürzeſte, an’s Hans felbft Feuer anzu- 
legen. „Wie weit verirrſt bu dich, rief ihm Fatime zu, 
„o Sohn Ehattab’s! unfer Hans verbrennen zu wollen 2“ 
„— Ich werde es wahrhaftig verbrennen,“ entgegnete 
„Dmar, „wenn ihr nicht gemeine Sache macht mit dem 
„Volke.“ Sp huldigten die Verfammelten dem Ebubekr, 
und nach einigen Duellen auch fen damals Ali. Ebu—⸗ 


betr ſprach nach ber allgemeinen Huldigung von der Kan- 





1) Sobeir, Otbe, der Sohn Ebi Leheb's, Chalid Ben 
Said, Mikdad Ben Amru, Selman, der Perfer, Ebi Dorr, 
Ammar B. Jadii, Bera B. Aaſib, Oktei Ben Kaab; Abuls 
feda 11. ©. 206. 


Dammer’s Gemäldeſaal. 1. 16 
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zel nach dem Lobe Gottes und bes Propheten: „Ich werde 
„in den Gefchäften der Herrſchaft und der Rachfolge kei⸗ 
„ner Vorneigung und Barteilichfeit mich ſchuldig machen. 
„Nur infoweit, als ich ſelbſt Gott und feinem Propheten 
„gehorche, gehorchet mir; würbe ich mich dawider anfleh- 
„nen, hätt’ ich Teinen Befehl über euch. Fehle ich, fo 
„weifet mich zu rechte.““) So warb Ebitbelr, der Sohn 
Kahaf a's, zum Nachfolger Stellvertreter des Gottesgeſand⸗ 
ten ernannt. Einem Araber, der ihn Stellvertreter Gottes auf 
Erden name, verwies er bie Benennung, indem er nicht 
der Stellvertreter Gottes, fondern feines Propheten ſei, 
eine Berichtigung, wellhe zwar nicht die erſten Chalifen, 
wohl aber fpätere Sultane und Machthaber vergaffen, vie 
ſich ungefheut die Nachfolger und Stelfvertreter Gottes, 
and beffen Schatten auf Erben nannten, und noch bis anf 
den heutigen Tag fo nennen.”) Ebubekr ſchwor bei dem 
Herrn der Geſchöpfe, den Islam und die Satungen des 
Propheten anfreht zu erhalten. Der Schwur und bie 
Kraft, denſelben zu vollziehen, thaten Noth, denn von allen 
Selten empörten fih die Araber der Wüſte, welche ben 
Beitrag des vorgeſchriebenen Almofens nicht beifteuern, die 
geftürzten Gdbenaltäre wieder anfrichten wollten. In nicht 
weniger als zwölf Stämmen ging das Feuer abtrünmiger 
Empörung anf, In der Nähe von Mebina waren die 
Bent Abs, die Beni Merre, Bent Dobjan ünb 
Kenane abgefallen,) das von dem Anmafer des Sen 
phetentfumes Talha angefahte Feuer glinmte noch um 
ter der Aſche, und der Wüftenbrand des falſchen Prophe- 
tenfhumes Moseiltma’s- verbeerte Jemame. Eilf Faß 
nen übergab Ebubekr eben fo vielen Anführern ) von 


1) Raudhat. BL. 23. 2) Sillallapi filserdhi, 3) Ibn 
Kesir, IV: BL.6, 4) 1.Chalid Ben Welid gegen Tal ha's Ans - 
bing, 2. Akarma Ibn Dſchehl gegen Moseilema, 3. Scher⸗ 
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Heerſchaaren, und betgleitete fie, ſelbſt ver zwblfte, bis 
Silkiße, und kehrte von da nach Medina zurück. 


Ehalid, ver Sohn Welid's, welcher zwar das Schwert 
Gottes hieß, aber ob des Im vierzigſten Feldzuge an den 
Deni Selim verübten Gefangenenmordes von Moham⸗ 
meb hart getadelt worben, war nach der Vernichtung ber 
beiden falfchen Propheten Talha und Moseilemä 
nah Battah, d. i. dem Sumpfgediete, . gekommen, ws 
Melik Ben Noweire, zur Zeit Mohammed's Emir 
uber Die Beni Jerbun, nach dem Tode Mohammed's abge⸗ 
fallen und die Abgabe bes geſetzlichen Almoſens verweigert 
hatie Er wurde mit andern Gefangenen der Stämme 
Sualebeuhb Jerbun vor Chalid gebracht. Ebu Kor 
tade, einer der Hälfsgenoffen von Medina, und Andere 
tzezeugten, daß fie den: Gebetausruf unter biefen Stämmen 
gehört, und daß fe Moslimen freien; Chalid befahl 
dennoch, fie als Gefangene zu bewahren. In der Nat 
ef fein Ausrufer aus: „Habt Acht auf eure Gefange 
nen!“) Dieß war das Signal zum allgemeinen Morde 
derſelben. Am Morgen ward Malik vor Chalid ge 
dracht; er bekannte ſich zu allen Pflichten des Islam's 
bereit, das Almoſen ausgenommen. Chalid ſprach das 
ZTodesurtheil über ihn. Vergebens ſprach Fun Kotade 
für, vergebens bat er um Aufſchub bis zur: Beſtätigung 
durch Ebubekr, Chalid beharrte auf feinem Ausfpruche, 





hebil gegen die Bent Kodhan, 4 Chalid Ben Said gegen 
Damaskus, 5. Amru Ibnolaaß gegen einen Shell der Beni 
Kodhaa, 6, Hodaifa Ben Mohpin gegen Arafdſche und 
Hersemes 7, Karma? gegen bie Beni Selim; 8. Soweib 
Ben Mokrim nah Tehamaz 9. Ala elshabhremi gegen 
Bahrein, 10, Siad Ben Lebid gegen Hadhramut. 

1) Raudhat. Bl. 31; Ibn Kesir, BL 10 
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und Malik, auf fein Weib hinweiſend, (nach deren Be⸗ 
fige Chalid Tüftern) fagte zu Ihn Kotade: Diefe töd- 
tet mich.” 1) Dieß Wort war nur zu wahr. Seine Be 
gier ertrug, wie feine Mordluſt, keinen Auffchub, nicht 
einmal'vden des Blutes des getöbteten Mannes, und der 
Reinigung, ) Als die fhändlihe That durch Ihn Kota—⸗ 
de’s Anflage vor Ebubekr Fam, begehrte Omar, daß 
Ehalid, des Ehebruches ſchuldig, nach ‚dem Ausſpruche 
des Korans gefleinigt, oder wenigftens als Mörder eines 
Moslims hingerichtet werde. Ehubefr entfchulvigte ihn, 

daß er nicht aus Vorſatz, fondern aus Irrthum gefündigt. 
Omar drang nun wenigftens auf die Abſetzung Chalid's; 
„Soll ih," fagte Ebubekr, in die Scheibe ſtecken ‚das 
„Schwert Gottes? das er felbft wider pie Ungläubigen 
„gezogen.“ °) So überwog das Intereſſe dee Krieges 
das der Menſchlichkeit. Wider die empörten Bewohner der 
Landſchaft Bahrein, ) d. i. des an dem Vereine der bei⸗ 
ben Meere gelegenen Küſtenlandes, ward Ala Ben el 
Hadhremi mit einem Heere wider bie Beni Rebiag 
gefandt, welche vom Glauben abgefallen waren. Sie theil- 
ten fih in die zwei Stämme der Beni Abdol⸗Kais und 
der Beni Ber; jene hielten an dem Islam, dieſe fielen 
davon ab. Die Lebten: ſandten an ben Chosroes, deffen 
Statthalter Monfer geftorben, Wort: daß Mohammed 
geſtorben, daß fein Nachfolger ein ſchwacher Mann, daß 
nun bie Gelegenheit da, die vorige Stellung wieder. ein 

— 


1) Abulfeda, II. ©. 216. 2) Fluxu menstruo laborans, Abul⸗ 
feda, 11. ©, 217. 3) Abulfeda, 11. S. 219. 4) In Marigny, 
histoire des Arabes. 1. p. 74, erſcheint Bahrein als le pays de 
Barheim! fo macht RampoJdi (Annali musulmani, 1. ©, 37,) 
aus Nedfchd: il paese di Nasjed, und (S. 33 aus Bender⸗rich 
Bender Richer, Beide folgen in der Erzählung bed forifchen Zeld- 
suged dem — Werke des falſchen Wakidi. 


zunehmen. Der Chosroes ſandte Monfer, ben Sohn 
Naaman’s, mit einem Heere, welches die Beni Abdol⸗ 
Kais ſchlug. Diefen fand Ala Ibnol⸗Hadhremi bei, 


aund beflegte denſelben.) Wider Omman wurde Mo 


Bin, der Homeirite, abgeſendet, um die dort abgefal⸗ 
lenen Bewohner der Wüſten Mehre und Arafdſche zum 
Islam zurückzuführen, was mit Hülfe der Waffen ge- 
lang.?) Sp waren auch die Bewohner von Hadhramut 
und Yemen, aus dem Stamme Kende, abtrännig gemwor- 
ven. Ebubekr fandte ven Siad Ben Lebid mit viertau- 
fend Kämpen. Stab eroberte das Schloß Berine, und 
tödtete die fieben hundert Vertheibiger deffelben. °) Während 
Ebubekr's Feldherrn die Abtrünnigen dur das Schwert 
wieder in den Schoos des Islams zurüdführten, befchäf- 
tigte ſich Ebubekr damit, die Grundlage beffelben, den 
Koran, durch Vereinigung der zerfirenten Suren zu ſam⸗ 
meln. Omar hatte die Nothwendigkeit dieſer Maaßregel 
dem Chalifen fühlbar gemacht. Seid Ben Sabit erhielt 
den Auftrag hiezu. Die Gefährten, welche während der 
Lebenszeit des Propheten die Suren auf Papier, Haͤute, 
eherne Tafeln, irdene Scherben aufgefihrieben hatten, wur⸗ 
ben aufgefodert, dieſelben einzuliefern; jede Angabe mußte 
durch zwei glaubwürbige Zeugen beftätigt werben. Dieß 
ift die erfle Sammlung der zerfirenten Verfe und Suren 
in einen Band (Mafhaf), aber die eigentliche Einthei- 
lung und Anordnung des Korans, in feiner heutigen Ge- 
ftalt, Hatte erft unter dem Chalifate Dsman’s ſtatt. 


* 


Mosenna, der Sohn des Haris, einer der Großen 
ber Beni Scheiban, brachte dem Ehubelr fein Bekennt⸗ 


1) Raudhatolsahbab, Bi. 34 und 38; Ibn Kesir, Bl. 13, 
2) Raudhat. BL 39. 9» Ebenda, BI, 40. 
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niß als Boslim*) mit bem Antrage dar, die Gegend nm 


Kufa und das Land um bie Mundung des Euphrat, mel- 
des Suwad Heißt, der Herrfchaft des perſtſchen Chos⸗ 


roes zu entreißen. Ebubekr nahm den Antrag an, und 


unterftäßte denſelben mittels des Heeres Chalid's, an 
welchen der Befehl erging, nach ver Beruhigung Jema⸗ 
me's fi gegen Irat zu wenden. Ebubekr ſchrieb an 
Chalid: „Wende dich nah Dem arabifchen Irak! bie 


„Bekampfung ber Einwohner yon Hira and Kufa iſt ir 
„übertragen. Nach ber Eroberung biefer Bänder wenbe 


„dich gegen Alla, und erobere es mit Gottes Hülfe.“ 


: An Mosenna fihrieb Ebubekr: „Ich ſende den Chalid 


x 


„au dir; empfange ihn ehrenvoll und unterfiige ihn in al 
„ten feinen Unternehmungen.“?) Zu Suw ſad führte da- 
mals Ibn Ssaluje, zu Hira Ghaidab Ben Doweis 
den Befehl; Beide baten um Frieden und erhielten benfel- 
ben gegen Bezahlung ber Grund» und Ropffenenft 
jest zum erflenmale ein auswärtiges Land, nänfig 
arabiſche Jrak, belegt ward, Zu Hira unterhäff“ 
Chaſid mit dem uralten Chriften Abdol⸗Mes4 
dem Diener bes Meſſias. Was die Legenden von biefer 
Unterrebung erzäßlen, if wohl eben fo fabelgaft, als das 
Alter von breibundert fünfzig Jahren, das fie dem Diener, 
des Meſſias beilegen.’) Mit zehntanfend Mann hatte 
Chalid das Feld genommen; nah Hira’s Eroberung zog 






er mit achtzehntauſend Dann gegen Nila, und. Feferte 


Hormuſ, dem Feldherrn des Chosroes, eine Schlacht. 
Die Krone deſſelben wurde mit dem Fünftel der Beute 
dem Chalifen geſandt. Sie war hunderttauſend Dirhem 
werth. Dieß war die erſte Klaſſe der Kronen, welche die 
ſieben Statthalter des Königs ver Könige trugen, und des 


— 


1) X11. J. d. H. (633). 2) Raudhat. Bl. 43 u, 44. 3) Ebenda. 
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ven Werth nach ben Stufen ihres Ranges verfchieben. ') 
Nebft der Krone wurde auch ein Elephant nah Medina 
geſendet, Ebubekr ſandte denſelben aber dem Chalid zurüd, 
Karin, der perſiſche Statthalter von Ahwas, nachdem er. 

bie Niederlage und ben Tod feines Collegen Hormuſ ver- 
nommen, brach mit fünfzig kanfend Mann wider Chalid 
auf. Die. Perfee wurben gefchlägen, der Sieg war ber 
Moslimen. Die Beute an Gütern und Gefangenen war 
ungeheuer; unter ben Ichten der Vater Scheich Has an's, 
son Boßra, eines der größten und erflen Scheiche bes 
Atlams. Sein Bater war damals noch Chriſt. Das nad 
Medina gefanbte Fünftel der Beute, fo wie die Nachricht 
des Sieges, erweckte große Freude, Ein brittes perfifches 

Heer zog wider Chalid. Die Schlacht hatte zu Schehr 
Leis ſtatt; das Blut der Perfer floß in Strömen, bas 
Fünftel der Beute in den Gemeinfhak nah Medina. 
Ebubekr, als er diefe Heldenthaten Chalid's, welcher als 
Feldherr feine Erwartungen rechtfertigte und übertraf, ver- 
nahm fagte: „Die Weiber find zu ſchwach, einen zweiten 
„Chalid zu gebären.““) Chalid Tagerte au ben beiben 
berühmten Palläften dee Könige von Hira, Sedir, d. i. 
der dreifahe, und Chawrnaf, von dem Baumeifler Se⸗ 
namar erbaut, welchen der König, aus Furcht er möchte 
für andere Könige noch fihönere bauen, von der Zinne 
deſſelben herabflürgen ließ, die lebendigſte Sage des Mor⸗ 
genlanbes von fehreiender Undankbarkeit. (Ohne das An- 
denken ver That, lebt der Name des Pallafles im beut- 
Shen Schabernak fort)’) Die Städte und Schlößer 
Enbar, Ainol⸗Kamr und Dumetol-Dfhendel er- 
gaben fih dem Sieger. Die Schladt von Anbar heißt 
ber quellenbegabte $rohnlampf;*) hierauf folgte die 


1) Raudhat, BL. 45. 2) Ebenda; Son Kesir, Bl. 81. 3) ©. 
Sprachſtrahlen von Vater. 4) Satol:ojun. 
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Solecht der Dattelanellen und: Die von. Gharadp 
. an ber ſyriſchen Gränze. Die Perfer waren bis zur Ohn⸗ 
macht gefhwäht und entmuthigt, da fhrieb Ehalid an 
den Chosroes: „Lob und Preis Gott, dem Herrn, darges 
„bracht, der -euere Haufen zerftreut in der Schlacht, und 
„der euren Ruhm zu nichte gemacht. Nehmt“ den Islam 
„an, damit ihr in Wohlfeyn bleibet, ober nehmt die Grund⸗ 
„and Kopffteuer an; wollt ihr euch aber zu keinem von 
„beiden -entfchließen, fo werbe ich euch mit einem Heere 
„überziehen, welches ven Tod fo fehr liebt, als ihr das 
„Leben.“ Die Perfer. waren erſchüttert, aber rüſteten ein 
neues Heer. Chalid ſtreifte in der Umgegend der Schlö⸗ 
Ber Roßab und Karaß?) an der ſpriſchen Granze. 
Hier erhielt er das Schreiben Ebubekr's, der ihm befahl, 
Irak zu verlaffen, fi über Jemame nah Syrien zu be« 
geben, und dort im fyrifchen Feldzuge die Befehlshaber— 
[haft von Ebu Dbeide zu übernehmen. Chalid über- 
gab alfo den Befehl von Iraf dem Mosenna Ben Ha— 
ris, aus dem Stamme Scheiban, und zog, Wie ihm 
-befohlen worden, über Jemame, einige Schlöffer auf dem 
Wege verheerend, nah Syrien, wo er den Ebu Obeide 
son Boßra traf) 


Der Plan zum fyrifchen Feldzuge war in der Seele 
Ebubekr's gereift, ohne daß er Jemanden in das Geheim- 
niß deffelben gezogen. Serhil, der Sohn Hasene’s, 
durchdrang das Geheimniß des Chalifen, und fagte zu ihm: 
„Du haft Froßnfampf wider die Griechen vor.” Ebubekr 
bejabte es und fragte, woher er es wiſſe. Serhil erzählte 


1) Kinet:temer; Ibn Kesir, Bl. 22. 2) So ſchreibt Raus: 
dhat., Ibn Kesir aber voharabi 3) Rauddak Bl. 48; Ibn 
Kesir. 
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einen Traum, ber ihm das Geheimniß verrathen. Nun be⸗ 
ſtieg Ebubekr die Kanzel und rief das Volk zum Kampfe 
wider die Ungläubigen in Syrien auf. Er ernannte vier 
Emire, deren jedem er eine Landſchaft des zu erobernden 
Landes einräumte. Amru Ben Aaß ward über Aila nach 
Paläftina zu ziehen befehligt, Ebu Obeide nad Himß 
(Emeſſa), Seid Ben Ebi Sofian nach Damaskus 
und Serhil Ben Hasene nach dem Jordan.) Er 
empfahl ihnen Einigkeit; wenn fie Alle beiſammen, ſolle 
den Oberbefehl Ebu Obeide führen, wären ſie getrennt, 
befehlige jeder ſein Heer. Es waren zuſammen ſiebentau—⸗ 
ſend ſtreitffähige Männer. Amru Ben Aaß, welcher der 
Erſte nach Paläſtina kam, vernahm dort, daß ſich das 
griechiſche Heer, fünfzig oder gar ſiebzigtauſend Mann. 
ſtark, bei Antiochien fammle. Amru flattete hievon DBe- 
richt an Ebubekr und begehrte Hülfe. Der Chalife fandte 
ven Ebubekr Hafhim, den Sohn Saad’s Edi Wak⸗ 
Taf, mit breitaufend Neitern zur Verflärfung, zugleich 

erging aber an Chalid, welcher fih fo eben durch wie- 
derholte Siege in Irak als den erflen Feldherrn des Is⸗ 
lams bewährt hatte, der Aufttag, den Oberbefehl des 
ganzen forifchen Heeres aus den Händen Ebu Dbeide’s 
zu übernehmen. Er fand diefen vor Boßra, ber erften 
in Syrien durch die Waffen der Moslimen eroberten Stadt. 
Als die Griechen dieſe Vereinigung vernahmen, zogen fie 
alle ihre Streitfräfte zu Edſchenadin, einem zwifchen 
Ramla und Beit Hebrun CHebron) gelegenen Orte 
zuſammen. Die Moslimen gingen ihnen entgegen; fie 
waren fünf ober ſechs und breißigtaufend Mann ſtark, das 
griechifihe Heer wenigftens das Doppelte. Die Griechen 
wurben geſchlagen; breitaufend ihrer Reiter deckten das 
Selb, die zerfireuten I brachten die Nachricht der 


) Raudhat. Bl. 46. J 


v 


Nieverlage mach Kalßarije, Yerufalem, Damaskus, ” 
fachten hinter ven Mauern diefer Städte Schutzwehr. Eh 

Lid berihtete ben Sieg an ben Chalifen naqh —* | 
wo allgemeines Frohlocken. Dichter und Lobredner fangen 
Kaßideten uud hielten Lobreden zum Preiſe ber Frohnkäm-⸗ 
pen, Styliſten machten den Sieg zum Gegenſtande ihrer 
Unsarbeitungen.) Chalid zog vom Edſchenadine) 
gegen Damaskus, wo er an ber Stelle, melde na 
heute das Kloſter Chalid's heißt, eine Miglie weit 
vom äftlichen Thore von Damaskus lagerte. Damaskus 
hatte damals ſieben There, deren jedes unter bem — 
eines der ſieben Planeten, das erſte das öſtliche, ober 

welchem die Sonpe, das zweite das yon St, Thomas, 
von. ber Benus beſchützt, das dritte Dſchenbib, vom 
Monde bewacht, das vierte das der Paradieſe, d. i. ber 
parabiefifchen Auen, in welche es führt, bey Hut Merkır's 
empfohlen, bas fünfte, Dſchabije, trug das Pi Fupie 
ter's, das feste, das kleine, ſtand ynter der Pbſorge 
des Mars, und das ſiebente, Keis an, unter ber deq 
Saturnus. In fpäterer Zeit öffnete Nureddin, der 
große Fürſt der ſyriſchen Atabege, die Thore des Heilss 
und. ber Freude, ) und es kam bas zehnte, bas Thor 
des Sieges, hinzu.) Ebu Obeide lagerte vor dem 
fünften Thore, und Jeſid Ebi Sofian vor einem an⸗ 
bern, Sie waren kaum gelagert, als fie die Nachricht. exe 
hielten, daß ein Heer von zwanzigtanfenb Griechen, zum 
Eptfage herbeieilend, zu Merdſcheß⸗ßafr lager. Cha⸗ 
Lid zog dem Heere der Griechen entgegen, Tieferte demſel⸗ 
ben fiegreich die Schlacht von Merdſcheß⸗ßafr, und 
fehrte dann wieder zur Belagerung yon Damaskus zurüd. 
Dieſe Schlacht hatte nur vier Tage vor dem Tod Ehu- 


1) Raudhat. Bl. 43. 2) Nicht Anjadin, wie bei Rampolbi. 
3) Bab Setame bab ferebfh; Dſchihannuma, S. 572. 
4) Babenznaßr; Ebenda. 
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1. c 207 fait, und ·di⸗ Erzabaung ei Bier herafalfane: net 
uns, ur Chatin’s ſyriſchen Oberbefehl in Einem zu mr 
sählen, Auf dir Schlacht von Merbfhefirkefe folgte die 
von Fermak, d. i, am tief eingeſchnittenen Flußhette has 
Hiexomaxr, we bie Griechen zum dritteumale geſchlagen 
wurden. Nach der Schlacht wurde bie Sure der Bons 
gelefen und dieſe vertheilt. Chalid befahl. allen dener⸗ 
die von ferne mit dem Propheten varwandt, aus Ran 
Reihen vorzutreten. Es traten tauſend Maͤnner vor; 
fie erhielten das Doppelte der Beute. Dann wählie 
er aus dieſem Tauſend hundert Arme der Hülfégenvffen 
usb Ausgewanberten, Waffengefährten bes. Schlacht won 
Beder, denen er fagter „ch will wicht, daß ihr ‚weiter 
tampfet, fondern daß ihr hinfüro bei Bott um deu Segen 
„unferse Waſſen flahet.“ Das — Beiſpiel zur — 
gefehter Krieges bes Islam's.) 
— 
Unmittelbar vor ber Schlacht kim ein Eilbote aus Me⸗ 
dina. „Wie geht es mit der Krankheit des Chalifen gu 
fragte Chalid; „Biel beffer, als ih ihn verlieh," "ant- 
wortete der Eilbote laut, aber Indem er fi} gegen bie 
Bruſt Chalid's neigte, ſetzte er leiſe Hinzu „todt;“ — 
„Folglich bin ich abgeſetzt?“ fagte Chalid leiſe: „ſo ts, 
„und Ebu Obetide hat ver Oberbefehl.“ Chalid befahl 
dem Boten zu ſchweigen, trug den Sieg davon, und gab 
erſt nach demſelben, der in dieſem Augenblicke durch bie 
Veränderung des Oberbefehles gefährbet worden wäre, 
biefen auf das demüthigfte an feinen Nachfolger ab; ımter 
beffen Befehle er mit nicht minderem Eifer focht, als bis⸗ 
ber als Feldherr.) Während biefer Begebenheiten in 
Syrien befeftigte fih Mosenna, ber Sohn des Haris, 
welchen Chalid bei ferner Entfernung aus Irak dorten 


1) 19. Auguſt 634. 2 Raudhatol⸗ah bab, Bl. 49. 3) Ebenda. 
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zaruckgelafſen Hatte, im Befige bes Landes. Schehrijar, 
ver Sohn Erdeſchir's, Hatte einen ber erſten perfifchen 
Helven, Hormuſ Dſchadu, mit einem Heere von drei 


gigtanſend Mann und Clephanten wiber ihn gefanbt. 


Mos enna erfocht ven Sieg, indem er-bfe Pfeile wider bie 
Elephanten zu richten befahl, deren Einer getöbtet ward, 
. We anderen das perfifge Heer in Verwirrung brachten, 
Auf vie Nachricht von der Krankheit Ebubekr's eilte Mo⸗ 
Senna nah Medina, wo er denfelben auf dem Sterbebette, 
dem von ihm zum Nachfolger im Chalifate erflärten Omar 
feinen Testen Willen ertheilend, fand. - Ebubekr fagte- zu 
Dmar: „Dein erfies Gefhäft als Chalife fer, den Mo⸗ 
„Senna nach Irak zurückzuſenden, denn fein Name füllt 
„die Herzen der Perfer mit heilſamem Schreien.” Ebu—⸗ 


befe fol nach Einigen an Folgen empfangenen Gfftes, nach 
Anderen wahrfeheinlicher am hitzigen Fieber nad vierzehn 


tägigem Krankenlager geftorben fein, noch einige Monate 
por feinem fieben und neunzigjährigen Vater.“) Ebubekr, 
im Gefühle feines herannahenden Endes, hatte die Größ- 
ten ber Gefährten des Propheten nm fein Bette herum ver- 
fammelt, und mit ihrer Berathung erflärt, daß er bie 
Nachfolge des Chalifates dem Omar übertrage. Er rief 
dann den Osman, der fein Serretair, und bietirte ihm: 
„Dieß if Ebubekr's, bes Sohnes Kahafa's, letzter 
„Wille an die Moslimin: Ich ernenne zu meinem Nach⸗ 
„folger“ — Hier befiel ihn eine Ohnmacht, fo daß er un⸗ 
fähig weiter zu fprehen; Osman fohrieb. von felbft den 
Kamen des ſchon erflärten Nachfolges Omar Ben el» 
Chattab hinzu. Ebubekr, wieder zu ſich gekommen, hieß 
den Os man lefen, was er gefihrieben. Dsman las das 
Dietirte mit dem hinzugeſetzten Namen. „Gott fegne dich 
„für diefe Vorſicht,“ fagte Ebubekr, und dictirte weiter: 





1) Abulfeda, 11. ©, 225; Raudhat. 
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„Horchet ihm und gehorchet ihm, bean er tft bie Gerech⸗ 
„tigkeit ſelbſt, ſo wie ich ihn kenne und ſoviel ich von ihm 
„weiß; ex iſt jedes Geſchäftes, das er übernimmt, mäch⸗ 
„tg; Das Gute ift, was Gott will; Ex Fennt das Oeheim⸗ 
„mE; die, fo ungereiht, werben es ſchon wiffen, Die Um⸗ 
„ſtürzenden werden umgeſtürzt werben. ‘Heil euch und 
„Gottes Barmherzigkeit!" Ebubekr befahl hierauf, dieſem 
feinem Teflamente fein. Siegel beizubräden, deſſen Ze . 
ſchrift: „Wohlthätig tft Gott der Allmädsigel“.) 
nnd die Abfchriften deſſelben an die Statthalter und Be 
. fehlshaber der Heere zu fenden; dann ließ er Owar zufen 
und. fagte ihm: „Ich habe dich Aber die Gefährten des 
Gottesgefandten als Ehalifen geſetzt. Omarifagte: „OD 
„Shalife des Gottesgefandten! enthebe mich dieſer Be⸗ 
„ſchwerde, denn ih bedarf des Chakifates nicht." — „Aber 
„das Chalifat bevarf deiner,” fagte Ebubekr. Er gab ihm 
dann noch viele gute Lehren über die Erfüllung der Here 
fherpflichten, und ſchloß feine Ermahnung mit den Wor⸗ 
ten: „Wenn du meinen Rath befolgft, fo wird dir in ber 
„Todesſtunde nichts freundlicher erfcheinen als. der Top, 
„und nichts fürchterlicher als berfefbe, wenn du meine 
„Worte nicht befolgſt.“ Er fragte feine Tochter: mit wel⸗ 
hen Leichenfleivern der Prophet beerbigt. worden una was 
der Wochentag? Aiſche antwortete: der Prophet fei in 
drei weiße Tücher eingefchlagen worben,. mit drei Hemden 
und drei Kopfbinden, der Tag der Woche fei Montag; 
„Bei Gott!“ fagte Ebubekr, „fo ſterbe ich Heute oder m 
„dieſer Racht;“ und fo gefhah es; er ſtarb Montags nach 
‚Sonnenuntergang, von- welchem an die-Moslimen den Be- 
ginn des Tages zählen, der alfo ſchon Dieuſtag.“) 

1) Naam el kadir allah, 2) 2% Dſchemaſiulachir d. J. 13 
(23. Auguſt 634). Der Todestag Dienſtag ſtimmt mit der Be⸗ 
rechnung vom 16. Julius überein. Abulfeda, II. ©, 225; Raudhat. 
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Mach: dem Überblicke der Thaten und 

208 zweijährigen Chalifates Ebubekr's werben wir uns 
zum ‚Meofepen felbR, veſſen Perfonnibefiperisung nad Cpa- 
wakteriſtik der Biographie näher Liegt, als nie Schluchten unb 
Erobeynngen feiner Feldherrn. — Ebubekr, der Sohn 
MÆMbirKahafa's, d. i. Osman's Ben Namir’s, war 
Hohen Wuchfes , gelblichten Fleiſches, magexen; aber voll⸗ 
asrigen Sefichtes , mit hervorragender Stirne, tiefliegen⸗ 
den Auzen, gefrämmten Rücken, und fleifchentblößten Bä- 
Ernkmechen; die Haare färbte er ſich wie Myhamnmed mit 
Henna uw durchdüftete dieſelben mit wohlriechender Salbe.) 

Er hattepor dem Islam. und nachdem er ſich gu demſelben 
chekehrt, zwei Frauen geuommen, und alſo in Allen vier 
Weiber. Die arſte, Kabile, die Tochter Abdol⸗Uſa's, 
Ate Mutter das Schu Abdollah vad der Tochter Esma, 
‚wüälche.unter dem Namen der mit zwei Gürteln Be- 
gabten?) bekaunt; pie zweite, Om m Ruman, die Toch⸗ 
er Aamir's, die Mutter Abdexrahman's und Ai-— 
he’: Im Iefam,vermählte er ſich zuerſt mit Esma, 
der Tochter. des Ghameis, welche Die erſte Gemaßlin 
Mmihaafer Talar’s, des Helden der Schlacht von 
Manta geweſen, weiche ihm zwei Söhne, Mohammed 
ud Ehubefr, nach feinem fehgigfen Sabre gebar, und 
hai Habibe, Die Toter Hadſcha Ben Geld al⸗ 
Enpert’s, walcher, als er fünf, oder nad Andern nem 
und ſechzig Johre alt, ſtarb, ). und nicht nur Kinder und 
indeskinder, Tender. auch Vater and Mutter labend hin⸗ 
cerließ. Exine Mutten war Saade die Tochter Om⸗ 
moblihair’s, d. 8 Der Mutter bes. Guten. Als ber 
fieben and. nengkaiährige Bater des Sohnes Ted vernaßm, 
‚jeste er bins: „Der Herr det im gegeben, der Herr Sat 





j 9 Adutfeda, 11.223; Raudhatolsahbab, Bl. “. 2) Sa⸗ 
ton-nitakein. 3) Raudhat. BI. 24. 
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‚fe geauomte, ber Name bes Herrn ſei gebenebeitl 1) 
Sein Schreiber war, mie Thon gefagt worden, Osmas 
Den Affan, fein zweiter Nachfölger im Chalifenthume; 
fein Sreigelaffener verfap das Amt des Kämmerer, dem 
Omar übertrug er das Amt bes Richters. Seine ſechs 
Steuereinnehmer und Geſchäftsführer in ben verſchiedenen 
Landſchaften Arabiens's, waren: zu Mekka Itab Ben 
Esid; zu Taif Osman, der Sohn bed Ebil⸗Aaß; zy 
Ssanaa ber Ausgewanderte Ibn Ebi Ömeje, in 
Hadhramut Giad, der Sohn Lebiv’s; zu Haulan Ak 
der Sohn Omeje's; zu Dum etol⸗Dſqhendel Moaf, 
der Sohn Dſchebel's; zu Bahrein Ala el-Habhremiz 
wit Medina alfo, der Reſiden; des Chalifen, ſieben Mit 
telpunfte ber Landesverwaltung. Die Einführung ber 
Stäatscaffe, des Serretärs, Kämmerers, Richters und des 
Steuereinnehmers, ſchreibt fid im Islam von ihm her, 
Am nächften Morgen, nachdem er zum Chalifen ausgeri- 
fen, begab er fih auf den Markt, um feinem gewöhnlichen 
Handel und Wandel obzuliegen. Omar und Obeide, 
welche ihm begegneten, bemerkten ihm, daß fih dieß für 
ihn „ den Chalifen nicht ſchicke. „Wie ſoll ich,“ ſprach er, 
meine Familie ernähren?“ — „Kehre nad Haufe,“ fag- 
ten fie, „bamit dir ans der gemeinen Caffe Nahrungsun⸗ 
„terbalt beſtimmt werde.“ Es wurden ihm jährlich zwei⸗ 
tauſend, nach Andern jweitaufend fünfhundert Silberſtücke 
zur Beftreitung feihes Hansunterhaftes angelviefen. Er 
wohnte zu Sendſch, das eine Miglie vom ber Mosqhee 
des Propheten zu Medina entfernt, von wo er noch einen 
Monat lang nad) empfangene Hulbigung täglich fünfınal 
nach Medina ritt, um ber Vollziehung des vorgeſchriebenen 
Gebetes, als Imam, vorzuſtehen; am, Freitag blieb en des 
Morgens zu za um a * Bart u färben 


1) Raudhat. Bl. 55. 


unb die Toilette feiner Rägel zu machen, und ritt dann 
erft zu Mittag nach der Moschee des — um das 
Freitagsgebet zu vollziehen. 2) 


? 


Die gefhägteften Quellen der Überlieferung haben acht 
und vierzig Überlieferungen des Propheten erhalten, deren 
Bürge Ehubefr, der fie aus dem Munde Mohammed’s 
vernahm. Über ſechs verfelben find alle Erzähler einftim- 
mig. "Eine derfelben ift das Gebet vor dem Schlafenge- 
ben, um welches Ebubekr den Propheten angefprochen, der 
ihn das folgende lehrte: „OD mein Gott! ich habe meine 
„Seele mit großem Unrechte verfinftert, und Niemand ver- 
nzeiht die Sünden ald Du. Verzeihe mir! die Verzeihung 
„kömmt von Dir; erbarme Dich meiner, Du biſt der Ver⸗ 
„zeihende, Erbarmende.“ Von ihm ſelbſt Hat die Überlie- 
ferung die folgenden Worte aufbewahrt: „Wer von der 
„reinen Liebe Gottes getrunken, den verhindert ſie, die Welt 
„zu begehren, und ſie entfremdet ihn dem Umgang der 
Menſchen.“ — „Die Weiber ‚" fagte er, „find alle ein 
„Übel, und das größte Über ift, daß fie nothwendig.“ — 
„Die edelfte Handlung des Großmüthigen ift, über Das, 


„was er weiß, hinauszugehen.“ — „Wer fein Leben auf 
„Nichtigkeiten verwendet, wird am Tage der Ernte ſeiner 
„Ausſaat verluſtig gehen.“ — „Halte deine Seele in 


„Frieden, fo werben dich auch die Menſchen in Frieden 
„laſſen.“ — „Schon die Einfiht, dag man nichts ein- 
nfteht, iſt Einſicht.“ — „In der Geduld ift Fein Unglück, 
„und in ber Klage Fein Nuten.“ — ‚Das Unglüd iſt an 
„die Rebe gebunden.““) — „Begehre den Tod, damit bir 


1) Raudhat, BL. 30. 2) Diefes Lob des Stillſchweigens com⸗ 
‚suentiren im Raudhatol⸗ah bab die folgenden perfilhen Werfe: - 
Hoc trägt die Lilie den Kopf zum Licht, 
Weil ihre Zunge ohne Rede fpricht, 
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„das Reben gegeben werde.“ — Der Koranstext, welcher 
Ebubekr als den zweiten der zwei in der Grotte bezeichnet, 
ging für ihn ſo im Leben, als im Tode in Erfüllung. 
Ebubekr war der zweite, d. i. der Nächſte an Mohammed, 
nicht nur als deſſen Gefährte in der Grotie auf ver Aus- 
wanderung von Mefla nah Medina, fondern auch 
der nächſte Geführte deſſelben als fein Nachfolger im 
Chalifentfume und im Grabe, indem das Ebubekr's 
zunächft dem Mohammed's. Als Menfchen würden ihn 
feine. Ehrentitel, der des Wahrhaftigen und ber bes 
Freien auch in den Augen der Nichtmoslimen verherrli⸗ 
chen, wenn ver des Wahrhaftigen nicht blos auf bie 
Befräftigung der Göttlichfeit der Sendung des Korans 
und des Wunders der nächtlichen Himmelfahrt, der bes 
Freien nicht blos auf die Befreiung vom Feuer der Hölfe 
zu verficehen wäre. Als Ehalife Hat er das Berbienft, ven 
durch den Auffland fo vieler abtränniger Stämme aufs 
Höchfte gefährdeten Islam mittels des Schwertes befeftigt 
zu haben; um mehr zu leiſten, war feine Regierung zu 
kurz, und bie eigentliche Begründung des Chalifentyumes 
als Staat war erft dad Werk feines Nachfolgers Omar. 





Wiewohl die Ächtheit ber, von den Biographen des Pro- 
pheten beim Tode beffelben den vier Gefährten und erſten 
Nachfolgern deffelden in den Mund gelegten, Todtenklage 
aus guten Gründen zu bezweifeln iſt, fo fegen wir doch 


! 





Wenn Abeld Grund blos in ber Zunge wäre, 
So trüge Schwert das Haupt zur Hinimelsähre. 
Das Neich des Schweigens ift ein ſchönes Gut, 
Und fchöner Trank ift der Entzüdung Flut, 
Wer, um zu fprechen, Eippen öffnet nicht, 
Doch ohne Worte viele Worte fpricht. 

Hammer’d Gemäldeſaal. J. 17 

€ 
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die Ebubekr's Hierher, weil fie demſelben auch in den 
Lchensbefhreibungen der Dichter’) zugefchrieben 
wird: 
Wollte Gott, daß arme Waiſe 
Wär’ verforgt nach feinem Tod, 
Daß der Schmerz mur uns, die Greife, 
Nicht die Kinder träf die Noth. 


Überall, bei Gott! der Weiſe 
Als Vermittelnder fi bot, 
Bis er antrat diefe Reife, 
Dis er einging in den Tod. 


Sänftigend war feine Weife, - 
Wann die Zwietraht Harm gedroßt, 
In der Mäßigfeit Geleife, 

Er al Andre überbot. 


Ya, id ſchwoͤr' es laut und Ieife, 
Sein im Leben und im Tod, 
Sein, fo lang fih dreh'n im Kreife 
Ruhm und Chr und Machtgebot. 
Eher, als dieſe Todtenklage, mag Ebubekrn das folgende 
Difihon angehören, das demſelben insgemein zugefchrie- 
ben wird: 
Der Ton iſt großes Thor, woburd die Menfchen 
Alle geben, 
D möchte mein Gedicht nie dieſe Pforte fehen! 
ie an 


I) Raudbhatolsahbab und die Biographien türkiſcher Dichter 
von Aaſchik Tſchelebi. 
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der zweite der vier Chalifen, Nachfolger Mohammed’s. 





O mar, ober richtiger Omer, derſelbe Name wie das 
griechifche Homer, ) der Sohn Chattab's, beigenannt 
Abu Haff, einer der Evelften der Koreiſch, wurde 
von ihnen vor dem Islam in Geſandtſchaften verwendet, 
namentlich zur Ausgleichung eines zwiſchen ven Beni Kor. 
reiſch und dem Stamme der Beni Choſaa entflandenen 
Zwiftes. Über feine Demuth, Gerechtigkeitsliebe, Strenge 
gegen die Übertreter des Islams, aber auch gegen fih - 
ſelbſt, als einer der eifrigften Belenner und Vertheibiger 
der neuen Lehre, über Teine Mäßigleit, Enthaltſamkeit, 
Tapferkeit und Heftigfeit, haben die Gefchichtfchreiber nur 
Eine Stimme; was fie viel zu wenig hervorhoben, was 
aber ans allen feinen Thaten und Einrichtungen in das 
Ange fpringt, ift die eiferne Feſtigkeit und Kettenconſequenz 
ſeines großen Charakters, wodurch er eigentlich viel mehr, 
als Mohammed, der Gründer des Reiches des Islams, 
nämlich des Chalifenthumes. Theilnehmer und Mitwirker 
der wichtigften und entſcheidendſten Begebenheiten während 
Mopammed’s Leben, ſteht fein Name an ber Spige ber 


1) Jahrbücher der Literatur, B. LII. ©. 42. 
. 47 “ 
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Waffengefährten von Bedr und Ohod, von Chaiber, 
Honein und Tebuk, von Medina's Belagerung und 
Mekka's Eroberung. Bei dem Überblicke der Ausdeh⸗ 
nung der unter ſeiner Regierung geführten Kriege und 
erfochtenen Siege, iſt die Angabe der Geſchichtſchreiber 
von der Zahl eroberter Städte, gebauter Moscheen, zer⸗ 
ſtörter Kirchen, errichteter Kanzeln nichts minder als un⸗ 
wahrſcheinlich. Es ſollen nämlich unter feinem Chalifate 
ſechs und dreißig tauſend Städte, Schlößer und Flecken 
erobert, vierzehntauſend Kirchen verwüſtet und zu Mo—⸗ 
Scheen eingeweiht, neunzehnhundert Gebetkanzeln errichtet 
worben fein. Er war ein großer Eiferer des Islams, 
und dankt diefem Eifer den Namen des Trennenden 
oder Unterſcheidenden, fei es, weil er‘, wie die Legende 
erzählt, immer bereit, den Knoten ber fihwierigften Fra⸗ 
gen mit dem Schwerte zu entſcheiden, und den Kopf der 
anders Meinenden vom Rumpfe zu trennen, fei es weil, 
als er alsbald nad feiner Belehrung zur neuen Lehre 
dieſelbe laut verkündete, Mohammed ihm den Lobfpruch 
ertheilte: „Gott Hat die Wahrheit auf die Zunge Omar's 


and in fein-Herz gelegt; er iſt der Trennente, Um 


 nterfheidende; Gott Hat durch Ihn unterſchieden Die 
„Wahrheit vom eitlen Wahne.“ Ein andermal fagte Mo» 
hammed von ihm: „Die Wahrheit ſpricht Durch den Mund 
„Omar's.“ Geine Belehrung hatte im fechsten Sabre 
nach der erſten Sffenbarung, im britten nad der Yauten 
Berfündigung des Islams, unmittelbar nach jener von 
vierzig Männern und eilf Frauen, ben erften Moslimen 
‚ und Mosliminnen, flatt. Mit allem Feuer fünf und zwan- 
zigjäßriger Mannskraft war Omar einer der heftigften 
Gegner der neuen Lehre und eines Nachts in her Abſicht 
ausgegangen, Mohammen Leid anzuthun. Er fah ihn vor 
fih zur Kaaba eingehn und folgte ihm nach. Mohammed 
betete mit Yauter Stimme die erfie Sure des Korans. 





[ 
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„Bei Gott! rief Omar für ih aus,“ der Mann iſt Poet, 


wie die Koreiſch ſagen.“ Da betete Mohammen aus der  _ 


neun und ſechzigſten Sura ben Vers: „41. Dieß-find nicht 
„die Worte eined-Poeten! Wie wenige haben davon Ah: 
„mung! — „Wenn Fein Poet, doch ein. Wahrfager ‚“ 
dachte fi Dmar, aber Mohammed fuhr laut mit dem 
folgenden Berfe und bis zum Ende der Sure fort: „42. 
„Dieß find nicht die Worte eines Wahrfagers!. wie. wenig 
‚gebt ihr auf Eimahnung! 48, Dies ift Sendung vom. 
„Herrn der Welten. 44. Winde ed. Einer. wagen, zu 
„ſchmieden folche Sagen, 45. .fo würden wir ihn mit 
‚ner Rechten fafien 46. und ihm aus dem Herzen zur 
„Ader lafien, 47. und Keiner von euch hätte und gehin- 
„dert daran. 48. Diefes iſt für Gottesfürchtige ermah- 


— „nendes Wort. 39, Wir willen, daß Einige von euch 


„und der Lüge zeihen: 50, Dieß wirb aber für die Uns 
„gläubigen bitterer Schaden fein.. 51. Die Sendung ift 
„Wahrheit voll augenfcheinlicher Klarheit. 52. Preife ben . 
„Namen deines Deren, ded Größten!“ Dmar, hiedurch 
bingeriffen, ſprach: „Es iſt fein. Gott als Gott, und Mo⸗ 
A„hammed ift fein Geſandter!“ und biefer fagte dreimal: 
„Here mein Gott! verwandle den Groll feiner Bruft in 


BGlauben!“ 


Talha, der Sohn Obeidollah's, pflegte von Omar 
zu fagen: Omar macht uns in biefer Welt zu Entfagenven 
und flößt uns die Luft nach der andern ein. Zu feiner 
Tohter Hafßa kam er, als fie. eben ihr Mittagsmahl 
hielt; es befland ans einem Topfe Gemüfe und einem an- 
deren. mit Del; Omar tadelte den, Lurus, indem Eine 
. Speife, zur. Stillung des Hungers genng. Er pflegte des 
Tages nur eilf Datteln oder eben fo viele Biffen Brodes 
zu effen.. Sein Kleid war ein Hemde, dem Lappen, auf 


genäßt, ofters deren vier.‘) Gelb als Chalife refite ex 
ohne Gepäde und Gefolge. Sein ganzes Bettgeräthe eine 
Matte, die er unter einem Baume ausbreitete. Die Strenge, 
die er über fih übte, dehnte fih aber auch durch feine 
Gebote und Verbote auf Andere aus, Ex verbot, daß 
das Heirathsgut der Weiber vierzig Okka, d. i. fünfzig 
Pfunde Silbers, überfleige. Ein armes Weib fand ans 
ver Berfammimg auf und ſprach: „Es iſt deiner Größe 
„unwürdig, daß bu fo handelft, während ber Koran fpricht: 
„And wenn ihr Einer von euren Frauen einen Bentner 

„Silbers gegeben, fo nehmt ihr nichtd davon weg?" ?) 
Omar beſann ſich fogleich eines Beſſern, und fagte: „Das 
m Weib hat das Wahre getroffen, und der Dann hat Un⸗ 
‚echt. Als er von der Kanzel herunterflieg, vertrat 
{hm eine Koreifchitin den Weg, und machte ihm Vorwürfe, 
daß er den Weibern verbiete, wad ihnen ber Koran er- 
Yaubt. Omar befamte fein Unrecht mit den Worten: „Gott 
„verzeih uns! Jedermann ift ein befferer Geſetzgelehrter 
„als Omar; * er beflieg die Kanzel und wiberrief das ge» 
gebene Verbot als einen Irrthum. Solches Eingefichen 
eines Irrthums zeigt von der Großartigkeit feines Charac⸗ 
ter, welcher über Fleinlihe Rechthaberei und hartnädiges 
Beharren auf dem einmal Gefagten erhaben, durch Be⸗ 
kennung eines Jrrtfum’s feine folgerechte Handlungsweiſe 
nicht zu gefährben fürchtete. So war er eines Tages, 
als er in die Moschee ging, am Haufe des Abbas vor 
übergegangen, wo aus der Dachrinne Waſſer mit Hühner 
blut niederfloß und fein leid befledte. Omar befahl, die 
Dachrinne zu zerfiören. Abbas Fam zu ihm in die Mo⸗ 
See und betheuerte, daß der Prophet biefe Dachrinne 
mit eigener Hand aufgeſetzt. „Bei Gott!” fagte Omar, 
nich werde nicht ruhen, bis du nicht auf meine. Schulter 


1, Raudhat. BI. 59. 2) Ende des 18, Bs. der IV. Sure. 





— ws — 
„gefliegen und die Dachrinne wieber an ihren Ort geſetzt;“ 
und fo geſchah's. Eines Tages lief er einem Kamele nad, 
- welches aus den Ramelen des Almofens flüchtig geworben; 
Ali, der ibm in den Weg. kam, ſagte zu ihm: „Du bee 
„reiteſt duch folche Bemühung den Nacheifernden ver Cha⸗ 
„fen große Befchwerben nor.” — „DO Bater Hasan's!“ 


antwortete Omar ,. „table mich nicht! deun wenn ein Ralb 


„am Ufer des Euphrats verloren. geht, fo wird davon am 
Tage des Grrichtes Rechenfchaft gefodert werden.” Manch⸗ 
mal hob er einen Halm Stroh von ber Erde auf und 
fagte: „D wäre ich doch dieſer Halm Strobl o wäre ich 
„nicht erfchaffen worden! o wäre ich vergeſſenl“ Dft trug 


er ſelbſt Waffer nach Haufe, und. als man ibn um bie 


Urſache dieſer Selbſtdemüthigung fragte, fagte er: „Deine 
„Seele fand an ſich ſelbſt zu großes Wohlgefallen, weß⸗ 
„halb ich fie erniedrigen wollte.“ Um allen Anlaß zu 
Fehltritten der Weiber zu verhüten befahl er, daß Ver⸗ 
heirathete nicht Iänger als ſechs Monate in Einen im 
Felde dienen und dann zu ihren rauen zurückkehren ſol⸗ 
ten. Eines Nachts hörte er ein Weib ſingen: I 
Steht dir der Weg zum Weine offen, fo trinkſt du — | 
Darffi du von Naßr Liebe Hoffen, fo liebſt du ihn. 
Omar erkundigte ſich, wer denn dieſer Naßr? Ex hoͤrte, 
es ſei ein junger Mann aus den Beni Selim, von voll⸗ 
Sommener Schönheit, in den alle Weiber verliebt, beſon⸗ 
ders feines ſchoͤnen Haares willen: Omar befahl, ihm 
erſt den Kopf: zu feheeren, und als die Weiber fanden, 
Daß ihm dieß nur noch beſſer ſtehe, fo verbannte er ihn 
ans Medina.“) Groß war feine Sorge für Neifende und 
Arne, und noch größer für die Bewahrung des Staats- 
ſchatzes. Seinen Statthaltern gab er den Verhaltunge⸗ 
befehl, allen Aufwand und alle Weichlichkeit zu Yermeiben, 


1) Raudhat, BI 65. 
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ſich einfach zu Heiden, Leine reich ansgeflatteten Pferde zu 
reiten, den Zutritt nicht durch Kämmerer verwahren zu 
_ Iaffen und fich leicht in .ver Behandlung der Gefchäfte zw 
bewähren.) Seine Regierungsmarime war: „Der befite 
„der Segen iſt Gottes Wort, bie befte der Leitungen bie 
„Mohammed's, die fchlimmften der Gefchäfte find die neu 
„in Borfchein gebrachten; Alles, was. neu in. Borfchein ge 
„bracht wird, iſt Neuerung, und alle Neuerung iſt Irr⸗ 
„thum.“ Die Zufchrift feines Siegeld das tiefe Wort; 
Als Prediger genügt der Tod, | 





Die. Zahl der Frauen Omar's ſtand zwifchen ben vie 
xen Ebubekr's und den acht (die neunte war früher geſtov⸗ 
ben) Mohammed's in ber ‚Mitte mit ſechs. Die- erfie, 
Seineb, die Tochter Mesuun’s, gab ihm die Söhne 
Abdullah und. Aderrahman und. bie Tochter Haffaz 
bie zweite, Omm Kolsum, die Tochter Ali’s, den 
Sohn Seid und die Tochter Nakfkijet, von benen Feine 
Nachkommenſchaft blieb; die dritte, ebenfalls Omm Koh 
sum genannt, die Tochter Harude’s, des Sohnes Mar 
lik's, von der er zwei Söhne hatte, ben jüngem Seid 
and Obeidollah; bie vierte, Dſchemile, hie Tochter 
Aaßim's, gebar ihm einen ihrem. Vater gleichnamigen 
Sohn; die fünfte, Ommol⸗Hekim, die Toter . bed 
Haris, beſchenkte ihn mit der Tochter Satime; bie 
ſechſte, Abibe, die Tochter Seid's, gebar ihm einen 
Knaben und ein Mädchen. Außer dieſen ſechs Frauen 
hatte er noch zwei Sklavinnen, Beifchläferiunen, deren erſte 
ihm Abderrahman den Mittleren gebar, Die zweite 
Delimet Abberrafman, ven Kleinen, uud die: Torh- 
ter Seineb, fo daß er in allem neun Söhne und vie 


1) Raudhat, Bl. 69, 
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Töchter hatte.) Er war ſehr großen, aber auch fehr 
ſtarken und unterſetzten Wuchſes, fo groß, daß, wenn 
man ihn won. ferne gehen fah, man glaubte, daß er reite, 
eine wahre Herrſchergeſtalt, denn wo er immer ſaß, ragte 
er allen Audern um einen Kopf vor. Der Gebrauch ber 
rechten oder Iinfen Hand war ihm "gleichgültig, indem beibe 
gleih Flint und. gewandt, Seine, Gefichtsfarhe war Ar- 
ſprünglich außerordentlich weiß, bräunte ſich aber fehr, 


fettvem: er im Jahre der großen Huugersnoth auf: Milch 


und Butter Verzicht that, und nichts als Oliven und Dat⸗ 
teln aß. Seine Augen waren ungemein roth, ſeine Haare 


‚ungemein ſtark, und ſein Schnurrbart fiel in's Röthliche. 


Zu einer Sllayin, die feinen rothen Bart färben wollte, 
Sagte er: „Du willſt mein. Feuner auslöfchen ?“ Man fragte 


ie, warum er ſich nicht Die grauen Haare färbe, wie 


Ebubedr getban? Ex antwortete, er. habe vom Propheten 
Das Wort gehärt: „Wer im Islam ergrant, der leuchtet 
cn Tage der Auferfiehung,“ und deßhalb färbe er fi 
nicht das. Haar. Worte, welche die Überlieferung von 
ihm aufbehalten, find: „Erwähnt Gottes! Darin if Hei- 
„kung für euch, und hütet euch ber Erwähnung ber Diem 
„schen, worin Krankheit. — Hütet euch wor Schergen, wel 
„he die Waffer des Geſichtes (nie Ehre und das Anfehen) 
mindern. — Welten Beſcheidenheit ſich mindert, beffen 
Schamhaftigkeit verſchwindet, und weſſen Schamhaftigkeit 
verſchwindet, deſſen Herz: ſchielt. — Was ben Rüden 
gewender, kehrt nicht mehr. zurück, darum ergreife die 
vGelegenhßeit! — Eine: Thräne ans Gottesfurcht geweint, 
„iſt mehr werth, als ein Almoſen von tauſend Goldſtücken. 

wm. Reinee verdient zu herrſchen, der nicht vier Eigenſchaf⸗ 
„ten befitt: Weiche ohne Schwärhe, Feſtigkeit ohne Härte, 
„Großmuth ohne ———— u il = 


18 “ er 
Nies; 


1) Raudhat. BL 7. 
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„eig. — Hege von keinem Moslim Verdacht des Böen! 
„ou könneſt ihn dazu veranlaſſen. — Der Großmüthigſte 
„der Menſchen ift der, welder ven beſchenkt, welcher ihn 
„beraubt Hat, und ver Sanftmüthigfie, welcher dem ver 
mäeiht, der ungereiht gegen ihn geweſen. Berathe dich in - 
„deinen Gefchäften mit denen, die Gott fürdten, denn im 
„Koran beißt es: Es. fürdten Gott von feinen 
„Dienern die Gelehrten. — Bier Dinge kehren nicht 
„zurück: das gefprochene Wort, der abgeſchoſſene Pfeil, 
ndas vergangene Reben und das ergangene Loos, — Bier 
„Eigenſchaften find Iobenswerth: bie Begünſtigung ber 
„Verwandten, die Behutſamkeit vor ven Feinden, bie Be 
rathung, die Reinlichkeit. — Wer fih neigt zum Gebete 
„vorbereitet, ehe er e8 werrichtet, ven wirb es bie Augen 
„nicht erfriſchen. — Sei aufrichtig, ſollte dich die Aufrich⸗ 
tigkeit auch tödten. — Verſchiebe nichts von Heute auf 

„Morgen. — Die Bruberfchaft mit dem Dummen, der bir 
„zu nützen ſcheint, kann dir nur Schaden.” Die vorzüglich⸗ 
ſten der Einrichtungen im Islam, die fi von ihm her⸗ 
fohreiben, find die folgenden: Er nahm der Exfle den Ti⸗ 
tel eines Zürften der Rechtgläubigen an, und febte die 
Yera von ber Auswanderung bed Propheten feſt. — Er 
verhängte die Strafe von achtzig Geißelhieben über ben 
Übertreter des Weinverbotes. Er errichtete der Exfle einen 
Kerker und führte die Hiebe mit geflochtenem Stricke als 
Strafe ein, um bie Miffethäter im Innern zu zichtigen, 
und Iegte Beſatzung in die Gränzfäläßer, um die äußern 
‚Feinde abzuwehren, Er verbot den Müttern, ihre Kinder 
zu verfaufen, was ſelbſt durch den Roran noch nicht ver⸗ 
‘boten, und verorbnete das Leichengebet mit bem viermalt- 
‚gen Ausrufe: Gott ift groß! Er befahl, in allen erober- 
ten Städten Moscheen zu errichten, und Tegte fromme 
Stiftungen an, wachte über der regelmäßigen Abführung 
des Tributes aus ben eroberten Ländern, und fegte einen 


x 
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Diwan, d. i. eine Kammer zur Berwaltung der Finanzen 
ein, Er bereifte der‘ Erfte der Ehalifen die Länder feines 
Reiches, und überzengte fi Durch Selbſtanſicht von dem 
Zuftande derſelben. Er feste eine Strafe anf die Satyren, 
and war in Anwendung ber Hiebe mit bem geflochtenen 
Gtricke fo umerbittlich firenge, daß das Wort gäng und gäbe 
ward: „Omar's geflochtener Strid ſei mehr zu — als 
das Fr 





Die Boch, womit Dmar "bie huldigende Gemeinde 
anrebete, athmen wahren Herrſchergeiſt? „Ihr Mepfihen! ') 
bei Gott! Feiner von euch iſt ſtaͤrker vor mir als ver 

„Schwacher, bis ich ihm fein Recht verfhafft, und Keiner 
„Thwäcer vor mir als der Starke, bis ich mein Recht 
„son ihm erhalten haben werde.” Die Gemeine huldigte 
ihm als dem Nachfolger Ebubekr's, des Nachfol⸗ 
gers des Gottgeſandten; „Nennet mich,” herrſchte 
DOmar, „nit anders als Fürft der Rechtgläubigen, 
denn bie Anrede würde ſonſt für meine. Nachfolger zu 
Jang.?) Sp nannten fich denn die Herrſcher der Mosti- 
min oon jenem Tage bis heute Emirol⸗Muminin, d. 
i. Kürft der Rechtglaͤnbigen.“ Sein erfler Regierungsart 
war bes heftigen Chalid Entfebung vom Oberbefehl, den 
er dem milden Ebu Dbeide übertrug. Es tft bereits 
am Schluſſe der Lebensbefchreibung Ebubekr's erwähnt 
worben, daß der Befehl, welcher unmittelbar vor der 
Schlacht von Jermuk eintraf, erf nad derſelben von 


1) Reiske bat in Abulfeda (II. S. 223) das o Menfchen! - 
mit Viri Medinenses ! überfegt, was um fo unverzeihlicher, als dieſe 
nur ein Theil der Verſammlung, nämlich die Hilfsgenoſſen gewe⸗ 
‘fen, denen bie von Mekka oder Ausgewanderten entgegenflanden. 
2) Raudhat. 3) Woraus die Italiener Miramolin gemacht, 


Ebu Obeide Fand. gemacht und in Bollziehung geſetzt 
ward.) Mit Damaskus Eroberung beginnen wir. die Er⸗ 
zählung des forifhen Krieges, und verfolgen viefelbe durch 
fünf Jahre, um wicht mit jedem von Syrien nach. Perfien 
überfliegen und dann wieder zurückkehren zu müſſen. Wir 
folgen hierin dem Beifpiele des großen perſiſchen Br- 
ſchichtſchreibers Mirchuand, übrigens ung nicht an ihm, 
den fpäteren und minder genaueren, ſondern an frühere 
und ausführlichere arabifche und perfifche, bisher unbenützte 
. Duellen baltend, an den Garten der Freude und an 
Ibn Kersir. — Ebu Obeide, zum Feldherrn in Sy- 
rien ernannt, war im Begriffe, von ben Ufern des Hie⸗ 
zomar nah Damaskus zurückzukehren, als er die Kunde 
erhielt, daß die Griechen verſtärkt ſich zu Fihl in Pala- 
ſtina fammelten. Obeidẽ, unſchlüſſig, ob er dem -grie- 
chiſchen Heere entgegen oder mit der Belagerung von Da- 
maskus fortfahren folfe, fragte fih beim neuen Chalifen 
an. Diefer befahl ihm, fich zuerſt gegen Fihl zu wenden; 

.würbe dieſes früher erobert, fo ſei es ihm fo lieber; würbe 
Damaslkus früher erobert, fo möge er und Chalid gegen 
Himß ziehen, Scherhabil und Amru am Jordan m 
Paläkina ſtehn bleiben.) Obeide gehorchte dem Befehle 
und ſandte fünfzehn Emire, von Amaret, dem Sohne 
Mosenna's (des Feldherrn in Iral), befehligt, wider 
Fihl, deſſen Umgegend, weil reich von Waſſern getränkt, 
‚ober jebt zur Vertheidigung unter Waſſer geſetzt, die 
unter alle: sefante hieß, 2 — der Grie⸗ 





1) Nicht während der — von Damaskus, wie dem fal⸗ 
ihen Wakidi die allgemeinen Weltgefchichten, Marigny, Ram⸗ 
poldi u. ſ. w. nacherzählen. Die ganze Gefchichte des Chalifates 
Ebubekr's und Omar's iſt in den bisherigen europäiſchen Ge⸗ 
ſchichten als Fabel aus der Geſchichte ganz auszumerzen, weil fie alle 
dem Fabelwerke des falfchen Wakidi gefolgt. 2) Ihn Kesir, IV. 
Bl. 32, 3) Merdaghat; Ibn Keeir. = 
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chon wurde geſchlagen und Obeide ſetzte bie Belagerung 
von Damaskus fort. Chalid Ben Welid nahm den 
Poſten vor dem weſtlichen Thore und dem von Reisen, 
Ebu Obeide blieb am großen Thore von Dſchebir 
fiehen, Amen Den Aaß und Scherhebil Tagerten mit 
ifren Truppen vor ben übrigen Thoren. Giebzig ') Tage, 
oder (was glaublicher) ſechs Donate, Hatte die Belage- 
rung gedauert, als die Stadt, ohne weitere Hoffnung auf 
Entſatz, capitalirte. Die Capitulation war ſchon unter- 
zeichnet, ald Chalid Nachts am oͤſtlichen Thore die Gele- 
genheit eines hochzeitlichen Gelages, weldes die, Wachen 
son den Mauern gerufen, wahrnahm, um mit bewaffneter 
Hand in die Stadt zu. dringen, und als Eroberer darinnen 
zu. falten, Das Blutvergießen wurde geftillt, aber, 
da Chalin die. Eroberung der Stadt durch das Schwert, 
bie Einwohner die Eapitulation anfprachen, fo wurde die 
große: Kirchk des Heiligen Joannes, welde buch die Ca⸗ 
pꝓitulation ganz den Chriſten verbleiben folite, zur Hälfte 
in Moschee verwandelt: Imame und chriſtliche Prieſter 
kheilten ſich in den Gottesdionſt der Moschee und der Kirche 
anter demſelben Dache, eine Toleranz. zweier feindſeligen 
Religionen, von welcher der Religionsfriede zwiſchen Chri⸗ 
ſten ähnliche Beiſpiele, aber kein fo auffallendes anfzumei- 
fen hat. Siebzig Jahre lang riefen ig denfelben Gott ge⸗ 
weihten Hallen die Glocken und bie Stimmen der Mueſin 
Chriſten und Moslimen zum Gebet, ſiebzig Jahre lang 
ſtand dem chriſtlichen Hochaltar der moslimiſche Mihrab 
und dem chriſtlichen Redepult (Ambo) der arabiſche 
Minber friedlich gegenüber, bis unter dem Chalifate 
Welid's anf Klagen der Moslimen über dieſen unſchick- 
lichen Verein des Gottesdienſtes und Götzendienſtes unter 
Einem und demſelben Dache den Chriſten auch die halbe 


1) Abulfeda. 
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Kirche genommen und bafär bie Kirche des Heiligen Tho⸗ 
mas überlaſſen warb. ) 


Im folgenden Jahre übertrug Obeide die Statthalter⸗ 
ſchaft von Damaskus dem Ebi Sofian,?) und zug mit 
Chalid zur Eroberung der übrigen ſyriſchen Städte aus, 
Nah ver Schlacht von Merdſcher⸗Rum, d. i. auf der 
Wiefe der Griechen, war die Seeküſte pur Jeſid Ebi 
Sofian un Moawia, Beisan durch Scerhebil?) 
dann Taberije (Xiberias), Baalbek (Heliopolis), 
Himß (Emeſſa), Ladakia (Laodicea), Kaißarije (Cä- 
ſarea), Antakije (Antiochien), Haleb (Chalybon), Ki⸗ 
nisrin, Scheiſer, Hama (Apamea), Maareten⸗ 
naman, Dſchebele (Gabala), Menbedſch (Hierapolis), 
Nablus (Neapolis), Lidd (Ludda), Jafa (Joppe) und 
endlich auch Jeruſa lem erobert. Edſchnadin und der 
Hieromax, ) die ſchon bei ber Eröffnung bes fyrifchen 
Feldzuges unter Ebubekr durch Siege der Moslimen ver- 
berrlicht. worden waren, wurben durch neue Siege. berfelben 
perklärt. Artaban,‘) der griechifche Befehlshaber, mit 
weldem Ebu Obeide nah Amru Ben Nafß über bie 
Übergabe’ Jernfalem’s unterhandelte,°) behauptete, Jeruſa-⸗ 
lem's Eroberung fei nicht dem Obeide, fondern nach alten 
Prophezeihungen einem Eroberer, deſſen Namen nur brei 
Buchftaben Habe (Omer), vorbehalten, ein Knuiff griechi⸗ 





1) Dſchihannuma, S. 573; Ibn Kesir gibt nach der großen 
Geſchichte von Damaskus von Ibn Asakir eine fehr fchägbare tos 
pographifche Notiz von zwölf alten hriftlichen in Moscheen verwan⸗ 
delten Kirchen. 2) Raudhat, Bl. 12% 3) Ebenda, BI. 88. 
4) Ebenda, BI. 129, 5) Artabun foll nach dem Raudhat auf 
Griechiſch Tchlau und verftändig heißen (Sireku Aakil); BL 125. 
6) Nicht mit dem Patriarchen ——— wie im fabelhaften 
— 
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ſcher Eitelkeit, welche bie heilige Stadt nur dom Chalifen 
ſelbſt übergeben wollte. Ebu Obeide berichtete hierüber 
an Dmar. Diefer berieth fih mit den Stimmführern Me 
dina’s. Ali meinte, es wäre nicht der Mühe wertb, daß 
Omar fih der Beſchwerde der Reife unterziehe:') „Bater 
Hasan’s!" fagte Omar zu Ali, „ih muß den Gläubi« 
gen ſelbſt das gute Beiſpiel des Frohnkampfes in meiner 
Herfon geben.” Der Fürft der Rechtglänbigen beftieg ein 
rothes Kamel, nur mit zwei Säden beladen, in deren 
einem Gerfle, Reis und Korn, im andern Datteln, ein 
Waſſerſchlauch und eine hölzerne Schüffel. Zu Dihabia, 
fünf Tagreifen von Serufalent, empfingen ihn Die Feld⸗ 
herrn des moslimiſchen Heeres, Ebu Dbeide, der Sohn 
Dfherrah’s, Jefid, der Sohn Sofian's, Chalid, 
der Sohn Welid’s, an der Spibe ihrer Truppen, Ebu 
Dbeide brachte ihm ein weißes Pferd und ein weißes 
Kleid zum feierlichen Einzuge; er fand den Ehalifen, ver 
zu Fuße fein Kamel führte, auf dem fein Sklave faß.?) 


Dmar wies das Pferb und die. Mleiver zurüd, und gab 


den Vorftellungen Ebi Soflan’s, daß biefelben anfländiger 


für die Würbe des Ehalifen, als das bramme wollene Klein 


und das rothe Kaniel, Fein Gehör.) - Die Zapitulation 
Jeruſalem's warb unterzeichnet, und ben Ehriften ber freie 
Beſitz ver heiligen Orter gewährt. Omar zog an ber 


- 


Spite der Moslimen zu Jeruſalem ein. Als er auf der 


Terraffe des Tempels fland, befahl er dem Belal, dem 


Gebetausrufer Mohammed's, vas Gebet auszurnfen. „Ih 


.nbabe zwar,“ fagte dieſer, „fett des Propheten Tod das 
„Gebet für Niemahben audgerufen, aber ich gehurche dem 


! 


1) Raudhat, BL 141; gerade das Gegentheil von bem, was 
Mirchuand, ber pfeubonpme Wakidi Ockley's und nach diefem Dias 
rigny, Rampoldi erzählen. 2) Mirchuand, auf der k. Hofbi⸗ 
bliothek, 11. E. 845. 3) Ebenda, ©. 846. 
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„Befehle deu Chalijen.“ Als Has: „Bot iſt greß! Auf 
„zum Gebet!“ aus dem Munde Belal's ertönte, wurden 
alle Gemüther von religiöſen Gefühlen tief erſchüttert; 
die ganze Gemeine weinte Thränen ber Freude und ber 
Rührung. Omar flaud. als Imam ſelbſt dem Gebete vor, 
dann begab er fich auf ven Felfen Moria's, we ber Stein, 
auf welchem Abraham das Opfer Des Sohnes vollbringen 
Sollte, mit Mift bedeckt war, fowie vormals die Inden 
das heilige‘ Grab. des Erlöfers mit Miſt bedeckt hatten, 
| Omar reimigte den Stein mit feinem Kleide, ) und trug 

in demfelben den Unrath hinweg. Ex berieth ſich mit Ibun 
Bach ‚ einem zum Islam neubelehrten, angefehenen Rab- 
bimer, und nachmals einem bey größten Überlieferer, 
welder unter dem Ramen Kaabol⸗achbar, d. i. ber 
Würfel der Kunden, berühmt, über den Ort, wo bie 
Moschee errichtet werben follte. Ibn Kaab rieth, dieſelbe 
inter dem Zellen Moria’s anzulegen „Sp iR,” xief 
Dmar, „das Judenthum gedemüthigt,“ und weißte ben 
Drt jur Moschee. Erf Hundert Jahre fpäter wurde ber 
Felſen Moria von dem achteckigen Dome, welcher benfel- 
ben nody heute decket, überwölbt.“) Die Kirche des heili⸗ 
gen Grabes blieb den Chriſten. Omar kehrte nach Me⸗ 
dina zurück. Drei Jahre nach der Eroberung von Jeruſa⸗ 
lem flarbem im Jahre der großen Hungersnoth an ber 
Beft von Amemwas’) (ſo Heißt ein zwifhen Ramla und 
Jeruſalem gelegenes Dorf’), welde fünf und zwanzig" 
taufend Menſchen fra, Ebun Obeide, der Eroberer Sp 
viens, nachdem er kurz vor feinem Tode viertauſend = 
Lebensmittein beladene Kamele had "Medina geführt, um 
der dortigen Hungersuoth abzuhelfen, ) und Moaſ Ben 


1) Ibn Kesir, Bl 48. 2) Dſchihannuma, ‘©, 564, mit 
dem Druckfehler von 721 flatt 121. 3) In Abulfeda und in 
Hadſchi Chalfa’s chronologifchen Tafeln Amewas, im Kaudhat 
ſehr verderbt Imras. 4 Raudhat, — 9 Ebendo, Bl. 152. 
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Dihebel, einer ber INNEREN Waffengefährten des 
ee 


. Ehe wir von dem perfifchen Kriege erzählen, welcher, 
gleichzeitig mit dem fünfjährigen fprifchen, noch fünf an⸗ 
dere Jahre durch die ganze Regierungszeit Dmar’s dauerte, 
werfen wir einen Bli auf Omar’s innere, während des 
ſyriſchen Krieges getroffene Einrichtungen und Manfregeln, 
welche den großen Herrfcher noch mehr characterifiren, als 
die an die Feldherrn gegebenen Befehle. Gleich im erſten 
Sahre feiner Regierung, gleichzeitig mit der Eroberung 
von Damaskus, befahl er, daß das Faſtengebet,) welches 
bisher jeder Einzelne bei fih im Haufe verrichtet, in den 
Nächten des Ramafans in den Moscheen von der Gemeine ver- 
zichtet werben folle. Er felbft begab ſich sn Die mit Lampen er- 
leuchtete Dioschee. 2) Sp Datirt der noch im Islam beftehenne 
Gebrauch, die Moscheen in ben heiligen. Nächten des Ras 
mafans. zu erleuchten von heute, wo dies gefchrieben warb. 
vor zwölffundert Jahren. „Gott erleuchte Cfügt der per⸗ 
ſiſche Gefhichtfhreiber der Erzählung bei), Gott erkeuchte, 
das Grab Omar's, wie Gott die Moscheen durch ben Ko⸗ 
. xan erleuchtet Hat!” An Weintrinfern wurbe bie Strafe 
ber achtzig Hiebe mit dem geflochienen Stricke vollzogen, 
darunter fein eigener Sohn (ob es Obeidollah, ob es 
Abderrahman geweien, iſt ungewiß, aber gewiß, daß 
er nach einem Monate nach empfangener Strafe an den 
Folgen derſelben flarb,) daher das Spribwort, daß 
Dmar’s Geifelhiebe ſchlimmer ald das Schwer. Im 
britten Jahre feiner Regierung traf er zwei der wichtigfien 
Staatseinrichtungen. Ganz im Geiſte eines Achten Erobe⸗ 
rers darauf bedacht, bie Anführer des Heeres für fi 





1) Terawih. 2) Raudhat, Bl. 88. 3) Ebenda. 
Hammer?s Gemãldeſaal. _ | 18 
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unb das Intereſſe des Staates zu gewinnen, fliftete er fir 
diefelben und für die einflußreichfien Gefährten des Piro- 
pheten Dotationen und Penfionen. Abbas, dem Oheime 
Mohammed's, wurben jährlich zweimalhunderttaufenn Dir- 
bem angewiefen, und fo in herabſteigendem Berhältnifie 
nach den herabfleigenden Graben der Prophetenverwandi⸗ 
ſchaft. Die Waffengefährten ver Schlacht von Bedr er- 
hielten jährlich fünftaufend, Pie Genoſſen der Huldigung 
von Hodaibe viertaufend, die fpäteren Gefährten drei- 
taufend, die der erfien Feldzüge in Syrien und Perſien 
tauſend Dirhem, die fpäteren fünf, drei, zwei oder anbert- 
halbhundert Dirkem, nach der Reihe ihrer Dienfliahre. ') 
eve der Gemahlinnen des Propheten erhielt zehntanfend, 
Aiſche aber zwölftauſend Goldſtücke. Hasan und Husein, 
die Söhne Ali's, und Selman, ber Perfer (welcher vie 
Schanzarbeiten bei Medina's Belagerung geleitet), wurden 
in die Reihen der Kämpen von Bedr eingetragen, wiewohl 
fie nicht dabei geweſen.) Einem, der wider ſolche Be⸗ 
theilung der Vornehmen aus dem Gemeinſchatze murrte, 
gab Omar den Fluch des Herrn. Um aber au für bie 
Armen etwas zu thun, fliftete er im felben Jahre zu Die 
dina für diefelben und für die Söhne des Weges (für vie 
- -Reifenden)- ein Speifehaus, wo ihnen Brot, Butter, Of 
und Mehl ausgetheilt ward; die erfie Armenküche des Is⸗ 
lam's, welcher alle übrigen an ben Moscheen geſtifteten 
nachgeahmt find.) Ex ſetzte au die erfle Kammer der 
Finanzen ein, den Diwan, deſſen Benennung perſiſch eine 
Berfammlung von Genien beveutet, weil ein perfifcher 
König im Vorbeigehen vor feinem Staatsrath gefagt: 
„Dieß find Diwe,“ d. i. Dämonen an Geiſt und Thaͤtig⸗ 


1) Abulfeda, 11. ©, 231; Ihn Kesir. 2) Mirhuanb, 
‚©. 864, nach dem Mostakßa Scherefebdin — Ehra⸗ 
reſmi's. 3) Ibn Kesir, IV, BL. 77. 


keit. Seitdem iſt bie Benennung bem Staatorathe geblie 
ben und den Sammlungen von Gedichten, welche beide 
shne Genius null.) Zugleich wurbe die Datirang der 
Befehle nad Urkunden. aus folgendem Anlafle verorbnet: 
Ebu Musa Eſchaari, der Statihalter Omar's zu 
Boßra, meldete, daß er verſchiedene, ihrem Inhalte nach 
fi widerfprechende Befehle zugleich erhalten habe, daß ex 
nicht wiffe,. welcher früher, welcher fpäter,, und daß es gut 
fein wärbe, biefelben hinfüro zu datiren. Omar fand den 
‚Rath out nud befahl, hinfürs von der Auswanderung bes 
Propheten zu detiren, ?) eine Verordnung, bie aber feih 
dem befonders in den Stantsfchreiben mongolifher Herr 
ſcher häufig vernachläfligt wornen. Später’) wurben auch 
die erſten Gold- und Silbermünzen mit moslimifchen Ge- 
präge, d. i. mit ber Formel: Es if fein Bott als 
Gott! und mit dem Namen des Chalifen geſchmückt, und 
wie bisher auf: den perfifihen Münzen der Name bes Chos⸗ 
roes die Regierung , unter welcher fie gefhlagen, bezeich⸗ 
net.) Aaf einigen flanben die fünf Verfe der Sure ber 
Einheit, oem welchen fie bie Silberftüde ber Ein- 
heit?) genannt wurden. So war Omar ber. Gründer ber 
wichtigſten Stantseinrichtungen bes Jolam's: der Dotatio⸗ 
nen des Heeres, der Finanzlammern, ber frommen en 
tungen an nie Maschen und ber Münze, _ 


Am lebendigſten ſpringt Omar's Herrſchergeiſt und 
Strenge aus der Art, wie ex feine Großen und die Felb- 
Herrn — in die Augen. . Chalid ber Son We 


1) Die Begründung in der Beantwortung ber — 


Uier 0! Yedvluzleilverwaltung des: Chalifates. 2) Raubdhat, Bi. 
"146. 3) J. 20 (640). 4) Raudhat, BI. 128. 5) Ahadije; 
Ebenda. J * 
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lid's, der forifche Stammfürft Dſcheble und Moham- 
med, ber Sohn Moslim's, find erbanliche Beiſpiele da⸗ 
von. An Chalid, dem Schwerte des Islam's, dem Mör⸗ 
der von Gefangenen, denen er Sicherheit verheifen, deſſen 
Abſetzung vom Oberbefehl Dmar’s erfle Regierungshand- 
Jung, waren nur zwei &igenfchaften lobenswürdig: fein 
Alles wagender Löwenmuth und fein: Gehorſam für bie 
. Befehle des Ehalifen, indem er auch nad feiner Abfegüng 
mt nicht minderem Eifer unter Obeide diente, als ehe 
mald als deſſen Borgefeßter. Nach der Eroberung von 
Himß, deffen Fall das Werk feiner Tapferkeit, ſtrömte 
AHes nah Kinesrin, wo er fih damals befand, um 
ihm zu fo glänzender Waffenthat Glück zu wünſchen. Der 
Didier Efhaas Ben Kais befang —— 2 einer 
Kaßibet, woraus die folgenden Berfe: 

Erzleibiger! deß Sturmes-Speergewicht 
Die Elephanten und bie Krokodile bricht; 

Durch deine Keul' in Rum der jüngſte Tag erſtand, 
Durch deinen Degen ward verderbet Frankenland; 

Zur Zeit, als deine Hand mit Tod die Feinde ſchlug, 

Ward Hoffnung widrig und die Eile ward Verzug. 

So ſehr ſind Waffen dir beſchert zum Theil und Heil, 

Daß, wie die Zung im Mund, gehorſam dir der Pfeil. 

Und mit des Feindes Seelen deine Lanze ſpielt, 

Wie Schöne mit dem Kopf in fie Verliebter ſpielt.!) 
Chalid ſchenkte ihm dafür, eben ſo verſchwenderiſch als 
räuberiſch, einen Beutel mit zehntaufend Silberſtücken. 
Ale Dmar dieß erfuhr, erging an Ebn Dbeibe ver Be- 
fehl, ven. Chalid ans Kinesrin abjuberufen, ihn vor 
verfammeltem Heere feiner Stelle zu entſetzen, ihm mit 
feiner Kopfbinde die Hände „zu binden - und Rechenſchaft 
über bie — — abzulodern, weil er/ wenn ſte 


ee — 
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auch aus feinem Sacke, in jevem. Falfe ein Verſchwender, 
nnd Gott, Heiße es im Koran, Tiebt nicht die Verſchwen⸗ 
denden. Der Befehl wurde vollzogen, und Chalid, wel- 
cher geantwortet, es fei aus eigenem Beutel, nah Me- 
Dina gefandt. Omar Tieß fein Vermögen unterfuchen und 
beſchreiben. Man fand bei ihm achtzigtaufend Dirhem. 
Dmar ftrafte ihn um das Viertel feines Vermögens. Als 
dieſe Maßregel in Syrien und Irak befannt, murrte das 
Heer. Omar fohrieb an die Befehlshaber: „Nicht wegen 
„Verrätherei und Untreue habe ih Chalid beſtraft, fon» 


„dern feiner Verfchwendung wegen, und weil das Heer 


„pie heiligen Siege nur ihm allein zuſchreibt. Gutes und 
„Böſes kommt von Gott, und wicht von Chalid.“ Cha- 
lid flarb vier Jahre hernach, und um die. Ehre feines 
Grabmales ftreiten fih Emeffa und Medina‘) Dfche- 
belet,.ver Sohn Eihem’s, der zum Islam bekehrte 
Fürft ver Beni Ghasan in Syrien, zog mit fürftlihem 
Pompe zu Mekka zur Wallfahrt ein, und warb von Omar 
auf das Ehrenvolifte empfangen. Beim Umgange um bie 
Kaaba trat ihm ein Araber auf die Schleppe feines 
- Mantels, und. Dichebelet brach ihm fogleich mit einem 
Fauftfchlage das Nafenbein entzwei. Der Araber Hagte, 
and Omar verurtheilte den Fürften nah dem Koran zur 
Strafe der Wiedervergeltung. Dſchebelet, höchſt er- 
grimmt über ſolchen Mangel an Rüdfiht für feine Ge⸗ 
burt und feinen Stand, drohte mit dem Rücktritt ing Chri⸗ 
ſtenthum, und Omar mit der Enthauptung. In der Nacht 
entfloh Dſchebelet aus Mekka nach Syrien, und von 
da an den Hof bes griechiſchen Kaiſers Heraklius, wo ihn 
fpäter ein Gefanbter Omar's fah, dem er für feinen Lands⸗ 
mann den Dichter Hasan, den Sohn Sabit’s, fünfhun- 


1) Abulfeda, IL. ©, 249, 
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bert Golpſtücke übergab. Dafür dankte der Dichter durch 
bie Berfe: 

Dſchofne's Sohn") ift von dem Refte ber Gemeine, . 

Deren Väter Söhne hinterließen, reine. | 

Meiner bat in Syrien er nie vergeffen, 

Und aus Rum als Chriſt mir Schäge. zugemeffen, 

Überhäufend mich mit Hulden ungemeinen, 
Welche ihm jedoch nur Fleine feinen.) | 
Mohammed, der Sohn Moseilema's, der Statthalter 
ber neuerbauten Stadt Kufa, Hatte gegenüber der Mo - 
Scheer einen Pallaſt gebaut und benfelben mit einer aus. 
dem Pallaſte der Chosroen zu Medain genommenen 
Pforte geſchmückt. „Du haſt,“ ſchrieb ihm Omar, 
„einen hohen Pallaſt gebaut, gleich dem der Chosroen, 
„und ein Thor von dem der letzten in den deinen übertra⸗ 
„gen, damit du dich, wie fle, mit Kämmerern umgeben 
„und beine Gegenwart ben Hülfsbebürftigen verweigern 
„mögeft, wie e8 bie Kämmerer und Thorhüter der Chos⸗ 
„roen gethan. Auf dieſe Art biſt du in perfifihe Sitte 
„verfallen und Haft dich von ber bes Propheten ent. 
„fernt. Dieß iſt hoͤchſt unlöblich von dir. Da biſt zur 
„Hut ver Länder und. Völker, zum Schutze der Gränzen 
„vor allem Böfen und Unheil gefebt, weichem Allen deine 
„Handlungsweife gesabe zuwider läuft, Wiſſe, bie Chos⸗ 
„roen find von ihren Pallaͤſten in bie Gräber, und der 
„Prophet iſt von dieſem Staubhaufen in den Himmel ge⸗ 
„wandert. Ich habe ven Überbringer geſandt, daß er 
„deinen Pallafk verbrenne ohne Schen. An dieſer Welt 
find für dich zwei Häuſer genug, das eine, um darin zu 
„wohnen, das andere, um die Gelder der Moslimen aufe . 
„zubewahren.“ Der neue Palo ward verbrannt ohne 
Shen und ohne Widerrebe. 


1) Der Beiname Oſchebelet's. 2) Abulfedaq, II. &, 39. 
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als Omar zum Zürften ber Redtpläubigen ausgerufen 
warb, obere zwar bereits das Feuer bes fyrifchen und 
perfifchen Krieges, aber der Hauch feines Religionseifers 
fachte daſſelbe zum laͤndererobernden Brande auf. Das 
Begehren Moſs euna's, des Feldherrn in Irak, um Hülfs⸗ 
truppen, fand wenig Anklang unter den Bewohnern Die 
dina's; da heftig Omar die Kanzel und ſprach: „Mosli- 
„men! ſehnet euch nach dem perfifchen Kriege und öffnet: 
ndie Pforten des Sieges mit Gebet und guten Wünſchen. 
„Fürchtet nicht, daß der Kampf ſchwer feil die Feinde find 
njerfireut und verwirrt, Hira und Sewad, das Land 
„am Ausfluffe bes Euphrats „iſt in unfern Händen.“ Ebu 
Dbeide Saffi, einer der großen Jünger des Propheten, 
fland zuerft auf, feine Bereitwilfigfeit zum Feldzuge an 
den Tag zu legen; ihm folgte Sabit Ben Rais, einer 
der Genoſſen der Schlacht von Behr, und Andere. Omar 
wählte taufend Mann aus, an deren Spige Ebu Obeibe 
dem Mosenna zu Hülfe z0g, wider den ber perfifche 
Heerführer Ruſtem Ferruchſad fland, bis dreißig tau⸗ 
ſend Mann ſtark. Ebn Obeide und Mosenna ſchlu— 
gen den perſiſchen General Dfhaban zn Nemarik und 
ben perfifchen Prinzen Narsi (Narſes) zu Kesker, und 
eroberten das Schloß Sakatibe. Ruſtem und Dſchal—⸗ 
mus eilten dem geſchlagenen Prinzen mit zwanzigtauſend 
Mann zu Hülfe, aber che noch die Hülfe ankam, war 
Rarzsi zu fliehen gezwungen, und die ganze Landſchaft 
Sewad von Feinden gereinigt, Turantocht, die per 
fiſche Kaiferin, fandte ven Behmen Dſchadu, beige 
naunt Sul⸗Hadſchib, d. 1. der Inhaber ver Bew 
ſchleiernden, weil Ihm bichte Augenbraunen das Geficht 
befchatteten, mit Breißigtanfend Mann und breißig Ele⸗ 
phanten, darunter auch ein weißer, ‚nicht minder berühmt 
als der weiße Elephant Mahmud, auf welchem vormals 
der äthiopifche König Abraha zur Zerſtörung des heili⸗ 


\ 


gen Hanfes ver Kaaba aubgezogen war, und mit ner Reichs⸗ 
fahue, dem zwölf Ellen langen und acht breiten, reich mit 
Gold und Edelſteinen geſtickten Pardelfell, welche das 
Schurzfell des Schmiedes Kiawe vorſtellte, welcher das⸗ 
ſelbe als Fahne der Freiheit aufgeſteckt, um die Völker 
wider den Tyrannen Sohak aufzurufen.) Am Ufer des 
Euphrat zu Feßen⸗natik fam es zur Schlacht, das 
Heer der Moslimen nur acht bis neuntaufend Mann ſtark, 
das der Perfer das Zehnfache diefer Macht. Ebu Obeide 
wollte den Übergang der Perſer über den Euphrat verhin⸗ 
dern, und griff ſie, nachdem er über denſelben gegangen, 
jenſeits an. Er hatte den Befehl gegeben, vorzüglich 
nach den Rüſſeln der Elephanten zu hauen, und hatte ſelbſt 
dem weißen den Rüſſel weggehauen; nach geführten Strei⸗ 
che glitſchte er aus, und der Elephant zertrat ihn unter 
den Füßen. Die Fahne des Islams ging durch die Hände 
von ſieben Tapferen, die als Träger derſelben bluteten 
Der Verluſt der Moslimen war ſehr groß; ſie fochten als 
Verzweifelte, nachdem die Brücke über den Euphrat hinter 
ihnen abgeworfen war; nur mit der größten Mühe ſtell⸗ 





ten fie gegenüber von Lin eine Wothbrüde her, über bie :_ 


ſich Mosenna mit den Geretteten zurückzog. Viertauſend 
Moslimen waren theils erfchlagen, theils ertrunken; zwei- 
taufend flüchteten nah Medina, nur breitaufend biieben 
bei Mosenna zuräd. Die Uneinigfeit, welche zwifchen 
Behmen Dſchadu und Ruftlem Feruchſad vorgefal- 
Sen, rettete den Reſt des. moslimifchen Heeres, indem das 
perfiſche nah Medain zurückkehrte.) Jeſdedſchird 
hatte ben perſiſchen Thron beſtiegen, und rüſtete neuen 

Krieg, Dmar befahl, auf den hierüber an ihn von Mo⸗ 
senna erſtatteten Bericht, dieſem, fih an die Gränzen zu⸗ 
rücdzuziehen. Omar wollte jelbft das Heer ber Moslimen 


1) Raudhat, 8. 84. 2) J. J. d. 9. 14 (Bebruar 635). 
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aufäßren, Die Stimmen in dem darüber gehaltenen Rathe 
zu Medina, waren theils vafür, theils dawider; enblich 
wurde auf Ali's Vorſchlag die Befehlshaberfielle dem 
Saad Ben Ebi Wakkaß übertragen. Er marſchirte 
mit fechs ober fiebentaufend Mann nah Irak, und machte 
zu Scheraf Halt, um die befiere Jahrszeit und Ver— 
flärfung abzuwarten, Diefe kam von allen Seiten, von 
den berühmteften Kämpen des Islam's geführt; ) fo wuchs 
das Heer des Islams bis auf vierzigtaufenn Mann an. 


Jeſdedſchird foderte unter Ruſtem, dem Sohne 
Ferruhfan’s, ben Kern der Tapferen Perfiens unter 
bie Waffen, fechzigtaufend Mann und vreißig Elephanten, 
Unter ven Fahnen Saad’s fammelten fih zu Ghadib, 
im Gebiete Kadesia's; die Araber von allen Seiten, 
einige und dreißig taufenn Mann flarf, barunter taufend 
son den Kampfgenpfien des Propheten, hundert von ber 
Schlacht bei Bedr. Saab beridhtete an Omar die Über 
zahl der Feinde, Omar ermuthigte ihn zum Angriffe: „er 
möge nur denfen, er fechte unter ven Augen des Chalifen, . 
vor dem Angriffe aber Abgeorbnete an Jeſdedſchird 
ſenden, ihn zur Erkenntniß ver Wahrheit einzuladen. Zwan⸗ 
zig. der wohlberedteſten Männer ?). und tapferſten Kämpen 
des Heeres, auf arabifchen Pferden, in jemenifchen geftreif- 
ten Kleidern, wurden dem Jeſdedſchird vorgeftelft. ef 
dedſchird, ohne Ahnung von dem Olaubenseifer, der das 





1) 1. Moghaire Schaabe mit vierhundert; 2. Tal iha Ben 
Chuiled mit achthundert; 3. Amru Ben Maadikerb mit fünf⸗ 
hundert; 4. Aaßim Ben Omer mit fünfhundert; 5. Beſchir Ben 
Habl mit ſiebenhundert; 6. Forat Ibn Hajan mit ſiebenhundert 
Reitern; 7, Aaßim Ben Serare mit einigen hundert Perfern und 
Dromebaren, und achttaufend Dann vom fprifchen Deere Ebu Obei: 
de’s; Raubhat, Bi. 91. 2) Ihre Namen im Raudhat, BL. 9t. 
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Heer befeekte, und in ver Meinung, die Araber Hätten 
ihre Wüften bios verlaffen, um in Perfien bie Gemaͤchlich⸗ 
keiten des Lebens und fchöneres Land zu finden, bot ihnen 
Güter des Lebens in Hülle und Fülle, und befiere Wohn- 
fige in den weiten Gränzen feines Reiches; aber fie ant- 
worteten ihm als begeiflerte Miffionaire des Iſslam's, defr 
fen Triumph das einzige Ziel ihrer Waffen. Jeſdedſchird, 
ergrimmt über ihre Widerſpenſtigkeit, fagte: „Wäre es 
„nicht unwürdig großer Padiſchahe, Gefanbte zu toͤdten, 
„würde euch ſogleich, was ihr allein verdient, die Antwort 
„durch die Zunge des Schwertes geworden ſein; ſo nehmt, 
„ehe es euch trifft, dieſen Sad voll Erbe, als das Sinn⸗ 
„bild des Grabes, das ihr in der von Kadesia finden 
„werbet." Der Sack voll Erde warb Jedem der abgeord⸗ 
neten Araber auf die Schultern gebunden, und mit biefer 
Ironie auf. ihre Sucht von Länbereroberung kehrten fie 
zum Heere zurück. Bon beiten Seiten wurde der Anguff 
gerüftet. Der perfifife General Dſchalmus befehligte 
viertauſend Mann als Bortrab, den rechten Flügel Hor 
muf und den liaken Flügel Mehran, der Sohn Beb- 
ram’s, mit zwanzigtauſend Mann, Jeſdedſchird ſelbſt 
inm Mitelpunkte mit fechzigtaufenn Mann, dem Kerne per 
ſiſcher Kriegsmacht. Das Schlachtfeln war in ber Nähe 
Kadesia's, einer Meinen Stadt, welche, wie Hira und 
Chawrnal, am Rande der Wüſte und des bebauten Lan 

bes von Irak Liegt.) Durch drei Tage warb mit unbe 
ſchreiblicher Erbitterung von beiden Seiten gefochten, jeber 
dieſer Tage durch Wunder der Tapferkeit verherrlicht, 
welche der berühmteften Schlachttage der alten Araber 
würbig, weßhalb auch jeber. diefer drei Tage unter einem 
befondern Namen in der Geſchichte fortlebt. Dergleichen 
Tage finb in der alten — ale die des Krie⸗ 
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ges wegen bes Kameles Besno, wegen der Stuten Da- 
his und Ghabra, ber Tag des Feuers,') der Tag 
des ſchändlichen Krieges.) So beißt der erfle Tag 
der Schlacht von Kadesia der Tag der Hülfe, der 
zweite, ber der Kameltränke, ber britte, von der bemfel- 
ben vorhergehenden Nacht, ver Tag des Gewinfels, In 
ber Ießten Nacht wurke Ruftem getöbtet, und fein Tod 
entſchied Die Niederlage der Perfer, mit ungemeinem Ver⸗ 
Fnfte non beiten Seiten.) Dreifigtanfend Perſer beiten 
das Feld, son den Moslimen wurden ſechstauſend Erſchla⸗ 
gene befannt. Die Beute wor ungeheuer. Dem Dhaar, 
welcher die Reichsfahne erbeutet hatte, wurben auf Saab’d 
Befehl dreißigtauſend Goldſtücke ausgezahlt, und dann 
ihre Juwelen der übrigen Beute zur geſetzmäßigen Ber 
theilung zugethan.) Saad rüdte von Kadesia bis 
ana weſtliche rechte Ufer des Tigris, wo ex am Kanale, 
weicher der Milchfluß“) heißt, im Angeſichte von Me⸗ 
dain und bes Pallaſtes des Chosrgese Nuſchirwan Ia« 
gerte. Omar beantwortete den Siegesbericht mit Lob und 
Preis, und befahl, vor der Hond nicht nach Medain zu 
marſchiren, um dem Hecere Die noͤthige Ruhe zu goͤnnen. 


Im März des folgenden Jahres fehte Saad über 
den Tigris. Auf dem Wege ergaben fh Babel, Sa 
bath und andere Dexter, theils der Gewalt der Waffen, 
theils friedlich; Ein Theil des arabifihen Heeres zog nad 
Nebhawend nördlich, der andere ſüdlich nad Ahwaſ. 
Die Brücke über den Tigris wurde nach bewerkſtelligtem 


1) Jaumen⸗nar. 2) Jaumol⸗-fidschar; Raudhat, Bi. 
1%, 3) Die Details der drei Schlachttage füllen im Raudhat nicht 
weniger als fünf und zwanzig Blätter. 4) Raudhat, BL 117. 
5) Rehr⸗Schir, Kbulfeda, IL ©. 23% 
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Jeſdedſchird, als er den Übergang vernommen, hatte 
ſich nach Holwan zurüdgezugen; bie Reſidenz Medain 
fiel mit. allen ihren Schätzen in bie Hände des Siegers. 
Im Pallaſte fand der Thron des Chosroes, wo die Krone - 
Nuſchirwan's, in Igolnenen Ketten aufgehangen, ober 
dem Hanpte bes Ehosrves, wenn er barauf faß, ſchwebte, 
ſo daß er fie zu tragen ſchien. Sie wog breihundert Menn 
an Juwelen?) Die andern Schäte waren ein juwelenbe- 
fester Panzer, der nur zu Prachtaufzügen diente, das ju⸗ 
welenbefegte Reichsſchwert, ein filberner Reiter auf golde⸗ 
nem Pferde, ein goldener anf filbernem Kamele, vieles 
und jenes mit CEdelſteinen geziert,' das Koſtbarſte ein 
Teppich, breifundert Ellen lang und breißig breit, ber 
alle Farben biumiger Flur in Edelſteinen ſpielte. Flüße 
und Staädte waren darauf abgebildet in Perlen und Schmelz, 
Blätter und Früchte aus Smaragben und Rubinen, Quel⸗ 
Ien und Seen aus Diamanten und Sappbiren. Während 
des Winters gaſtirten die Chosrven auf dieſem Luſtteppiche, 
welchen die Araber den der Weinlefe?) nannten; ein 
Schachbrett, deſſen Felder: Elfenbein und Ebenholz, deſſen 
Figuren aus Rubinen und Sapphiren gebildet; ein Waffen 
behältuig, worin fleben Helme, fieben Panzer und fieben 
Degen ber größten Padiſchahe ver Welt, bes Chosroes 
Nufhirwan, des Kaiſers von Byzanz, bes Faghfur 
von China, des Chakan's ver Türken, und ber drei 
arabiihen Könige, Statthalter der Chosroen in Syrien 
und Arabien, nämlich der Vicekönige von Hira, Je 
wen uud Bahrein; ein ganz mit Gold durchwebter 
Schleier, vor dem Thore des Pallafles aufgefangen, wel 
her, ausgefhmolzen, taufend Miskale bes reinflen Gol⸗ 
bes gab. Goldene und filberue Gefäße, vol von Ambra, 


1) Raudhat, Bi. 133, 2) Ebenda, BL. 136. - 3) Katfı 
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Moshus, Sandel and Pampfer, den die Amber für Salz 
baltend, in ihre Speifen miſchten. Neunhundert ſchwer⸗ 
beladene Kamele gingen mit dem gefegmäßigen Fünftel der 
Bente nach Medina, wohin auch der Teppich, die Kleider 
des Ehosrves, feine Krone, fein Säbel und Gürtel gefen- 
det wurden.!) Die übrige Beute wurde unter vierzigtau- 
fend Mann vertheilt, beren Jeder zwölftaufend Drachmen 
erhielt. Über ven Teppich wurde berathen, ob derſelbe 
zur Verherrlichung des Chalifates im Staatsſchatze aufbe⸗ 
2 ‚, oder ber zu vertheilenden Beute zugefchlagen wer- 

den ſolle. Omar übertrug den Ausfprud dem Ali, Die 
fer fagte: „D Fürft der Rechtgläubigen!“ warum unter- 
-„wirfft du beine gewiffe Einficht dem Zweifel? In ver 
„Welt ift nichts dein, als was du an Wohlthaten gefpen- 
„bet, die voraus ins andere Leben gefendet; was bu an 
„Kleidern trägſt, wird verfehrtz was du ißt, wirb vers 
„zehrt.“ Der Teppich wurde zerſtückt. Nah Medain’s 
Eroberung fandte Saad ein Heer unter Hafhim Ben . 
Diba und Kaakaa Ben Amru nah Dſchelule, das 
ſechs Monate lang belagert, und wo in biefer Zeit über 
achtzigmal gefämpft ward, Der Fall dieſer Pläbe hieß 
die Eroberung dag, Eroberungen.?) Sobald Jef- 
dedſchird ven Fal Dſchelule's vernommen, flüchtete er 
. von Holwan nah Rei. Haſchim und Kaakaa zogen 
nach Holwan, wo neuer Sieg ihre Waffen Frönte, deffen 
Exfolg der Fall von Tekrit und Moßul, die Eroberung 
son, Mashendan und Schiwan, das gegenüber von 
Holwan, von Rohe, Nipibin, Rasolain und der 
‚ganzen Halbinſel zwifchen dem Tigris und Cuphrat. Die 
Eroberung fo vielex Stäbte in Irat verherrlichte Omar 
durch die Anlegung von neuen, zur Belekung des Handels. 
Nach dem Siege von Kadesia befahl er die Erbauung 
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Baßra's, und nach dem von Medain bie Gränbung 
Kufa's; jenes Heißt ein ſteiniger Ort, ) dieſes, Grab 
wo Sand mit Kies vermiſcht.“) Dieſes hatte den Bow 
theil der Nähe des Fluſſes, und jenes ber des Meeres, 
Dmar verbot bar ein Schreiben an Saad, daß Her 
ner mehr, als drei Häufer baue, denn bie Stadt werbe 
kur feft ftehen, wenn auf Gerechtigkeit gegründet, bie 
Gerechtigkeit fei en Schloß, das feine — Berk 
maſchinen zerflören Fönnen. 


69 groß die Gerechtigkeitsliebe Omar's, fo bewährte 
fih doch in demfelben Jahre, als er diefen Befehl nad 
Kufa erlieh, feine Nachficht auf eine merkwürdige Weife 
in ber über einen feiner tapferften Feldherrn Moghaire, 
den Sohn Schaaba’s, den Statthalter von Baßra ver 
hängten Ehebruchsklage. Zwei Brüder, Freigelaffene bes 
Propheten, J dann Nafii der Sohn Kolde's, und Schobl 
der Sohn Maabed's, ſaßen mitfaminen gegenüber der 
Wohnung Moghaire's, als auf einmal der Wind bie 
Vorhänge des Gemaches Moghatre’s Täftete, und fie 
denſelben in fehr unanfländiger Lad? mit Omm Dſche— 
mil, ter Tochter Arkam's, erblicten. Nach dem hier⸗ 
über an Omar erftatteten Berichte, berief Omar die An- 
Häger und den Angellagten nad Medina, die Statthalter 
Schaft Baßra's dem: Ebu Musa Eſchaari verleihen. 
Drei befhworen die Sicht des wirklichen Ehebruches, ber 
vierte befihrieb die Stellung Moghaire's und Omm 
Dſchemil's, fo daß wohl kein Zweifel über die That 
ſelbſt übrig biieb,*) die er jedoch nicht geſehen haben 
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wollte. Da alfo die nach dem Koran erforberlihe Zahl von 
Angenzeugen, welche den Ehebruch in Teibliher That gefehen, 
uicht vollſtaäͤndig, und der exforberliche Beweis nicht herge- 

ſtellt war, ſprach Omar den Mog haire ver Anflage los, 
nd verurtheilte bie drei die wirkliche That Bezeugenden 
als Verläumber zur Geißelung. Natürlich ſchweigt nad 
foldher. eremplarifiher Gereätigfeitspflege die Befchichte 
des Islams von anderem bewieſenem ober ‚beftraftem Ehe⸗ 
bruche. Im felben Jahre verrichtete Omar ven Beſuch 
der heiligen Stätten zu Mekka, wo er einige Privathäufer 
um, die Kaaba, deren Eigenthümer biefelben nicht zum 
Beßten der Bergrößermg des Heiligthumes hergeben woll⸗ 
ten, niebexreißen ließ und ven Werth verfelben in ben 
Staatsſchatz legte.) Im felben Jahre vermählte er ſich 
mit Omm Kolsum, der Toter Ali’s aus Katime, 
der Tochter des. Propheten. In Perfien wurden die Ero- 
berungen burch die ver Landſchaft Ahwaſ, welche Hormo⸗ 
fan als Statthalter verwaltete, von Ram Hormuſ, 
Sus md Schufter vermehrt, und im folgenden der Glanz 
des Islam's durch die Eroberung Alerandrien’s und 
-Ägypten’s von Amru Ben Aaß verberrliht.) Zu 
Alerandrien flammten die Schaͤtze griechifcher Weisheit 
mit der Bibliothek der Ptolomäer auf, aber ſechs Stunden 
unter der Spaltung des Niles in ben Sftlichen und weſtli⸗ 
ben Arm, und. gegenäber ben Pyramiden, auf dem rechien 
Ufer des Niles warb die Stadt Foſtat (fpäter als nächſt 
berjelben die neue Hauptſtadt Kahiret gebaut worden), 
Altlairo genannt, gegründet, Die drei folgenven Jahre 
wurden durch neue Siege und Eroberungen in Perfien aus⸗ 





»tandem alta suspiria et nates a pene in altum eminentes; ultra 
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gefüllt. Jeſeded ſchird, durch bie Abſegung Saad's Beu 
Wakkaß auf Beſchwerden der Einwohner Kufa's ex- 
muthiget, hatte neuerdings anderthalbhunderttauſend Mann 
ins Feld geſtellt. Omar, nad) gehaltenem Rathe, ob Per⸗ 
fiens Heer mit dem von Syrien zu verſtärken, ob er ſelbſt 
fi an die Spitze des perfifchen ſetzen folle, fiel der Mei⸗ 
nung Ali's bei, daß die erſte Maafregel Syrien ben 
Griechen, die zweite Mebina den feindlichen Arabern blos⸗ 
fielen würbe, Er gab deu Oberbefehl Nuuman, bem 
Sohne Mekrin's an deſſen Stelle im Falle ſeines To⸗ 
des vier Andere für die Folge ernennend. Firuſan, der 
perſiſche Feldherr, ward zu Nehawend, welche Stadt 
ihren Namen von Noe, der ſie erbaut haben ſoll, führt, 
geſchlagen und Die Stadt erobert.) Omar ſoll während 
der Schlacht eine Erſcheinung zweiten Gefichtes gehabt und 
laut gerufen haben: O Sarijet! (der Feldherr ver Mos⸗ 
limen zu Nehawend) Aufgeſchaut vor dem Bergel (EI- 
wend! an welchen ihn bie Perſer drängten). Sein Grab 
und die vieler Glaubensfämpen, bie mit ihm fielen, were 
den dort noch heute verehrt.) Im folgenden‘ Jahre erp- 
berte Moghaire, der Son Schoobe's, dankbar für 
die Freifprechung vom Ehebruche, Aſerbeidſchan, veffen 
Einwohner gegen fehs Millionen Dirhem den Zrieden er⸗ 
kauften.“) "Hierauf erfolgte die Eroberung von Hamas 
dan und Damaghan. Achnas, der Sohn des Kais, 
drang bis in Chorasan vor und ging Über den Oxus. 
Der Chalan ver Türken verweigerte dem flüchtigen 
Chosroes Zuflucht. Maſenderan, Gurgan (Hyr- 
kania), Dehiſtan und Taberiſtan zahlten Tribut; 
Derbend wurde erobert.) Soale, der Sohn Amru's, 
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teng die Waffen des Islams in die Schluchten des Ran- 
Fafus bis zu ben Allanen und Bulgaren von Be- 
Lenpfer.') Es war das erflemal, daß die Araber jen- 
feits des Oxus und bes Kaufafus mit dem. öftlichen 
und weftlihen Herrfcher der Türken ſich feindlich berühr⸗ 
ten. Im folgenden Jahre werde Jars mit feinen alten 
-Hanptfläbten Iſtachr, Fesa, Derabdſcherd, dann die 
Landſchaften Kerman, Siftan, Mekran erobert;?) das 
ganze weite perfifche Reich gehorchte dem Schwerte des 
ealsten Des se. 


Omar hatte bei feiner Rücklkehr von Mekka, in Folge 
eines böfen Traumes von einem rothen Hahne, ber ihn 
dreimal blutig gepict, die Kaunzel beflisgen und zu, dem 
Volke gefprochen: „Wenn ich won euch geſchieden, bleibe 
„das Ehalifat einem ber ſechs Männer: Osman, Ali, 
„Baad, Talha, Sobeir und Abderrakman, dem 
„Sohne Auf’s. Ich habe eure ‚Verforgung durch Sold 
„und Ponfionen, eure Finanzen durch Rechenkammern, eure 
„Urkunden durch Daten, eure Münzen durch Gepräge ge- 
„regelt; ich Habe Städte gegründet und Moscheen erbaut, 
„und die Strafe des Weinverbotes beftimmt, und die ber 
„Wiedervergeltung aufrecht erhalten. Niemand fage: Omar 
„habe dem Inhalte ber göttlichen Schrift etwas beigeſetzt.“ 
Eines Tages, als er in bie Moschee ging, Flagte bei ihm 
Lulu, ver. perſiſche Sklave Moghaire’s, wider feinen 
Herrn, der Yon ihm für verpachtetes Land mehr als recht 
fodere. Omar — ihn, was fein Handwerk? — Luln 
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fagte: er fei Tiſchler, Schloſſer, Maler: — Da er fo 
. vieler Künfte kundig, antwortete Omar, werde. es ihm ein 
Leichtes fein, ven von Moghaire gefoberten Pachtzins vom 
hundert Dirhem abzutragen. Der Gerfer ging voll Groll 
hinweg. in andermal rebete ihn Omar an: „Man fagt 
‚mir, du kaunſt auch Windmühlen machen; made eine zur 
‚ „Unterhaltung der Einwohner Medina’sl“ — „Ich werde,“ 
antwortete Lulu (dies war fein Sklavenname, und fein perfi- 
fher Firuf), „eine verfertigen, von ber man ſprechen wird, 
„To Tange fih das Mühlrad des Himmels von Oſten nach We- 
„fen dreht. “ Dmar ſagte zu feiner Umgebung: „Der Menſch 
„droht meinem Leben!“ Drei Tage hierauf, als Omar in ver 
Moschee betete, überfiel ihn der rachſüchtige perſiſche Sklave, 
und brachte ihm drei, nach Anderen ſechs Dolchſtiche bei.) 
„Laßt den Hund laufen!“ ſagte Omar, „er hat mich ge⸗ 
„töntetz" aber zwoͤlf Männer fchlugen auf ben Mörber, 
traten ihn unter die Küße und töbteten ihn. Sp beftrafte 
ver Sklade Moghaire's Dmar’s zu großr Nachſicht für 
siefen, fo vollzog ber Perfer durch feine Privatrache die 
feines unterjochten Baterlandes. Der Borfall hatte das 
Gebet unterbrochen; Omar ermannte fi) und ſagte: „Gott 
„ſei Dank! wer das Gebet verläßt, iſt nicht im Islam,“ 
und betete noch ein Paar kurze Suren. - Dann fagte er: 
„Gott ſei Dank! ver. mich nicht buch die Hand eines Mos. 
„lim's tödten ließ.“ Nach Haufe gebracht, ließ er die ob⸗ 
benannten fehs Männer, die er des Chalifates wärdig 
achtete, kommen; ſie kamen Alle, nur Ta Ida fehlte, Jodem 
verfelben gab er guten, für deſſen Perfon berechneten Rath, 
für ven Hall, daß das Chalifat auf ihn fiele. „Ich meine,“ 
ſagte er, daß die Wahl auf Osman oder ALT fallen wird.“ 

Man fragte ihn: warum er feinen Nachfolger nicht ſelbſt 
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deftimme? „Ih kaun mir nicht herausnehmen,“ ;fagte ex, 
„was ber Prophet ſelbſt wicht gethan.” Daun: fagte er, 
daß, wenn Ebu Obeide lebte, er demſelben das Cha⸗ 
lifat zugedacht, and dem Saad Ben Ebi Walkaß, wenn 
er fih nicht als Statthalter von Kufa der. Ungerechtigkeit 
ſchuldig gemacht. Warum ernennft du nicht deinen Sohn 
Abdallah zum Ehalkfen? fragten die Anweſenden. „Die 
„Familie Omar's,“ fagte er, „hat an Omar genug, und 
„bevarf Feines Anderen.” „Wirſt du,“ fagte er zu Ali, 
„Chalife, fo fege deine Verwandten nicht alfen Anderen 
„vor, und das Haus Hafhim auf ven Naden aller Men . 
„hen,“ und zu Osman fagte er daſſelbe in Bezug auf 
die Beni Dmeje, Dann begehrte er Feder und Tinte, 

und fohrieb an feinen unernannten Nachfolger einen Brief 
voll Ermahnungen zur Aufrechthaltung des Islams, als 
feinen Testen Willen; er empfahl ihm, alle gefangenen Ara- 
ber Ioszufaufen, und feinen feiner Steuereinnehmer vor 
Jahresfriſt zu verändern; feinem Sohne Abdallah empfahl 
er überbieß die ftrengfte Beobachtung der Pflichten des 
Islams, die Abzahlung von achtzigtaufenn Dirhem, die er 
aus dem Staatsfihate entlehnt. Die Anwefenden proteftir. 
ten dagegen, als eine Unbilfigfeit, indem diefes Geld zum 
Beßten der Armen und Waifen verwendet worden feiz aber 
Dmar befland auf feinem Iehten Willen. Dann fandte er 
an Aiſche, fie um Erlaubniß erfuchenn, nächſt ihrem Vater 
Ebubekr begraben zu werden. Ibn Abbas und Ali 
fprachen ihm tröftliche Worte von dem Segen des Islams, 
womit fein Chalifat gefrönt worden, und daß er nicht Ei- 
nen, ber fich über Ungerechtigkeit zu beffagen habe, hinter⸗ 
laffe; „Bezeugt mir dieſes,“ fprah Omar, „am Tage bes 
„Gerichtes!“ und als fie ihm die Hanb darauf gegeben, 
verlangte er, daß fie ihre Zeugenſchaft anffchreiben follten 
und daß die Urkunde mit ihm in’s Grab geſenkt werbe. 
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Dann tröftete er feine Frauen, vie laut wehflagten, gab 
noch. einige Anorbnungen über fein Begräbnif, und ver- 

ſchied am fiebenten Tage, nachdem er bie töbtlichen Wun⸗ 
- ben empfangen, ein Muſter firenger Gerechtigkeitsliebe 
und ordnenden Herrfihergeiftes, der wahre Begründer ber 
weltlichen Herrſchaft des Islams. Die. Infchrift feines 
Siegelringes: „Der Tod genügt als Prediger“ 











IUIV. ®sman, 
‚ ber britte ber vier Chalifen, Nachfolger Mohammed's. 





Moyamm eb war von ber Todeskrankheit überraſcht 
worben, ohne feinen Nachfolger ernannt zu haben; Ebu- 
bekr Hatte zu ſolchem den würbigfien ber Gefährten bes 
Proppeten in Omar gewählt; biefer, gerechter und bie 
Wahl des Nachfolgers nicht-auf feine Schultern nehmend, 
ſondern ſechs Stimmführern bes Volkes übertragend, hatte 
bas Ehalifat noch mehr wirklichem Wahlreiche genähert. 
Bon Vererbung der Herrfhaft durch das Necht der Geburt 
war Feine Rebe, biefelbe. follte nur in die Hände gelegt 
werben, welche bie reinften und Träftigften dieſelbe zu füh— 
zen, Weder Ebubekr noch Omar war e8 eingefallen, 
ihre Söhne, Mohammed und Abdallah, als Candida— 
ten des Ehalifates zu betrachten; fie waren auch, wie ihre - 
in biefer Lebensbefchreibung erzählten Thaten zeigen. wer- 
ben, ber Herrfchaft und ihrer Väter nicht würdig. Das 
einzige Borreht, was Dmar auf Bitten feiner Freunde 
feinem Sohne eingeräumt hatte, war, ber Verſammlung 
ber fechs beflimmten Wähler beizumohnen, ohne jedoch be= 
zathenbe Stimme zu haben. Die fehs von Omar auf 
feinem Sterbebette ernannten Männer, welde aus ihrer 
Mitte den Chalifen wählen follten, warga: Alt, ber Sohn 
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Ebi Talib's, Mohammed's Eidam, Talha Ben Obei⸗ 
dollah, Sobeir Ibnol⸗Awwam, Osman Ibnol⸗ 
Affan, Saad Ben Ebi Wakkaß und Abderrahman 
Ben Auf, der letzte, wie aus dem Vorgange der Wahl 
erhellt, der Uneigennützigſte, blos auf das Wohl des JIs⸗ 


lams Bedachte, und der eigentliche Leiter ver Wahl. Als 


fie verfammelt waren, kamen. auch Amru Ben El⸗Aaß, 
ber Eroberer und Statthalter Ägyptens, und Moghaire, 
der Sohn Schaahe’s, der any Mangel Yes vierten Zeu- 
gen von ber Anklage des Epebruches losgeſprochene, tapfere - 
Kämye, Statthalter von Kufa, und festen ſich vor die 
Thüre; aber Saad Ben Ebi Wakkaß (der fiegreiche 
Feldherr in Perfien) wies fie zurüd, Abderrahman 
Den Auf eröffnete die Wahl mit einer Rebe, in welder 
er, in feinem umb feines Stiefbruders Saab Ben Ebi 
Wakkaß Namen, allem Anfpruche auf das Chalifat ent⸗ 
fagend,, zuerft die Zahl der Wähler auf drei ‘zu befchrän⸗ 
‚ten, unter der Bedingung daß Netter die Shütme fi 
feroft geben dürfe, wild dann ihm unter Ihren Stimmen die 
Wahl des Würdigſten zu überlaffen, borſchlug. Der Bor 
ſchlag ward genehmigt. Die drei Wähler waren! Talha, 
Spbeir und Saad. GSobeir gab fenie Stimme Sem 
Ali, Talha dem Dsman, Ind Ebiĩ Wakkaß erklaͤrte, 
daß er die ſeinige mit der entſcheidenben feines Bruders 
Abderrahman vereinige,.’) Drei Tage verflofſen vor 
d.r Enffeeidung, weil Abbderrah man auf das Gewiſſen⸗ 
hafteſte durch Befuche des Märktes uub. aller Volksklaſſen, 
die vffcatliche Meinung einholte, welcher von ben beiden 
Candidnten der Wurdigere, ohne zum Ausfſpruche zu koni⸗ 
men. Die Beni Dmeje, welche Alle fr Os man ge⸗ 
ſtimmt beriethen ſich ihrerſeits Mit dem verſchlagenen 
Amru Den Aaß, was zu thun, um ie Wwiſhen ai und 


— 


Ibn 4 DI. 85; Raudhar, 6, 205; ——— 
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Osman ſhwankerde Wahl Abnerrakman’s. dem letzten 
zuzuwenden. Amex nahm es auf ſich, die Sache duxch 
Liſt zu Gunſten Qoman's zu entſcheiden. Er verfügte ſich 
zu Ali und rieth ihm, unter der Larve ihm ergebener 
Freundſchaft, wenn Abderrabman ihm bie Trage ſtellen 
würde, vb er das Chalifat zu übernehmen bereit, ja nicht 
ſehnell und unbediugt einzuwjſfligen, weil ſolche Antwort, 
als zu großr Gim mach der Herrſchaft ausgelogt, ihn der⸗ 
ſelben verluſtig muihen und die entſcheidende Stimme Ab« 
derrahmans ſeinem Nebrubuhler Oſaman zuwenden 
Eiunte,!) Ali's, Tote Treuloſigkeit ahnende, Geradheit 
ging‘ in bie liſtig gelegte Falle. Stchon waren drei Tage 
and Nächte in der Uagewißheit der Eatſcheidung vorfloſſen; 
in ber. vierten Nacht: befand fü Abderr a h maun im Hayle 
ſeiner · Schweſter. „Dieß iſt die vierte. Nacht,“ ſagte ex) 
„ruf kein Sthlaf in mein Ange kommt. Goh,“ ſprach er 
zu Mesur, ſeiner Schweſter Sohn, „geh In Ali's und 
Dsman’s Haus; und beſcheide fie mitſammen hieher.“ — 
„Zu welchen ſoll SG: zuerſt gehen?" fragte ber Neffe; 
„za welchem ben willſt, ankeörtete: der Obeim.: Mesur 
Bing zuerſt zu WEL, ſich des Auftrages‘ zu entledigen, und 
arzäͤhlte ihm dem Hergang deſſelben, und auf dia Fratze 
Ali's: zu wem er ihn zuerſt geſandt % autwortete Mesur, 
daß Abderrahman den Gang ſeiner Wahl überlaſſen; 
dieſelbe Frage that Dsmanz fie kamen, von Mesur be- 
gleitet, zu Abberrun hin an. Nuch-Inzzem Geſpräche fragte 
Ab derr ahman den Ali: Vater Hasan's! würdaſt du 
als Chalife den Koran, die Sunna, die Satzungen Ebu- 
bekr's und Omar's, in Allem genau befolgen? ATi ant- 
wortete nach einigem Zaudern: „Ich würde thun, was in 
meinen. Kräften ſteht.“ Osman beantwortete dieſelbe an 
ihn geſtellte drag⸗ ſogleich mit einem — Sa Ab⸗ 





1) Raudbat, ©. 206 und 207; 


derrahman uereifgerheis nun Beide, und beſtellie fie 
auf den folgenden Tag zur Volksverſammlung ber Huldi⸗ 
gung in die Moschee. Am folgenden Tage. (es war ber 
erfie des vier und zwanzigften jahres ber Hidſchret)) 
begab fih Abderrahman, mit dem Kopfhunde des Pro⸗ 
pheten befleivet und mit deſſen ‚Schwerte umgürtet, 208 
einer großen Anzahl: ver Ansgewanderien und Hülfsgeneſe 
fen begleitet, in die Moschee; beſtieg die Kanzel und feradds 
„Berfammelte Gemeine! die Wähler haben mir. die ent⸗ 
„fheivende Stimme übertragen, nnd ich habe kaing Wür⸗ 
„digeren gefunden als Ali und Oaman.“: Ex rief daun 
Ali zu ih, nahm ihn bei der Hand und wiederholte Die 
Nachts an ihn gerichtete: Frage, anf welche Ali, nach ei 
nigem Zögern, wieder diſelhe Antwort gabs dann ließ er 
er fie aus, rief den Doman, und als dieſer, wie in ber 
Macht, ſchnell Ia. gefagt, ſprach Abderrahbman, bie 
Sand veffelben fo haltend: „D mein Gatei ip: fe Dig 
zum. Zeugen an, o Pöre mich! (dreimal)/ich überträge 
„die Laſt meines Nackens auf Qſsman.“ Sogleich ſtürmte 
die Gemeine von allen Seiten huldigend auf Oſman ein, 
fo daß fie ihn bald unter die Kanzel geriffen hätten, anf 
beven oberer Stufe Abberrahman, auf der u 
Osman ſaß, in nes — et Ä 


Ener 


Osmar, der Sohn Affaws, des Sohn Ebil⸗ 
Aaß, bes Sohnes Omeje, führte vor dem Jolam bie 





1) 1. Moharrem 24 a. November 644); im Widerfpruche mit 

Abulfeda, deſſen Angabe aber um To mehe zu bezweifeln, als auch 
bas Takwimet⸗tewarich einflimmig mit bem Raudhat und 
Ibn Kesir. 2) So erjählen Rirchnand, Ihn Kesir'und das 
— einſtimmig die Wahl, welche aber im Abulfeda nicht 
ſo klar. — 





Beinamen Ab Amru uud Abu’Teila, d. i. der Vater 
Amru's und Leila’s (feines Sohnes und feiner Tochter), 
im Jolam als ‘zweimaliger. Eidam Mohammed's den Ch» 
zontitel des mit zwei Lichtern Begabten, ) wozu un⸗ 
ter feinem Chalifate dar des Sammlers des Koran's 
beigefügt ward, Gemahl zweier Töchter. des Propheten, 
war. er. ein Gefährte her beidan Ansınanberungen, ‚ber er⸗ 
Per nach Abyſſinien wit Rakifetr Mohammed's Toter, 
weh dann Der. zweiten nach Medina, ‚hatte zu beiden Kib⸗ 
las gabetet, nämlich" zu der von Jerufalem und zm der 
ven Melle. Dan feinen erſten Gemahlin Rakijet hatte er 
den Sohn Ameu und Die Tochter Leila, die zweite Toch⸗ 
ker des Propheten Omm Kolsum farb kinderlos. Nach 
ihrem Tops. vermählte er ſich mit Fachnet, der Tochter 
Ghaſfſwan's, welche ihen den Sohn. Obeidollah ge⸗ 
har. ‚Seine vierte Geahlin, Da: Amru, vie Tochter 
Mfhenbeb’s, Wſchenkte iin mit drei Söhnen (Omar, 
Chelid, Ahan) and: ner Tochta Maria. Die fünfte 
Aatikee, bie Tochtex Wieſud's, warb die Mutter ver 
Söhne Welaid, ae Sninz die ſechtte Ommol-Benin, 
gebar ihm den Sphr Abdo lImeJilz Ramla, die Tochter 
Scheibe's, ward: mit drei Toͤchtern (Aiſchet, Omm 
Amru, Omm Aban) geſegnet. Mit⸗der ſiebenten, Nai⸗ 
let, vermählte er ſich als Chalife, ud Hatte von ihr 

eine zweite, Marin, alſo acht Soöhne, nnd ſechs Töchter, 
per ſeben Weihera, son denen vier EſF ach net, Ramla, 
Ommol⸗Bienin un Nailet)nZeuginnen feines. Toves. 
Dsman war einer der wohlgebildetſien und eingezogenſten 
Männer, und Mohammed gob ihm has Zeugnß des Schön⸗ 
ſten und Verſchamteßen der Manſchrn; man mittlerer Größe, 
ſßarlem Royfe, und ſtackem Haarwuchſe, röthlicher Geſichts⸗ 
farbe, ‚an gelblicher Hanf und ungemein laugem Dante, fr 


1) Sunureiu : . So. 
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dem er:fo.:lang. ale join Ellenbogen: nicherfict. Dieſen 
and. das Haar. fürbte: er ſich mit Safran Calfo auch rot 
haaricht, oder. wenigſtens fehr. bloud, wie Mohammer), 
beſſer gekleidet als Ebubekr and Omar, umb Lichhaber von 
Ringen, deren om mehrere trug.“) RAußer feinen Einze⸗ 
zogenheit und-Beſcheibenheit, hatte Ihm beſondeus fekwi 
Freigebigkeit uns Wohlthaͤtigleit vdie Zuneigung des Vol⸗ 
kes erworben. Bei dem Foldzuge von Tebuk, in Hoffe 
Rofen ſich bie Gefährten bes "Propgeten thellten, hat 
er. ſerhshundert fünfzig Kamele und fünfzig: Pferve geſtellt, 
bei einer Hungerenolh hatte: er: bie Amrn Modinals mit 
Getreide verfehen. Als Mohammed Gen Umkreis: der Mo⸗ 
ochee non Medina erweitren wollte, am die Mohnungen 
feiner Frauen daran zu bauen, mb der Voſttzer eines ver 
alten. Hauſer daſſelbe auf das Zareden Mohammoedes, wel⸗ 
eher ihm dafür zeitliches und ewiges Danck verheißen 
vurchaus wicht. gebenwoite, kaufte es. Oman: ar: dauſero⸗ 


. Sofbftürte und: mohte deffe lbe der Pinsdeerzum Geſchente 


Mofarmnmed ſatgte von’ ihm:2) Zedes Ding Hat: ſein 
xPaar and: jeder Menſch ſeinen Gefahrren, nad mein Se 
„führte im Paradeet IR Danmm. Eines Tagrs vbrachte 
man eine. Reiche vpr: Mohanmed? VB er vurüber pas Roi 
chengebet verrichten: mogez en Deigerte ſich 'neflem,: und, 
mn die: Urſache befragt, ſügte er: „Der Berſrorbene; F 
„ven Osman zegrollt, und wer bem DOoman greift, dem 

ygrollt ‚Bott? :Diefer: Ausſpruch des: Bropfeich‘Ginbeite 
nicht, daß Doman als Chalife ver Gegenſtand ves nfige- 
meinen Grolles der Bike, beſouders bar: Äghptetbwarv. 
Vin ſolcher fragte einſt an der Katibla ben Ibn Ommer: 
Sage mir, hat wicht Doman- der Sohn AffAn's, am 
Tage ver Schlacht von Dhod die Reihen der Glaäubi⸗ 
gen als flachtig oortaffan?", D wen ei Sur 


1) Raudbat, S. 203. 2) Ebenda, S. 19 i 
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„Omar, „Sage Mir, iſt er nicht bei der Schlacht Yon 


„„Badr abweſend gewefen?” „Sp iſt's, antwortete Ibn 


„Omar „Sage mir, hat ex nicht Des. Glückes der frei- 
„willigen Huldigung unter dem Baume von Höbaihbe ent- 
behrt ı-— „So if's,“ war abermald die Antwort. : Der 
Brot des ÄAgypters triumphirte, aber Ibn Omar, ber 


die Schadeufreude auf beffen. Gefichte Ins, Tagte ihm: - 


„Wiffe, daß ihm ber. Prophet die Flucht son Ohod durch 
„einen Vers des Koran's nachgeſehen, daß ihn von Bedr's 


„Frohnkampf Die Krunkheit feiner Gemahtin, ver. Tochter 
des Propheten zurückhielt, und daß er während ber Hul⸗ 


„digung vun Hodaibe yom Propheite nah Wekka ger 
„ſandt worden, um pie Befiunungen. ber Feinde auszufor 
wegen." ) Die Überlieferung hat mehrere. Worte Min 
hammeds Aber Dsman und son beiten Letzten die folgenden 
wufbewahrt: „Treibet Handel mit Gott! denn ihr Könnt 
aux gewinnen. — Sei zufrieben, wenn auch bein. Reiver 
nich fo ſtark beneidet, daß, wenn 26 dir wohl geht, er 
„aus Neid berſtet. — ‚Die Uaterthänigleit gegen Bott be 
feet in ver Bewahrung der Oränzen und ber Erfüllung 
‚der Berträge, in der Ergebung in’s Vorhandene, und in 
„der geduldigen Ertragung des Verlornen. — Bereitet euch 
„zum Tore mit dualen: beßten Hamefimäen: ser. — Die 
„Welt iR verwideit in eitlen Wahn; Taßt euch nicht durch 
„den eillen Wahn der Welt um Bott heirägen. — Das 
„Geſchenk des abgeſetzten Beamteten sft nicht minder ver⸗ 
„dächtig als das, was er gibt, wenn er. noch an ſeinem 


„Platze. — ‚Der Beßte var Menſchen iſt der rein Wal 
„tende, an Gottes Schrift ſich Haltende. — Die Zeigen 


des Erkennenden find, daß fein Herz. in der Mitte von 


„Bart und Bitte, ſeine Zunge In Preis and Lobeserhe- 
nbung, fein Auge iu Schaam und Tpränen, fein Wille in 


1) Raudhat, Mi, 198-509; Ihn Kes ir, ©, 115: . .' 
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„Entſagung und Ergebung. — Die Zeichen bes Gottes⸗ 
„fürchtigen find, daß er bie Seelen Anderer gerettet, bie 
„ſeinige dem Berderben verfallen ſchant. — Das Um 
„ruhigſte iſt ein Pferd ohne Reiter. — Wer Dinge ver⸗ 
„liert, dem bringt langes Leben keinen Gewinn. — Der 
„beßte der Menſchen iſt, ber ſich Gottes erinnert, ch Colt 
‚iän heimfucht, und der bas vu feines Grabes bereitet, 
„verlaßt. — Wem die Welt ein Kerker, dem ift das 
Grab eine Nuheſtatte. — Nur wenn enre Herzen rein, 
- „werben fie mit dem Worte Gottes geſättigt.“) Er feibft 
rühmte ſich zehn veiigiöfer Eigenfihaften”), wodurch er das 
Paradies verbient zu haben glaubtes beren freifich keine 
die große Herrfiheriugend verbürgt, wenn ihm gleich bie 
zehnte, daß er zehnmal die Wallfahrt am heiligen Haufe 
ber Kaaba vollzogen, allein geung, um ihm das Paradies 
zu verbürgen, nach dem Ausfpruche des Propheten: „Mer 
maehemal pilgert, deß if das Paradies.) Die Inſchrift 
feines Siegelg. war: ea Geiſt Teite und nähre 
mich! 





Als Ye Hufrigung vorbei, fagte Ali zum Abder⸗ 
zahman: „Du Haft mich überlifiet;. du haſt dem Osman 
„deine Stimme gegeben, weil er beis Schwager und dich 
„in allen Dingen um Rath fragen wird.” Es enifpaun 
fih ein Wortſtreit zwiſchen Abderrahman und Ali, 
welcher zu huldigen Auſtand nahm, bis Abderrabman 
ven Bers des Korans fagte: „Welche dir huldigen, huldi⸗ 
„gen Sottz die Hand Gotted wird über ihren Händen fein, 
„und wer feinen Gib bricht, bricht denfelben fich ſelbſt; 
‚wer. aber fein gegebenes Verſprechen erfüllt, .bem wird 


1) Raudhat, Bi. 291-204. 2) ML .200, 3) BI. 19. 
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— großer Lohn.“) Ali, auf ſein gegebenes 
Wort, ſich der Entſcheidung Abderrahman's zu fügen, 
Burch die ſchlagenden Worte des Korau's erinnert, ging in 
fih und leiſtete die Huldigung.“) Als Ali fort, fand 
einer feiner wärmften Freunde, Malaad, ver Sohn Es- 
wed's auf, und überhäufte den Abderrahman mit Bor- 
würfen, daß er nit den ATi, als Würdigſten, gewählt, 
„Fürchte Gott!“ rief ihm Abderrahman zu, ‚ich fürchte, 
„ou weder die Unruh.“ Ali, weicher fhon vor dem ge⸗ 
ſprochenen Ausforuche bie Parteilichkeit Abderrahm an's 
fürchtete, klagte feinen Mißmuth darüber ſeinem Oheime 
Abbas. Dieſer antwortete ihm: „Ich habe dir nie einen 
„Rath gegeben, ohne daß es dich ber Richtbefolgung de⸗⸗ 
„felben zu ſpät gereut. Als der Prophet auf dem Todten⸗ 
„bette, rieth ich dir, ſelbſt ihn zu fragen, wen er zu feinem 
„Nachfolger beſümme; du wollteſt nicht; nach ———— 
„rieth ich dir, Dich in Beſitz ber Herrſchaft zu ſetzen; bu 
„wagteſt es nicht; endlich rieth ich bie, dich den von Omar 
zu Candidaten des Chalifenthumes ernannten ſechs Wäh- 
„lern nicht beigumifchen, und Lieber gegen ihre Wahl, als 
„ungültig, zu proteſtiren, aber auch biejen Vorſchlag nahmſt 
„du nicht an; fo werden uns dieſe einen ihrigen Verwand⸗ 
ten, als ein. Böfes aufdringen, ‚wogegen kein Gutes 
matt.) Die Vorherſagung bes finatsfiugen Oheimes 
ging nur zu bald in Erfüllung Gleich die erfte Rebe, 
welche Osman von der Kanzel hielt, war von übler Bor 
‚ bedeutung. Statt, wie Ebubekr und Omar, fih eine 
Stufe nieverer als der Prophet zu ſtellen, flellte ex ſich 
auf die höhere, wo der Prophet geflanden, und begann 
feine Anrede: „Aller Anfang ift ſchwer; gibt mir Gott, ber 
vderr, Leben, ſo werdet ihr noch Manches erleben.“ *) € | 


1) Der 10. 88, der XLVIII Sure. 2) Ibn Kesir, e. 86. 
3) Abulfeda, S. 256, B7. 4). Ehotob bat den Doppelſinn von 
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ſtockte, fen von der Kanzel und beſtütigte fogleich alle 
Statthalter Dmar’s auf ein Jahr, wie dieſer in feinem 
leuten Willen es anbefohlen. Der erfie Fall, über den 
er zu Gerichte ſaß, war ein Höchft merkwürdiger und ver 
faͤnglicher. Obeidol lah, ver Sohn Dmar’s, aufs im 
nigſie mit Mohammed, dem Sohne Ebubefr’s, verbun⸗ 
den, hatte, auf einen ihm von dieſem mitgetheilten Verdacht, 
dag Lulu, die Tochter Ebi Euln’s des Meucelniörners 
DOmar’s, der Chriſt Dſchofeine und ber Perſer Hoxr⸗ 
mufan, der ehemalige porfifihe Statthalter von Schufter, 
um den Mordanſchlag gewußt, alle brei ermordet.) Meh⸗ 
vere der Beiſitzer des Gerichtes trugen auf die Strafe der 
Wiedervergeltung an; aber mehrere Aasgewanberte, und 
an ihrer Spite Amrn, der Sohn des Aaß, ſtellten vor, 
daß es ſchändlich wäre, nach gemorbeiem Vater ſogleich 
den Sohn hinzurichten, und daß ver Ghakffe fie von aller 
Schuld Insfagen könne, da die Mordthat ammättelbar nach 
ver Dmar’s, und alfo vor dem Chalifenthume Dsman’s, 
vorgefallen. So Fam der Mösder ohne Strafe durch, win 
böſes Beifpiel im Regierungsaufauge. Zu Ende des Jah 
res berief Osman den Statthalter von Kufa, den tapfe- 
ren, aber weder Seufchen noch vorfichtigen Moghaire 
Ben Schaabe, von der Statthalterfhaft Kafa's ab, 
ihm den Sohn Saad's Ebi Wakkaß zum Nachfolger 
gebend, deſſen Vater feine Stimme zur Chalifenwahl mit 
ver feines Bruders Abder rahman für Osman vereinigt 
Hatte; doch feste er ihn bald wieder ab, ob Zwiſtes, der 
fid zwifchen ihm und dem -Steuereinnehmer Ibn Mesud 
ob ‚einer von Saad in den Staatsfihag ſchuldigen Summe 


Kanzelredben und Däpfetigkeiten beim Abulfeda, boch im Ibn 
Kesir mit andern Worten Kanzelreden. 
1) Ihn Kesir, ©, 87; Mirchuand; Raudhat, BE. 244. 
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exhoben hatte und ernamite ⸗ mit Beſtaͤtigung Ibn Me⸗ 

zud's als Steuereimehmer, ben Welid zum Statthalter 
»Kufa's. Fünf Jahre lang verwaltete Welid, ver Sohn 

Otbe's, die Statthalterſchaft zur größten Zufriedenheit 

der Einwohner, bis er eines Tages, als er dem Gebete 

vorftand, betrunken niederfiel. Osman wollte eine Zeitlang 

oon der am ihn gelangten Nachricht Feine Kunde nehmen, 
endlich ‚aber warb das Gefchrei der Aufläger To groß, daß 
ifn Osman einberufen nad, der Trunkenheit überwiefen, 
mit der von Omar barauf geſetzten Strafe von vierzig 
Geißelhieben beftrafen mußte. Saſad, der Sohn des Ebi 
Wakkaß, warb dann zum ameltenmnie zum Statthalter 
von Rufe erannnt. 1) 


Der Tod Omar's, welcher das Chalifenthum mit ſo 
mächtiger Herrſcherfauſt zuſammenhielt, "hatte mehrere. der 
nen eroberten Länder zum Abfalle vermocht. In Ägypten 
ward Hlerandrien, welches wieder in bie Hände der 
Griechen gefallen, von Amru Ben Aa, deſſen Lift die 
Entſcheidung Abderrahman's zu Gunſten Osman’s ge- 
 förbert Hatte, zum zweitenmale erobert. Wider das ab« 
gefallene Aſerbeidſchan zog Welid, ber Statthalter 
von Kufa, mit Heeresmacht aus, und Selman Ben 
Rebiaa Bahili mit zwölftaufend Mann wider das ab- 
teünnige Armenien. Aferbeidfhan erfaufte den Fries 
den gegen achttauſend Dirhem jährlichen Tribntes. AS 
Welid mit flegreihen Waffen bis Moßul zurückgekehrt, 
fand er ein Schreiben des Chalifen, welches ihm dem von 
den Griechen hart bedrängten Statthalter Syrien's Mo 
wia, dem Sohne Ebi Spfian’s, zu Hülfe zu eilen be 
fahl. Welid brach ſogleich Auf, ihm folgte Selman, 


1) Raudhat, WI. 225 — 226; Ibn Kesir. 


v 
— 804 — 


der Sohn des Abbas. Sie trugen ihre ſiegreichen Waf⸗ 
fen ‚über Syrien hinaus, Kleinafien verheerend.) Habib, 
ber Sohn Moseilema’s, ein tapferer Kämpe, ging eis 
nem weit überlegenen griechifihen Heere, in deſſen Reigen 
auch Türken fochten, zu Samofate entgegen. Seine 
Gemahlin, die ihn begleitete, fragte ihn: „Wo ift, was 
„on mir verfprochen, das Prachtzelt?) des griechifchen 
„Feldherrn?“ — „Morgen,“ antwortete. er, „fiteft. du 
„unter vemfelben ober im Paradies“ Habib’s Gemap- 
Yin war bie. erfie Moslimin, die unter perſiſchem Prachtzelte 
ſaß. Ebun Musa Eſchaari trieb die empörten Einwoh- 
ner Rei’s zu Paaren.) Noch im felben Jahre änderte 
Osman den Statthalter von Ägypten, Amru's, des Soh- 
nes des Aaf, Stelle dem Abdollah Ben Saad Ben 
Serih verleifend. Die Einwohner murrten barüber, und 
Amen grollte dem Ehalifen fo fehr, daß er fi von ber 
Schwefter veffelben ſchied.) Der neue Statthalter erbat 
fih vom Chafifen die Erlaubniß, mit zehntaufend Mann 
die Meeresküſte Afrika's zu erobern. Inter den. Heerfüh- 
rern befanden fih drei Abballahe, welche von den Ge- 
fhichtfchreibern die drei Ibadele genannt werben. °) Alle 
Städte fielen, die Beute war ungeheuer; ber Reiter erhielt 
dreitaufend, der Fußgänger taufend Goldſtücke. Die un 
geheure Summe,‘) wodurch der ‚Frieden erfauft warb, 
überließ der Chalife, flatt fie in den Staatsſchatz zu gie 
Ben, ven Familien Halem und Mermwan, faft eine halbe 
Million von Goldſtücken.) Amrn, ver Sohn des Aaß, 


1) —— 215. 2) Seradik; Ibn Kesir, BL 87. 
3) i. 32759. (647). 4) Xaudhat, BL. 217. 5) Ebenda, 
Bl. 218. 6) 22,520,000 Dukaten; iſt hoöchſtens in den Roten nach 
zuſchreiben; Ihn Kes ir, BI. 88; des Tributes erwähnt auch The o⸗ 
phanes im fünften Jahre der Regierung Kaiſers Konſtans (639). 
7) Bann Bl 217. — 
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arhielt den Befehl, im ſüdlichen Perſien vorzudringen und 
Schabur zu.erobern. Die Einwohner erkauften den Frie⸗ 
den mit breitaufend breihundert Goldſtücken.) Bon 
Schabur zug er nach dem ungemein feflen Schloffe, von 
den Arabern das Schloß der Alten,?) von den Per 
fern das des weißen Thores?) genannt, Im folgenden 
Jahre ) erbaten fich zwei tapfere Kämpen gleiches Na- 
mens Nafti, ber. eine der Sohn des Kais, der andere ber. 
Sohn Hafhim’s, die Erlaubniß, die Fahnen des Islam's 
jenfeits des Meeres in Andalus aufzufteden. Die Er 
Yaubniß wurbe gewährt, und nach glüdlich überfchrittener 
Meerenge die Statthalterfihaft von Andalus dem Nafii 
Den Hafhim übertragen.) Moawia, der Statthbal- 
ter Syriens, welcher. vom Chalifen Omar zu wiederhol⸗ 
tenmalen die Erlaubniß, das Meer zu befchiffen und Cy⸗ 
pern zu erobern, vergebens angefurht, erhielt Diefelbe von 
Osman. Ebu Ser Ghaffari, einer der Gefährten 
Mohammed's, und Ibadet Ibneß-ßamit waren an der 
- Spiße ber Unternehmung. 9) Omm Haram, die Tochter 
Mildam’s, erzählt in. der Überlieferung: „Mohammed 
„habe einft in ihrem Haufe gefchlafen, und als er erwacht, 
„gelacht. Um die Urſache feines Lachens befragt, habe er 
„gefagt: „Mir träumte, daß mein Bo das Meer wie 
„„ſtönige mit Flotten befchiffen wird,“ — „O Prophet 
„„Gottes!“ bat Omm Haram, ‚laß mich von ihnen fein |“ 
un Du wirft unter den Erften fein,” antwortete der Pro- 
„phet.“ Sie war darunter und flarb auf Cypern, wo ihr 
Grab außer Larnafa noch Heute ein vielbefuchter Wall 
fahrtsort. Der Schreiber diefer Biographien hat an dem⸗ 
felben vor fünf und breißig Jahren. betrachtenb geweilt. 
Ganz Cypern wurde erobert und mit jährlihem Trikute 


1) Raudhat, BL. 217. 2) Kalateſch⸗ſchojuch. 3) Deri⸗ 
sefid. 4) J. J. d. G. 27 (647) 5) Raud hat, Bl. 221. 
6) 3.3.09.28 ( , | \ 
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von fiebentaufend Goldſtücken beftenert. ') In biefem Jahre 
vermäßlte fih Osman, tief in den Sechzigen, wenn nicht 
in den Siebzigen (denn die Quellen find in feiner Altere- 
angabe um zehn Jahre auseinander) mit der letzten feiner 
fieben Frauen, mit Natlet, der Tochter Ferafißa’s, 
aus dem Stamme Kelb. Er baute an das Hans der 
Kaaba die fhiefe Maner*) an, vergrößerte und verfihö« 
werte im folgenden Jahre die Moschee des Propheten zu 
Medina, indem er die Wände mit ‚vielfarbigen Steinen 
belegte, das Dad aus Ebenholz aufſetzte. In ˖der Länge 
erhielt fie Hundert und ſechzig, in der Breite Hundert: fünf 
rig Ellen, mit ſechs Thoren. °) 


Im folgenden Jahre ) ward Taberiftan durch Said, 
den Sohn des Aaß, und Dſchordſchan abermals ber 
Botmäßigfeit des Chalifates unterworfen. Zwei wichtigere 
Begebenheiten, welche diefes Jahr zu einem der merfmür- 
bigften Lebensjahre Osman's machen, find: der Verluſt 
‚des Ringes des Propheten, und bie Zurüdführung des 
Koran's auf ein einziges Fanonifches Exemplar, mit Ber- 
nichtung aller davon abweichenden. Der filberne Ring Mo- 
hammed's, mit der Infehrift: „Mohammed, Gottes 
Gefandter,” war nah ihm, als Symbol‘ der Herrfchaft, 
von Ebubekr, Omar und Osman getragen worden. Un⸗ 
glüclicherweife ließ ihn diefer in einen Brunnen fallen, 
in welchem berfelbe, trotz allen Nachgrabens, nicht mehr 
anfgefunden warb; eine bedeutungsvolle Begebenheit in den 
Augen des Morgenlandes, welchem ber Ring von der Al- 
teften Zeit her das Sinnbild. ver Herrfchaft, wie dieß aus 


1) Raudhat.; Mirhuand; nah Eutychius 72,000, was 
unglaublih ; Ibn Kesir. 2) Saura, Ihn Kesir, BL. 89; 3. 
3.0. 9. 29 (649). 3) Ihn Kesir, 8. 9X 39 (650). 
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den vielfältigen altperfiſchen Felſenſeulpturen zu — vv. 
der Streit um das Königthum ober bie Übergabe deſſelben 


immer durch einen Ring, welchen die aufeinanderfolgenden 
Herrſcher in den Händen halten, vorgeſtellt wird. Die 





Veranlaffung der über den Koran verfügten Maaßregel | 


war der nach dem armenifhen Feldzuge an Osman erfat- 
tete Bericht, daß die Leſer des Korans ſi ch über die Ver⸗ 
ſchiedenheit des Textes zu disputiren begannen, wie bie 
Juden Über den Pentateuch, die Chriſten über das Evan— 
gelium, und daß Spaltungen und Religionsfriege daraus 
zu beſorgen wären. Osman beſchloß in einer aus den 
Hänptern der Ausgewanderten und Hülſsgenoſſen beftehen- 
den Nathsverſammlung, daß alle Korane, welche nicht mit 
dem in den Händen Hafßa's, der Gemahlin Mohammed's, 
noch von feiner Zeit her aufbewahrten Exemplare überein- 
fimmten, verbrannt werben follten. Zu biefem Ende wur- 
‚ben von Haffa’s Korane fieben Abfchriften verfaßt, und 
nah Mekka, Jemen, Syrien, Bahrein, Boßra und Kufa 
gefandt, und eine zu Medina behalten, und alle übrigen 
davon abweichenden wurden verbrannt. Ob diefer Manf- 
vegel heißt Dsman ber Sammler des Koran's.) Sm - 
das folgende Jahr?) ſetzen die Quellen arabiſcher Geſchichte 
die Seeſchlacht mit griechiſchen Flotten, welche die Schlacht 
der Maften?) oder auch die der Armbänder") beißt; 
die der Maſten von dem Walde der Maſten ver -feindli- 
den Flotte, auf welcher fih der Kaifer felbft befunden 
haben fol. Die Ehriften fangen Pfalmen und erhößten 
die’ Kreuze, bie Moslimen Iafen den Koran und fehwenkten 
die Fahnen des Islam's. Die Griechen wurden in die 
Flucht geſchlagen.“) Auf dieſer Flotte befanden fih Mo— 
bammed, der Sohn Ehubelr’s, Mohammed, der Sohn 


1) Raubhat, BL 204 2) 3. 31 (651). 3) Ghaſwetoß 
Bewari. 4) Shafwetolseßamiret. 5) Ibn Kesir, BL 91, 
ä 20% 
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Hodaifa's, und Abdallah, der Sohn Saad's, welchen 
der Prophet nach der Eroberung Mekka's geächtet, und 
ihm nur auf Osman's Fürbitte das Leben geſchenkt. Seine 
Verwendung in den Reihen der Moslimen empörte Viele 
von dieſen, und Mohammed, der Sohn Ebubekr's, 
nahm davon eine der vorzüglichften Beſchwerden gegen den 
Chalifen Her, indem er laut fagte, daß es gefehmäßig’ fei, 
das Blut deffen zu vergießen, der, wie Osman, den, def- 


fen Blut der Prophet vergiefen wollte, im Dienfte des 


Islam's verwendete.) m felben Jahre warb Perfien’s 
Iegter Padiſchah, der unglückliche Jeſde dſchird, in Cho⸗ 
rasan von einem Müller erſchlagen. Im folgenden Jahre?) 
fireifte Moamwia, von feiner Gemahlin Aatik begleitet, 
Kleinafien verheerend, bis vor bie Thore Konflanti- 
nopel's. Seid Ibnol⸗Aaß und Abderrahman, ber 
Sohn Rebian’s, erhielten den Befehl zum Frohnkampf 
jenfeits der Pforten des Kaukaſus. Sie belagerten mit 
Wurfmaſchinen die Hauptflabt der Bulgaren, Belen- 
dſcher, und Fieferten ihnen und ihren Hülfsgenoffen, ven 
Türken, eine Schladt, Die Moslimen, welche die Tür- 
ken gegen alle tödtlihen Wunden gefeyt hielten, wurben 
befiegt, Abderrafman, der Sohn Rebiaa’s, getödtet. 
Das moslimifhe Heer theilte fih nah der Schlacht in. 
zwei Theile; der eine befriegte Die Chafaren, der an- 
dere fiel in Gilan und Dſchurdſchan ein. Die Türken 
bewahrten den Leihnam Abderrahman's als eine Reli- 
quie, an beren Schrein fie in Waſſernoth um Regen fleh- 
ten.?) An der Stelle des getöbteten Feldherrn fehte der 
Ehalife den Sohn Rebiaa’s, Selman, als Feldherrn. 

n Perfien eroberte Ibn Aamir Merw und andere 

tädte Chorasan’s und Tochariſtan's. Die Stadt 


1) Ion Kesir, BL 9. 2) J. 32 (652). 3 Ibn Kesir, 
8. 9, Ä 
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Balch erfaufte von Ahnef den ' Grieden um —— 
derttauſend Dirhem.) | 


Drei Todesfälle Hiftorifcher Männer erheben ſich unter 
den zahlreichen, dieſem Sabre. eingetragenen, wie Pyrami⸗ 
. ben unter niederen Grabhügeln. Abbas, ver Oheim des 
Propheten, Abderrahman, ber Sohn Auf's, der die 
Wahl Dsman’s entfchieden, und Ebu Ser el⸗Ghaffari. 
An Abbas verlor fein Neffe. Ali einen welterfahrnen 
Rathgeber, das Haus des Propheten eine feiner größten 
Stügen. Weniger verlor Osman an. Abderrahman, 
indem er ſich biefen in ber letzten Zeit durch mehrere Haud⸗ 
ungen ‚feiner Regierung, namentlich buch. übermäßigen 
Nepotismus, zu. ſchnellen Wechfel ver Statthalterfihaften 
- und Berfihlenderung ber in den Staatsfhag gehörigen 
Summen, abwendig gemacht, fo daß, als Osman ihn auf 
bem Sterbebette. befuchte, Abderrahman ſich von ihm 
ab, gegen die Wand Fehrte, und Feine Antwort gab. Ebu 
Ser el-Öhaffari, einer der erften zum Islam Bekehr⸗ 
ten (der vierte oder fünfte derfelben), der, mit dem Pro» 
pheten ausgewandert, die Mühfeligkeiten der Belagerung 
von Medina getheilt und feitvem ſich in Syrien aufge- 
halten, zerfiel dort mit dem Statthalter Moawia über 
die Auslegung des Koransverfes: „Denen, welche Gold 
„und Silber auffpeichern und daffelbe nicht verwenden auf 
„dem Wege Gotted, verfünde ewige Pein!“““ Ebu Ser 
machte die Anwendung davon, wie es fiheint, auf Moa⸗ 
wia ſelbſt, indem’ er behauptete, daß der Vers als Lehre 
für die Rechtgläubigen gegeben fei, währen Mo awia 
auf der Meinung befland, daß dieſelbe bios die Chriften 
und Juden angehe, von denen im vorhergehenden Berfe 


1) Ibn Kesir, Bl. 9%. 2) Der 5. Be der IX. Sure, 
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bie Rebe.“) Moawia beflagte fih über Ebu Ser bei 

‚DOsman; diefer rief ihn nad Medina, verweigerte ihm die 
Erlaubniß, nad Syrien oder Irak zu ziehen, und verbannte 
ihn nah Rife, welches drei Tage von Medina in 
der Wüſte Tiegt.. Doch befuchte ex manchmal Medina, wo 
er eimen Kreis von Anhängern hatte, welche unter dem 
. Ramen der Ebu Seriun?) eine ber Secten bes Islams, 
welche der Hebel politifher Unruhen Drei und dreißig 
Fahre waren feit der Auswanderung bes Propheten, Drei» 
mal: fieben feit fernen Tode verfloffen, ohne daß im Is⸗ 
lam ſelbſt ſich Gegenſatz gegen den Lbalifen gebildet, 
ohne baß. der Zunder innerer Unruhen in Flammen ‚aufge 
ſchlagen. Dieß geihah un’) ans mehrfachen Anlafte, 
und gewiß nicht .ohne Osman's Schuld, der, bei feinen 
übrigens. guten Eigenſchaften, nicht Die dem Herrfcher nö⸗ 
thige Klugheit und Kraft beſaß. Den Thaten gingen vie 
Worte, dent Morde der Schimpf voraus. Sonderbar ger 
mug fchimpften Leſer des Koran's, welche die erſten Schrift- 
telehrten. des Islam's, auch die erfien auf ben Chalifen 
und das Haus Koreiſch. Neun ober zehn berfelben, Die 
fich dergleichen zu Kufa hatten zu Schulden kommen Laffen, 
ſandte der Statthalter auf Osman's Befehl nach Syrien 
an Moawia, der fie ſehr ehrenvoll empfing, ber aber, 
fehr adelſtolz, bafo durch ihre Reden, wodurch fie die Bor- 
züge feiner edlen Geburt beſtritten, beleidigt ward. Er 
ſandte fie von Damaskus nach Mefopofamien, wo Abder⸗ 
rahman, ber Sohn Chalid's, Statthalter, welcher ſpäter 
nah Himß überſetzt ward. Auf Moawia's Bericht er 
ging Osman's Befehl, fie von Himß wieder nah Kufa 
zurückzuſenden. Deßgleichen Hatte Osman einige Bewohner 
Baß ra's theils nach Syrien, theils nach Agypten verſetzt 
and in dieſen drei Rändern glomm ber Zunder bes funeren 


1) Raudhat, BI. 236. 2) Ebenda, BL. 237. 3) J. 33 (653). 
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arieges. Die Mißverguügten und Geguer murrien und 
ſchrien über mehrere Maßregeln ver Regierung Osman's, 
vorzüglich über feinen Nepotismus und Begünftigung feiner 


Gefhöpfe, auf Koſten der Familie bes Propbeten, Bor 


zäglich machten fie ihm zum Borwarf, daß er den Halem, 
Son Sohn bes Aaß, welcher, vom Propheten aus Mekka 
oerbaunt, weder von Ebubekr noch Omar zurüdgerufen 
worben war, angefteit, daß er ben vom Propheten ge- 
ächteten Abdallah, ven Sohn Saad's, ſogar auf der 


Flotte verwendet, daß er das reiche Fünftel der afrikani⸗ 


ſchen Beute dem. Hakem une deſſen Sohne Merwan, 
dem legten auch das Schloß Fedel, welches aus der Beute 
von Fedek als Eigenthum für den Propheten und ſeine 
Familie ausgeſchieden worden war, verliehen hatte.) In 
dieſem Jahre ward Karin, der Chakan der Türken, in 
ber Schlacht, weiche ibm Abdallah Ben Hafim ber 
Feldherr in Chorasan geliefert, getöbtet, und die Flotten 
Moawia's ſpien za Kreta und Malta Araber ans 
Land.“) Rhodos wurbe erobert, der Sonnenfoloß um⸗ 
geſtürzt; neunhundert Kamele trugen bie Refte boffelben in 
Raramanien weiter, wo der moslimiſche Feldherr Habib 
das Land verheerte.“) Aber im folgenden Jahre fand in der 
Bucht von Fenike bei Caſtelroſſo eine große Seeſchlacht 
zwiſchen der arabiſchen und griechiſchen Flotte ſtatt; den 
Sieg ſchrieben ſich beide Partheien zu. *) 


Der Chalife, durch die Nachrichten von den Unruhen, 
die in den nächſten Provinzen glimmten, aufgelärmt, be⸗ 


1) Abulfeda, I. & 273; Raudhat; Ibn Kesir; Mirs 
chuand. 2) Hadſchi Chalfa’s chronol. Taf. 37 Theophanes; 
Cedrenus im zwölften Jahre der Regierung des Kaiſers Konſtan⸗ 
tin; Habib, heißt bei ihm Aßıpas- 4) Theophanes i. I. 654; 
Hadſchi Chalf. i. J. 35. Den Streifzug Moawia's fegt Theo⸗ 
phanes auch erft in dieſes Jahr. 
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rief ferne Statthalter zur Berathung über bie Mittel ver 
Abhülfe ein.‘) Moawia, ver Statthalter von Syrien, 
Amru Ibnol⸗Aaß, der von Ägypten, Saad Ibnol⸗ 
Aa, ver von Rufa, Abdallah Ben Aamir, der von 
Baßra, und Abdallah Ben Saad Ben Edi Seredſch, 
der. Emir der Araber der Wüfte, verfammelten fih im 
Rathe zu Medina. Abdallah, ver Sohn Namir’s, 
rieth, die Unruhigen durch Feldzüge wider äußere Feinde zu 
beſchäftigen; Saad, der Sohn des Aaß, flimmte für ihre 
Ausrottung durch das Schwert; der Emir der Wüſte 


war bafür, ihnen das Maul mit Gold und Geſchenken zu 
ſtopfen; der adelſtolze, von dem Glanze feines Haufes ver- 


blendete Moawia, brüdke feine Berachtung des Gefindels 
aus, bas jeder der Statthalter für fih-zu Paaren zu trei⸗ 
ben im Stande fei, und wider bad es gemeinfamer MaB- 
regeln nicht bebürfe. Mit gröberen Worten fagte Amru, 


ber Sohn des Aaß: der Chalife möge nur feine Statt 


halter gewähren Iaffen. Osman, flatt eine ganze, ente 


ſcheidende Maßregel zu. ergreifen, nahm feine Zuflucht zu, 
halben, welche bie ‚fchlimmften. Einige ber Unruheſtifter 
follten ins Feld gefendet, andere mit Gefchenfen gewonnen, _ 


von anderen Feine Kunde genommen, bie Sade dem Er« 
meſſen jedes Statthalters: in feiner Landſchaft überlaffen 
werben.) Als Saad, der Sohn des Aaß, nah Kufa 
zurückkam, fperrten ihm bie Bewohner der Stadt bie Thore, 
und ſchworen, nicht zu gehorchen, bis niht Musa el- 
Eſchaari zu ihrem Statthalter ernannt würde. Der 
Hauptaufwiegler aber des Aufſtandes der Länder war ber 
ehemalige Jude Ibn Saba, welcher, dem Chalifen perſoͤnlich 
grolfend, von Jemen nah Hidſchaf, von danach Baßra, 


Kufa, Syrien und Ägypten reife, und überall ben 





1) 3. 34 (654), 2) Ibn Kesir, Bl. 95 und 96. 
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Saamen des Aufruhrs ausſtreute, indem er anf Osman 
und feine Statthalter fehimpfte, und laut prebigte,. daß 
die Ehalifenfchaft nicht dem Osman, welcher diefelbe wi- 
derrechtlich am fich gerifien, fondern dem Alt, als dem 
nächſten Verwandten des Propheten, gebühre.) Durch 
Sendlinge leitete er geheimen Briefwechfel zwifchen ven 
Mißvergnügten Kufa’s, Baßra's und Agypten's ein 
(nur in Syrien fand er feinen Anklang), und ftiftete ge- 
meinfchaftlihen Auszug nach Mekka unter dem. Borwande 
der Wallfahrt an.) Im vorvorletzten Monate des Fahr 
res augen fieben- oder neunhundert der Mifvergnügten von 
Ägypten, drei⸗ oder fünffunbert von Kufa, ein Paar 
hundert von Baßra ans, Die Ägypter wollten Alt, 
den Sohn Ebi Thalib’s, die von Kufa den Sobeir, 
ben Sohn Awwam's, die von Baßra den Talha, den 
Sohn Abdallah’s, zum Chalifen ausrufen; unter der 
legten Partei ſteckte die ränfefchmießenne Aiſche, welde 
ben Bruder Mohammed zwar als Brandfadel überall 
vorſchob, aber das Chalifat felbft nicht ihm, fondern dem 
Talha zudachte, fei es, weil fie den Bruder zum Regie 
ren unfähig hielt, ober daß Talha ihrem Herzen näher 
fand. Die von Baßra Iagerten zu Si Chafcheb, die 
von Rufa zu Auf, bie Ägypter zu St Mermwe vor 
Medina.) Dieß war ber erfte Auszug von Moslimen 
wider den Chalifen. Der Name der Auszüglinge*) 
blieb von nun an im Islam die Benennung von Neuerern, 


* 


1) Ihn Kesir, BL 96; Raudhat, BL 241. 2) Schewwal 
35 (April 656). 3) Raubhat, BL 24% 4) Chawaridſch. 
Man Tönnte zwar nad) der Analogie der Ausgewanderten auch 
bie Ausgezogenen fagen, wenn es nicht der Doppelfinn verböte 
Die Ausziehenden find Charibfchin, die Korm Chawaridſch 
iſt im Deutfchen nicht beffer als mit Auszüglinge (nach ber Ana⸗ 
Yogie von Klüchtlinge) wieberzugeben. 
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Sectirern, Empörern wider bie Macht des Chalifen. De 
man, von ber Ankunft ber Nuszüglinge benachrichtigt, ging 
zu Ali und bat ihn, dieſelben zu beſchwichtigen. Ali, wie- 
wohl er früher dem Osman wiederholte Borwürfe fiber 
feine Mafregeln gemacht, übernahm die Rolle des Ber 
mittlers unter der Bedingung, daß Dsman fi von der 
Kanzel entſchuldige. Osman, ſchwach genug hiezu, in bee 
Abweſenheit feines Staatsferretärs Merwan, der eigent- 
lich die Seele feiner Herrfchaft, beflieg die Kanzel und 
fagte: „Mein Gott! ich flehe dich um Berzeihung, und 
„wende mich zu’ dir mit Rene“) Er weinte und die 
. ganze Verfammlung meinte gerührt mit ihm; die Gemäther 
waren befänftigt; als aber Merwan zurückkam, machte er 
dem Chalifen Vorwürfe über folhe Schwäche, erbat ſich 
die Erlaubniß, die verfammelten Auszäglinge anzureden, 
. amd gab ihnen harte Worte, welde die Gemüther wieber 
. empörten. Ali, hierüber höchſt aufgebracht, überhaäufte 
den Osman mit Vorwürfen, und ſagte ſich von fernerer 
Theilnahme an dieſem unheilbrvhenden Geſchaͤfte los. 





Naitle, die Gemahlin Osman's, welche die Worte, 
womit Merwan den Osman umgeftimmt, behorcht hatte, 
machte. ihn auf die Donnerwolfen, die er über feinem 
Haupte fammle, aufmerkfam, und beredete ihn, abermal . 
zu ATi zu gehen und fi deſſen Ausfühnung zu erbitten.”) 
Ali ließ! fih bewegen, dem. Talha zuzureben, aber- 
feine Worte fruchteten nichts. Da ließ Alt ven Schag 
efbrechen, vertheilte das Gelb und zwang Talha, der 
fih von ven Befchenften verlaffen fah, fih dem Osman 
zu näbern;’) nur bie Ägypter verbarrten noch in ihrer 
Stbrrigkeit, indem’ fie durdans die Abſetzung bes neuen 


1) Ibn Kesir, Bl. 98, 2) Raubhat, BI. 247. 3) Ebenda. 
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Statthalters Saad Ben Ebi Seredſch, des Emirv 
ber Wuſte, foderten, welcher Mehrere, bie ſich über ihn 
beklagt, gepeinigt, Einen getödtet hatte. Talha machte 
hierüber in feinem und Aiſche's Namen dem Chalifen 
Borftellungen. Osman verſprach die unmittelbare Andes 
zung bes GStatihalters und ließ ihnen Die Wahl, Sie 
nannten einftimmig Mohammed, den Sohn Ebubekr's, 
den Bruder Nifche’s. Das Diplom wurde ausgefertigt; 
ber neue Statthalter trat mit feinem Gefolge vie Reife 
an. Drei Tage waren fie ſchon gezogen, als ein ſchwar⸗ 
zer Sklave auf einem Dromedare an ihnen vonrübereilte, 
Sie fragten ihn, wer er fel und wohin fo eilig. Er fagte: 
er fei ein Sklave Merwan’s, mit Aufträgen des Cha- 
Ken an feinen Statthalter in Ägypten gefandt. „Der 
Statthalter. bin ich“ fagte Mohammed, ver Sohn Ebu— 
bef’re. ‚Mein Auftrag lautet,“ fagte der Sklave, „an 
Saad, den Sohn bes Ebi Seredſch.“ Als er die Frage, 
ob er einen Brief habe, verneinte, ward er durchſucht; es 
fand fich feiner. Endlich fiel es Einem ein, daß ein folder 
im Woffergefäße, das zur Reinigung dient, verborgen 
fein könne; ') es warb zerfihlagen und der Brief heraus⸗ 
gezogen; er lautete: „Bon Osman dem Chalifen an fei- 
„nen Statthalter, den Sohn des Ebi Seredſch: Wann 
„Mohammen, ver Sohn des Ebubekr, und feine Ge 
„fährten angekommen, fuche fie mit Lift zu töbten, das 
„Diplom, das in ihren Händen, zu vernichten, und Dich zu 
„befefligen. Die, welche über deine Bebrüdungen Tlag- 
„ten, fperre ein bis auf weiteren Befehl." Moham⸗ 
med kehrte fogleih na Medina zurüd, zeigte das Schrei 
ben dem Ali, Sobeir, Talha, bie Al; damit zu Os⸗ 
man verfügten. Diefer läugnete und ſchien durchaus nichts 
davon zu wiſſen; fo folle er den Merwan ausliefern, 


1) Mirchuand. 2) Raudhat, Bi. 251. 
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der dieſen Brief. gefchriehen haben müſſe. Osman wollte 
nichts Davon hören, indem einer feiner Feinde biefen Be- 
trug geſchmiedet Habe. Die Ausgewanderten und Hulfs- 
genoffen verfammelten fih nun, und alle, entrüflet über 
ſolche Treubrüchigkeit, fonerten, daB Osman, wenn bag 
Schreiben von ihm herrühre, dem Chalifate, als deſſelben 
unwürdig, entfage, daß er, wenn Merwan deſſen Ber- 
faffer, denfelben der verbienten Strafe ausliefere. Als 
biefen Borfall die Auszäglinge von Kufa und Baßra 
vernahmen, welhe ſchon anf dem Rückwege in ihre Hei- 
math waren, kehrten fie abermal, wie bie Ägypter, nad 
Medina zurück. Mohammed, der Sohn Ebubefr’s, nun 
Dsman’s offener und unverfühnficher Feind, ſandte um. 
Hülfe zu den Stämmen Beni Temim, Beni Sehre, 


Beni Machſum und Hudeil. Sie belagertn De 


man's Wohnhaus, verwehrten ihm den Ausgang in bie 
Moschee und fehnitten ihm das Waſſer ab; fie foderten 
bie Auslieferung Merwan’s, die Entfernung vom Cha- 
lifate. Osman verweigerte beides: „Würbet ihr, fagte, 
„er, „das Hemd vom Leibe geben, wenn es euch abgefo- 
„dert würde? wie kann ich das Ehrenkleid des Chalifates, 
„das mir als Nachfolger des Propheten angelegt iſt, aus⸗ 
„stehen? Auf meinen Tod bin ich gefaßt." Alt, Sobeir 
und Talha, wiewohl alle drei von ihren Parteien zu 
Nachfolgern Osman's im Chalifate beſtimmt, wollten doch 
Keiner durch das Blut Dsman’s zum Throne waten. Die 
Empörer blieben wider alle Ermahnungen der Befiten aus 
: ben Gefährten des Propheten taub, Saad, ber Sohn 
des Aaß, machte dem Chalifen den Vorſchlag, den Pilger 
mantel umzunehmen zue Wallfahrt nah Mekka, und fo 
bas Haus zu verläffen, weil die Heiligkeit des Borneh- 
mens und der Wallfahrt, deren Zeit eben eingetreten, bie 
Sicherheit feines Lebens verbürgen würden. Osman ver- 
warf den Vorſchlag, weil es nicht wahrſcheinlich, daß bie 
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ihm nach dem Leben“ ſtellten, vaſſelbe unter dem Pilger⸗ 
kleide ſchonen würden; denn wenn er ſich auf dem Dache 
zeigte, warfen fle mit Steinen nach ihm." Freitags, *) 
am achtzehnten des Mondes Silhidſche flürmten bie Bela⸗ 
gerer das Hand. Ali, Sobeir und Talha fandten 
ihre drei Söhne Hasan, Abdallah und Mohammed 
zu Hülfe, allein die Wuth der Empörer Fannte feine Grän- 
zen mehr, Hasan wurbe verwundet.?) Osman las mit 
feiner. Gemahlin Naile den Koran, als die Mörder ein- 
drangen. Einer zerſchlug ihm den Kopf, Hamdan, ber 
Sohn Aßdſcha's, gab ihm mit dem Schwerte ven Reſt. 
Mohammed, der Sohn Ebubekr's, mit einem Wurf 
fpieße in der Hand, zerſtach auf eine feines chrwärbigen 
Baters unwürdige Art den Leichnam. Naile’s Leben, 
welchem die Mörber ebenfalls ein Ende machen wollten, 
. warb durch bie Treue eines Sklaven erhalten. 


Sobald die Nachricht vom Morde des Chalifen in Me- 
bina erfihollen, trat die gleisnerifhe Aiſche, deren Bru- 
ber ber Hauptanflifter des Mordes, ans ihrem Haufe; 
und beweinte den Tod Osman's als den eines Unfchuldigen. 
Ali, eine edle und biedere Natur, ließ feinem Zorne wi- 
ber feine beiden Söhne Hasan und Husein, daß fie 
das Leben des Chalifen nicht mit dem ihrigen gefchüßt, 
vollen Lauf; er gab dem Hasan eine Ohrfeige und dem 
Hunsein einen Fauſtſchlag; die beiden Söhne Talha's 


1) 18% Sithidfche 36 (18. Junius 656); der 18. Silhidſche 
(Abulfeda, II. ©, 279) ift richtig ein Freitag nach der Berechnung 
vom 16. Julius, Elmacinus und Echellenfis geben das Datum 
zwei Jahre zu früh an, als dad 34. Jahr d. H. D Abulfeda, 
1. &, 277; Raubhat, Bl. 260; 
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and Sobeir's Aberhäufte er mit Schimpf, weil er fie im 
Berbacht hatte, nicht ernftlich und mit gutem Willen zur Ber- 
theidigung mitgewirkt zu haben. Talha fagte zu ihm: 
„Was ereiferft- du dich. fo fehr, Bater Hasan’s? Hätte 
„Dsman den Merwan ansgeliefert, fo wäre das Unheil 
„nichs geſchehen.“ Ali kehrte traurig nach Haufe zurüd. 
Das Hans Osman’s und einige ber benachbarten, wie das 
Ebu Hureire’s, wurden geplündert, fo auch zwei Kam⸗ 
mern bes Staatsſchatzes. In der Schatzkammer Osman’s 
befand fi eine wohlverriegelte Kiſte, über welche die Gier 
der Plünderer heftig berfiel, weil fie in derſelben die beß⸗ 
ten Schäße des Chalifen verwahrt glaubten; fie fanden 
Darin nur ein Papier, worauf gefihrieben:” „Dsman be- 
„zeugt: es ift Fein Gott, als Gott der Einzige, ber Fei- 
„nen Befährten hat. Ich bezenge, daß Mohammed fein 
„Diener und Gefandter, daB an ver kommenden Stunde 
„Ches Gerichtes) Fein Zweifel, daß Gott die, fo in den 
„Gräbern, aus denfelben hervorſenden wird, daß er zum 
„Leben erwedt und zum Tode fordert;“ auf ber —— 
ſtanden die Verſe: | 

„Genügfamfeit verbürgt ber Seele Ruh, 

„Die gierige zieht ſich die Armuth zu. 

„Begegne Schwierigkeiten mit Geduld, 

„Denn anf das Schwere folgt des Leichten Huld.“ 
Drei Tage Yang blieb der Leichnam unbegraben Tiegen, 
ohne daß Jemand fi getraute, vdenfelben zu” beftatten; 
endlich nahm venfelben Aifche Cnicht die Wittwe Moham- 
med's), die Tochter Osman's, mit zwölf Männern, welche 
denfelben nach dem Thale Bakii trugen, wo derſelbe am 
Drte Nahſch Kewkeb beftattet ward. Naile fandte das 
blutige Hemd mit ven abgehauenen, und durch das Blut an 
das Hemd gepichten Fingern, nah Syrien an Moawia; 
dort diente es dem Moawia zu ähnlichem Zwecke, wie 
dem Antonius die blutbeflechte Toga Cäſar's. Er zeigte 
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es om der Kanzel den Einwohnern von Damaskus, und 
Rachelte durch den Schmerz, Yen dieſer Anblick in allen 
Gemüthern erregte, biefelben zur Blutrache auf. Allge⸗ 
meines Wehllagen erſcholl in der Moschee; dann ſchwor 
eine Berfammlung der osrnehmften Bewohner von Damas- 
tus, nicht eher ihren Weibern zu nahen, nicht eher im 
Schlafe auf einem Kopffiffen zu ruhen, bis fie nicht das 
Blut Osman's durch Wiedervergeltung gerädt. hätten, 
Der Mord Osman's iſt der erſte im Islam, von Empd 
rern am Chalifen verübte; er kann in dieſer Hinficht dem 
Konradin von Schwaben auf dem Schaffotte, in der mittle⸗ 
ren Gefihichte Europa's, zur Seite geftellt werben. Vor 
Konradin find Fürften des Mittelalters ermordet worben, 
aber Keiner als Schuldiger zum Schaffotte verurtheilt. 
Bor Dsman war Omar unter dem Dolce eines Meu- 
chelmörders gefallen, aber aus Privatrache. Osman's 
Tod war das Werk des Aufruhrs, Das Werk der von Auf⸗ 
wieglern mißbrauchten Volfsparteiungen. Kaum hatte der 
durh Saba, den Anfltifter der Auszüglinge, ausgeftreute 
Saamen der Empdrung, Wurzel gefchlagen, fo trug er 
fhon nach Zahresfrift die graufe Frucht des Chalifenmor- 
des durch Parteiwuth. Ob DOsman feinen Tod nicht nur 
durch Schwäche als Herrfcher, fondern auch durch Treulo- 
figfeit als Menſch verfchuldet, läßt ſich mit Hiftorifcher 
Gexwißheit nicht ausmitteln, da fowohl die Geſchichtſchrei- 
“ber Sanni als Schii die Gewißheit der Schuld over Un⸗ 
ſchuld Dsman’s an: dem wider Mohammed, den Sohn 
Ebubefr’s, gerichteten Uriasbrief nicht herftellen, und 
nicht beweifen können, ob derſelbe mit oder ohne fein Wif- 
fen von Merwan gefchrieben, und mit feinem Siegel be- 
fiegelt worden fer; in jedem Falle ift er von dem Vorwurfe 
des Nepotismus, zu fchnellen Statthalterwechfels und ſchwan⸗ 
fender Regierungsmaßregeln nicht Inszufpredhen; was ihm 
aber die Empörer zum Verbrechen machten, daß er bie von 
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dem Exemplare Hafß a's abweichenden Exemplare des 
Korans verbrennen ließ, muß ihm ber unparteiiſche Be⸗ 
urtheiler vielmehr zum Verdienſte anrechnen, weil er da⸗ 
durch die Einheit der heiligen Schrift des Islams erhielt, 
deren Text von feiner Zeit an, durch Feine Varianten be— 
. einträchtigt, fich in unveränderlicher Reinheit erhalten, bis 
auf den heutigen Tag. Der Moslim mag in ihm noch 
ben Inhaber zweier Lichter, d. 1. den Gemahl zweier 
"Töchter des Propheten verehren, in den Augen des Nicht» 
moslimen bleibt fein ſchönſter Titel der des Sammlers 
Des Koran's.) h 


“ 


1) Dfhamiol:Koran. 








j V. a 1 i 
der vierte der vier — Chalifen, Nachfolger Mohammedð. 
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Der biats- and — Nefferund Eibam Mo- - 


hammeds, aus deſſen Leben fowohl, als ans dem ber brei 
erften Chalifen, den Leſern dieſer Biographien ſchon befannt, 
behauptete endlich nach dem Morbe Osman's den ſchon drei⸗ 
mal erhobenen, aber nicht durchgeſetzten Anſpruch auf das Cha⸗ 
lifenthum, als des Propheten nächfter Verwandter. Sein Va⸗ 
ter Ab Thalib war der Oheim und der Bormund des Pro- 
pheten, feine Mutter Fatime, bie Tochter Es ed's, des Soh⸗ 


nes Haſchim's, alfo von Vater und Mutter aus ven Beni 


Haſchim, dem ebelften Zweige des ebelften Stammes ber 
Koreiſch, entfproffen. Großmüthig, tapfer und wohlbe- 
redt vor vielen Anderen, vereinte er in fih die Trias ber 
von dem Araber am höchſten geſchätzteſten Tugenden, und 
der erften derſelben, feinem Löwenmuthe, dankt er ven ihm 
fon vom Propheten beigelegten Namen des Löwen Gnt- 
tes. Bon den Zügen feiner Großmuth, welde die Ge- 
fhichte aufbewahrt hat, genügt zu erzählen, daß er alle 
Freitage, was im Staatsfchate an baarem Gelde vorban- 
den war, unter die Seinigen austheilte, und, als ex eines 
Tages einen Haufen von Gold und Silber fand, fagte: 


„D du gelbe Dirme vergelbel und o bu Blaffe Dirne ver- 
Hammerꝰs Bemäldefaal. 1. pe 41 


„blaffe! und beträgt einen Anbern, ‘ber etter bebarf.“ *) 
Ein Denkmal feiner Beredtſamkeit find feine Gedichte umd 
Worte, von denen ein halbes Dubend der brflen, eine 
Centurie der Ietten auf uns gelommen.?) Dem Abel je- 
doch der Geburt und der Seele, der Kraft der Rede und 
des Armes ging bie dem großen Herrfcher fo nothwendige 
Schnelligkeit und Reife des Urtbeiles, die Sicherheit und 
Feſtigkeit des Entfchluffes nicht zur Seite. Wir Haben ' 
bereits der Vorwürfe erwähnt, welche ihm der Obeim 
Abbas über die Nichtbefolgung des wiederholten guten 
Rathes gemacht; daß nach dem Tobe Yeflelben ver Better 
Abdallah, Sohn des Abbas, und ſelbſt die Söhne 
Hasan md Husein dem unfihläffigen Vetter und Bater 
Rath ertheilen, beweifet, wie fehr er im Falle gewefen, 
veffelben zu bebürfen, wiewohl ex benfelben zu feinem Nach⸗ 
theile meiftens unbefolgt ließ. Der Schwung ber Begei- 
fterung, mit welchem er ſich als Jüngling der Erſte ober 
Zweite zum Islam befannte, und der Feuereifer, womit 
er denfelben fogleich durch das Schwert zu verbreiten bereit 
war, verließen Ihn auch in vorgerüdtem After nit, und 
rechifertigten alle ihm vom Propheten ertheilten Lobſprüche. 
Die vorzüglichften derfelben fuchte er feibft in einem Ge⸗ 
fpräche mit Abderrahman,. bem Sohne Auf’s, geltend 
zu machen, als er biefem vorwarf, nach dem Tode Omar’s 
nicht ihm, fondern dem Osman gehulpigt zu haben: „Hat 
„nicht der Prophet, als er die Bruderſchaft mit dem Er⸗ 
„ſten der Moslimen einging, mir vor Allen geſagt: Du 
„biſt mein Weſir und mein Bruder in dieſer und 
„in der andern Welt! Hat der Prophet zu Einem von 
„euch geſagt: Du ſtehſt bei mir am ſelben Platze, 
„wie Aaron bei Moſes geſtanden, das ausge—⸗ 


1) Xbulfeda, II. &, 345. Ali Eon Abi Zalebi. .2) Car- 
mina arab. et latine; ed. Gerardus Kuipers; Lugd. Bat. 1745. 
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„nommen, baß kein Prophet nah mir! Iſt einer 

„von euch mit dem Worte ausgezeichnet worden: Ich bin 
„die Stadt der Wiffenfhaften und Ali iſt das 
„Thor derjelben! Iſt Einer von euch, der dem Pro- 
. „pheten näher flände durch Bluts⸗ und Wahlverwandt- 
„ſchaft ?1) Hat er nicht mir vor allen Anderen bie Fahne 
‚des Islam's anvertraut? Hat mein Schwert Sulfakar 
„nicht in den Schlachten von Bedr md Ohod Wunder 
„der Tapferkeit gethan?“ Nichts von allem dem konnte 
- geläugnet werben, aber ungeachtet biefer Vorzüge war 
ihm dreimal das ihm vor Ehubelr, Dmar und Osman 
gebührende Chalifenthum entgangen. Wie feine Klugheit 
nicht gleichen Schritt hielt mit feiner Tapferkeit, fo auch 
nicht die Borzüge feiner Törperlihen Bildung mit benen 
feiner geiftigen. Er hatte fi weder der Schönheit Os⸗ 
man’s, noch des anfehnlichen Wuchfes der beiden Sch eiche, 
d. 8. Ebubekr's und Omar's, zu erfreuen. Wiewohl yon 
angenehmem Gefichte,. dem immer freundliches Lächeln in- 
newohnte, und von großen Augen, ſo war ex doch von 
kleiner unterfegter Stätur, zuttiger Bruft, vorbangendem 
Bauche; fein Bart war wohlgenährt, aber fein Kopf kahl; 
er verfhmähte, feine grauen Haare zu färben; die Farbe 
“feiner Haut war tiefes Braun, das in's Schwärzliche fiel. 2) 


Daß die gerechten Anſprüche Ali's, infoweit biefelben 
in der nächſten Verwandtſchaft mit dem Propheten, und 
nicht in großen Herrfihereigenfchaften zu ſuchen find, fchon 
dreimal beifeite gefegt worden, ſchadete auch der Einſtim⸗ 
migfeit der Hulbigung, welche bemfelben endlich nad Os⸗ 
man’s Ermorbung zu Theile ward, Sobeir und Talha, 


1) Raudhat. BL. 209. 2) Abulfeda, II. ©, 339, 
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die beiden Nebenbuhler um’s Ehalifat, welde die Auszüg- 

Tinge ans Kufa und Bafra als Candidaten zum Epali 
fenthume unterflügt hatten, kamen zwar beide fogleich nad 
Dsman’s Ermordung, den Alt zu huldigen; aber ihre 
Huldigung war eben fo wenig anfrihtig, als Ali’s Ant- 
wort, daß es ihm gleichgültig, ob fie ihm ihre Huldigung 
. böten ober bie feine verlangten, vom Herzen kam. Talha, 
welchem die rechte Hand in der Schlacht von Ohod ver 
fämmelt worben war, gab mit ver Linfen den Haudſchlag 
der Huldigung, was fogleich als übles Wahrzeichen nichti⸗ 
ger Huldigung galt. So ging eine Wode vorüber, che 
fih die Mehrheit der Bewohner Mebina’s zur Hulbigung 
Ali's vereinten, welde ihm am achten Tage nach der Er⸗ 
mordung Osman's, Freitag’s in der Moschee feierlich dar⸗ 
gebracht ward.) Doch fehlte viel zur Allgemeinheit ber 
Huldigung; das Ahle Beifpiel, welches Alt ſelbſt durch 
fein Zögern bei der Huldigung der drei erflen Ehalifen 
gegeben, fiel nun auf ihn felbft zurüd, Die ganze Fami- 
fie Dmeje hatte Medina verlaflen, und war theils nad 
Mekka, theils nah Damasfus gezogen, wo Moawia, 
mit dem biutigen Hemde Dsman’s in der Hand, bie 
Gläubigen von ber Kanzel zur Blutrache Osmau's auf - 
rief.” Saad, der Sohn des Ebi Wakkaß, und Abdal- 
lah, der Sohn Dmar’s, verweigerten die Huldigung; fo 
auch Moghaire, der Sohn Schaabe's, und mit ihnen 
ein Dutzend der angeſehenſten Männer, welche unter der 
Regierung Osman's Almoſen eingeſammelt ober andere 
Amter verwaltet Hatten. Alle dieſe wurden mit dem Na- 
men ber Motef el, d. i. ver Abweichenden, belegt, 2) wel- 
ches von nun an eine Benennung politiſcher Sectirer, ſo 
wie der ver Chawarid ſch von Mißvergnügten und Re- 


1) 25. Silhidſche 35 (25. Junius 655) 2) Abulfeda, II 
©. 213. | 


‘ 








beffen geblichen. Hingegen hatte Mohammed, der Sohn 
Ebubekr's, gehuldigt. Ali fragte Naile, die Gemah⸗ 
lin Dsman’s, ob Mohammed ver Mörder deſſelben ge⸗ 
weien? Sie bezeugte, daß fie ihn wohl mit ben zwei 
Mördern, welche den Tobesftreih führten, gefehen, daß 
er aber felbft den Todſchlag nicht begangen Cwiewohl er 
den Leichnam mit einem Wurffpieße zerfleifht). Die Furcht, 
mit den Mördern Osman’s Öffentlicher Blutrache zu ver- 
fallen, mochte ben Sohn Ebubekr's, dem Ali zu huldigen, 
und biefen die Huldigung zur Nieverfchlagung aller weites 
ren Unterſuchung bewogen haben. Moghaire, der Sohn 
Schaabe’s, welder die Hulbigung nicht geleiftet, kam 
zu Ali, und rieth ihm wohlmeinend, entweber den Moa- 
‚wia. als Statthalter von Syrien, und ben Amru als Statt« 
Halter von Agypten zu beflätigen, oder wenigſtens Medina 
zu verlaffen, was fein Waffenplat und fein Mittelpunkt 
zur Sammlung von Heeren fei. Ali dankte für den Rathı 
feste aber hinzu, daß er denſelben nicht zu befolgen ge« 
vente. Am folgenden Tage erfchien Moghaire abermals 
in der Geſellſchaft Ali's und fagte, daß er feine Meinung 
feit geftern geändert und num felbft zur Anderung ber 
Statthalterfchaften rathe. Am felben Tage kam Abdal⸗ 
lab, der Sohn des Abbas (welcher dem Neffen Alt fo 
oft vergebens guten Rath ertheilte), und Alt theilte ihm 
ben fih widerfprechenden doppelten Rath Mogh aixe’s 
mit. „Den erſten,“ fagte Abdallah, „gab er dir wohl- 
„meinend, den zweiten Tügnerifch und treulos.“ Ali bat 
nun ben Better ſelbſt um feinen Rath; diefer ging ebenfalls 
bafin, vem Moawia Vertrauen zu zeigen und ihn in ber 
Statthalterſchaft Syrien’s zu beflätigen; aber Ali wollte 
nichts davon hören. „Du traueſt zu viel,” fagte Abdallah, 
„der Kraft deines Armes zu; wichtige Weltgefchäfte, wie 
„die, fo jetzt auf deinen Schultern ruhen, erforbern reifes 
„Urtheil und glimpflihe Behandlung.“ Ali antwortete: 


- 
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„Für mich liegen die Geſchäfte ver Welt nur in der Re- 
„ligion; aber dieß hindere dich nicht, mir deinen Rath zu 
„ertheilen, wenn ich denſelben auch nicht befolge.“ — „Da 
„will ich,” antwortete der Sohn des Abbas, „dir Lieber 
„gehorchen, als rathen.” 


[J 


Alt ernannte zu feinen Statthaltern: in Jemen den 
Better Abdallah, den Sohn des Abbas; in Bahrein 


and Jemame den Bruder veffelben, den Better Maabed, 


den Sohn des Abbas; dem dritten Bruder Hus ein, dem 
Sohne des Abbas, verlich er das Amt der Pilgertränfe 
und die Hut des heiligen Bronnens Semfem zu Metla, 
Die wichtigſte Statthalterfchaft, Agypten, übertrug er 

dem Kais Ben Saad, die von Bafra dem Osman 
BenHanif, die von Kufa dem Ammare Den Hifham, 
und die von Syrien, welde ſich Abdallah, der Sohn 
bes Abbas, verbeten hatte, dem Soheil. Diefer kam 
bis nah Tebuk, wo ihm bie. Reiter Moawia’s den 
Weg fperrten und ihm erflärten: Moawia erfenne ben 
Chalifen nicht und rüfle die Blutrache Osman's. Der 
neue Statthalter von Bapra warb eingelaffen, indem ber . 
vorige, Abvallah Ben Aamir, nah Medina geflohen 
war. Der nah Kufa ernannte Statthalter begegnete auf 
feinem Wege dem Talha Ben Choiled und dem Kaa⸗ 
faa Ben Amen, welde ihm umzukehren riethen, indem 
bie Bewohner Kufa's keinen andern Statthalter erfennen 
würden, als den bisherigen Musa el-Efhaari, Ab- 
dallah, der Sohn des Abbas, fand in Jemen ben 
Schatz geleert, denn Jaali, der vorige Statthalter D8- 


man's, hatte Alles mit fih genommen und war nad Mekka 


gegangen, und Kais, der Sohn Saad's, fand Ägyp⸗ 
ten in der größten Verwirrung. Der vorige Statthalter, 
Abdallah Ben Saad, Ben Seredfh, der Milchbru⸗ 








der Dsman’s, war nach Syrien entflohen; die Bewohner 
AÄgyptens wollten bie Huldigung nur unter. der Bedingung 
- Teiften, daß Ali die Blutrahe Osman's übernehme. Zu 
Diefen üblen Ansfichten in den Statthalterfchaften kam 
noch die Abtrünnigkeit Talha’s und Sobeir's, welde, 
unter dem Vorwande, ihre Andacht zu Mekka zu verrich⸗ 
ten, von Ali Abfchied nahmen und, fih dahiñ verfügten, 
um bie Pläne der Ränke fihmievenden Aifche zu unterftü- 
sen. Diefe war während der Belagerung Osman's zu 
Mekka gewefen und fo eben nach Medina zurückgekehrt, als 
Osman erfihlagen ward. Alsbald fie die Nachricht feines 
Todes vernahm, änderte fih auf einmal ihre Sprache, 
Bisher war fie die erflärtefte Feindin Osman's gemefen, 
und auf ihrem Bruder Mohammed laſtete fogar der 
Verdacht, feine Hände in das Blut deſſelben getäucht zw 
haben; jett brach die abgefeimte Gleißnerin in Thränen 
‚und. Wehflagen aus, Tehrte fogleih nah Mekka zurück, 
und machte mit der Kamilie Omeje gemeinfame Sache in 
der Blutrache Osman's; alles biefes aus Groll wider 
Ali, welchem fie die Bezweifelung ihrer. Unfchuln rm nächt- 
lichen Abenteuer nie verzieh. Dreißig Sabre waren feit- 
dem verfloffen, aber der Haß wider Alt, ob. des: Damals 
dem Propheten gegebenen Rathes, fich feiner Ehre’ willen 
son Aiſche zu ſcheiden, Fochte noch mit gleichem Feuer in 
ihrer unverföhnlichen Bruſt. Abdallah, ver Sohn Mes- 
Leme's, als er ben Ausbruch des geheuchelten Schmerzes 
über den Top Osman’s fah und ihren Schwur der Blut 
rache vernahm, fagte zu ihr: „Ich wundere mich nicht we- 
„nig über dich, Mutter der Rechtgläubigen. Du warſt die 
„Erſte, Osman zu ſchmähen und fein Blut zu verlangen, 
„und nun ſchwörſt du bie. Rache des vergoſſenen?“ — 
„Als ich zu feinem Tode anfeuerte,” antwortete Aifche, 
‚nbatte Osman noch nicht feine Thaten bereut; nun haben 
„fe ven Renigen erfihlagen. Ich foderte feinen Top, ich 
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„fonexe die Rache des vergoffenen Blutes des Nenigen; 
„iebes zu feiner Zeit. ) Talha's und Sobeir's An- 
kunft gab ihr die größte Freude; fie hzuldigten ihr und 
fie verbündete ſich mit ihnen ſogleich zur Blutrache Ds 
man's, ſich ſelbſt an die Spitze des Heeres ſetzend. Jaali, 
aus der Familie Omeje, ber vorige Statthalter Osman's 
in Jemen, hatte mit den Schätzen Jemen’s vierhundert 
Kamele und fehsmalhunberttaufend Goldſtücke gebracht. 
Auf ein hohes Kamel, Aster?) genannt, das hundert 
Dukaten geloflet, wurbe die Sänfte Aiſche's geladen. 
Don diefem Kamele heißt der ganze Feldzug ber des Far 
meles. Dan berieth fih, welder Weg einzufchlagen, 
Spheir rieth nah Syrien, aber Welid, der Sohn DE 
be’s, verwarf biefen Plan mit Recht, weil ex wohl mußte, 
daß Moawia keinem Heere, wenn auch einem in feinem 
Intereſſe fämpfenden, ven Eingang nah Syrien geſtatten 
würde, Er Fanute feinen Mann. Moawia hatte kaum 
diefen Plan vernommen, als er, höchſt beſtürzt darüber, 
Verſe nieberfihrieb, deren Sinn alle Luft na Syrien zu 
ziehen zurüdfchredien mußte, und die er Cohne daß man 
den Berfaffer Fannte) in mehreren Abfchriften zu Medina 
vertheilen ließ. °) 


Aiſche bemühte ſich auch, bie Wittwe Mohammed's 
Dmm Selma, die Tochter Dmeje’s, welde ven Pro⸗ 
pheten auf feinen letzten Feldzügen faſt ausſchließlich be⸗ 
gleitet hatte, für dieſen zu gewinnen; ſie machte ihr zu 
dieſem Ende einen Beſuch, ward aber übel aufgenommen. 
„Tochter Ebubekr's!“ antwortete ihr Omm Selma, wie 
„ſuchſt du nun die Rache des Blutes, das auf deine Ber⸗ 





1) Raudhat. Bl. 277. 2) Abulfeda, II. &291; Raudhat; 
Son Kesir; Mirchnuand. 3) Raudhat, BI. 278. 





„anlaffang vergoffen worben? wie ziemt es dir, dich an 
„pie Spige der Männer ‚zu fehen, bie wider ven Neffen 
„und Eidam des Propheten ausziehen? Denke, daß ex 
„einer der Söhne Abd Menaf’s (des Stammovaters der 
„Koreiſch), während du eine Schwache aus den Söhnen 
„Temim Ben Merme”') Aiſche Yieß ven Feldzug 
gegen Baßra ausrufen; dreitauſend Mann, worunter tau- 
fend Reiter, fehshundert auf Kamelen und vierhundert auf 
‚ Pferden, an ihrer Spite Aifche, von Talha und Sobeir 
begleitet, zogen von Mekka aus, Auf dem Wege begeg⸗ 
nete ihr Said, ber Sohn des Aaß. Er Hielt an, und 
nachdem fich auch das Kamel der Sänfte, worin fih Aiſche 
befand, nievergelaffen, redete er fie an: „Mutter ver Rechte - 
„Hlänbigen! wozu ziehft du aus?” — „Um das Blut DS 
„man’s zu rächen.“ -— „Seine Mörder,” fagte Said, 
„befinden ſich unter deinen Begleitern. Diefe zwei Män- 
„mer, Talha und Sobeir, waren bie Anflifter feines To» 
„bes; wollen fie nun Blut mit Blut auswafhen?? Auf 
biefe Rede erhob fih auch Moghaire, ver Sohn Schaa⸗ 
be’s, der mit ausgezogen: „Männer!“ redete er bie Aus- 
ziehenden an, „es iſt beffer, ihr Fehret zurück, als dag ihr 
„Blut auf Blut häufet, da die Anftifter des Mordes Os— 
„man’s eure Anführer” Moghaire ſchloß fih an Said 
an, und fie wandten fih beide nah Taif, ohne an biefem 
Zuge weder für, noch gegen Alt Antheil zu nehmen, 
Omm Selma, welde die Unternehmung Aiſche's fo 
offen mißbilligte, hatte davon Ali duch ein Schreiben im 
Kenntniß geſetzt, das fie ihm durch ihren Sohn Amru 
ſandte. Ali ernannte ihn zum Statthalter von Bahrein. 
Auch Ommol⸗fadha, die Schwefler Maimune’s, bie 
letzte Gemahlin Mohammed's, ſchrieb an Ali, ihm biefelbe 
Nachricht zu geben.) AL zeigte die Briefe Mohammed, 





1) Raubhat, BI. 280. 2) Ebenda, BI. 281. 
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dem Sohne Ebubekr's, indem er ſagte: „Sieh, was 
„deine Schweſter für Zeug treibt; wider die Heilige Schrift, 
„welche den Weibern zu Haufe zu fiten, und ſich den Män- 
„nern nicht zu zeigen befieblt, zieht fie in's Feld und 
„zeigt fih den Männern.” Alt z0g mit den Bewohnern 
Medina's, die ihm ergeben, dem Heere Aifche’s nad. 
Es waren viertaufend der Ausgewanderten und Hülfsge- 
noffen, darunter vierhundert Tapfere der Schlacht von 
Bedr, achthundert der Gefährten ver Auswanberung. Die 
Sahne übergab Ali feinem Sohne Mohammed, aus: der 
Hanefitin, deu Befehl des rechten Flügels dem Ha- 
San, ben Iinfen dem Hunsein, ven Söhnen ans der 
Tochter des Propheten. Ammar Ben Jasir befehligte 
die Reiterei, das Zußont! Mohammed, der Sohn Ebu-- 
betr’s, den Vortrab Mohammed, der Sohn des Ab- 
bas. Das Heer bes Triumoirates (der Mann an der 
Spitze der ganzen Unternehmung war Aiſche) war an 
das Wafler Hawab gefummen, wo die Hunde bellten. 
Aiſche fragte um den Namen des Waflers, und ſobald 
fie denfelben vernommen, befahl fie erfchrorden, die Zügel 
ihres Kameles zurüdzuleiten Talha und Sobeir er 
kundigten fih um die Urfache: „Der Prophet,” antwortete 
„er „ſprach eines Tages zu mir: Sch fehe eines meiner 
„Weiber, das die Hunde von Hawab anbellen, und ich 
„fürdte, o Nöthlichte, daß du diefes Weib feiefl.” Sei 
es, daß Mohammed wirklich einmal dieſes gefagt, und. 
daß arabifcher Aberglanben der Stärke männlichen Gemü⸗ 
thes Abbruch that, ober, was wahrfcheinlicher, daß Aiſche, 
son augenbliclicher Reue ihres gewagten Unternehmens 
befallen, umfehren wollte, ihre Unruhe konnte nur mit der 
größten Mühe duch Sobeir und Talha mittels der fal- 
ſchen Ausſage befänftigt werden, daß diefes Wafler nicht 
Hawab heiße, mit Hinzufügung der ebenfalls falfchen 
Kunde, daß Ali's Heer ſchon in Sit, und daß, um bem- 
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ſelben zu entgehen, ber Marſch nah Baßra zu beſchlen⸗ 
nigen fe.) Ahnef, der Sohn bes Kais, einer der 
BDornehmen Baßra's, welchen Aiſche Hatte zu fich bit- 
ten Iaffen, um ihn mit feinem Anhange auf ihre Seite zu 
ziehen, ifagte fih aller Theilnahme am Kampfe wider Alt 
108.2) Hingegen fam zu Sikar, wo All’s Heer lagerte, 
Dweis el-Rarni, der große Scheich (ver erſte myftifche 
Scheich im Islam), um dem Ali feine Huldigung barzı- 
bringen. Has an, der Sohn Ali's, fandte den no. 
teba und den Amnlar Ben Jasir gegen Kufa, und 
Ali fandte den Sohn Ebubekr's und Mohammed, ven 
Sohn Dſchaafer's, um den vorigen Statthalter Musa 
el-Eſchaari zur Übergabe einzuladen. Beide ı Sendun- 
gen blieben fruchtIos gegen das Anfehen Musa el⸗Eſchaa⸗ 
ri's, ber ſich für Aiſche erflärte und die Stadt in feiner - 
Botmaͤßigkeit hielt. 


Alt verfuchte, das , Blutvergiehen abzuwenden und die 
Sache friedlich auszugleichen. Er ſchrieb zu dieſem Ende 
an Talha und Sobeir und an Aiſche.“) Dieſe Hatten 
ſich unterdeſſen nah Baßra gewendet. Osman, der 
Sohn Honeif's, der Statthalter Baßra's, ſandte ihnen 
‚entgegen, um ihre Abſicht zu vernehmen. Das Triumvirat 
ſprach von nichts, als von der gerechten Rache des Blutes 
Osman's. Als die Abgeordneten nah Baßra zurück— 
kamen, theilte ſich die Bevölkerung der Stadt in zwei 
Theile; ber eine erklärte ſich für das Triumvirat, der an⸗ 
dere für Al. Dsman Ben Honeif ging dem Heere 
Aiſche's mit gewaffneter Hand entgegen. Zwei Tage 


1) Abulfeda, II. ©. 292; Ibn Kesir; Mirhuand; Rau: 
dhat. 2) Raudhat, BI. 288 3) Das Schreiben im Raudhat, 
Bl. 295 und 296, 


wurde geſchlagen, am dritten machte Aiſche dem Osman 
Friedensvorſchlaͤge, der fie aber nur unter ber Bedingung 
annehmen wollte, daß Sobeir und Talha zur Pflicht 
gegen Ali, dem fie gehufbiget, zurückkehrten. In der 
Nacht überfielen Talha und Sobeir den Statthalter, 
- nahmen ihn gefangen, hüteten fi, ihn zu töten, fchnitten 
ihm aber Haare, Bart und Brauen ab; fo fam er nad 
Sikar ins Lager, wo Ali den gefhorenen gar mit er- 
Tannte, bis er fih genannt. Nah Baßra fandte Ali den 
Kaakaa, wo Aifche nun refivirte, die Stimmung der 
Gemüther zu erforfihen und für den Frieden zit gewinnen. 
Aiſche zeigte fich zum Frieven geneigt, und eine Schaar 
von Abgeorbneten begleitete ven Kaakaa in’s Lager Alt’, 
Diefer ſprach ihnen mit vieler Berebſamkeit, daß fein 
Zweck Fein anderer, als die Wieverherftellung ber Ruhe 
und die Einftelung der Entehrung des Haremes des Pro- 
pheten, welches durch die Gegenwart Aiſche's an ber 
Spige von Heeren gefährbet würde. Die Hundert Abgeordne⸗ 
ten wurden durch Die Beredſamkeit Ali's gewonnen und flimm- 
ten ihre Mitbürger zur freunplichen Unterhandlung mit Ali. 1) 
Diefer verließ ſein Lager bei Sikar, und lagerte in der Ebene 
von Baßra. Talha md Sobeir zogen mit dreißigtan- 
fend Mann aus der Stabt und Iagerten gegenüber; Bot- 
haften gingen hin und wieder, und es handelte fih nur 
noch um bie Entfernung aller derer, welche am Morde 
Dsman’s, d. i. an ber vierzigtägigen Belagerung feines 
Haufes Theil genommen, und fie hatten fich bereits ans 
bem Lager Ali's zurückgezogen. Es waren mehr als fünf⸗ 
hundert, darunter mehrere der Führer ver angefehenften 
arabifhen Stämme.) Sie beriethen fich untereinander, 
was ihnen nun, wenn ber Friede zwifchen Alt und Aiſche 





1) Mirhuand, Exemplar der k. Hofbibl. S. 910: 2) Malik, 
der Sohn Efchter’s, Ali, der Sohn Heisem’s, Ada, ber Sohn 





zu Stande käme, für eine Partei zu ergreifen äbrig; fie 
wollten auswandern nach Maghrib Chem nordweſtlichen 
Afrika). Dew Sohn Hatim Tai’s fagte: „Der Gemuf 
„des Lebens ift in dem Umgange mit Freunden, im Kreife 
„der Familie; was ift mir ohne Diefe Die Welt!“ Ein 
Anderer fagte: „Laßt uns ben Ali dem Osman nachfenden 
„in’s Grab, und machen wir dadurch unferen Frieden mit 
„Talha und Sobeir.“ Ali, der Sohn Heisem’s, ent 
gegnete: „Geftern haben wir den Osman erſchlagen; 
„wenn wir heute den Ali tödten, welchen Glauben Fön 
„nen und Talha ‚und Sobeir wohl fihenfen? Das 
„Beßte iſt, daß wir mit Lift das Friedenswerk unterbrechen und 
„die beginnende Freundfchaft wieder in Feindſchaft verwan- 
deln,” Sp geſchah's. In der Nacht vor dem Tage der Schlacht 
des Rameles machten die Genoſſen des Morbes Osman’s 
einen Einfall in's Lager Aiſche's. Sobeir und Talha, 
welche glaubten, es fei auf Ali's Befehl gefchehen, rüſte⸗ 
ten die Schlacht. Die, fo den Anfall in der Nacht ge- 
mat, kehrten mit verhängten Zügeln in’s Lager Ali's 
mit dem Geſchrei: Sobeir und Talha feien im An 
marfche. Die Lift gelang. Alt orbnete ebenfalls die Rei— 
ben. Sieben Fahnen trugen eben ſo viele Anführer ber 
evelften arabifchen Stämme. Said Ben Kais die der 
Homeir, aus beren Blute die Könige Jemen's; Ada 
Ben Hatim die bes buch feines Vaters Freigebigfeit 
verherrlichten Stammes Tai. Saad DB. Mesud 8, 
Am ru fhwang bie Fahne des Stammes Abs, weldem 
Antar, der Vater der Reiter, unfterblihen Ruhm. ver 
liehn. Hadhr Ben Ada el-Kendi war der Fahnenträ- 
ger der Stämme Kende, Kodhaa und Mehre; Moh—⸗ 
tif Den Selim trug die Fahne der Stämme Eſed, 


Hatim Tai's, Salim, der Sohn Saalebe’s, aus bem Stamme 
Abs, Scherih Ben Aufe, und Ehalid, der Sohn Moldhem's. 
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Bedſchil und Chosaam; Mahdudſch Sehebi bie ver 
Stämme Bekr, Saaleb und Rebiaa; Abdallah end- 
lich, der Sohn des Abbas, das Panier der Koreiſch 
und aller Häülfsgenoffen aus Hidſchaſ. Das Fußvolk des 
vechten Flügels befehligte Malik, ver Sohn Ejutte’s, 


das des Tinten Flügels Ammar, der Sohn Jasir's. 


Im Heere Aifche’s befehligte die Reiterei Mohammed, 
der Sohn Talha's, das Fußvolk Obeidollah, der 
Sohn Sobeir's. Auf dem rechten Flügel führte Kaab 
Ben Sir die Koreiſch an, und auf dem linken war ber 
Befehl zwiſchen Renane Ben Abderrahman und Hilal 
BenWekii Ed⸗Darimi getheilt, dexen erſter die Bent 
Kenane, der zweite die Bent Temim anführte. 


Unmittelbar vor Eröffnung der Schlacht gab Alt ſei⸗ 
nen Koran einem Sängling, welchen. die Gefchichte vor⸗ 
‚zugsweife Moslim nennt, mit dem Auftrage, beufelben 
in die Reihen der Feinde zu tragen, um fie zum letzten⸗ 
male bei Gottes heiliger Schrift zum Gehorſame gegen 
denſelben aufzufodern. Ein feindlicher Schwerthieb beraubte 
ihn der rechten Hand, und er nahm denſelben in die linke; 
auch dieſe ward abgehauen; er hielt mit den beiden Stumpfen 
der Arme den Koran auf der Bruſt vor ſich, bis ihm ber 
Kopf abgehauen ward, ) ein moslimiſcher Kynegiuros. 
Zwei Tage dauerte die Schlacht des Kameles Asker, in 
der arabifchen Geſchichte nicht minder berühmt, und von 
wichtigerem Erfolge, als bie des RKameles Besns, zwi 
fihen ven Stämmen Betr und Taghleb, vor dem I“ 
lam. Am. erfien Tage blieb die Schlacht unentfchieben, am 
zweiten neigte fich der Sieg auf die Seite Ali's, ber als 
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Löwe Gottes focht. So oft ein Feind unter ſeinem rücken⸗ 
gewirbelten Schwerte. blutete, rief er: „Gott iſt groß!“ 
Er wiederholte in dieſer Schlacht dieſen Ausruf vierhun⸗ 
dertmal; die beiden Anführer Talha und Sobeir ergrif- 
fen die Flucht. Den erſten ereilte noch auf dem Schlacht⸗ 
felde Merwan, der Sohn Hakem's, und tödtete ihn, 
nachdem Talha noch zuvor in Merwan's Hände dem 
Ali gehuldigt. Die Spuren des nach Mekka flüchtenden 
Sobeir's verfolgte Dſchermuſ, der Sohn Amru's; er 
fand ihn in dem Thale der wilden Thiere!) und er- 
flug ihn. As Talha und Sobeir geflohen, brängte 
fih das ganze Heer Aiſche's, noch zwölftauſend Mann: 
fark, zur Bertheivigung der Sänfte, mit dem Feldgefihrei: 
„Wir find die ſchützenden Genoſſen des Kameles!“ Der 
" Kampf entbrannte mit neuer Wuth um den Beſitz der 
Sänfte, welche von den Pfeilen, die in derſelben ſtecken 
geblieben, wie ein gel flarrte: Die Halfter des. Kame- 
les Bing voll abgebauener Hände und Köpfe. Siebzig 
Führer, welche nach den beiden Brüdern, Söhnen Kaab's, 
die Zügel des Kameles ergriffen, bluteten nach einander. 
Malik Ben Eſchter hatte fihon einen Fuß des Kameles 
verwundet; aber es fland noch auf den dreien, und hielt bie 
Schlacht aufrecht. Da gelang es Ammar, dem Sohne 
Yasir’s, dem Kamele die Schnen abzufchneiden, und es 
fant ‚auf die Knie, um nicht mehr aufzuſtehen. Nun erft 
war die Flucht derer von Baßra und Kufa allgemein. 
Mohammed, der Sohn Ebubekr's, ſteckte die Hand 
hinter den Vorhang, um zu fehen, ob die Schwefter noch 
lebe; auf das Iebendigfte befühlt, fihrie Aiſche: „Wer 
„wagt es, die Hand zu Iegen an das Heiligthum des Ha- - 
„eem’s des Propheten?“ — „Ich bin's, der Bruder des 
„Weibes, welches das Harem des Propheten durch ihr un⸗ 


1) Wadies-8ibaa. 
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„würdiges Benehmen ſchändet.“ Nun kam Ali herbei, 
lüftete mit der Lanze den Vorhang der Sänfte und ſagte: 
„Aifchel Hat der Gottesgefandte, über den Heil! fo zu 
handeln befohlen?“ Aiſche antwortete: „Ali, du haſt 
„gefiegt: nun ſei huldreich!“ ) Mohammed geleitete 
die Schweſter in das Haus Abdallah Ben Ssaf Ch 
ſaai's nah Baßra. Ali fandte Abdallah, deu Sohn 
des Abbas, an Aiſche, um fie zur Rückkehr nah Me 
bina zu bewegen; fie gab feinen Vorftellungen Fein Gehör. 
Alt kam ſelbſt, Hielt ihr die Verfe des Koran's vor, welche 
‚ven Weibern verbieten, ihr Haus zu verlaffen, und rieth 
ihe zur Rückkehr nah Medina; fie ſchwieg und ließ ihn 
unverrichteter Dinge fortgehen. Nun ſandte Alt feinen 
Sohn Hasan, mit demfelben Auftrage. Aiſche war be- 
fhäftigt, ihr Haar zu kämmen; fie hatte eben die eine 
Hälfte gefämmt; fobald fie aus Hasan’s Munde feinen 
Auftrag vernommen, befahl fie, das Kamel zur Reife vor⸗ 
zuführen, und beflieg es, mit der Hälfte des Haares um 
gefämmt, eine arabifhe Rhodogune (die Perferfönigin, 
welche, als ihr die Nachricht vom Kinfalle des Feindes in 
ihr Reich gebracht ward, mit halb ungekämmtem Haare 
. zu Pferde ſaß, und nicht eher ihre Toilette vollendete, bis 
fie den Feind gefhlagen).) So groß war Aifche’s 
(wahre oder geheuchelte) Ehrfurcht vor dem Blute Mo— 
hammed's, das in feines Enkel! Hasan bern rolfte, 
Ali ließ die Sänfte Aiſche's durch hundert zwanzig Skla⸗ 
vinnen nach Medina begleiten und durch bewaffnete Maͤn⸗ 
ner geleiten, Er dankte zu Baßra in der Moschee yon 
der Ranzel dem Himmel für den glänzenden Sieg. °) - 


1) Iſa melkte fe ismah tab fafeite fe ahs in. 2) %: 
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Nachdem Baßra beruhigt, Aiſche nach Medina zus 
ruͤckgekehrt war, ſchlug Ali feinen Sitz zu Kufa auf. 
Arabien, Irak nnd Chorasan gehorchten ihm, aber 
Syrien erlannte nur die Herrſchaft Moawia's, deſſen 
Unterwerfung mm das Hanptaugenmerf Ali's. Auch in 
Agypten landen bie Sachen trübe. Amru, ver Sohn des 
Aaß, der thätigfle Parteigänger Moawia's, Yatte unter 
dem Scheine, daß er mit Moawia zerfallen, den Statt 
Halter Als in Ägypten ‚verläumbet und bann in einer 
Grotte getödtet. I) Aber in Syrien flammte die Blut 
rahe Osman's in Helen Aufruhr auf. Malik Efchter, 
der Statthalter Ali's in Mefopotamien, eröffnete das ' 
Borfpiel des: Bürgerfrieges, indem er ſith mit Sohak, 
dem Statthalter Mvawia's zu Haran, ſchlug, Harau 
belagerte, die on Moawia zum Entſatze geſandten Trup- 
pen vor Haran und zu Rakka flug, und fi in dem 
Beſitze Mefopotamien’s befeſtigte.“) Ali verfuchte, ven 
Frieden durch Schreiben herzuſtellen, aber die zwifchen Ihm 
und Moawia gewechſelten führten zu Feinem Refultate.?) 
Ali fandte ven Dſcherir Ben Abdallah el-Bapili, 
am ben Moawia zur Hulvigung zu bewegen; aber 
Moawia berief den Amru Ben Aaß aus Paläftina, 
und beſchloß mit demſelben offenen Widerſtand mit gewaff- 
neter Hand wider den Chalifen. Aber auch Liſt und Be- 
trug, in deren Künften Amru ſtark, follten ihrem Vorha⸗ 
ben biegen. Durch gefchmienete Briefe verdächtigten fie 
Kais, ven Statthalter Ägyptens, dem Ali, der ihn zu— 
rücberief und an feine Stelle Mohammed, ven Sohn 
Ebubekr's, nach Ägypten fandte; aber Kais rechtfertigte 
ſich und blieb nichts deſto weniger dem Intereſſe Als 
treu ergeben.) Auf Amru's Rath ward au Scher⸗ 

1) Mirchuand, auf ber k. Hofbibl. S. 922, 2) Ebenda, €, 
926, 927. 3) Ebenda, ©. 928; Ibn Kesir. 4) Abulfeda, 


11. ©. 303. 
Hammer’s Gemäldefaal. 1. 22 


— 38 — 


habil, der Emir der arabiſchen Wüfte, für Moawia ge⸗ 
wonnen, indem ihm der Glauben angeheftet ward, Ali 
habe thätigen Antheil an dem Morde Osman's genom⸗ 
men!) Auch Abdallah, der Sohn Omar’s, welcher 
nach feines Vaters Tode dreifahe Mordthat begangen, 
und, um der Blutrache zu entgehen, nach Syrien geflohen 
war, ergab fih Amru’s Vorſchlag, den Alt der Theilnahme 
an Osman's Morde zu verbäctigen.) Neuer Schrei- 
benwechfel zwifchen Alı und Moamwia blieb, wie der vo⸗ 
rige, ohne Erfolg.) Ali zog endlich aus Baßra wider 
Moawia in's Feld, und fagte die Berfe: 
Den Empörer werd’ ich überfallen, 
und mit ihm den Sohn des Aaß, Amru; 
Siebzigtaufend Streiter mit mir wallen, 
deren Stirnenhaar gelockt in Ruß, 
Deren Dromebare pferbefihnel, 
| deren Ningelpanzer Ieuchten heil. 
Nabigha, der zweite der vier berühmten arabifchen Dig 
ter diefes Namens, welcher der von felbft fprudelnde 
Duell Heißt, weil die Flut der Poeſie von felbft auf 
quellen, und nicht als Brunnen Fünftlih aufgegraben wer- 
den muß, Rabigha, der Sohn des Dſchaad, ſagte bei 
dieſer Gelegenheit: 
Kufa, Baßra weiß, und Irak's Erde, 
Daß Ali ein Führer ſeiner Heerde. 
Weißer Held, dem weißer Zahn vorſticht, 
Dich erreichen die Mitkämpfer nicht. 
Voraus renneſt du, indeß ſie folgen, 
Dieſes wiſſen Alle, die dir folgen, *) 
Moawia und Amru zogen mit ihrem Heere- von Da- 
maskus aus, Dit Beginn des fieben und breifigften Jah⸗ 


1) Mirchuand, ©, 934. 2) Ebenda, S. 935. 3) Die 
Schreiben in Mirchuand S. 94. 4) Abulfeda, II. ©. 305 
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res der: Hinfhret ') fanden fi) die beiden Heere in ber 
Ebene am" Euphrat, welche die Griechen die von Barbe- 
Kıffos?) oder Barabriffos,?) vie Araber die von 
Ssaffin nennen. Noch ein ganzer Monat ging in frucht- 
Iofen Unterhandfungen bin, dann wurde durch fieben Wo⸗ 
hen mit großer Erbitterung von beiden Seiten neunzigmal 
gefhlagen, wober fünf und vierzigtaufend der Syrer, fünf 
und zwanzigtaufend des Heeres Ali's, die Anfoderungen 
‚ihrer Feldherrn an's Chalifentfum mit ihrem Blute be- 
zahlt haben ſollen. Moawia fand fih fo in die Enge 
getrieben, daß er fon auf Flucht ſann, als der Dichter 
Atnabijet durch folgende aale feinen Muth zum Aus 
harran ftärfte: 
Mein hoher Muth verbeut’s, und mir verbent’s bie 
Schaam, 
Die Kraft ‚, mit der ich ſtets dem Feind entgegen kam, 
Und mir verbeut's die Großmuth und das Heldenthum, 
Womit ich mit geringem Preis erkaufe Ruhm. 
Dem Flammenmuthé ſage ich: Geb dich zur Rah, 
Denn ruhmbekränzet ſiegeſt oder falleſt du. 


Die Nacht, welche dem entſcheidenden Tage von Ssaf⸗ 
fin vorausging, bieß, wie die ber Schlacht von Kade—⸗ 
Sia, die Nacht des Hundegeheules, weil das Wady 
wort mit Hundegeheul gegeben und wieberholt ward. *) 
Vierhundertmal wiederholte in dieſer Nacht Mi die For 
mel: Gott ift groß! die er jedesmal ausfprach, wenn er 
einen Feind erfchlagen. Am folgenden Tage war Eſchter 
fchon bis an die Verfchanzungen der Feinde sorgebrungen, 
da riet Amru dem Moawia, feine Soldaten die Ko— 


1) 3. 37 (657). 2) Theophanes. 3) Mannert’s as 
graphie, VI. 1. 525. 4) Abulfeda, 1, ©. 313. 
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rane auf die Lanzen flecden zu laſſen, weis Alis Heer 
nicht den Muth haben würde, dagegen zu fämpfen. Birk 
lich gelang Die Lift; Die Truppen von Irak wollten nit 
weiter fih fhlagen wider Gottes Wort. Vergebens re 


dete Ali zu ihnen: „Moawia, Amru, Ebiseredſch 
„und Dohak,“ ſagte er, „halten weder auf den Koran, 


„noch auf Religion; ich kenne fie beſſer, als ihr; fie Haben 


„zen Koran nur aufgefleht, um euch zu betrügen; gebt 
„nicht in die Falle!” aber der Widerſtand, ſtatt fih zu 
legen, wuchs immer mehr und mehr. Mesud, ber Sohn 
Fedek's, vom Stamme Temim und Seid, ber Sohn 
Hafin’s, vom Stamme Tai, die Leiter ber Oppofition, 
fagten: „Ati! erfiheine vor dem Gerichte der heiligen 
„Schrift, wozu di aufgernfen wirft, ober wir verlaffen 
„dich, und deiner Harrt das Loos Osman's.“ — „Wenn 
„ihr mir gehorcht,“ fagte Ali, „fo ſchlagt enchl wenn 
„nicht, fo thut, was ihr wollt.“ Sie begehrten, daß Efd- 


ter, welder im Begriffe, die Berfchanzungen zu erflär- 
men, zurüdgerufen werde. Ak mußte dem Aufruhr gehor- 


hen, und Efchter, dem ihm gegebenen Befehle, wiemohl 
erſt dem wiederholt gegebenen und mit Unwillen „hr 
feid betrogen!“ rief er den Alt an, als er zurüdfehrte, 
Alt mußte alfo die Waffen ſenken und neue Unterhandlun- 
gen beginnen. Er ließ den Moawia fragen, was bie 
Korane zu bedeuten hätten? — „Die deu Koran aufge 
„fteckt, meiftens Leſer beffelben,” antwortete Moawia, 
„wänfchen, daß die Waffen ruhen und ber Streit nad dem 
„Ausfpruche des Wortes Gottes entfchieven werben möge,” 
Mau kam überein, dieſen Ausſpruch Schiensrichtern, bie 
von beiden Seiten hiezu ernannt würden, zu übertragen. 
Die Empörer zwangen dem Alt ven Musa Eſchaari aufı 
wiewohl Ali wider denſelben proteftirt und den Sohn des 
Abbas oder Efchter vorgeſchlagen hatte; aber von Bei⸗ 
ben wollten die Rebellen nichts hören, und Ali mußte den . 








’ 
An 


Ebu Muse als ven Vertreker ‚feines Intereſſe ameh⸗ 
men Er trat mit Amru, dem Bevollmächtigten Mo a⸗ 
win’s, zaſammen, die Waffenruhe zu unterzoichnen. Ali's 
Sectetaͤr ſchrieb: „Im Namen Goties, bes Allmilden, 
„Mexrbarmenden! Dieß iſt, worüber übereingekommen Ali, 
„der Fürſt ver Rechtglänbigen.“ Amru proteſtirte 
wider dieſen Titel. Ali erinnerte ſich des vom Propheten 
zu Hodaibe gegebenen Beiſpieles, wu Ali, ihm als Se- 
eretaͤr vienend, auf feiner Befehl das Wort Gottes⸗Ge— 
fandter auslöfchen mußte, weil die von Mekla ihn abs 
ſolchen nicht anerfannten. Der Titel des Fürſten ber 
Rechtgläubigen wurde alfo geflrihen, und die Urkunde 
befagte, daß Ali und Moawia bie Entſcheidung ihres 
Streites nach dem Koran und nach der Sunna zwei Schieds⸗ 
richtern übertrügen, dem Ebu Musa Eſchaari und dem 
Amru, welche darüber an beſtimmtem Tage zu Dumie— 
tol⸗Dſchendel oder zu Eſrach entſcheiden follten. ) Die 
Zufammenkunft Hatte am beftimmten Tage zu Dumietol- 
Dfhendel flat. Ebu Musa, feinem ver beiden Theile 
geneigt, und die Ernennung des Chalifen auf freie Wahr 
des Bolfes zurüczuführen wünfchenn, machte dem Amru 
den Vorſchlag, fie follten beide zuerſt erklären, daß ſich 
ihre Committenten des Anfpruches auf's Chalifat begäben, 
wornach dann zur neuen Wahl gefchritten werben könnte. 
Der liſtige Amru flimmte dem Vorſchlage von ganzem 
Herzen bei, und Tief dem Ebn Musa den Bortritt. 
Chu Musa beftieg bie Rednerbühne und fprah: „Wir 
„finden dem gemeinen Wohle nichts zuträglicher, als daß 
„Ali und Moawia fih Beide ihrer Anſprüche auf's 
„Shalifat begeben, und daß ihr dann zu neuer Wahl 
„ſchreitet.“ Hierauf betrat Amru bie Rednerbühne: „Ihr 


1) Abulfeda, ©. 323; Mirhuand; Ibn Kesir. 13. Stu 
2: d, 3. 37 (31. Quli 667), 
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„habt gehört, daß Ebn Musa feinen Heren bes Chali⸗ 
„fates entkleivet hat; deßgleichen entkleide auch ich venfel- 
„ben, beflätige es aber meinem Bevollmächtiger Moa⸗ 
wia, welden Dsman zu feinem Nachfolger beſtimmt, 
„welcher die Blutrache veffelben übernommen, und welder 
„der Würdigſte, ihm nachzufolgen. Ebu Musa, beſchämt 
durch ſolche überliſtung, ging nach Rufa, Amru trium⸗ 
phirend zu Moawia nach Syrien zurück, deſſen Auſprüche 
auf das Chalifenthum hiedurch geſtaͤrkt, ſo wie die Ali's 
geſchwächt erfhienen. *) 


Der üble Ausgang der Schlaht von Ssaffin war 
einzig durch die Empörer herbeigeführt worden, welche wi- 
der die aufgeſteckten Korane zu ftreiten fich geweigert, und 
die, viertaufend an der Zahl, den Befehlen Ai’s weiter 
nicht gehorchten. Damit fo fihändliches Beifpiel im Heere 
als Krebsſchaden nicht weiter freffe, griff Alt die Le— 
gion der Empörer zu Nehrwan an und vernichtete fie 
affe mit dem Schwerte; er beflagte nur den Verluſt von 
fieben Wackeren, deren erfter Zefid, der Sohn Nowei- 
re’s, einer ber Waffengefährten des Propheten zu Ohod. 
Im folgenden Jahre fandte Moawia den Amru mit 
großem Heere nach Ägypten, um es nun aus den Händen 
der Gläubigen zu erobern, wie er es vor ſiebzehn Jahren 
aus den Händen der Ungläubigen erobert. Alt fandte dem 
Statthalter Mohammed, dem Sohne Ebubekr's, feinen 
tapferften Feldherrn Efchter mit Truppen zu Hülfe. 
Deffen entledigte ſih Moawia durch Gift, welches ihm 
zu Kolfum in Honig gereicht ward, und ber Anftifter 
der Vergiftung hatte fein Hehl, dieſelbe als ein Beifpiel 
himmliſcher Strafe vorzuſtellen, indem er fagte: daß Gott 
andy im, Honig Heere babe zur Vernichtung feiner Feinde. 





1) Abulfeda, ©. 327. 














Mohammed, ber Sohn Ebubekr's, warb geſchlagen 
und gefangen, in eine Efelshaut eingenäht und verbrannt. ') 
Diefe Nachricht Hatte die Umſtimmung Aiſche's zur Folge, 
welche deßhalb zwar nicht freundlicher für Alt, aber feinb- 
ih gegen Moawia, auf ihn und Amru bes Himmels 
Berverben rief. Ägypten war nun, wie Syrien, für Alt 
verloren, und dem Moawia warb in ber Hanptflabt in 
die Hände Amru’s gehuldigt.) Nah und nah warb 
Als Anfehen und Macht auch in andern Theilen feines 
Gebietes gefhwächt und entfräfte, Beſchir, der Sohn 
Naaman’s, trieb die Beſatzung Ali's aus Ninet-tamr, 
d. i. dem Dattelguelle, aus. Sofian, der Sohn bes 
Auf, plünderte die Städte Hit und Anbar am Cuphrat, 
and Medain amTigris; nur Abdallah, der Sohn Mo— 
Saade’s, der Sefarite, welcher in Hedfchaf eingefallen, 
wurbe bei Teima zurüdgefchlagen, und Abdallah ver Sohn 
bes Abbas, der Statthalter Baßra's, befefligte die Herr- 
Thaft Ali's in Perfien durch des dahin gefandten Sejab 
weife. und gerechte Verwaltung.) Im vierzigſten Jahre 
d. H. ) begannen beide Parteien des Chalifenthumes, ſich 
öffentlich von den Kanzeln zu verwünſchen. Ali fluchte 
dem Moawia, Amru, Dohak und Ali el⸗Aurz hin⸗ 
wieder Moawia dem Ali, deſſen Söhnen Hasan und 
Husein und Abdallah, dem Sohne Dſchaafer's. 
Moawia fandte den Besr mit einem Heere nah Medina, 
der daffelhe in Abwefenheit des Statthalters Ejub, des 
Hülfsgenoffen, durch Raub leerte und mit. Mord füllte; 
auch Jemen wurde in der Abwefenheit feines Statthalters 
C(Abdallah's, des Sohnes Abbas) durch das Gemepel 
vieler Taufenden mit Blut befleckt. „ Die Völker föhnten 
unter den Schlägen des Bürgerfrieges und der Parteiun⸗ 
gen der Fürften um das Chalifat. Da traten drei ent⸗ 


1) Abulfeda, II. S. 329. 9 Ebenda. 2 Ebenda, S. 330. 
4) J. 40 (660). 
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ſchloſfene Männer als Blutraͤcher, nicht Dsman's, ſon⸗ 
bern bed Islam's zuſammen, und verſchworen ſich, Jeder 
einen des Trinmovirates, von welchen alles Unheil ausging, 
nämlich Nvawia, Amru und Afi am ſiebzehnten Ra- 
mafen, d. i. ein and dreißigſten Auguſt, zu gleicher Stunve 
zw tödten.) Amru, ver Sohn bes Bekr, and Barek, 
beide ans dem Stamme Temim, hatten ſich den Amen 
ann Moawia zum Schlachtopfer gewählt Beine ver⸗ 
‘fehlten ihr Ziel. Moawin warb zwar gefährlich, aber 
nicht tödtlich, in den Unterleib verwundet; ſtatt Amru's, 
der am felben Tage ob Unpäßlichkeit nicht in die Moschee 
ging, ſein Stellvertreter erſtochen; nur die Streiche des 
dritten der zur Rettung des Islam's von den drei Drän⸗ 
gern Berfchworenen, Abderrahman's, bes Sohnes 
Moldfchem's, aus dem Stanme Murad, und femer 
beiden Mordgehülfer, Wardan md Schebib, verfehften 
ihr Opfer nicht. Die beiven Gehülfen entfioben; dem 
Sohne Moldſchem's wurden Hände und Füße abgefchnit- . 
ten, die Zunge ausgeriffer, die Augen ausgeftochen, ber 
Rumpf in's Feuer geworfen; nichts defto weniger prieg ber 
Dichter Amran, der Sohn Hattan’s, die That als 
eine lobenswürdige: 
Heil dem auadern Damme aus dem Stamme Murab; 
Der das Blut des ſchlimmſten Sterblichen vergoß! 
Denn die Abſicht feines gottgeliebten Streiches 
War, fi Gottes Gnade zu verdienen blos. 
Auf ihn werde ich am füngſten Tage rechnen, 
Seiner That Verdienſte find vor allen groß. ?) 
Ali Hatte nur Zeit, an feine Söhne, Hasan ımd Husetn, 
zu fenden und ihneh Gottesfurcht, Enthaltfamkeit von 
Weltgenüffen und — des Schmerzes bei erlittenem 


1) 17. Ramaſan 10 (31. Auguft 661). 2% Abulfeda, 1 
©. 337. 
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Verluſte zu empfehlen Dann wiederholte er: „Es if 
„kein Gott, als Gott!“ bis er den Geiſt aufgab. 


An hatte, währen er mit Fatime, ver Tochter Diw 
hammed's, vermählt gewefen, eben fo wenig ein ande 
res Weib genommmen, als Mohammed während feiner 
Zwanzigjährigen Ehe mit Chadidſche; aber wie biefer 
nachher fih flatt der einzigen unerfeßlichen neun Frauen 
beilegte, fo Alt deren fieben*) und mehrere Beifchläferin 
nen, welche ibm vierzehn Söhne und eben fo viele Töch⸗ 
ter ſchenkten, von denen jedoch nur fünf Söhne (Hasan, 
Hussein, Mohammed, ver Sohn Haneftje’s, Abe 
bas und Omar) Familie. hinterliefen. Seiner hervor 
fpringenden Tugenden, feines Feuereifers, feines Löwen⸗ 
nuthes, feiner Freigebigfeit und Beredſamkeit ifb ſchon 
oben Erwähnung gefchehen; er war aber auch eben fo ent 
fernt von Hochmuth als von Ungerechtigkeit. Eines Tages 
teng er als Chalife Datteln im feiner Schürze nad. Haufe. 
Einem, der ihm bie als unſchicklich für den Ehalifen ber 
merkte, antwortete er: ein Familienvater trage am at- 
ſtändigſten Die für den Unterhalt ner Seinen beflimmte 
Rahrung.?) Seinen zw Ssaffin verlorenen Panzer 
. Batte ein Ehrift gefunden, welcher venfelben, ala fein Eb 
genthum, nicht herausgeben wollte. Alt verſchmähte es 
nicht, vor dem Richterſtuhle Scherih’s, bes Richters 
son Rufe, als Bartei zu erfcheinen; da der Chriſt auf 
dem Eigenthume beſtand, entſagte Ali feinem Anſpruche 
darauf, und ber Chriſt, durch ſolche Großmuth gerührt, 
bekaunte fih zum Islam. Außer ben ſchon oben erwähn⸗ 
ten Worten und Lobſprüchen Mohammed's, find noch die 


1) Die Namen derfelben und ihrer Kinder im Abulfeda, IH 
©. 341. 2) Abulfeda, 11. ©. 345. i 


folgenden allgemein befannt: „DMorgen,” ſagte Moham⸗ 
„med im Feldzuge von Chaiber, „werde ich einen Mann 
„senden, der Gott und feinen Gefandten Licht, und vom 
„ihnen wieder geliebt wird.) — Wellen Patron ich bin,“ 

„fagte Mohammed, „deſſen Patron ift auch Ali.“ — Em 
andermal erklärte er ihn als ven geſetzkundigſten der Mes 
Yimen, fo wie den Obeje als ven kundigſten Lefer des 
Korans. .. Ungeachtet dieſer ſchönen Eigenſchaften gebrady 
es ihm an Reife des Urtheiles im politifchen Sachen, und 
an Schnelligkeit und Sicherheit des Entfchluffes. - Er war 
in feiner Jugend zu viel Schwärmer gewefen, um in reis 
ferem Alter mit dem, dem Herrfcher nöthigen Falten Blute 
die Lage der Dinge richtig zu beurtheilen. Doch iſt fein 
in der Schlabt von Ssaffin gegebener Befehl, bie 
Zeinde troß der auf die Ranzen gefleckten Korane anzugrei⸗ 
fen, ein Beweis, daß ihn nicht Bigotterie beirrte, und 
die Bertilgung der Menterlegion, weldhe ven unglück⸗ 
Yichen Ausgang der Schlacht herbeizog, zeugt eher von zu 
fharfer Strenge, als von zu milder Schwäche. Er war 
Dichter, und ſchwang ſich als folcher öfters aus dem Pferche 


des wirklichen Lebens in die Rogisnen bes Ideals. Daft 


er und fein Nebenbuhler um den Thron, Moawia, fi 
in Verſen angriffen, iſt verzeihlicher, als daß fie fih von 
den Kanzeln verfluchten. Wir haben in der Lebensbefchrei- 
bung Mohammed's gefehen, wie in dem Feldzuge von 
Chaiber die Kämpen, wie die Homerifchen Helden, ſich 
in Berfen felbfipriefen und die Gegner fchimpften. Die 
beiden Nebenbuhler um den Thron, Ali und Moawia, 


beide felbft Dichter, entflammten andere Dichter, deren 


Name ihre Sache als Die gute pries und verherrlichte, wie 
Nabigha, der Son Dſchaad's, und Amran, der 
Sohn Hattan’s; um aber den Lefer zu eigenem Urtheile 


1) Abulfeda, II. ©, 341. 





’ 
f 
Genen 7 j ir 


über Ali's Dichterweiſe und den ethiſchen Werth feiner 
Gedichte zu befähigen, folgt von dem durch den Drud bes 
Tannten halben Dubend hier das erſte ganz überfett: 

Die Menſchen find vom Urfprung ber ſich gleich und eben,. 
Es ſtammt von Adam und von Eva ber ihr Leben; 

Die Mütter find ja nur Behättniffe des Blutes, 

Indeß die Bäter Thaten, wahren Adel-geben. 

Die Menfchen rühmen ſich des Adels der Geburt, 

Do ift derfelbe Waffer nur und Lehmen eben. 

Wenn du dich deines Ahnenadels rühmſt, fo wiſſe, 

Daß uns ein edlerer und höh'rer ward gegeben. | 
Berbtenft wohnt bei den. Männern nur ber Wiſſenſchaft, 
Sie ſind Erhabene, die Andere erheben. 

Der Werth des Mannes iſt in dem, was ihn veredelt, 
Es haßt Unwiſſender des Wiſſenden Beſtreben. 

Beſteh anf Wiſſenſchaft und ſuche And'res nicht, 

Denn todt ſind Menſchen, und die Wiſſenden nur leben. 


Von Ali's Sprüchen hat der perſiſche Geſchichtſchreiber 
Mirchnuand die folgenden ausgewählt: 1. Der Anfang 
der Welt iſt Beſchwerde, und das Ende Verderben auf der 
Erde. — „Wer Rechtmaͤſſiges erworben, dem wird am 
„Tage des Gerichtes Rechenſchaft abgefodert, und wer 
„Unrechtmaͤſſiges erworben, in Flammen lodert. — Die 
„Gefunden des Lebens ſich freuen, und die Kranken das⸗ 
„ſelbe bereuen, Wer darin reich und mächtig, tft ber Un- 
„ruh verfallen, und wer arm und ſchwach, Liegt in bes 
„Schmerzes Krallen. Wer etwas erworben, verliert es 
geſchwind, und wer es Yange anfleht, wirb blind, — 
„2. Gott hat den Glauben gegeben, das Herz von Ab- 
„götterei zu reinigen, das Gebet, um es von Hochmuth 
„zu fänbern, die Almofen, um bie Mittel des Unterhaltes 
„za vermehren, die Fafle, um die aufrichtigen Diener zu 
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„wnterfgeiven, vie Wallfahrt, am die Keligion zu ſtaͤrken, 
„ven heiligen Krieg, un den Islam fliegen zu machen, das 
„Gebot, Das uns Allen wohlbekannt, um zu erhalten die 
„Ordnung im Land, das Verbot ver Dinge, bie entehren, 
„um Thoren davon abzuwehren, den Wiedervergelt, weil 
„er das Blut erhält, das Weinverbot, um den Berfland 
„zu bewahren vor großer Noth, die Aufpebung der Hu- 
„xerei, am zu bewahren ben Stamm von Madel frei, 
„die Unterfagung von Sodom's Thaten, um die Bevblke— 
„rung dadurch zu berathen. — 3. Die Menfchen erniehri- 
„gen ſich aus Furcht vor Erniebrigung.” — 4, Wohl dem, 
„ver der Rückkehr zu feinem Herrn gevenft und Gutes 
„thut, und fih mit feinem Unterhalte begnügt. — 5. Der 
„größte Reichthum ift der Verſtand, die größte Armuth 
„iſt die Dummheit." Die größte Bewilderung von Allen 
„iſt das Selbſtwohlgefallen; die fhönfte der Seelengaben 
„ie, ein gutes Naturel zu haben. — 6. Deine. Fehler 
„bleiben verborgen, fo lange das Glück dein Beftreben be 
„günſtigt. — 7. Der Nothdurft entbehren, ift Teichter, als 
„diefelbe von Niedrigen zu begehren. — 8. Kein Gnt ift: 
nützlicher, als der Berfiand, Teine Einfamfeit iſt bewildern⸗ 
. ver, als die des Selbfiwohlgefallens, Feine Art Verſtandes 
ift befier, als das richtige Urtheil, Feine Großmuth kommt 
der Euthaltfamkeit gleich, Tein Gefährte iſt beffer, als bie 
gute Anlage, Fein Erbe beſſer, als die gute Erziehung, kein 
Führer befler, als Gottes Leitung, Tein Handel beffer als 
gute Werke, kein Gewinn beffer als das Verbienft, Feine 
Vorficht befier, als fih dem Zweifel nicht überlaffen, Feine ' 
Zurüdigezogenheit beffer, als die von verbotenen Dingen, 
keine Wiffenfchaft beſſer, als das Nachdenken, Feine An- 
dacht beffer, als. die Erfüllung ver Glaubenspflichten, Fein 
Glauben beffer, als die Schambaftigkeit und Geduld, Feine 
Vollkommenheit befler, als die Demuth, fein Anel größer, 
als ver der Wiflenfchaft, Leine Ehre beſſer, als bie Sauft- 








— 340 — 

muth, keine gegenfeitige Hülfe wirkſamer, als die Bera⸗ 
thung. — 9. Die Verſäumung der Gelegenheit iſt Gram. 
— 10. Wem vier Dinge gegeben ſind, wird vierer Dinge 
nicht beraubt: wen das Gebet gegeben iſt, wird der Er- 
börung nicht verluftig geben; wem die Bitte um Verzeih⸗ 
ung gegeben ift, wirb der Sühnung nicht verluftig gehen; 
wen bie Reue gegeben ift, wird der Aufnahme nicht ver- 
Iuftig gehen; wem die Dankbarkeit gegeben ift, wird der 
Bermehrung nicht verluftig gehen. — 11. Wer mit furzer 
Hand (Cd. i. von Wenigem) gibt, dem wirb mit langer 
Hand gegeben werben. — 12, Deiner Freunde find drei 
und beiner Feinde find drei; beine Freunde find, erftens: 
bein wahrhaftiger Freund, zweitens: der Freund dieſes 
Freundes, drittens: der Freund dieſes Freundes; und beine 
Feinde find, erflens: bein Feind, zweitens: ber Freund 
Deines Feindes, drittens: der Freund dieſes Freundes. — 
13. Die Liebe der Väter iſt der Beweis der Verwandt⸗ 
ſchaft mit den Söhnen, und die Verwandtſchaft bedarf 
mehr der Liebe, als die Liebe der Verwandtſchaft. — 
14. Wie ſchön iſt die Demuth der Reichen gegen bie Ar- 
men, und frhöner if noch der Stolz der Armen gegen bie 
Reichen, wenn fie ſich blos auf Gott, den Alfpreiswürdigen, 

Rügen. ') 


1) ‚Hundert dergleichen Worte find in bem unter dem Titel des 
Pfades der Beredſamkeit (Neſdſchol belaghat) bekannten 
Werke gefammelt. 
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vI Moawia. 





Selbſt in einer Geſchichte des Chalifates Könnte un- 
mittelbar auf ATi, ben lebten der vier rechtmäßigen ober 
Iegitimen Chalifen (Chulefaer⸗Raſchidin), Moawia- 
. folgen, weil er ſchon feit der Zufammenkunft von Dumiet- 
o1-Dfhendel, wo Ali's Bevollmächtigter fernen Herrn 
bes Chalifates entkleidet, Moawia's Bevollmächtigter 
aber den ſeinigen damit bekleidet, erklaͤrte, ſich als Cha- 
Me in Syrien behauptete, und ſchon ſechs Monate nach 
Ali's Tode ans den Händen des Altern Sohnes deſſelben 
Hasan die feierlihe Entfagung der Rechte veffelben auf 
das Chalifat empfing. Schrieben wir bier eine Geſchichte 
bes Chalifates, fo könnten wir mit dem Antritte deffelben 
die Geſchicht Moawia's beginnen; aber ein Iebenshefchrei- 
bendes Werk, wie biefes, ſchuldet Rechenfchaft über das ganze 
Leben des vor andern zum biftorifchen Gemälde ausgewähl- 
ten großen Herrſchers. Ein folder war Moawia in dem 
vollſten Sinne des Wortes, ein bei weitem größerer Staats- 
mann als der Prophet und feine vier erfien Nachfolger. Mo⸗ 
hammed ift weber als Feldherr noch als Herrfcher, Ton- 
dern nur als Geſetzgeber und Prophet feines Volkes ein 
großer Mann. Ebubekr und Dmar befaßen unftreitig 
große Herrfihertugenden, Gerechtigkeit und a 
und bie firenge Folgerechtſamkeit des — legte dem 


Hammer's Gemaldeſaal. 11. 








Jelam, wie einer Tonne, eiferne Reife an, welche bas 
Ganze fo feſter zuſammenhielten, je mehr es anſchwoll. 
Osman's Nepstismus und Willkühr führte den großen 
Bruch des Aufruhrs des Heeres und des Aufflandes ber 
Länder, und zulegt feine Ermordung durch die Hand der 
Aufrührer herbei. Ali enblich, deſſen Staatsklugheit eben 
fo ſchwach, als fein Löwenmuth flarf, ein Held, aber kein 
Holitifer, ein Poet, aber Fein Staatsmann, herrſchte nie 
über das ganze Reich des Islam's, indem Syrien ſchon 
vom Anfang feiner Regierung für ihn wie verloren, in 
ver Folge feine Macht nach dem Bürgerfriege mit Aifche 
und Moawia, nach dem Aufruhre des Heeres, und end- 
lich durch die Überliftung feines Bevollmächtigten zu Du- 
mietol-Dichenvel, immer mehr und mehr. gefhwächt ward. 
Im Gegentheile hat ieh Moamwia’s Herrfihertalent ſchon 
während feiner fünfiährigen Statthalterfhaft in Syrien, 
und dann unter dem neunjährigen Chalifate. Osman’s, 
dem fünfjährigen Ali's, und endlich während feines eige- 
nen. neunzehnjäßrigen, durch act und dreißig Jahre in 
immer fleigendem Glanze bewährt. Minder auf die Ver⸗ 
größerung ver Herrfhaft von Auffen durch Eroberungen, 
als auf die Befeftigung verfelben von Innen durch erhal- 
tende Maßregeln bevacht, gründete er feine Herrfchaft im⸗ 
mer fefter und fefter, und führte mit beharrlicher Klugheit 
die große Maßregel erblicher Thronfolge durch, welche 
feinen Vorfahren und felbft dem Propheten nie in den Sinn 
gekommen. Diefer hatte gar Feinen Nachfolger ernannt, 
fei e8, daß er die Wahl deſſelben wirklich der Gemeine 
der Hülfsgenoffen und Ausgewanderten überlaffen wollte, 
ſei es, daß feine Wahl, zwifchen dem Gemahle Fatime’s, 
ber geliebten Tochter, und dem Vater Aiſche's, des ge 
liebten Weibes, ſchwankend, zu feinem Entfchluffe kam. 
Ebubekr hatte, ohne Rückſicht auf die Blutverwandtichaft 
des Propheten und feine eigenen Söhne, bei feinem Tode 





den bei weitem bes Chalifates Würbigften in der Perfon 
Omar's beflimmt; diefer. übertrug auf feinem Todesbette 
die Ernennung des Chalifen fechs Wählern aus ihrem Mit- 
tel, und als Osman von den Aufrührern ermordet ward, 
theifte fih die Huldigung des Islam's zwiſchen den Fa- 
milien Mohammed's und Omeje’s, zwifchen Ali und 
Moawia. Erſt diefem gelang es durch beharrliche Klug⸗ 
heit und unermüdete Sorge, noch. bei feinen Lebzeiten dem 
Sohne die Huldigung als Nachfolger im Chalifate zu ver- 
fhaffen, und alſo der erſte ein erbliches Reich zu grün- 
ben. Wenn Omar’s Herrfcherkraft eigentlich die Herr⸗ 
fhaft des Islam's gegründet, ſo gründete Moawia's 
Politik das Reich deffelben; er iſt der Gründer der erften 
Dynaftie und der eigentlichen "Legitimität des Islam's, 
wiewohl er, im Gegenſatze der Chulefaer-Raſchidin, 
d. 1, der vier erſten rechtmäßigen Chalifen, eigentlich als 
der illegitime erſcheint, welcher das Chalifat der Wahl 
ver Gemeine und der Familie Mohammed's entrif. Eines 
ſolchen Mannes frühere Lebensfchidfale vor feiner Thron- 
befteigung zu erzählen, ift minder bes Veſchichtſchreibers 
des Chalifates, als des Biographen Pflicht. 


Moawia, ver Sohn Ebi Sofian's, des mächtigſten 
Gegners Mohammed's bis. zur Eroberung Mekka's, und 
der fanatifhen Hind, nahm mit feinem Vater zugleich ben 
Islam im Triumphjahre deffelben, nämlich im achten nad 
der Auswanderung bes Propheten, in dem der Eroberung 
Mekka's an. Ebi Sofian erbat fh, als er fein Glau⸗ 
bensbefenntnig vor Mohammed ablegte, vom ſelben drei 
Dinge: „Gib mir," fagte er, „bie Gelegenheit, hinfüro 
Die Ungläubigen zu bekämpfen, wie ich bisher die Rechtgläu- 
bigen befämpftl" — „Es feil“ antwortete Mohammen; 
„Nimm meinen Sohn Moawia zu deinem Schreiber!" — 
1* 


er en 
„Es feit „antwortete ber Prophet; „Nimm nebft meiner 
„Tochter Omm Habibe, welche fihon beine Gemahlin, 
„ihre Schwefter Iſet zur Frau!“ — „Diefes kann ich 
„nicht,“ war die Antwort, „weil es durch das Geſetz ver⸗ 
„boten, zwei Schweftern zu heirathen“ Moawia war 
von nun an durch Die noch übrigen vier Lebensjahre Mo— 
hammed's deffen Schreiber, und zwar der Geheimſchrei⸗ 
ber der Dffenbarung, dem er die Verſe des Kotan's die⸗ 
firte. Die Sammler der Veberlieferungen haben mehrere 
Worte des Propheten in Betreff Moawia's aufbewahrt, 
beren merfwürbigfte bie fofgenden: „Sch habe Gabriel um 
„Rath gefragt, wem ich das Amt meines Geheimſchreibers 
„anvertrauen fol, und’er nannte mir Moawia als einen 
„Sicheren.”:) „Eines Tages, es war der Tag der Omm 
„Habibe“ (erzählt die Überlieferung aus dem Munde 
„Aiſche's) war der Prophet bei derfelben, als es an per 
„Thüre klopfte. Der Prophet befahl, zu fehen, wer es 
„fei; und als ver hörte, es ſei Moawia, erlaubte er ihm, 
„herein zu kommen. Er batte eine Fever hinter dem Ohre 
„ſtecken: „Was iſt bas für eine Fever?” fagte Mohammed; 
„Eine Feder,“ fagte Moawia, „die ih für Gott und 
„feinen Gefandten gefchnitten.” — „Gott lohne es bir,“ 
„fagte der Prophet, „mit Gutem!“ auch ſollſt du mit ber- 
„felben nichts Anderes, als DOffenbarungen des Himmels 
„ſchreiben. Thu nichts Großes und nichts Kleines als 
„mach Gottes Offenbarung, und Gott wird dich dafür mit 
„einem Hemde (dem Chalifenthume) bekleiden.“ — „Wie?“ 
„lagte DOmm Habibe, näher an den Propheten rückend, 
„Bott wird meinen Bruder mit einem Hemde befleiden 2” 
„— „Ja,“ antwortete Mohammed, „aber vorhergehen 
„Unglüde, Unglüde, Unglücke.“ Auch foll der Prophet 
„geſagt Haben: „Sichere find drei: Gabriel, Ich und 


: 1) Emin, heute als Intendant gebräuchlich. 
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„Moawia;“) und wieder: „Mein Gott! gib dem Bisa- 
. „ia bie Schrift und bie Rechenfhaft und. bewahre ihn 
„vor der Peinl?) — Mein Gott! febe ihn als Leitenden, 
Eeleiteten! leite ihm und leite Andere durch ihn!“) 
Der einzige Frohnkampf, auf welchem Moawia ven Pro⸗ 
pheten ‚begleitete, war ber von Jermuk. Der Charae⸗ 
der des Sicheren, welches Wort dem Moslim mit 
Recht der Inbegriff der Eigenſchaften, welche zur Füh— 
zung der Geſchäfte überhaupt und denen ber Verwaltung 
insbeſondere befähigen, serfchaffte dem Moawia noch unter 
Dmar’s Chalifate die Befehlspaberfhaft von Himß, die 
er von Dmeir auf ihn übertrug. Als man die Wahl 
tabelte, fagte Omar: „Nehmt ven Moawia nicht an- 
„ders als im Guten, denn ich hörte ben Propheten von 
„igm fagen: Mein Gott, Yeite ihn und leite durch ihn!“ 
Alsbald nach der Exoberung Syriens theilte Omar das⸗ 
ſelbe in zwei Statthalterſchaften, in die ſüdliche, die Pa- 
läſtina's und des Jordan's, und in die nördliche von 
Damaskus und Balbek. Die erſte wurde dem Ebu 
Obeide, die zweite dem Jeſid, dem aͤlteren Bruder 
Moawia's, übertragen. Nachdem beide in der Peſt von Amm- 
was gefiorben, ernannte Omar den Moawia zu feines 
Zruders Nachfolger in der Statthalterfhaft von Damas- 
us. und Balbef. Schon im erfien Jahre feiner Statthal- 
terfihaft eroberte er Kaißarije, fieben ober neun Jahre 
ei Cypern mb Rhodos. Wie er ſich währsnd 
des Chalifates Alis nicht nur in Syrien behauptet, fon 
dern nad ber Schlacht don Ssoffin ſe als us 





A) Na Ion Hesir: „Sichere ſind fieben: ‚die Tafel ded Schick⸗ 
ſals, die Feder, Gabriel, Michael, Israfel, IH und Moawia;“ 
Ibn Kes ir, Bl. 249. 2)El:kitab welshisab wekahul⸗aſab. 
3) Hadien mohbien ehbuhu we eheb bihi. 





ze 6 En 
* 


huldigen ließ und dem Streiche des Mexuchelmordes glück⸗ 
lich nicht unterlag, iſt ſchon oben erzaͤhlt worden. Die⸗ 
ſer hatte ihm die Zeugungstheile verletzt. Seine vier 
Frauen, die er früher geheirathet, waren: Fachinet, 
und nach ihrem Tode ihre Schweſter Leiwet, die 
ihn auf dem Feldzuge von Cypern begleitete, dann 
Nailet, von der er ſich wegen eines Muttermales unter 
dem Nabel ſchied, und deren Baſe Meisun, die Mutter 
ſeines einzigen Sohnes Jeſid und hernach der Tochter, 
die Sklavin des Herrn der Driente?) genamt; 
Die zweite Tochter Ramla verheirathete er an Amru, 
den Sohn Dsman’s, des Chalifen, bie dritte, Hind, 

an Abderrahman, ben Sohn Aamir’s, 


Als ATi ermordet ward, war Moawia neunzehn Sabre 
lang Statthalter in Syrien gewefen; neunzehn Jahre Yang 
berrfchte er als Chalife, als welchen ihn nun feine Thaten 
ſchildern folfen, als Chalifen nad der allgemein von ber 
Gefhichte angenommenen Bedeutung des Wortes, jedoch 
nicht in dem Sinne des von der Überlieferding, dem Pro- 
pheten in den Mund gelegten: „Die Nachfolgerſchaft dauert 
„nah mir nur dreißig Jahre, dann folgt tyrannifches 
„Reich. AS Ali ermorbet warb, waren neun und. zwan⸗ 
zig und ein halbes Jahr feit dem Tone bes Propheten ver- 
floſſen; fehs Monate fpäter, als Hasan dem Chalifate 
entfagte, war bie Prophezeihung mit dem vollendeten brei- 
ßigſten Jahre erfüllt.) Hasan war zwar mit vierzig- 
taufend Mann, welche ihm gebufbigt, ausgezogen, um 
feine Rechte auf das Chalifat mit gewaffneter Hand gegen 
Moawia geltend zu machen, aber auf dem Zuge flammte der 


) Dmmet rebbilsmefharit, 2) Abulfeda, H. S. 351; 
Ibn Kesir; Mirchuand. 
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Aufruhr in feinem Heere auf, So wenig ſchonten die Aufrüh⸗ 
rer des Enkels des Propheten, daß fie ihm den Teppich unter 
dem Leibe wegzogen. Er rettete fi vor ihrer Wuth in’s 
weiße Gewölb von Medain, von wo aus er mit. Moawia 
über die Entfagung des Chalifates unterhandelte. Er fo- 
berte fünfmalhunderttaufend Goldſtücke aus dem. Staats- 
ſchatze, bie Einkünfte von Darabdſcherd, und daß feines 
Baters Ali Name nicht mehr von ber Kanzel verwünfchet 
werde. Moawia geftand die beiven erflen Foderungen zw, 
aber nicht die letzte, vermutblih, weil vie Abftellung die⸗ 
ſes Anathems als Schwäche oder Rüdficht für die entthronte 
Familie Mohammed's hätte ausgelegt werben können. Aber 
Moawia hielt auch den zweiten verfprochenen Punkt nicht 
zu, und fol fi ber Forberungen durch Bergiftung entle⸗ 
digt Haben. Die Gefchichtfihreiber erzählen einflimmig, 
daß Hasan von feinem Weibe Dſchaadet, der Tochter 
des Eſchaa's, auf Anfliften Moawia's vergiftet worden 
ſei. Merwan, ber Sohn Hakem's, der Statthalter 


Moawia’s zu Medina, verwehrte dem Enfel des Pro⸗ 


pheten fogar die Ruheftätte neben dem Großvater, Auch 
Aiſche proteflirte dagegen, und fo wurde Hasan, ber 
zweite der zwölf Imame, d. 1. Prätendenten auf das Cha- 
Yıfat (ATi iſt der erfle), aus dem Blute Mohammed's, 
auf der gemeinfamen Grabflätte Medina's beflattet. Moa⸗ 
wia's treuer Helfer in der Ausführung aller Plane. feines 
Ehrgeizes war. Amru Ben Aaß, ver Eroberer Ägyptens, 
gewefen, beffen Lift bei der Wahl nach dem Tode Dsman’s 
den Alt vom Chalifate ausſchloß, wie oben erzaͤhlet wor⸗ 
den; nur. bei der Entfagung Hasan’s fiheiterte feine Liſt, 


als er dem Moawia rieth, daß er, mit der fhriftlihen - 


Entfagungsalte und Huldigung Hasan’s nicht zufrieden, 
biefelbe vor der verfammelten Gemeine zu Kufa von der 
Kanzel fodere. Hasan weigerte ſich deſſen nicht, beflieg 
bie Kanzel und ſprach: „Berfammelte Gemeine! Gott Hat 


N 
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„mich und euch geleitets das Blutvergießen Hat aufgehört; 
„weit ihr mich ſchmäht und fhtmpft, habe ich den Befehl 
„an den, der beffen nit würbig, abgegeben, und das 
„Recht an den Ort gefeht, wo es nicht Hin gehört; mein 
„Zwei hierin war einzig ener Wohl, Gott Hat zu feinem - 
„Geſandten gefagt: Ich weiß nicht, ob daß, was ich euch 
„gekündet, eine Prüfung fei für euch und Nuten auf die 
„Länge.“) — „Schon genug! ſchon genug!” rief Amru 
Den Aaß, der feine Ungeduld nicht mehr bezähmen konnte, 
„feig herunter von der Kanzel, Bater Mobammen’s!“ 
Bald darauf beftand Amru?) auf der Erfüllung des ihm 
von Moawia für die Dienftleiftung gegen Ali gemachten 
Verſprechens der Statthalterſchaft Ägypten’s, mit ber Be- 
dingniß, daß nach der Bezahlung des Soldes der im Lande 
fliegenden Truppen, bie ganzen Einfünfte deſſelben fein 
feien. Amru war Dichter, und einer vom den Dreieh, 
welche, ehe fie Moslimen geworben, bes Propheten in ih⸗ 
ren Berfen nicht gefchont; die beiden Anderen waren Ebi 
- Sofian, Moawia's Bater, und Abdaͤllah, der Sohn 
Sobeir's. Diefen dreien febte der Prophet als ferne 
Lobſänger den Hasan, Sohn Sabit’s, den Abdallah, 
Sohn Rewaha's, und Kaab, den Sohn Soheir’s, ent- 
gegen. Der Geift des Mannes und feiner Verſe leuchtet 
aus denen hervor, die er an Moawia ſchrieb, als biefer , 
mit der Erfüllung des gegebenen Verſprechens, der Statt 
halterſchaft Agypten’s, zandere. 
O Moawial wolleſt ja nieht glauben, 
Daß ich verfauf umfonft dir meinen Glaubens 
Drum ſchaue wahl die Rechnung an. 


1) Der 3. Vers der XXI. Sure 2) Wil kim ſon Bat in feiner 
Meberficht von Theben Unrecht, ze dehaupten, daß Amen kein arabi⸗ 
ſcher Rame, da ihn der Zacrt Nonrlent · | 
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Sqheulſt Du Agypten mir, fo wirft gewinnen; 
- Du Haft dann einen alten Mans barimmen, 
Der nüßen ober ſchaden kann. 
Amru verwaltete Ägypten nur ein — indem er ſchon 
im — ſtarb. 





Der große Verluſt, welchen Moawia durch den Top 
eines ſo ſtarken Armes und liſtigen Ropfes wie Amru er- 
Titten, warb ihm alsbald in ber Perfon Sejad’%, eines 
Baſtard's Ebi Sofian's, erſetzt, welcher feine Anerken⸗ 
nung als rechtmäßiger Sohn Ebi Sofian's und Bruder 
Moawia's von dieſem faſt auf äͤhnliche Weiſe, wie Aura 
die Statthalterfihaft Agyptens, erhielt. Ebi Sofian 
hatte eines Tages bei feinem Durchzuge duch Ta if vom 
Wirthe Ebi Merjem eine Sklavin zur Befriedigung 
thieriſchen Bedürfniſſes gefodert. Der Wirth gab ihm die 
Dirne Sommeje, welche den Sejad gebar, von dem 
es aber zweifelhaft, vb er Ebi Sofian's, oder bes grie⸗ 
Sifchen Sklaven Obeid's Rind. Schon früh entwickelte 
fih der Geift und Muth des Baſtarden. Om ar fagte 
eines Tags von ihm zu Amrn, der ihn um. feine Mei- 
nung über den Knaben fragte: „Wenn diefer Bube aus 
dem Gefihlechte der Koreiſch wäre, fo wätbe er die Ara⸗ 
‚ber wie Schafe mit einem Stecden vor fi hertreiben.“ 
In der ärgerlihen Ehebruchsanklage wider Moghatre, 
den Statthalter Kufa’s, war Sejad ber vierte der Zeus 
gen, welder daurch fein die That ſelbſt nicht erhärteudes 
Zeugniß ven Moghaire von der durch das Geſetz ver- 
hängten Todesſtrafe gerettet; der Baftard konnte unmög- 
lich gegen den Ehebrecher zeugen. Moghaire blieb ihm 
dafür ewig zu Danke verpflichtet. Unter nem Chalifate 
Ali's war Sejad Statthalter von Perfien, und regierte 
baffelbe mit folder Kraft und Mäßigung, daß er den Per- 
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ſern nach dem vorhergehenden räuberiſchen Statthalter als 
ein zweiter Chos roes Nuſchirwan erſchien. Moawia 
fing an, auf bie übermacht deſſelben, als gefährlich, eifer⸗ 
fühtig zu fein, und fürdtete, daß biefelbe ben kaum ge⸗ 
löſchten Brand bes Bürgerfrieges wieder aus ber Afche 
erwecke. Er berieth ſich hierüber mit Moghaire; aber 
biefer verbürgte fih für Sejad, reifte zu ihm nad 
Herfien und bewog denfelben mit feinem Heere zu ber bis 
dorthin verfehobenen Hulbigung. Aus Erfenntlichleit bafür 
(oder e8 war vielmehr die geheime Bebingnig ber Hulbi- 
gung) erklärte Moawia auf die Zeugenfchaft des Wirthes 
Ebu Merjem') ven Sejad in Gegenwart bes Heeres 
für feinen Bruder, eine Erflärung, welche in -ben Augen 
ber moslimiſchen Gefchichtſchreiber einer der größten Schand- 
flecken der Regierung Moawid's, indem er, bie vom Pro⸗ 
pheten wider ben Ehebrecher und beffen Kind ausgefprochene 
Strafe verhöhnend, ben Baſtard eines griechifhen Sklaven 
für feinen Bruder erfläre. Sejad entſprach ben Erwar⸗ 
tungen feines ihn zum Bruder adelnden Chalifen. Er 
trug bie fiegreihen Waffen veffelben wider Choras au, 
und erhielt dafür in den folgenden drei Jahren zur Statt 
halterfhaft von Fars noch die von Chorasan, Send- 
bihan, Sind, Hind, Bahrein und Omman, endlich 
auch die von Baßra, wo er mit unerbittliher Strenge 
bie verfallende Ordnung herſtellte. Er verbot unter Todes⸗ 
ftrafe, nach dem Nachtgebete in den Straßen ſich blicken zu 
Taffen. In der erſten Nacht wurden dreizehnhundert Nacht« 
wandler getöbtet, in ber zweiten einige Hundert, in ber 


1) Wie Hasan in feiner Entfagung von ber Kanzel weiter ges 
gangen, als Amru gewünſcht, fo ging audy der Wirth Ebu Mers 
jem in ber Bezeugung der Vaterfchaft Ebi Sofian’s weiter, als 
es Sejad gewünfcht: »Testabatur ille, Zeiadum ab Abu Sofiano 
»procreatum esse; hujus enim liquore genitali stillantia Som- 
»meiae inguina se vidisse.« Abulfeda, IT. S. 361. 
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britten ließ fh Niemand mehr bliden.!) Zehn Jahre 
lang erhielt Sejad.in den feiner Verwaltung anvertrau- 
ten Statthalterfhaften Drbnung und Ruhe. Auf fein Be- 
gehren hatte ihm Moawia nun auch die Statthalterfihaft von 
Hidſchaſ übergeben, aber er ſtarb auf vem Wege dahin.?) 
Während diefer zehn Fahre, in welchen Abderrahmany 
der Sohn Semer’s, Serendfh an ber Gränze. von 
Chorasan und Kabul, in welchem Mohelleb, ber 
Sohn Ebi, Ssafa's, die Lanpfihaften Hind und Sind 
eroberte, ?) Rebiaa, der Sohn Sejad's, die Zürfen in 
Sevſchiſtan ſchlug,) führte Moawia unaufhörlichen 
Krieg wider die Griechen zu Land und zu Meer. Schon 
als er noch Statthalter von Syrien, zog er zweimal des 


Jahres auf Streifzug wider bie Griechen aus, einmal im 


- Sommer und einmal im Winter; ®) feitvem er Chalife ge 
worden‘, war der Srieg gegen bie Griechen fein Hauptaus« 
genmerf, indem er in bemfelben auf: dem Streifzuge, wo 
er bis Ronftantinopel vorgedrungen, unb in bem Felbzuge 
zur See wider Cypern und Rhodos die beßte Art, wider 
bie Griechen Krieg zu füßren, ans Erfahrung Tennen ge⸗ 
lernt. Doch ehe er den, von num an fechzehn- Jahre 
dauernden, griechifchen Krieg begann, vernichtele er noch 
im erften Jahre feiner Regierung die Meuterer unter dem 
Heere der Chawaridſch, d. i. ber Auszüglinge, welde 
zuerfi unter Osman bas üble Beifpiel von — 
gegeben. ©) 





1) Mirhuand, S. 1041. 293.535. H. (672). 3) Has 
dſchi Chalfa, 3. 42 u. 43 der Hidſchret. 4) Derfelbe I, 46. 
5) Ibn Kesir, Bl. 251 1. 3 - 6) Sheophanes erwähnt ber 
Chamaridfch im 19, 3. der Regierung des Kaiſers Konftantin 
als xagsgyızas, getheilt in Todurroc (die Beni Scham in Syrien) 
und in Hoaxssas (von Irah), in der ueveniegung Isamitae unb 


Heracitae ! F 





- 1 - 


.. Ye weniger die Geſchichtſchreiber die Angaben der by 
zantinifehen mit benen der arabiichen in Einflang gebracht 
und bie Namen ber erfien aus ben letzten enträthfelt, deſto 
- mehr liegt uns dieß hier zu than ob. Im erften Jahre‘) 
bes griechifchen fechzehnjaͤhrigen Krieges bes Chalifen Moa⸗ 
wia kehrten die flreifenden Truppen, beren Feldherrn me 
ber bie arabiſchen noch die byzantinifchen Quellen nennen, 
mit Beute reichbeladen zurüd,2). Im folgenden?) nennen 
jene zuerft Busur, den Sohn Ertat’s, ven biäherigen 
Statthalter von Baßra.) Moghaire, der Statthal⸗ 
ter von Kufa, rottete bort ben Reft ver Menterer and. *) 
Die Flotte, welche an Sicilien's Küſte ‚gelandet, brachte 
eine geoße Anzahl von Sklaven nach Damasfus.) Zus 
Dritten Jahre”) nennen fowohl Ibn Kesir ale Theo 
phanes den arabifchen Feloherrn Abderrahman, den 
Sohn Chalid's (des wilden Eroberers Sprien’s).") &r 
führte die Truppen zu Lande und überwinterte in dem des 
Keindesz Busur, der Son Ebi Ertat’s, führte die 
Flotten. Im folgenden Jahre fiel derſelbe mit gewaffneter 
Hand in die Ränder des griechifchen Reiches ein.’ Im 
vierten Jahre '°)-fandte Schabur, der Perfer, Statthal⸗ 
ter des griechifchen Kaiſers in Armenien, nachdem er ſich 
bes ihm anvertrauten Landes bemäkhtiget, einen Geſandten 
an Moawia, um von ihm Hülfe wiber die Griechen zu 
begehrten.) Desgleichen fandte Kaiſer Ronſtaus ben Ge⸗ 
ſandten Andreas, um den Chalifen abzuhalten, dem Ne» 
bellen Hülfe zu leiſten. Moawia's Schlauheit empfing 


1) J. 42 (662). 2) Ibn Kesir, i. J. 42, Bl. 204, und 
Theophanes, Yarifer Ausgabe S. 289. 3)%. 43 (663). 4) Ibn 
Kesir läugnet, daß er, wie Wakidi fagt, bis Konſtantinopel gez 
tommen und dort Üüberwintert habe, 5) Ebenda. 6) Theophanes, 
©. 289. 7) 3.44. (664). 8) Apdspuzummo wa Kalads, 9) Theo⸗ 
phanes nennt ihn Beose. 10) I. 45 (665). 11) Abulfer⸗ 
radſch, ©. 123; Theophanes, S. 290. 
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beide Geſandte und erflärte ihnen, daß er ferne Häffe dem 
Meiftbietenden gewähre, Sie überboten fih mehr in 
Schimpfworten als in Anträgen. Sergins, der Geſandte 
des Rebellen, hieß den des Kaiſers (vermuthlich ein Eu⸗ 
nude), weil er ihm nicht aufgeſtanden war, ein Mittel⸗ 
ding zwifhen Dann und Weib. Andreas zug fih zu 
rüf, nachdem Moawia bie unerträgliche Foderung gemacht, 
daß die Einkünfte des griechifchen Reiches in Aften künftig 
in die arabifche Schagfammer flößen. Sergius bewilligte 
Alles, was Moawia begehrte, ber den Fadhalet mit 
Truppen zur Hülfe Schabur’s ſandte. Der Gefandte 
des Kaifers, Andreas, paßte dem bes Schabur auf dem 
Wege auf, nahm ihn gefangen, und bes Borwurfes, daß 
er ein Mittelving zwifchen Mann und Weib, rachſüchtig 
eingebenf, ließ er ihn erft nach abgefchnittenen Zeugungs— 
theilen an einen Baum aufhängen Kaifer Konſtans 
fandte den Patrieter Nikephoros mit einem Heere wider 
den Schabur, welhes das des Fadhalet nah Scha- 
bur's zufälligem Tode zu Exapolis in die Enge trieb. ') 
Da fandte Moawia im folgenden Sabre feinen Sohn Je- 
fin?) dem Fadhalet zu Hülfe. Sie’ vereinigten fih zu 
Chaleedon, gegenüber von Konflantinopel, führten eine 
‚große Menge von SHaven und Beute hinweg, nahmen 
anf vem Wege Amprium, wo fie fünftanfend Araber als 
Befagung ließen, und kehrten nach Syrien zurüd, um 
dort zu überwintern, Andreas, ver Gefandte, über- 
rumpelte Am orium und eroberte e8 wieder mit dem Ge 
meßel ver fünftaufend Araber. °) Deſch Seldzug‘) und 





1) J. 46 (666). 2) J. 47 (667); — — — ©. 291. 
Ikıö und Kadhalet Dadalaz. Mean ift verfucht, diefen Namen füt 
Fadlollah zu halten, aber der Name ift ausdrücklich Fadhalet 
bei Ibn Kesir und dem falfchen Wakidi. 3) Theophanes, 
S. 292, 4) Hadſchi Chalfa fegt den deldzus ein Jahr ſpäter, 
48, und Ibn Kesir gar 49. 


— 13 — 


die Gegenwart der Araber zu Chaleedon führen bie 
morgenlänbilchen Gefchichtfchreiber als die zweite arabifche 
Belagerung Konflantinopels auf.) Im nächften Jahre,?) 

wo Raifer Konflans im Bade von Daphne ermordet 
ward, überwinterte Ebu Abderrahman zu Antalia, 
(Satalia) und Okbe, der Sohn Aamir’s, fihäumte mit 
der ägyptifchen Flotte das Meer ab.) Fadhalet, ber 
Sohn Obeid's, überwinterte zu. Erferum und unterjochte 
Armenien der Herrfhaft des Chalifates.) Aus dem 
nördlichen Afrika wurden achtzigtaufend Gefangene einge- 
fihleppt, und im folgenden Jahre, :) um daffelbe im Zaume 
zu erhalten, die Stadt Kairewan erbaut, Diefes Jahr, 
welches das erſte halbe Jahrhundert der Hidſchret vollen⸗ 
bet, iſt duch den Tod vieler berühmter Männer und 
"Frauen ausgezeichnet, durch den der drei Dichter, Amru 
Ben Dmejet, welchen Mohammed an ven König Äthio⸗ 
pien’s gefandt, um die Hand Omm Habibe's, der Schwe- 
fir Moawia's zu begehren, Hasan Ben Sabit’s 
und Raab Ben Malik's; duch den der Feldherrn Ab⸗ 
derrabman Ben Semre’s, bes Eroberers von Kabul 
und Sedſchiſtan; Mogbaire’s Ben Schaabe, des 
unentſchloſſenen aber tapfern Statthalters. von Rufa; ber 
beiden Gemahlinnen bes Propheten, Ssafije, der edlen 
Jüdin aus Chaiber, Dſchoweire's, ver Tochter des 
Stammfürften der Bent Moßtalaf, und der Omm 
Scherik, welche fih zwar dem Propheten mit Seele und 
Leib ergeben, deren Hand er aber als Gemahlin verfhmäpt 
hatte.) Schon fehs Jahre früher war Omm Habibe, 
die Gemahlin Mohammed's und Schwefter Moawin’s, ge- 


1) Hadfhi Chalfa, Abulfeda, II. ©, 69, i. J. d. 9. 47. 
2) 3. 48 (668), 3) Ibn Kesir, Bl. 208. 4) Derfelbe, BI 208, 
nah Theophanes zu Cycikus, S. 293. 5) 3.50.670). 6).Diefe 
Sterbefälle, nebft mehreren anderen, im Ihn Kesir. 
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ſtorben. In dieſem Jahre übertrug Moawia die Redner⸗ 
bühne des Propheten von Medina nach Damaskus, und 
ſetzte zu den Stufen derſelben noch ſechs andere hinzu. 
Fadhalet, der Sohn Obeid's, und Sofian Ben Auf 
festen die Streifzüge in Armenien, und Busur, der Sohn 
Edi Ertat’s, zu Meere fort. ‘) 


Im, folgenden Jahre?) überwinterten die Befehlshaber 
der arabifchen Flotten Mohammed, der Sohn Abdal—⸗ 
lah's, und Kais, jener zu Smyrna, biefer in den eili⸗ 
eiſchen, Häven.“) Im eilften Jahre des Krieges erfchien 
Jeſid, der Sohn Moawia's, vor Ronflantinopel, an ber 
Spite eines Heeres, in welchem fich mehrere Gefährten 
der Frohnkämpfe des Propheten, namentlich die Söhne des 
Amru und Abbas, Ibn Sobeir nd Ebu Ejub, 
der Fahnenträger Mohbammen’s, befanden. *) Die Ara- 
ber Yagerten vor ber Stadt, von dem öſtlichen Pallafte 
bes Kyklobion, d. 1. der fieben Thürme, bis zum weft- 


— 


lichen Magnayra, fpäter Hebdomon genannt, und zwi⸗ 


fhen der goldenen Pforte an jener Seite und der hölzer⸗ 
nen; auf biefer wurde ben ganzen Tag lang gefochten. °) 
Ebnu Ejub fiel vor ber Testen, und fein von Moham- 
med IL. bei der letzten Belagerung Ronftantinopel’s, zur 
Befeuerung bes Muthes der Belagerer aufgefundenes Grab, 
gibt noch Heute der Vorſtadt dieſer Seite den Namen. 
Bom April bis September dauerte Die Belagerung; mit 


1) Ibn Kebir, BL 214; Sheophanes, ©. 294. 2) Ibn 
Kesir, BL 220; 3. 53 (672). 3) Theophanes, S. 299. 
4) Ibn Kesir ſpricht von dieſen dreien ſchon i. 3. 49, Hadſchi 
Chalfa aber, in Webereinflimmung mit Theophanes, fest bie 
Belagerung erft in's Jahr 51, bad mit Anfang d. 3. 672 enbete, 
5) Zheophanes, ©, 294 . 
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vor Herbfilichen Tag⸗ und Nachtgleiche zogen fi die Ara 
ker nah Cycikus zurück, wo fie überwinterten. Durd 
fieben Jahre Yang hielten bie arabifchen Flotten die Pro- 
pontis, zu Cycikus überwinternd und im Sommer vor 
den Mauern ber Kaiſerſtadt erfeheinend. Dieß iſt die dritte 
(fiebenjährige) Belagerung Konſtantinopels durch Die Ara 
ber, welde nur durch das griechifche Feuer, beffen Ge- 
brauch die Griechen der Syrer Kalinikos gelehrt,. ver 
trieben wurden. Im naͤchſten Jahre,“) dem zweiten ver 
Belagerung Konſtantinopel's, führte Abderrahman, der 
Sohn Omm el-Halem’s, den Oberbefehl der Heere in 
Griechenland, In diefem oder im folgenden Jahre Tan 
dete Dſchenadet, der Sohn Ebi Omeje’s, auf Kreta, 
wohin Moawia felbft vor zwanzig Jahren ber erfte bie 
Fahnen des Islam's getragen. Abdallah, der Sohn 
des Rais, und Fadhalet überwinterten auf dem Ei⸗ 
lande.?) Ein Jahr fpäter überwinterte Dſchenadet in 
Kleinafien, und Jeſid Ben Someire befehligte die Flot⸗ 
ten,?) und abermal ein Jahr fpäter *) überwinterte in 
Kleinafien Abdallah, der Sohn des Kaiſs.“) Sp weh 
felten die arabifchen Feldherrn alljährlich ihre Befehlsha⸗ 
berpoften von bein Weften nach dem Dften, von dem Lande 
auf's Meer und umgelehrt. So befehligte im nächſten 
Jahre‘) Melik Ben Abdallah el-hosaami die 
Landtruppen in Kleinafien, und Dſchenadet, der Sohn 
Ebi Omeje's, hielt mit der Flotte felbft währenn bes 
Winters das Meer.) Endlich fand der byzantinifche Hof 
ein wirffames Mittel, das fihon fieben Jahre in ber Nähe 
Konſtantinopel's überwinternde Heer und die Flotte aus 





1) 54 (673). 2) 3. 55 (674); Ibn Kesir, Bl. 2225 Theo 
phanes, ©, 295. 3) % 56 (675); Ibn Kesir, Bl. 230. 
4) 3. 57 (676). 5) Ibn Kesir, Bl. 231, nach Wakidi. 6) J. 
58 (677). 7) Ibn Kesir, Bl. 231. 
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der Propontis zu entfernen und ben Chalifen zu einem 
Sriedensfchluffe zu bewegen. Das Friegerifche Volk der 
Merdaiten, welches urfprüänglih an den fünlichen Ufern - 
des Fafpifchen Meeres, dann am Berge Iſale in der Nähe 
der Stadt Mardin gefeffen, welche noch heute ihren Na- 
men trägt, befeßten den Libanon bis hinunter gegen Jeru⸗ 
falem, und beunruhigten alſo den Ehalifen bis in die Nähe - 
feiner Hauptſtadt Damaskus, wie.er ben byzantinifchen 
Kaiſer mit. feinen Flotten und: Heeren fieben Jahre Tang 
vor ben Thoren Konflantinopel’s und in ber Propontis 
beunruhigt hatte.) Geſandte Moawia’s erfchienen zu 
Konftantinopel, welche, vom Patrizier Pitzigaudes be—⸗ 
gleitet, nah Syrien zurückgingen. Moawia verfammelte 
feine Emire?) und Korfaren, und der Friede wurde auf 
dreißig Jahre unter der Bedingniß abgefihloffen, daß bie 
Araber dreitauſend Goldſtücke, fünfzig Gefangene und fünf- 
zig eble Pferde den Griechen gäben. . Sp wurbe ber Friede 
burch den Schresfen vor dem tapferen Volke der Marden 
bewirkt, welche der perfifche König Arfaces, V. nach dein 
Berge Zfale?) und Konſtantin nach dem Libanon ver» 
pflanzt hatte. Später beraubte fih Cäſar Juſtinian 
Rhinotmetos ſelbſt diefer ehernen Schutzmauer feines 
- Reiches, indem er fie von dem Libanon an bie cilichiche 
Küfte, nach Armenien und gar bis in den Pelopones ver-. 
pflanzte, wo fie, wie zu Satalia, unter einem. eigenen 
Hanptmanne fanden; ihre Nefte Leben noch heute in dem 
“albanefifhen Stamme der Mirpiten fort, welche feit zwölf 
Jahrhunderten nichts von der Tapferkeit und Halsſtarrig⸗ 
keit ihrer Altvordern verloren. 


1) Theophanes, S. 294. 2) Aunquios zur xogaoaqvos; bie 
legten find Hier nicht ald Chorasaner zu verftehen, die nicht im 
Ratte Moawia's faßen, fondern ald Korenisa, d. i. Korfaren. 
3) Suftinus, XLI; ©. Osm. Geſch. II. ©. 443, 


Hammer’d Gemäldeſaal. u. 2 


— 18 — 


Da bie, Erzählung des fechzehujäßrigen griechiſchen 
Krieges bis zum Frieden mit dem byzantinifchen. Raifer 
vorausgeeilt, fo bliden wir auf bie letzten acht Jahre, 
d. 1. bis in's fünfzigfle Fahr d. 9. zurück, um das Merl- 
wärbigfte von Moawia's Regierung im Imern zu melben. 
Dem Tode Hasan’s-und dem ˖ der oben genannten berühm⸗ 
ten Männer und Frauen folgten in biefen acht Jahren 
noch mehrere erlauchte Sterbefälle, worunter zwei bem 
Chalifen mit Blutſchuld beladen, der erſte Habfhr’s 
Ben Adad, eines der angefehenftlen Bewohner Kufa’g, 
welcher unter ber Statthalterfhaft Moghaire’s jedesmal, 
als dieſer von der Kanzel ben Alt verwünſchte, lant fi 
dawider erhob, indem er fagte: „Wen ihr fhimpft, der 
„ift ver Belobte, und wen ihr Lobt, der if der Befchimpftel“ 
Moawia, hievon unterrichtet, wollte ihn hinrichten laſſen, 
aber Moghaire vollzog den Befehl nicht, um, wie er 
ſagte, Moawia's Ehre nicht mit dem Blute eines ſolchen 
Mannes zu beflecken. Moghaire's Nachfolger, der Ba⸗ 
ſtard Sejad, welcher, ehe ihn Moawia für ſeinen Bruder 
erkannt, insgemein der Sohn feines Baters') genanat 
warb, minder vahfühtig a Moghaire, traute ſich 
dennoch nicht, die Blutſchuld Hadſchr's auf fich zu laden; 
auch wäre es gewagt geweien, denn Hadſchr erſchien im 
. der Moschee: mit dreitaufenn von Eifen ſtarrenden Män- 
nern umgeben. ?) Er fandte venfelben mit einigen feiner 
‚Mitfeguldigen und drei Zeugen gegen Damaskus. Me- 
awia gab ben Befehl zur Hinrichtung, der ſchon vollzogen 
war, als ein Botfehafter Aiſche's mit Fürbitte für bveffen 
Leben angelangt.) Der Tod Abderrahman's, des 
Sohnes Chalin’s, welcher als Statthalter von Himß 
durch feine große Macht Moawia's Eiferſucht erregte, wird 


1) Ibn Ebihi. 2) Ibn Kesir, Bl. 216. 3) Ihn Kes ir; 
Mirchuand. 
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von ben Gefhichtfehreibern dem ihm anf Moawia’s Befehl. 
gegebenen Gifte zugefchrieben. Der Chriſt Ibn Aßa 
ſoll venfelben vergiftet und ven Lohn dafür durch gewalt- 
famen Tod erhalten haben.) Der größte Verluſt für die 
innere Berwaltung und die Feimende Rechtswiflfenfchaft war 
der Tod Ibn Sejad's des Sohnes feines Vaters), ”) 
welder an den Folgen eines Nagelgefhwäres ſtarb, und 
Ebu Musa Efhaari’s, der, von Amru überliftet, den 

Ali zn Dumietol-Dfhendel des Ehalifates entlleidet 
hatte. Mit Dſchebele Ibnol⸗Eihim, dem. Könige 
der Beni Ghasan in Syrien, welcher unter Moham- 
med Moslim, unter Dmar abtrüännig nach Syrien -zurüd- 
gelehrt war, weil fein Löniglicher Stun wider das Bew 
geltungsrecht, das nah Omar's Ausfpruche an ihm -für 
eine einem gemeinen Araber gegebene Maulſchelle ausge- 
übt werben follte, mit Dſchebele erlofh das Herrfcher- 
gefhlecht der Könige ver Araber-Ehriften in Syprim. ’) 
Die angeblich nah ihm genannte Stadt, das. alte Ra 
bala, Teuchtet in der Gefchichte der Kreuzzüge vor. Dſche⸗ 
bele’s Namen ift durch ritterliche Thaten und Berfe new 
ewigt, arabifche Tugenden, die ihm mit Vielen gemein; 
aber Sahban Ben Wail, der ibm im nüchſten Jahre 
in's Grab folgte, if von Keinem feines Volkes an natär 
licher Wohlredenheit übertroffen worben. *): Der Tod 
Saad’s, des Sopnes Ebi Wakkaß, eines ber Pfeiler 
moslimiſcher Eroberung, welcher.ber Eroberer von Medain, 
der Sieger: von Dſchelule, einer ver ſechs, welchen 
Dmar’s letzter Wilfe die Wahl des Chalifen aus ihrem 
Mittel übertragen, ließ eine noch größere Lüde, als bie 
des Feldherrn Fadhalet Ben Obeidol-außari, das 


—1) Mirchuand, ©, 1092. 2) J. 53; Abulfeda, II. S. 3713 
Ihn Kesir. 3) I. 53; Ibn Kesir, BI, 222. 4) I, 5 Son 
— Bl. 226. 
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Schrecken der Griechen, welcher ſo oft zu Waſſer 
und zu Lande bie Waffen des Islam's bis vor Kon⸗ 
ſtautinopel getragen, bald in Kleinaſien die Landmacht, 
bald die Flotte auf Kreta befehfigt Hatte.) Abdollah, 
ber Sohn bes Abbas, deſſen weiſer Rath nad ſeines 
Baters Tode für Ali eben fo unnütz als ber feines Ba⸗ 
ters Abbas gewefen, ruht zu Taif in Arabien; die Grä⸗ 
ber feiner drei Brüder hat der Dienft des Islam’s in alle 
Weltgegenden zerſtreut, denn das bes Alteflen, Kas em's, iſt 
su Semarkand, bei deſſen Eroberung er fiel, das Fad hl's 
in Syrien, und das Maabed's in Afrika.“) Endlich 
Aiſche, die Mutter ber Gläubigen, welche vie Mut— 
ter der Raͤnke und des Bürgerfrieges: gerannt zu werden 
— — 


Roshaire and Ibn Sejad, die beiden Herkulesfän. 
len ber innern Berwaltung Moawia’s, Hatten beide noch 
Im lebten Jahre ihres Lebens den kühnen Gedanken Moa- 
wia's, das Chalifat auf feinen Sohn Jeſid zu vererben, 
aufs eifrigfte unterfläßt. Die Sache ſelbſt brachte Mo⸗ 
ghaire zuerſt zur Sprache, als er, von der Statthalterfhaft 
Kufa's zuräcdbernfen, fih zu Damaskus befand. Er 
ſtellte dem Chalifen vor, daß die größte Schwierigfeit ber - 
Anerlennung zu Baßra und Rufa flatt finden würde; 
indeſſen fei Sefad der Mann, biefes zu Baßra zu be 
wirken, und ex ftehe für Kufa, wenn er fich dort befände, 
Der Vorſchlag war das ficherfte Mittel Des Wiedereintrit⸗ 

tes in wirkſame Macht für Mogbagre, welchen Moawia 


1) 3. 54; Ibn Kesir, Bl, 229, 2) Abulfeda, II. ©. 373, 
3) 3.57 9. Ibn Kesir feht in dieſes Jahr auch ben Tod bes 
Bruders Aiſche's, Ebubekr, aber bei Mirchuand erſcheint er se 
bei der Schronbefleigung Jeſid's. - 
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alsbalb wieder. als. Statthalter nah Kufa zurückſandte. 
Dort Tanfte er mit dreißigtauſend Dirhem die Abgeordne⸗ 
ten, an beren Spite fein Sohn dem Ehalifen den Wunſch 
der Einwohner Kufa's ber Vererbung des Chalifates auf 
Jeſid darbrachte. Moawia's Klugheit fand es zu gewagt, 
auf diefer erfauften Deputation Einladung Hin, einen ent⸗ 
fheidenden Schritt zu thun; er holte Sejad's Meinung 
ein, und biefer rieth vor Allem zur Befferung des Lebens⸗ 
wanbels Jeſid's, der ein Wüſtling. Auf die Vorſtellun⸗ 
gen des Abgefandten Sejad's, entfagte Jeſid wenigftens 
für den Augenbli einigen feiner gröbften Ausfchweifun- 
gen.) Rah dem Tode Moghaire’s und Sejad's 
wandte ſich Moawia am feinen Statthalter in Jemen, 
Halem Ben Merwan, und fandte ihn hunderttauſend 
Dirbem, damit die Stimme Abdallah's, des Sohrles 
Dmar’s, zu Gunſten Jeſid's zu erkaufen. Diefer nahm 
zu- Anfang das ihm gebotene Geſchenk; als er aber ben 
Borfchlag der Erflärung zu Gunften Jeſid's hörte, gab 
er die Summe zurück, fo fehe er derſelben auch beburft 
hätte, Noch größeren Widerſtand fand Moawia's Statthals 
ter bei Abderrahman, dent Sohne Ebubekr's, und feiner 
Schweſter Aifche, welche fich wider dieſe Neuerung im Islam 
erflärte. 2), Diit ihnen vereinigte fih wider Moawia's Wunſch 
Husein, der Sohn Ali's, Abdallah, der Sohn Amru's, 
und Abdallah, ver Sohn Sobe ir's. Auf den ungünſtigen 
Bericht des Statthalters von Medina machte Moa wia zu 
Damaskus den Verfuch der Erberklärung für Jeſid. Er 
verſtand ſich mit Dohak, dem Sohne des Kais, welcher 
am naͤchſten Freitage, nachdem ber Chalife das Kanzelge⸗ 
bet geſprochen, mit dem Vorſchlage auftreten ſollte. Mo⸗ 
awia ſprach viel über ben von ben Völkern ihren Herr⸗ 
ſchern ſchuldigen Gehorſam und die Gefahr der Bürger⸗ 


1) Mirchuand, S. 1046. 2) Derſelbe S. 1047. 
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kriege; da ſtand Dohak mit dem Vorſchlage anf, bie Ge 
fahr derfelben durch die Ernennung eines Nachfolgers im 
Epalifate zu befeitigen, wozu Jeſid der Würdigſte e 
Jeſid, nicht ver Sohn Moamwia’s, fondern Jeſid, der 
Sopn Mokannaa's, fland mit entblößtem Saͤbel uud 
mit den Worten aufs „Entweder dieſen“ (auf den Sehe 
Moawig’s zeigend) oder dieſen!“ (den Säbel.) „Du bifl“, 
fagte Moawia zum Sohne Mok ann aa's, „ber Herr ber 
Kanzelredner!“ ) Dann richtete er die Rede an ben fer 
ner Sauftmuth willen fo berühmten Ahnef Ben Kais, 
» ihn um feine Meinung fragend. Ahnef antwortete: „Wenn 
„ich die Wahrheit füge, fürchte ich dich und wenn ich am 
ders fpreche, fürchte ich Gott. Du Fennft am beften bie 
„Eigenſchaften deines Sohnes; wenn, du ihn des Ehalifa- 
„tes wärbig findeft, jo frage Riemanden am Rath, nub 
nwenn nicht, ſo lade bir ‚Feine Berantwortlichfeit gegen 
„Gott auf dew Hals!“ — „Gott Lohne. dirs!“ fagte Moa⸗ 
wia, „du haft gut geſprochen.“ Mehrere Andere fprachen 
für Jeſid, und enblih huldigte ihm bie in der Moschee 
verfammelte Gemeine, als dem Nachfolger im. Chalifate. 
-Moawia fehrieh nun. an: den Statthalter von Medina, daß 
Kufa, Baßra, Irak und Syrien den Jeſid als Thron- 
erben anerfannt, er möge dazu nun auch die Männer Dip 
dina's vermögen, Viele waren bort zwar durch die Frei- 
gebigfeit, mit welcher Jeſid bei feiner letzten Pilgerfahrt 
Bold ausgetheilt hatte, gewonnen worben;-aber der Sohn 
Ebubekr's wiverfegte fich dem von der Kanzel gemachten 
Vorſchlage des Stattfalters Halem, des Sohnes Mer 
wan’s, firafte das dem Jeſid ertheilte Lob zu Lügen, 
und ſchimpfte ihn als. .einen Berfluchten, welchen famt 
deſſen Vater der Prophet aus Mekka verbannt habe, Aiſche, 
welche von dem, was in ber Moschee vorgegangen, ge- 


1) SeidolsChuteba; Mirchuand, ©. 1087 u. 1089. 
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Moawia faßte nun ———— mit dem Kerne ſeines 
ihm auf Leben und Tod ergebenen Heeres ſelbſt nach Medina 
zu ziehen. Die Einwohner firömten ihm hulvigend entgegen ; 
«ber Husein, der Sohn Ali’, Abverrahman, ver Sohn 
Amru’s, und Abdallap, ver Schu Ebubekr's, Abdal⸗ 
(ah, der Sohn Sobeir's, fließen Verwünſchungen winer ihn 
ans, Sie wollten ſich zu ihm begeben, aber er ließ fenidt 
vor. Moawia beflieg die. Kanzel und ſprach zur Gemeine: 
Die Ränder bes Itlam's Hätten dem Zefid bereits als Thron- 
folger gehufbigt, nur Hasein, Abverrähman und bie 
beiden -Abdallahe verweigerten bie Huldigung noch; woll⸗ 
ten fe dieſelbe leiſten, fo ſei es gut; wenn nicht, werde 
‚ee mit ihnen verfügen, wie es ſich gebühre.“) Als Aiſche 
von diefer Drohung gehört, verfügte ſie ſich ſelbſt zu Moa⸗ 
wia und überfäufte ihn erſt mit Vorwürfen als ven Moͤr⸗ 
ber ihres Bruders Mobammen. Moawia verfüherte hoch 
und theuer, daß er daran unſchuldig und daß Amrn beit-- 
Pivben ohne ſeinen Befehl hingerichtet. Aiſche ließ ſich 
hiedurch und durch die Verſicherung, daß ben vier die Hul⸗ 
digung DVerweigernden nichts zu Leibe geſchehen folle, be⸗ 
fänftigen, und widerſetzte fih weiter der Erberklärung 
nit. Moawia fandte nach den Vieren, um fle huldreich 
zu empfangen, aber fie waren nach Mekka entflohen. Nun 
zog ex ſelbſt nad Mekka, wo er fih in Befpräge mit 
ihnen einlieh, ohne fie für feine Maßregel gewinnen oe 
Eönnen. Er theilte Gold unter die Beni Koreiſch, aber 
nicht unter die Beni Haſchim aus; als ihm Abdallah, 
der Sohn es Abbas, den er früher ſchon durch das Ber 


1) Mirchuand, ©. 1050. 
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fprechen, die Beni Haſch im gut zu behandeln, gewonnen, 
Borwürfe über bie Ausfchließung der Beni Hafchim von fei- 
ner, Sreigebigleit machte, entſchuldigte ſich Moawia mit dem 
Starrfinne Husein’s und der ganzen Familie beffelben. 
Endlich warb die Gemeine in der Moschee zur Hulbigung Je⸗ 
ſid's verfammelt. Moawia fprach Iange und wohlberedt über 
bie Huldigung von Damaskus, Baßra, Rufa, Irak und 
Medina; auch die vier Gegner (Husein, die beiden 
Abdallahe und der Sohn Ebubekr's) Hatten ihre Hul- 
bigung freiwillig gegeben, nur wollten fie biefelbe nicht oͤf⸗ 
fentlich erflären; fogleich entloderten die Säbel aller Sy⸗ 
rer den Scheiden mit dem Gefchrei, daß, wenn biefe vier 
nicht die Zunge zur Huldigung Löften, fie der Zunge bee 
Schwertes verfallen fein ſollten. Moawia fagte ihnen: 
„Seid ruhig und ſteckt die Schwerter ein, daß es nidt 
„zum Blutvergießen komme;“ die Bier aber, welche für 
ihr Leben fürchteten, huldigten anf diefe Art unter dem 
. Schatten der Schwerter dem Sohne Moawia's als Nach⸗ 
folger im Chalifate.“) Die vier noch übrigen Jahre Moa⸗ 
wia's waren durch Unglücksfälle bezeichnet: die Gegenwart 
der Merbaiten in Syrien hatte den griechifchen Frieden 
erzwungen. Jenſeits des Drus Hatte ieh Semarfand 
empört, weldhes Said, ber Son Osman's des Chali- 
fen, wieder durch dia Gewalt der Waffen unterwarf.?) 
Ein großes Erdbeben verwüflete die Städte Meſopota⸗ 
mien’s; zu Edeffa war der Dom der Kirche eingeflürzt, 
welchen Moawia auf Bitten ver Chriſten wieder herftellte.’) 
Im März des folgenden Jahres flarb Moawia, ) fiebzig 


1) Mirchuand, S. 1055; 3. 56 (675). 2) 3. 59 (678). 
Mirchuand, ©. 1055. 3) Theophanes, ©. 296. 4) Was 
Mirchuand von den Ermahnungen Moawia's an feinen Sohn 
Jeſid auf dem Todtenbette erzählt, ift ganz im Widerſpruche mit 
Abulfeda, 5 
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ober fünf und fiebsig Jahre alt, dem Tobe mit dem flar- 
Ten Muthe ins Auge blickend, ben er durch fein ganzes, 
Leben bewiefen. Sturz ehe er verſchied, fagte er noch bie 
folgenden Berfe eines alten arabifchen Dichters: 
| Starkmüthig zeigt ich Feinden, ſchadenfrohen, 
Daß mich verlegen nicht des Weltbrands Lohen; 
Do wenn der Tod ſchlägt in den Arm bie — 
Dom ſelben nutzlos Talismane fallen. 
Nachdem er verſchieden, beſtieg Dohak, der Sohn des 
Kais, der Statthalter von Damaskus, die Rednerbühne 
in der Moschee, hielt die Lobrede des Verſtorbenen, zeigte 
fein Leichentuch ber verfammelten Gemeine und prorlamirte 
ben Namen bes Sohnes und Nachfolgers Jeſid, welcher 
bamals zu Hawarin, einem Dorfe bei Himß, ft am 
britien Tage nach des Baters Tode und nach deſſen Be- 
gräbniß anfam, um das Leichengebet auf deſſen Grabe au 
verrichten, 


- 


Moawia war von großem Wuchfe nnd ausnehmend 
weißer Haut, feinen blonden Bart färbte er mit Henna 
und Ketem, hielt viel auf Wohlgerüche und Pracht, min- 
der aus Hochmuth und Eitelfeit, als aus dem wohlüber- 
legten Grunde, daß es nothwendig, den Thron mit Glanz 
und Vorzug zu umgeben. Die Emporliche (Makßure),) 

d. i. ber abgefonderte lab in der Moschee für den Cha- 





1) Rampoldi, befien Fehler fo wiberlicher ‚ als er fich die Miene- 
gibt, etwas von orientalifcher Sprache zu verſtehen, vermengt bie 
Rednerbühne (Minber), indem er biefelbe für Eines und baffelbe 
mit der abgefonberten Loge (Makßure) hält: „pel primo intro- 
dusse il Meksowrah, detto anche Minnber ;'* IV. p. 28. 
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Kfen, welchen ex ber Erſte eingefüßet, mochte wagt amp „ 
eine Borſichtsmaßregel fein wider Meuchelmörber, welche 
fhworen Gatten, ihre Angriffe in ver Moschee machten, 
und deren Dolden er kaum mit dem Leben entgangen. 
Ahnliche Sicherheitsmaßregeln waren die Trabanten ver 
Leibwache, mit welchen ex ſich, ber Erfle der Chalifen, 
umgab. Er faß der Erſte der Ehalifen am Freitage wäh. 
rend der Ablefung der Chutbe. Zwei andere Staatsein- 
richtungen des Islam's, welche ihren Urſprung von ihm 
Gerleiten, if die Einführung der Staatsboten, welche 
mit unterlegten Pferden von einem Orte zum andern bie 
Befehle trugen, ) und ber Diwan bes Staatsfiegels oder 
has Stantsferretariat, welches den im Diwan ber Ver⸗ 
waltung ausgeflelften Befehlen das Siegel des Chalifen 
beidrũckte.) Die Gelegenheit dazu gab ein om Amru, 
dem Sohne Sobeir's, verfälfchte Anweiſung. Moawia 
hatte ihm eine von einmalhunderttauſend Dirhem auf den 
Staatsſchatz zu Baßra gegeben, ſtatt deren er eine 
von zweimalhunderttauſend vorzeigte, und dieſelbe aus der 
Cafſa erhielt. Moawia ſperrte ihn ein, bis fein Bruder 
Abdallah die durch Betrug erhaltenen hunderttauſend 
Dirhem abgezahlt.“) Der Helfer feiner Befehle, d. i. 
ſein Weſir, war der Grieche Serhun, ſein Oberrichter 
Fadhalet, ver Sohn Obeid's, fein Kämmerer Saad, 
das Haupt ſeiner Leibwache Machtar, ſein Polizeivogt 
Kais Ben Hamra. Höchſt umfihtig in fernen Planen, 
höchſt beharrlich in Ausführung verfelben, vol Verſchla⸗ 
genheit und Bft In allen Künften der Regierung, wohler- 
fahren, fanftmüthig mehr aus Überlegung als aus Tem- 


1) Berid, das lat. Veredarius. 2) Mirchuand, ©. 1060. 
3) Ion Kesir, 2. | 
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perament, und freigebig nicht aus Anlage, fonbim aus 
Grundſatz, um bie Leute für fiih zu gewimen, war er 
zweifelsohse ein größerer. Megent, als feine vier Vorfah⸗ 
ser im Chalifenthume und Mohammed ſelbſt. Ex pflegte 
öfters zu fagen, daß Ihm hauptſächlich Drei Dinge, in. de⸗ 
wen er und Ali himmelweit verfchieden, deu Sieg über 
Ali und ben Triumph bes Chalifates verfchafft hätten. 
Ali, fagte er, plauverte jeden feiner Gedanken und Plane 
zuerſt felbft aus, während ich mein Geheimniß zu wahren 
verſtand; Ali's Soldaten waren die unruhigſten und am 
ſchwierigſten zu behandelnden Köpfe der Welt, während es 
Ferne folgfameren gibt als die meinigen; endlich griff Ali, 
ohne fih Hülfsgenoſſen verfhafft zu haben, für ſich allein 
Aiſche's Partei an, und gab mir auf jeden Fall den Bor 
theil in die Hand. Blieb er Sieger, fo belaftete ex fi 
mit dem Öffentlichen Haffe ob fo vieler Erfchlagenen; warb 
er überwunden, fo Hatte ich Keinen anderen Gegner zu 
fürchten. Moawia's Glück war alfo die Schwäche feiner 
Gegner, von denen bie vier Teßten, welche fih wider bie. 
bem Tpronfolger zu leiſtende Hulbigung auflehnten, jedoch 


nicht gleich verächtlich. In einer Rede, in welcher Mo 


wia feinem Sohne gute Lehren gab, fagte er zu ihm: 
„Abderrahman, den Sohn Ebubekr's, brauchſt du 
„richt zu fürchten, indem ex, ganz ſinnlichen Lüften erge⸗ 
„ben, fein eigenes Urtheil hat und fich blos an das der 
„Freunde hält. Der Sohn Amru's hat fih mehr gegen 
„das befchauliche, als gegen das thätige Leben gewendet; 
„grüße ihn von mir, fo oft. du ihn fiehft, und überhäufe ihn 
„mit Geſchenken; den Sohn Sobeir's fürchte ih am mei- 
„sen für dich, denn ex ift ein muthiger Löwe.und Tifliger 
„Buchs zugleich; fich alfo darauf, mit ihm gutes Einver- 
„ſtändniß zu erhalten;“ endlich empfahl er ihm die Scho⸗ 
nung Husein’s, als des Enkels des Propheten, und bie 
reichliche Beſchenkung aller zum Haufe des Propheten Ge- 
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Hörigen,.‘) Diefe Lehren zengen von ber Menſchenkennt⸗ 
niß und Klugheit Moawia's, welder, durch die Einfüh- 
zung des Erbrechtes auf den Thron in feiner Familie, ber 
Gründer der erflen moslimifhen Dynaflie der Beni 
Dmeje und ber Legitimität im Islam. 


ILL 
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der erfie Chalife biefed Namend aus dem Haufe Moawia. 





Ja den Geſchichten des Chalifates, welche die Folge 
der Herrſcher genau beobachten, folgt Jeſid, der Sohn 
Moa wia's, unmittelbar auf ſeinen Vater, ſelbſt wenn der 
Verfaſſer ein Schii, d. i. ein Bekenner ber Majeſtaͤts⸗ 
rechte der Familie Ali's, welche die dolge des geſetzmä⸗ 
ßigen Chalifenthumes nach Ali blos in deſſen Söhnen 
Hasan und Husein, und nicht in Moawia und deſſen 
Sohne, welche als Uſurpatoren des Chalifates herrſchten, 
anerkennt. Dieſe chronologiſche Regentenfolge beſtimmt 
hier unſere Wahl nicht, wohl aber die Berühmtheit des 
Herrſchers, unter deſſen Regierung durch Huse in's tragi⸗ 
ſches Ende die bewaffnete Anmaßung der Familie Ali's 
auf das Chalifat aufhörte, wiewohl bie ohnmächtige Prä⸗ 
tendentſchaft auf dieſelbe noch in der Reihenfolge der 
zwoͤlf Imame durch dreihundert Jahre fortgeſetzt ward. 
Weder Hasan noch Husein haben im Islam geherrſcht, 
aber das ebenſo unüberlegte als unglückliche Ankaͤmpfen 
des letzten wider die Herrſchermacht Jeſid's, iſt unſtreitig 
die wichtigſte Begebenheit der Regierung deſſelben. Waͤren 
der Gegenſtand dieſes Werkes die Lebensbeſchreibungen be⸗ 
rühmter Männer überhaupt, und nicht nur bie großer und 
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berüßmter Herrſcher, fo wäre dem Berfafler bie Wahl zwi 
ſchen Jeſid's und Husein's Leben freigeflanden. Selbſft 
Sei der Freiheit diefer Wahl würde ver Berfaffer diefer Les, 
bensbeſchreibungen ſtets ber Lebendbeſchreibung Jeſid's, 
ala ver des hiſtoriſch merkwürdigeren Eharacters, den Vor⸗ 
yag vor ber Hnsein’s gegeben Haben. Hus ein erſcheint 
zwar durchaus in ber moslimiſchen Geſchichte als ein Mu— 
Ker aller. Tugenden, von denen ihm wenigftens hervoiſche 
Ausdauer und die tapferfte Todesverachtung nicht abgeſpro⸗ 
den werden Pbnnen. Er if vorzugsweiſe der Maͤrtyrer, 
ver erfhlagene Meiſter des Islam's, veffen Märtyrerthum 
noch heute alljäprlih am zehnten Tage bes moslimiſchen 
Jahres in gang Perfien und Indien als ein allgemeines 
‚Seht der Trauer, and die ganze vorhergehende Woche als 
vie große Charwoche des Islam's gefeiert wird. Jefib 
Singegen wird insgemein unter feinem anberen Namen als 
dem des Bösſewichtes!) aufgeführt, wiewohl ex, bei 
unparteüſcher Anficht, hochſtens mit dem bes Lafterhafr 
ten?) gebrandmarkt zu werben verdiente. Dur den fa 
natiſchen Geiſt der Anhänger Ali's umd feiner — 
der Schii, gilt der Name Jeſid's in ganz Perfien und 

ee als gleichbedeutend mit ungläubig und gott» 
los, nnd iſt durch Metonymie fogar der bes Teufels‘ ger 
worden, indem Die von allen guten Moslkimen verfluchte 
‚Serte ver Tenfelsanbeier, welche hauptſaͤchlich in Martin 
am.Berge Dihudi wohnen, aber auch unter den Drafen 
am Libanon zu finden find, keinen anderen Namen, abs 
ven bes Jeſidije, d. i. der Jeſidiſchen, führen Schen 
wegen dieſes in ber moslimiſchen Geſchichte auf dem Na⸗ 
men Jeſid's, als Einem fluchwürdigen Andenlens, ruhen⸗ 
den Abſcheues, verdient derſelbe von nunparteiiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreibern vorzugsweife ind Auge gefaßt zu werben. 


1) Sasik. 2) Fadſchir. 
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We graͤuelhafter Gegeuſtand des. veligiöfen. Eifers fo vie 
fer Moslimen, iſt Jeſid ganz und gar der Julian der 
arabifhen Geſchichte, wiewohl in feiner Perfönlichkeit dies 
ſem gänzlich entgegengeſeßt. Jeſid war zwar Schöngeifl 
und Dichter, aber nichts weniger ale Philofoph. Julian 
hielt firenge auf die Opfer und den Dienſt ber alten Göt⸗ 

tee, während Jeſid die vorgeſchriebenen Pflichten des 6 
lam's, namentlich das. Gebet, vernachläſſigte und Wein 
trank. Die Strenge der Sitten Julian's ſprach ſich fe 
gar mit. eyniſcher Pedanteres in feinem Barte und Philo⸗ 
fopbenmantel ans, die Sinnlichkeit Jeſid's gab fih durch 
Verſchwendung und Luxus Fund; aber der Name Beider 
warb durch. Parteimuth ein Gegenſtand gläubigen Hafles 
und hiftorifhen Gräuels. Vorurtheilfreie Gefrhichtfchrei- 
bung hat dem Andenken Yulian’s Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ren laſſen, und ihm ſeinen Platz in der richtigen Mitte, 
über dem Pfuhle der Verdammniß, wohin ihn der Bann⸗ 
ſtrahl der Orthodoxen geſchleudert, und unter dem Himmel, 
wohin ihn ſeine Vergötterer, die Philoſophen des achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts, — angewieſen. Gleiches geſchehe 
hier für Jeſid. 





Die Mutter Yefiv's war Meisun,') eine Beduinis, 
‚ars. dem Stamme der Beni Kelb, deſſen Söhne vor an- 
bern -arabifchen Stämmen von jeher durch natürliche Wohl⸗ 
redenheit und das Talent für Poefie ausgezeichnet. Die 
Mutter näßete in. ihm dieſe Gaben von früher Jugend, 
uud feine zügeliofe Lebensweiſe ift üahe verwandt mit dem 
ungebundenen Geifle ber Wüſte, welchen feine Mutter ſelbſt 
als Gemahlin des Chalifen nicht verläugnen konnte, und 
weshalb fie Moawia famt dem Kine in die Wähle ver- 


1) In Marigny, II. iſt dieſer Name in Moslem verftümmelt. 





wies, nachdem er fie eines Tages bie folgenden Berfe 
fingen gehört: 

Zrifches Ange in dem här'nen Kleide 

Ip mir lieber als Gewand von Seide; 

Zelt, worin ber Oſtwind weht, 

Iſt mir lieber als ein Gloriet. 

Dromedar, der Sänften ſtoßt nit faul, 

Iſt mir Lieber als ein’ ſchwankes Maut. 

Hund, anbellend laut ver Gäfte Schwall, 

Iſt mir lieber als ber Paufen Schall 

Und ein Roher, welcher mir verwandt, 

Iſt mir Tieber als ein wohlgenährter Fant.') 
Der ſtämmige Moawia, deffen Wohlbeleibtheit der Schluß- 
vers fatyrifirt, beftrafte die dichtende Bebuinin mit ber 
Erfüllung der Sehnfucht, die ihre Berfe nah der Wäfle 
ansprüden, buch die Zurädfendung in bie Zelte ihres 
Stammes. Jeſid erhielt alfo als Knabe feine Erziehung 
nicht am Hofe des Chalifen, feines Baters, fondern in der 
Wüſte, im Stamme feiner Mutter. Diefer Umftand ent- 
ſchuldigt zwar nicht in den Augen bes Moslim’s feine Ver⸗ 
nachläffigung des fünfmaligen Gebetes und fein Weintrin⸗ 
Ten, gibt aber dem Nichtmoslimen genügende Rechenfhaft 
darüber. Er war ein flattliher Mann von fchlanfem 
Wuchſe, fein Haar trans, feine Augen groß und fchön, 
fein Bart zierlih und leicht, das Geficht mit Pockennarben 
gezeichnet. Er war dem Weine und den Weibern ergeben. 
Er wagte es, der Erſte der Chalifen, das Weinverbot des 
Koran’s durch Öffentliches Weintrinfen. zu höhnen, umb 
führte, der Erſte derfelben, Eunuchen im arabifchen Hareme 
ein. Auch feine Vorliebe für die Hunde, als einem um 
reinen Thiere, wird ihm von ben ihn anfeindenden Ge 
fihichtfchreibern zum Vorwurfe gemacht, welde ihn bes 





1) Abulfeda, ©. 399; die wörtlichere proſaiſche Ueberſetzung. 











=, 


Geizes und der Verſchwendung zugleich beſchuldigen, indem 
er mit großer Gier Gold erpreßte, um daſſelbe dann an 
Tänzerinnen, Sängerinnen und Trinkgenoſſen zu verſchwen⸗ 
den.) Der Anlage der Gottloſigkeit und Irreligion wi⸗ 

derfpricht felbft der Spruch feines Siegels: „Ich glaube | 
an Gott den Grsßten!“"?) Die ihm angefchuldigte 
Gleichgültigkeit für. alle Religionen und Serten, deren er 
Feine auf Koften der andern begünfligte, weil er fie alfe 
gleich verachtete, ift in den Augen ver guten. Moslimen 
unverzeihlich, und eben fo wenig verzeihen fie ihm die hei- 
den grell hervorſtechenden Waffenthaten zu Anfang und zu 
Ende feiner Furzen Regierung: den Tod Husein’s und 
die Plünderung Medina’s. Aber die gemeffenen Befehle, 
die Jeſid feinen Statthaltern eriheilte, lauteten nicht auf 
ben Top, fonbern blos auf bie Öefangennehmung Husein’s; 
und Hnsein war ein Thronanmaßer, welcher feine An 
ſprüche auf das Chalifat, die ſich auf die nähere Verwandt 
fchaft mit dem Propheten gründeten, mit gewaffneter Hand 
zu. behaupten fuchte. Hätte Jeſid Bertilgungsbafehle des 
Rebellen ertheilt, fo waren biefe durch das Staatsrecht 
des Koran’s, welches ausfpricht, daß Todſchlag beffer 
als Unruh, felbft in ven Augen des Moslim’s gerecht- 
fertigt. Der Art, wie er die aus der Schlacht von Ker⸗ 
bela geretteten Kinder Ali's aufnahm, mit den feinigen 
erziehen ließ und immer gütig behandelte, gebührt ſogar 
das Lob milder Menſchlichkeit, und weber fein öffentliches 
noch fein Privatleben verdienet das feinen Namen brand- 
markende Epithet des Böfewichtes ober bes Verfluchten. 





1) Bei Herbelot:.Iezid. 2) Amentu billabi el aſim; 
Ihn Kesir, BL 296; das von Hampoldi angegebene Seidu 
Allah, Herr und Bott! iſt eben fo lächerlich als falſch. 


Hammır’d Gemãldeſaal. II. — 3 


Am dritten Tage nach des Baterd Moawia Tode kam 
Jeſid von der Jagd zuräd. und empfing bie Huldigung 
ber Bewohner von Damaskns als wirklicher Chalife. An 
Welid, den Sohn Otbe's, den Statthalter Medina's, 
fertigte er ven Befehl ab, ſich ver Huldigung, oder we 
nigftens der Perfonen Husein’s, der beiven Abdallahe, 
(der Söhne Sobeir’d ud Omar's), Abderrahman’s, 
bes Sohnes Ebubekr's, zu verfihern. Der Statihalter 
berieth fh mit Merwan Ben Hakem;z dieſer fagke 
ihm: was den Sohn Ebubekr's betreffe, habe er som dem⸗ 
felben nichts zu fürchten, aber deſto mehr müſſe er Die 
Augen über Husein und bem Sohne Sobeir's offen 
halten. Der Statthalter berief fie zu fl; che er aber 
Anftalt getroffen, ſich Ihrer zu verſichern, entfiohen fie nach 
Meta, von den ihnen nachgeſandten Dromedaren nit 
mehr eingeholt. Jeſid änderte die Statthalter von Medina 
und Meile, und fandte als Ichten Amru, den Sohn So— 
beir’s, den Bruder Abdallah's, wiver benfelben, im 
dem ſich die beiden Brüber tödtlich haften. Amru pochte 
zu viel auf feine Macht und Die Gewißheit des Sieges; 
er führte fogar ein goldenes Halsſtück mit fh, um den 
Nacken des gefangenen Bruders darein zu fihlagen.") Ber 
gebens warnte ihn Ebu Scherih, indem er ihm das 
Wort Mohammed's ven der Ungewißheit des Schlachten 
Inofes zu Gemüthe führte. Er wurde geſchlagen, gefan⸗ 
gen, und der Bruber ließ ihn im Kerker verfigmachten, ”) 
Indeſſen Hatte Hus ein mehr als fünfzig Briefe aus Kafa 
von den Anhängern Ali's und feiner Familie euhalten, 
welche ihn einluden, nach Kufa zu kommen, am fi Dort 
als Chalifen huldigen zu laffen. Hussein ſandte feinen 
treueften Anhänger, Moslim, ven Gohu Okail's, nach 
Kufa ab, dort für ihn zu werben. Ehe Mostim auf 





1) Mirchuand, 8,1068. 2) Ebenda, Abulfeda, IL. S. 382. 
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brach, machten Abdallah, der Sohn Omar's, und 
Aboballah, der Sohn des Abba's, dem Husein die 
eindringlichſten Vorſtellungen wider dieſes gewagte Unter⸗ 
nehmen, indem Kufa's Einwohner von jeher berühmt durch 
ihren Wankelmuth. Husein befolgte eben fo wenig ben 

wohlgemeinten Rath bed Sohnes des Abbas, als denſel⸗ 
ben fein Bruder Hasan, und als ihre Vater Ali den des 
Baters Abdallah's befolget hatten. Moslim kam 
nach Kufa und ſtieg im Haufe Mochtar's ab. Der 
Statthalter Naaman, ber Sohn Beſchr's, welcher von 
den Umtrieben der Anhänger Husein's Kunde erhalten, 
Bing in die Moschee, beflieg die Repnerbühne und mahnte 
Das Volk zur Treue gegen den Chalifen Jeſid, der ihre 
Huldigung empfangen hatte. Jeſid, von der Ankunft eines 
Sendlings Husein's zu Kufa benachrichtigt, änderte den 
Statthalter, indem die drohende Gefahr gebieteriſch einen 
Mann von großer Thätigleit und Energie foderte. — Die 
Wahl Tomte keinen Beſſeren treffen als Obeidallah, 
ven Sohn Sejad's, deſſen Vater dem Vater Jeſid's ſo 
vortreffliche Dienſte geleiſtet hatte und von demſelben als 
Bruder anerkannt worden war, Serhun, ber Grieche, | 
ver oberſte Leiter ber Befchäfte unter Moawia, hatte zu 
biefer Wahl gerathen. 7; Obeidallah ritt mit felnem 
Gefolge Nachts beim Mondſchein zu Rufa ein. Überall 
tönte ihm der Zuruf: Willkommen! willkommen! entge⸗ 
gen,?) denn die Bewohner glaubten, es ſei Husein; 
als fie ihren Irrthum merkten, zerſtreuten fie ſich. Om 
‚ Plgenden Tage beftieg ber. neue Statthalter die Rebuer- 
bühne, der Gemeine zu verfünden, daß ihn ber Chalife 
gefandt, um mit Gerechtigkeit die Stadt zu verwalten, 
daß er für bie Gutgefinnien milde wie der Frühlingswind, 


1) Mirchuand, ©, 1072. 2) Ebenda S. 1074, nach der Ge⸗ 
ſchichte Ahmed B. Aaßim aus Kufa. 
3* 
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für nie Bösgefiunten ein tödtendes Gift ſein werde. „Die 
„Emirſchaft,“ fo begann feine Rede, „fobert Energie ohne 
„Halsftärrigleit, und Gelindigkeit vhne Schwäche.“ Mos⸗ 
im, von ber Ankunft Obeidallah's unterrichtet, ver- 
ließ das Haus Mochtar's, und flüchtete in das Hani's, 
wo er lange verborgen blieb, bis Obeidallah feinen 
Aufenthalt ausgefunnfchaftet, den Hani berief und bie 
Auslieferung Mos lim's foderte. Hant wies ſolche Zu- 
muthung, als aller arabifhen Sitte des Gaſtrechtes zu- 
wider, weit von ſich.) Moslim, der ihn bedrohenden 
Gefahr gewahr, entflob zwar. aus dem Haufe Hani’s, 
warb aber außer Kufa aufgehoben, vor Obeidallah ge- 
bracht, und nach gegenfeitigem Schimpfe Seide und Hu⸗ 
Sein’s hingerichtet. 


Am Tage ſelbſt, wo der Sendling und Werber Hu⸗ 
. Seins Moslim, der Sohn Obeid’s, zu Kufa Hingerichtet 
ward, zog Hussein an der Spite eines zufammengelau- 
fenen Haufens feiner Anhänger von Mekka aus.) Ber- 
gebens hatte ihm der Sohn des Abbas davon abgerathen, 
vergebens hatte er ihn gebeten, wenigftens die Frauen zu- 
rückzulaſſen; er antwortete ihm: „Vetter, ich werde betrach⸗ 
ten, was du ſagſt.“ Abdallah, der Sohn Sobeir's, 
welcher, mit Vergnügen fah, daß Husein in die Falle 
ging, weil dadurch feine eigenen Anfprühe auf das Cha- 
Iifat größeren Spielraum gewannen, beſtärkte ihn treuloſer 
Weife in der Ausführung feines Vorhabens, An der Gränze 
Irak's begegnete dem Heere Husein’s Befhr Ben Opa 
lib, der von Kufa nah Mekka ging: „Wie fieht es in 
„Irak aus?“ fragte ihn Husein: „Die Herzen der Be⸗ 





1) Mirchuand, ©. 1077. 2) 3, Silhidſche d. J. 60 (5. Sep⸗ 
tember 680). ) 
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„wohner find für dich, aber ihre Schwerter für die Beni 
„Dmeje,” war bie Antwort. „Du fagft Recht, Bruder 
„aus dem Stamme Esed,“ fagte Hussein, „Gott thut 
was er will; Er befiehlt, was ihm beliebt.“ Zu 
Ssafah begegnete ihm der Dichter Fereſdak, der auf 
dieſelbe Frage dieſelbe Antwort gab: „Ihre Herzen für 
„Dich, ihre Schwerter wider dich.” Als Husein zu Bat 
erremet angelangt, fandte er den Kais Ben Moshir 
mit einem Schreiben an bie Bewohner Kufa’s, des In⸗ 
halts, daß er, ihrer Einladung folgend, nächftens mit 
ihnen fein werde. Als der Bote nah Kadesie kam, 
fand er die Stadt von Haßin Ben Nimr im: Namen 
des Statthalters von Kufa befegt, ‚ver ihn in Empfang 
nahm und nah Kufa ſandte. Obeidallah Tief ihn ber 
die Mauern des Schloffes in den Graben werfen. Zu 
Batnerremet kam Abdallah, der Sohn Motii's, zu 
Husein, ihm zur Rückkehr zu rathen, indem auf bie Des 
wohner Kufa's nicht zu zählen. Husein fagte: „Es - 
„trifft uns nichts, als was uns an Die Stirne 
gefhrieben.’) Husein’s Blick fiel auf ein in ber 
Nähe nufgefihlagenes Zelt; er fragte, weflen es fei, und 
hörte, es fei das Soheir’s, des Sohnes Feten's, der 
nach vollenveter Wallfahrt zu Mekka, nach Rufa zurüd- 
fehrte. Hussein Ind ihn zu fih, und Soheir Tam fo 
begeiftert heraus, daß er fih als Candidaten des Martyr- 
thums ankündete, fih von feinem Weibe ſchied, dieſelbe 
mit ihrem Bruder nah Kufa zurüdfandte, und fih innigſt 
an Husein anſchloß. Kaum hatte Husein biefen neuen 
Freund gewonnen, als ein Mann von Kufa die Nachricht 
von der Hinrichtung des Werber Moslim brachte, „Wir 
find Gottes!“ fagte Husein, „und wir kehren zu 
Gott zuräd; bei Gott werben unfere Seelen 


1) Mirdyuand, ©. 1084. 


t 


— 88 — 


verreqchnet.“ Auf dieſe Nachricht beſchworen viele ſeiner 


eifrigſten Anhänger den Husein, zurückzukehren, indem 
auf die von Kufa nicht zu zählen; aber die Beni Okail, 
welche ia Mos lim ihren Stammherrn verloren hatten⸗ 
erklaͤrten, daß fie nach feinem Tode weiter bes Lebens 
nieht bedürften und nicht zurückkehren wollten. Husein 


ſagte: „Es iſt Feine Freude im Leben nach dieſem.“ Zu 


So bale fam.ein Bote Dmar’s, des Sohnes Saad’s, 
Des Sohnes des Wakkaß, welder dem Husein bie 
Hinrichtung Moslim’s, Hani’s und des Boten Kais 
Den MosHir’s meldete. Als dieſe Nachricht verlautete, 
zerſtrente fih das Heer Husein’s, und es blieben nur 
noch zwei bis breifunbert feiner innigſten Anhänger bei 
ihm.) Als Husein nah Kaßr Beni Mokatil, d. i. 
nach dem Pallaſte der Söhne des Tödtenden, gekommen, 
traf er abermals auf ein Zelt, vor welchem eine Lange 
anfgeftedt, ein Schwert aufgehangen, ein Pferd ange- 
bunden war, Es war das Zelt OD beidallah’s. Ben 


Horr, aus dem Stamme Diſchoof, eines der Vornehm⸗ 


fen Kufa's. Husein beſchickte ihn durch einen ber 
Söhne Dſchoof. Ben Horr enflärte, daß er aus Kufa 
gezogen, um feinen Antheil an dem Märtyrerifume Hu- 
sein's zu nehmen, indem alle feine Mitbürger, weiter 
weabifh, die Partei des Statihalters ergriffen hätten. 
Husein rebeie ihm Lange mit Verheißungen des Paradi⸗ 
fes zu, feine Partei thätig zu ergreifen Ben Horr bat 
ihn, feine trefflihe Stute Molhika, d. i. die alle im 
Laufe einholende, und feinen Säbel Ssarim, d. i. bem 
ſchneidenden, als Geſchenk anzunehmen, „Ich bedarf,“ 
fagte Husein, „nicht Deiner Stute und nicht deines Saͤ⸗ 
„bels, fondern daß du zu meiner Hülfe being Lenden gür⸗ 
„ieh und zu meiner Vertheidigung beinen Arm exhebef. 


1) Mirdyuand, ©. 1085. 
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„Aus dem. Munde meines Großvatere, Mohammed des. 
nAuserwählten, habe sch gehört, daß Gott den, welcher 
xdie Bitte der Familie des Propheten nicht erhört, in’s 
ewige Feuer ſtürzen wird.“ Mit biefen Worten verließ 
Husein den Ihn Horr, ber in der feine Reue 
in elegifchen Verſen BEE I 7. | 

Sobald Jeſtd vom Auszuge Huscin's aus Meta 
wider Kufa Nachricht erhalten, befahl gr dem Obeidal⸗ 
lah Ben Sejad, ihn auf den Wege anfzupalten und 
gefangen einzuliefern. Der Statthglu⸗ Kuf ms befehligfe 
zu dieſem Zwecke den Haßin Ben Nimr mit einigen 
tauſend Mann nach Kades ie, dem durch die Perferfchlacht 
"unter Ebubekr's Chalifate verherrlichten Orte in der Nähe 
von Rufe. Haßin fanbte hen Horr, d. i. ben Freien, 
den Sohn Jeſid's (nicht bes Ehalifen, ſondern bes Ria— 
ſe's 2) mit tauſend Mann voraus, um die Strecke von 
Kadesae bis Aaſib zu decken. As Husein zu Aakik 
lagere, kam Einer aus dem Stamme Akarma, ihm 
dieſe Rachricht zu geben, und ihn zu beſchwoͤren, daß er 
doch zurückkehren möge; aber Husein gab ihm eben fo 
wenig, als allen Vorhergehenden zur Rüdfehr Ermahnen- 
ben Gehör, und ſetzte feinen Weg nah Serat fort, 
Als die Sonne anfging, waren bie taufend Mann Horr’s 
vor ihnen, Husein näherte fih venfelben, und als es 
Mittag, redete er ven Horr an und fragte, ob er mit 
Ihm und ben Seinen das Gebet verrichten, oder ſich von 
ihm trennen wolle, Horr antwortete mit oder in dem 
Sinne des Verſes: 


1) Erhalten in ber Geſchichte Ebul-Moejed Mowafik Ibn— 
Ahmed's, bei Mirchuand, ©. 1085. 2) Horr B. Jeſid B. 
Er⸗Riahi, aber nieht wie bi Rampolbi, IH, G. 7: „Harol 
ebn Bezid al Temi! . 
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2So langeꝰich lebe, will ich treten 

In deine Spur bei ben Gebeten.”') 

Nach vollendetem Gebete ſprach Hus ein, auf ſein Schwert 
geſtützt, zu denen von Kufa, ſie ihrer Einladung erinnernd 
und fie auffordernd, hm zu. folgen; fie Täugneten, etwas 
davon zu wiflen, und als ihnen die Einlabungshriefe vor- 
gewiefen wurben, betheuerten fie, daß fie nicht von ihnen 
gefchrieben ſeien. Horr beftätigte Die Wahrheit ihrer Aus- 
fagg eidlich und lud ihn ein, ihm nach Kufa zum Statt- 
balter zu folgen, Leichter ift mie ber Tod,” fagte Hu-⸗ 
Sein, „as die Zufammenfunft.mit vem Sohne Sejad's.“ 
&r. befahl hie Kamelg zu laden, bie Pferde zu fatteln 
und -die Zügel nah Hidfhaf zu wenden. Horr ver 
rammte ihm mit den Seinigen die Strafe: „Was fol 
das?“ fragte Hussein: „Wir haben den Befehl,” ante 
wortete biefer, „dich zum Statthalter zu bringen.” „Sp 
‚it denn fein Mittel, als uns zu: fihlagen,” ſprach Hu- 
Sein, an's Schwert greifenn. „Wie find nicht befugt,” 
„antwortete Horr, „uns mit die zu fihlagen, wir haben 
„im. Gegentheil den Befehl, jeve Waffenthat zu vermei- 
„den.“ Es kam beiderfeits zu harten Worten, und ba 
feiner der beiden Theile geneigt, nachzugeben, traf Horr 
den Ausweg durch den Borfchlag, daß bis zur Ankunft 
neuer Berhaltungsbefehle vom Statthalter Kufa’s, Hu⸗ 
Sein weder in ber bisherigen Richtung äftlich, noch wel 
lich in der Richtung von Hidſchaſ, fondern unmittelbar 
nördlich ziehen ſollte; fo kamen fie nach mehreren Statio- 
nen in die Ebene von Kerbela.?) Da erfhien ein Dro⸗ 


1) Mirchuand, S. 1086. 2) Das zu Zehran im 3. 1240 
(1824) gedrucdte Dihelaolzojun, d. i. die Aufllärung ber 
Augen, oder au Sichtung ber Quellen, ein Koliant von 290 

‚enggedrudten Seiten, enthält einen Wuft von Legenden und Schiiti⸗ 
ſchem Unfinn, wovon nichts für den Gefchichtichreiber brauchbar. S. 
190 findet fich ein bei den Schiis beliebtes Gebet, welches ..Husein bei 
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mebarlänfer mit dem Befehle des Statthalters von Kufa 
. an Haßin, den Husein aufzuhalten, wo er fich befände, 
ibn vom Futter und Waffer abzufchneivden und fo zur Über- 
gabe zu nöthigen; der Bote fei beauftragt über die Art, 
wie Haßin diefen Befehl vollſtrecke, zu berihten. Horr 
theilte dem Husein ben erhaltenen Befehl mit; da bat 
Soheir (der auf dem Wege neu angeworbene Freund 
Husein’s) um die Erlaubnif, angreifen zu bürfen, in- 
dem es Teichter fet, fih mit dem von Hore befehligten. 
Bortrabe, als mit der nachkommenden Streitmacht zu ſchla⸗ 
gen. „Du fagft Recht,“ enigegnete Husein, „aber ih 
will nicht der Angreifende fein”: „Sp laß uns denn nad 
bem nächſten, am Ufer des Euphrat’s gelegenen Dorfe 
Alar (d. i. Unfruchtbarkeit oder Verarmung) ziehen”: 
„Gott bewahre uns,” vief Husein, „vor Unfruchtbarkeit 
oder Verarmung!“ Hus ein ritt noch einige Schritte vor: 
wärts, da fperrten ihm die Gegner den Weg mit dem 
Bedeuten, Hier müffe er bleiben. Husein fragte um ben 
Ramen des Ortes; als er hörte, daß er Kerbela heiße, 
fagte er: daß dieß nur Kerb, d. i. Kummer, und Bela, 
d. i. Unglück bedeute,) daß er mit feinem Vater Alt 
auf dem Wege zur Schlacht von Ssaffin hier durchge⸗ 
fommen, und daß ihm dieſer onransgefagt, daß hier feiner 
Familie großes Unglück harre.) Er befahl, die Kamele 
zn entlaften umd die Zelte anfzufchlagen. Am folgenden 
Tage erfhien Omar, ber Sohn des Saad Ben Ebi 
Wakkaß, mit viertaufend Dam. Wiewohl er fih vom 
Sohne Sejad's erbeten, der Pflicht, wider Husein mit 


feiner Ankunft zu Kerbela gebetet haben ſoll, und das mit den — 
ten beginnt: Allahüm ente sikatiſfi küllin kerbin, d. i. O 
Gott! du biſt meine Stütze in jedem unfall? 

1) Ein Italiener würde an Husein’s Stelle gefagt haben: Ker- 
bela, ahi mi corbellate. 2) Mirch. ©. 1087. 
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gewaffn⸗eter Haub zu zishen, enthoben zu fein, fo hatte 
. Diefer die Bitte boch nur uhler der Bedingung ber Zurück⸗ 
Venvung feines Feldherrudiplomes gewährt, und bei Omar - 
überwog die Liebe des Amtes die Pflichten der Vorwandt⸗ 
ſchaft. Omar foderte den Husein abermals auf, dem 
Chalifen Jeſid zu buldigen, und als Hussein abermals 
halaſtarrig die Huldigung verweigerte, fandte Obeibal- 
Lab, erboßt, ber Truppe Omar’s noch eine zweite under 
bem Befehle des Scheiss Den Rebiaa und Schemer 
Den Sil Dſchewſchen, d. i. Schemer, der Sohn 
bes Panzerinhabers, nah, mit dem ſtrengſten Befehle, 
den Husein vom. Euphrat abzuſchneiden, als Widerver⸗ 
geltung des von den Beni Hafıhim dem Chalifen O4 
man, als fie ihn in feinem Palafte belagerten, abgefhuit- 
tenen Waſſers. Omar fandte den Amrn Ben Hed—⸗ 
ſchadſch mis fünfhundert Reitern gegen. den Euphrat, um 
bas Ufer zu befehen und den Husein davon hinlam- 
aubalten. Dieß war brei — vor dem tragiſchen Ende 
Husein's.) 





Abbas, der Sohn Ali's, der Bruder Huseins, 
wurde mit zwanzig Reitern und dreißig Fußgängern au 
den Fluß gefandt, Waſſer zu holen; es gelang ihnen, 
bie feindiichen Wachen zurüchzuſchlagen, ihre Schläuche ga 
füllen und glücklich zurückzukehren. Omar, der Sohn 
Saad's, mar bisher fo ſchonend als möglich zu Werke 
gegangen; aber auf einen neuen. Befehl des Statthalters 
von Kufa, die Sache zur Entſcheidung zu bringen, beichloß 
er endlich bie Schlacht für den neunten des Monats Mo⸗ 
harrem. Schemer, der Sohn Sildſchewſchen's, 
aus dem Stamme Kelb, mit den Frauen Husein’s 


1) Mirchuand, S. 1088 nnb 1089. 
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verwandt, berem ‚einige feine Stammgenoffinnen, nahte KG 
ven Zelten des Harem’s uud rief: „Wetten, verlaßt den 
nHusein, der ab feiner Haloſtarvigkeit nicht mehr zu retten.” 
Ein allgemeiner Fluch jagte ihn beſchämt zurück. In ber 
Nacht hatte Has ein voch eine Zuſammenkunft mit Oman, 
dem Sohne Saad's, in welcher fie fi gegenfeltig zu 
überreben bemshten; aber vergebens. Gegen Morgen ruhte 
Husein einwenig, und ber Morgentraum verkündete ihm 
fein vahes Marthrerthum. Mit Sonnenaufgang oränete 
ſich das Treffen; den rechten Fügel ber. Feinde befehligte 
Aıkra, der Sohn des Hedſchadſch, der linken She 
mer, bie Fahre eng Sein, Husein ſtellte anf ſeine 


rechee Soheir, ven Sohn Allin's, anf be linke Dfüe 


bib, den Sohn Motahher's, una übergab. vie Fahne 
feinem Bruder Abbas. MS ie Schanven geordnet, kam 
Horr, ver Sohn Jeſid's, zu Dmar, und fragte ihn, 
aber wirklich nen Enkel bes Propheten mit gewaffueter 
Hand angreifen wolle? und als dieſer ſagte: er Inne nicht 
anders, da Hussein ale ihm gemachten Borfihläge ver- 
werfe, und ber Befehl des Statthalters poſitiv, da ergriff 
den Horr Schauber Ber That, und er ging wenig in 
bie Reiben Husein’s Aber, ber ihn liebevoll empfing. 


Husein hatte Tags vorher dem Graben, hinter welchem er | 


mit den Seinen find, mit Holz und Reifig füllen laſſen; 
dieſes warb jetzt auf ſeinen Befapl angezündet, wm. ben 
. Feinden ben Angriff zu erſchweren. „Huseinl Hk: 
„seinl" rief ihm Shemer zu, „m eilſt vor dem 
Tage das jüngfien Berichtes, bie Feuer ber Hölle au⸗ 
azuzünden!“ „Für dich!“ antwortete Hussein Mai 
fema, der Sohn Des Audi, bat um Erlaubniße, 
dem Schemer mit einem Pfeile don Mimd zu Hopfen, 
aber Hus ein verbet 083 ar wolle vicht der Erſte ange» 
fen; fo babe er zu Bedr gelernt. Er ſtieg eos Pfarbe, 
beſtieg ein Kamel, und ritt auf damſelben baugſam zwi⸗ 
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fen den zwei Reihen des Treffens anf und ab, bie Feinde 
noch einmal zur Erfenntniß deſſen zu bringen, was fie 
dem Blute des Propheten ſchuldeten. Als auch dieſer letzte 
Verſuch vergebens, beſtieg er abermals das Pferd und 
wartete den Angriff ab, Omar, der Sohn Saab's, 
ſchoß den erſten Pfeil ab. Sein Bater hatte vor ſiebzig 
"Jahren den erften Pfeil im Islam zum Dienfte des Pro 
pheten abgefchoffen, ver Sohn jetzt wider den Enkel.“ „Seid 
„mie Zeugen,” rief Omar, „baß ich den erſten Pfeil 
„abgeſchoſſen.“ „Du wirft dafür der Erfte zur Höfe fah- 
ren,“ antwortete ihm Einer der Schii. Horr, der Sohn 
Jeſid's, erbat fih die Erlaubniß, ſich der Erſte zu op⸗ 
fern, weil er der Erſte zu Kufa ebenfalls von Husein 
abgefallen. Husein fuhr ihm mit der Hand über bas 
Gefiht und fagte: „Du biſt Horr, das iſt ein Freier, 
wie dich deine Mutter genannt, ein Freier in dieſer und 
in der andern Welt; und als er gefallen, fagte Sn 
feinen Tod beflagend: 

O ſchöner Freier In dem Schlachtgemenge! 

Der Freie zeigt fih in dem Speergebränge. 

D Freier, der, wenn ihn Husein ruft, 

Die Seele opfert in dem Morgenbuft. 

Führ ihn, o Here! im Paradiefe ein! 
j Laß die Huris dort feine Frauen fein! 
Hierauf Hatten zwifchen den Vorpoften der beiden Seiten 
ein Dutzend von Zweilämpfen flatt, deren Befchreibung, 
fo wie die der Kämpfe der Brüder und Söhne Husein’s, 
die Geſchichte dieſes Martyriages füllt. Zwei und fiebzig 
der Waffengenoffen Husein’s fielen als die Märtyrer 
der Schlacht von Kerbela zwiſchen der Pein brennenden 
Durftes und der ihrer Wunden. Husein, von Wunden 
wie vom Hagel überregnet, war nun allein geblieben mit 
feinen Frauen, feinem Neffen Seinol⸗Aabidin, dem 
Sohne Hasan’s und feinem sunmündigen. Sohne Omar. 
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Da gebadhte er fenfzend des Rathes des Sohnes des Abbas, 
wenigftens die Frauen. zu Haufe zu laſſen; er wandte fich gegen 
ven Fluß, um den burch feine Wunden noch brennenveren 
Durft zu Löfhenz; aber Schem er rief: „Laßt ihn nicht trin⸗ 
ten, fonft erwacht feine ganze Kraft wieder.” Husein wollte 
eben den Becher zum Munde führen, als ihm ein Pfeil 
Hapin’s, des Sohnes Nemr’s, denſelben verſchloß. 
Seraa Ben Scherif hieb ihm Die Hand ab, Sinan 
Den Ins burhbohrte ihn vom Rüden, Chaule Ben 
Jeſd verfuchte, ihm den Kopf abzuſchneiden, aber‘ er zit- 
terte. Schemer machte dem Martyrthum des unglüdli- 
hen, von drei und dreißig Lanzenflihen, vier und dreißig 
Schwerthieben durchlöcherten Husein ein Ende, 


* 

Die Köpfe Hnsein’s, feiner Brüder, Söhne und 
Bettern, mit feinen Frauen und Yebengelaffenen Kindern, 
wurden vor Obeid, den Sohn Sei ad's, gebracht. Kr 
ſchlug mit einem Stocke, den er in der Hand hatte, den 
Mund Husein's. „Thue das nicht,“ bat Seid, der Sohn 
Erkam's, „denn auf viefem Munde fah ich den bes Pro⸗ 
pheten ruhen.” Die Köpfe und das Harem wurben nach 
Damaskus geſandt. Wo Husein’s Kopf, nachdem der 
felbe öffentlich zu Kufa und dann zu Damaskus, beer- 
digt worben, darüber find die Meinungen verfihieden. Ei 
nige melden, daß das Haupt zu Medina, Andere, daß 
es zu Damaskus außer dem Gartenthore beflatiet, An- 
dere, daß es von Askalon nach Kahira übertragen, und 
dort in der Moschee, welche die Grabflätte Hnsein’s 
heißt, beigefeßt worben fe. Das Haupt Husein’s, als 
bes größten Martyr’s des Islam's, theilt dieſes Schieffal 
mit denen mehrerer Martyrer, namentlich mit dem Johan 
nes des Tänfers. Sein Leib warb in ber Ebene von Ker- 
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vela beſtakltet, wo denfelben ver große Herrſcher der Fa⸗ 
milie Buje mit ſtattlichem Dome überwölbte. Die Schahe 
Berfien’s und der Osmanen verherrlichten denſelben um bie 
Wette. Die Wallfahrt nah Kerbela däucht den Perſern 
micht minder swerbienftlih, als die nah dem Grabe bes 
Propheten, und Reiche wenden große Summen auf, damit 
ihre Leichen nach Kerbela geführt, dort in der Rähe nes 
Protomartyrers des Islam's Hefknttet werden. Die Tod⸗ 
tenfeier Hascin's iſt in Perfien umd Indien ein allge 
meines Trauerfeft, und bie zehn Tage, binnen welchen bie 
Aufzüge und Wehflagen dauern, find die Charwoche des 
Islam's. Der Todestag ſelbſt iſt der zehnte Moharrem, 
welcher im Jahre des Todes auf einen Freitag gefallen 
fein fol.) Der Tag heißt Aaſchura, und iſt, abgefe- 
ben von dem Martyrthume Husein’s, ein großes Feft 
"der Befreiung und ein Feft des Auszuges, indem an biefem 
Tage Adam ans dem Paradiefe, Noah ans der Arche und 
Abraham aus dem Feuerofen gegangen fein ‘fol. Zum 
Andenken biefer großen Begebenheiten wird in allen Län« 
‚bern des Islam's, auch in denen der Sunni, welde das 
Martyrthum Husein’s nicht feiern, das Geriht Aaſchura, 
das ift ein Gemenge von Kbrnern und Hülfenfrüchten, ge⸗ 
‚geffen, wie ehemals in Athen im Monate Pyanepſion 

ein gleiches Gericht zum Unvenfen bes Theſeus aufgeſetzt 
ward. Die Tranerfeierlichkeiten beginnen ſchon am Tegten 
Tage des Jahres, und dauern bie zum zehnten, alſo eilf 
Tage, während behen Aufzüge bei Tag und. Naht mit 
Fahnen und, Standarten, mit Lampen und Fackeln und mit 
Atteibuten Mohammed's und Husein’s Cheren in's Auge 
ſpriagendſtes das Hufeifen des Pferdes Husein's, der Bow 





1) Sa das Jahr d. H. 61 mit einem Montage begann , fo war. 
der- 10. ein Mittwoch und Fein Freitag, und nach ber Berechnung be 
ver, Kia vom. 15, Julins an rechnen, wäre derſelbe gar ein Dienſtag. 
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rak ober ——— der nãchtlichen Himmel bs 
Propheten und die Fauſt Husein's, als bie Hand ber Ge 
rechtigkeit des Islam's). Schon mehrere Tage und Wo—⸗ 
hen vorher wird an ben Grabbomen Imambare und 
Aaſchurch aune gebaut, welche den Grabdom von Ker- 
befa vorſtellen, und die mit Fahren, Standarten, reichen 
Stoffen, Spiegeln, Hängleuhtern und Lampen auf das 
Herrlichfte verziert find, und in deren Mitie dee Sarkophag 
ſteht, welcher ‚bei diefen feierlichen Aufzägen mit großem 
Klaggefchreie und Wehgehenle herumgetragen wird. Eine 
vor dem Trauerhanfe gegrabene, nah Beendigung ber 
Feierlichkeiten verfchüttete und alljährlich wieder aufgegra- 
bene Flammengrube, flellt den mit Holz gefüllten Graben 
vor, welchen Husein unmittelbar vor der Schlacht an⸗ 

,  zänden Lie. Tag und Nacht wechfeln Koranlefer, Der 
wifche, Trauerfänger mit Lefung des Koran’s, mit Huge⸗ 
ſchrei und mit Abfingung von Threnodien ab, Trachten, mit 
Aneis over Cardamom betreute Weizenfuchen, von Senna, 
von. Scherbet u. ſ. w.; die laͤrmendſten Schlaginfirummente, 
Die glänzendften Fenuerwerke, halten bie öffentlihe Trauer 
Tag und Nacht in Aufruhr; die Ausrnfungen: O Ali! 
O Ali! O Husein! D Husein! O Husein! O 
Husein! O Bräutigam! O Bräntigaml!l durchts⸗ 
nen unaufhörlich die Luft; der letzte Ausruf bezieht ſich 
anf Rasim, ven Sohn Huse in's, welcher am. Morgen 
feines Martyrthum's zu Kerbela mit feiner Bafe, der 
Tochter Ali's, getraut worden fein foll, ') und deffen Schid- 
ſal zwar nicht das Hiftorifchrichtigfte, aber ficher das tra⸗ 
sifch-wichtigfte in dieſer großen Tragödie bes Islam's. 





1) Herklot's Quanoon-e-Islam, S. 179, mit ber aus⸗ 
führtichiten Beſchreibung aller dieſer Feierlichkeiten, S. 150 — 180; 
auch in dem Werke ber Miss Mir⸗Hasan und in Morier's 
eifebefchreibungen. | ur | 


Am zehnten und lebten Tage gebt ber Zug nah einer 
Ebene vor der Stadt, welche die von Kerbela vorſtellt, 
und wo alles Bolt zufammenftrömt; überall Beden voll 
von Früchten und Zuderfuhen, überall Taſchenſpieler, 
Gaukler, Ringer, Bären- und Affentreiber, Schaufeln und 
Schwingen, Trinlanflalten, wo Waſſer und Scherbet aus- 
getheilt wird, Waflerträger, welde mit ihren Schlaͤuchen 
und Bechern klirren, um das Andenken an vie Pein bes 
Durfies der Märtyrer von Kerbela fo einbringender zu 
machen. Ein Teich, oder wenigftens ein Bach, welcher in 
ver Nähe, flellt den Euphrat vor, vom deſſen Ufern Hu- 
Sein durch die Feinde abgehalten warb, und durch deſſen 
Wafferfpiegel die Durflesfolter Husein’s und feiner Ge⸗ 
fährten fo klaͤglicher erſcheint. Ehe die Fahnen und Stan- 
barten, die Trommeln und Panfen von den Trauerhäufern 
aufbrechen, wird ein Topf mit Milch und Scherbet und 
einigen Pfennigen in den Grund der Feuergrube geftellt, 
biefelbe verſchüttet und mit Erde aufgeſchüttet, worein ein 
Granatenzweig gefledt wird. Das nädhfte Jahr, wann 
die Klammengrube wieder aufgegraben wird, kaufen die 
Weiber vie Pfennige, durchbohren fie und hängen fie ven 
Kindern als Talismane um den Hals. Nachdem die Särge 
und Manfoleen am Rande des Waffers auf ber Ebene som 
Kerbela aufgepflanzt find, wird im Namen Husein’s und 
der Genoſſen feines Martyrthum's durch eine Fatiha 
(ie erſte Sure des Koran's) die Weihe geſprochen über 
fandelbeftventes weißes Brot,) über Kuchen aus Mehl, 
Zucker und Butter,?) gewürzte Pafteten) u. f. w., was 
Alles, theils auf der Stelle gegeflen, theils als Geweih⸗ 
tes nach Haufe getragen wird, Nachdem bie Maufvleen, 
ihres äußeren Schmudes entblößt, Die Standarten und 
Särge herausgetragen worben, werben biefe in das Waſ⸗ 


1)Rote 2) Tſchimjar. 3)Chitfhri, Herklot’s, S. 227. 
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ed den Teiches getaucht oder wohl auch hineingeworfen; 
aller Flitterſtaat, welcher. dieſelben bebeckt, wird zerriffen 
und als Reliquie vertheilt. Der Borrak, d. i. das Wun⸗ 
derroß der. nächtlichen Himmelfahrt, und bie Naalßahib, 
2 i. die Hufeiſenſtandarten Husein's, werben nicht in's 
Waſſer getaucht, ſondern nach Haufe getragen, um bis aufs 
‚nächfte Jahr aufbewahrt zu werben, unb mit. Sanbel ein⸗ 
geſalbt. Alle die, welche ſich für die Zeit der. Toptenfeier 
als Fakire verkleidet und den verfehiedenen Bruderſchaften 
„berfelben einverleibt hatten, entkleiden fih und beginnen 
Fleiſch zu effen, von dem geweihten. Kinige halten am 
„Tage des Martyrthum's:) Nachmittags noch einen befon- 
dern Todtenumgang mit einer Anzahl von Pleinen, ans 
Bambus geflorhtenen, mit weißem Tuche bedeckten Särgen, 
welche die ber zwei und fiebenzig zu Kerbela gefallenen 
Martyrer vorftellen, und in Bengalen find deren gewöhn- 
lich wirklich fo viele. Diefe werben mit den nämlichen 
Eerempnien und unter ber Abfingimg von Trauerhymnen 
nach der Ebene von Kerbela getragen; im Rüdwege ren- 
nen die Träger damit fo fchnell, als fie können, und fihreien 
„unabläſſig: Din! Din! die Religion!. Religion! Noch 
drei Tage nach denen des Martyrthum's dauern die Feſt⸗ 
Lichfeiten fort, und fie füllen alfo die. erfle Hälfte bes er- 
ften Monates des Jahres. Die Trauerwoche des Mar—⸗ 
tyrthums Husein's iſt in Perfien und Indien bie große 
Paſſionswoche des Jahres, und dieſe Aufzüge und drama⸗ 
tifhen Vorſtellungen (bie einzigen des Islam's) find ganz 
von verfelben Art, wie die Paffionsfpiele des Mittelalters, 
Wiewohl der Grund der poetifchen und profaifchen Werke, 2) 
aus welchen bei biefen Feften das Martyrthum Husein’s 


1) Schehadet ruf. 2) Die vorzüglicsften, auch von Herklots 
S. 163 angeführten, find das Raudhateſch⸗ſchoheda, d. i. der 
Garten der Martyrer, von Husein Kaſchifi (dem Verfaſſer der 
Hammerꝰs Gemãſdeſaal. II. 4 
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abgeleſen und abgefangen wird, geſchichtlich, fo ſind die⸗ 
ſelben doch durch die Zuſätze der Legende reich verbraͤmt. 
Noch willfürliher find bie Zuthaten ber Schaufpieler, fo 
3. 2. der fränkiſche Geſandte, welcher in abenteuerlichem 
Aufzuge, Halb fraͤnkiſch, Halb perſich gekleidet erſcheint, 
um im Namen der Franken Schonung des Lebens Husein's 
zu erflehen. So iſt das Martyrthum Husein's bei den 
Schii eine Haupt⸗ und Staatsaction, das Paſſionsſpiel 
des Islam's; aber ſelbſt bei den Sunni, welche dieſe 
Tragödie nicht feiern, ſteht das Andenken an das Martyr⸗ 
thum Husein’s im höchſten Anfehen. In der Türkei wird 
es ſtets frifch erhalten durch die Inſchriften der Fontainen, 
welde ven Sohn des Weges einladen, einen Trunf zu 
thun auf das Andenken der zwei und ſiebzig Martyrer von 
Kerbela, und auf die Durftesfolter Husein’s. 


Sobald die Nachricht von dem Tode Husein’s nad 
Medina gelangt, beflieg Abdallah, der Sohn Sobeir's, 
das Repnerpult, und tabelte Öffentlich die am Enfel des 
Propheten verübte Mordthat, um durch die Trauer über 
den erfchlagenen Prätendenten fich felbft in den Herzen ber 
Zuhörer den Weg zu benfelben zu bahnen. Jeſid, dieſer 
ehrgeizigen Abfichten gewahr, ordnete zehn ber angefehen- 
fien Männer wella’s: und Medina’s an ihn ab, um ihn 
zur Huldigung einzuladen. Sie trafen ihn in der Moschee, 
wo er fih vom Rednerpulte herab zwar als unterfhäng 
und gehorfam, aber zur Huldigung nicht Bereit erklärte. 
Er nahm die Abgeordneten in feinem Gemache, dam in 





Lichter des Kanopus, d. i. der perfiichen Ausarbeitung der Töges 
nannten Fabeln Bidpai’s, in Hindu das Raufatolsasar, d. i. 
der Garten der Denkmale; im Türkiſchen das Makteli Husein des 
Dichters Lamii u, ſ. w. 
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geheimer Unterredung vor. „Bin ich,” fagte er dem Er 
ften verfelden, Naaman, dem Sohne Befhir’s, „bin 
„ih und meine Familie beffer als die Jeſid's ?“ „Seine 
„Verwandtſchaft kann fich dem Adel ver deinigen nicht ver- 
„gleichen,“ antwortete Naaman, „denn deine Mutter ift 
„Esma, die Tochter Ebubekr's; Aiſche iſt deine müt- 
„terliche, und Chadidſche deine väterliche Tante.” „War- 
„um fol ich alſo,“ ſprach Sobeir, „ver Edlere, dem 
„Minderen huldigen?“ Die Abgeoroneten Tehrten ohne 
‚Erfolg ihrer Sendung nah Damaskus zurüf, Kaum wa- 
'ven fie abgereift, fo foderte Sobeir die Bewohner, Te- 
hama's und von Hidſchaſ auf, ihm ſelbſt als Chalifen 
'zu huldigen. Zu Medina wetteiferten die Einwohner mit 
‚einander in der Moschee, den Jeſid des Chalifates entſetzt 
zu erflären; der Eine warf feinen Turban zu Boden und 
rief: „Sch entfleive den Jeſid des Chalifates wie mid 
„ſelbſt des Turbanes;” ein Anderer ſchleuderte feinen Schub 
‚weg mit den Worten: „Sch ziehe dem Jeſid das Chalifat 
„ans und werfe ihn weg, wie biefen Schuh!" Merwan, 
der Sohn Hafem’s (der ehemalige Statthalter Moa⸗ 
wia's), zog fih mit feiner Familie nah Syrien zurück. 
Jeſid fandte ven Moslim Ben Akba nit einem Heere 
nah Medina, ihm, wenn bie Einwohner ſich nicht gutwil⸗ 
fig fügten, breitägige Plünderung geſtattend. Als dieß zn 
‚Medina ruchbar, verjagten die Einwohner Ebu Sofjian, 
den Statthalter Jefiv’s, und fperrten die Vornehmſten ber 
Familie Omeje im Haufe Merwan’s, des Sohnes Ha- 
fem’s, ein.) Das Volk wollte fie ermorden, aber Abs 
dallah Hanthala hielt es davon ab, und flimmte es 
zur Annahme feines Borfchlages, den Beni Dmeje ben 
Eid abzunehmen, daß fie nicht wider Medina Fechten 
wollten, und fie dann aus der Stadt zu verbaunen, Der 
sn tn — — 2 
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gute Rath ward befolgt. Als die Beni Omeje auf das 
anrüdende Heer Moslim’s fließen, und dieſer fie, ſich 
mit ihm zu vereinigen, auffoverte, feßten fie ihm ausein⸗ 
ander, wie biefes unmöglich ob des geleifteten Eides, doch 
fet noch in-der Stadt ver junge Abdolmelik, welcher ven 
Eid nicht gefeiftet; fie viethen ihm, denſelben durch einen 
Kundſchafter holen zu Faffen und feinen Rath zu befolgen. 
Muslim wandte deffen Jugend und Unerfahrenheit ein; 
„Er ift jung,” fagten fie, „aber des Krieges wohl kun⸗ 
„dig.“ Abdolmelik, heimlich aus Medina geholt, rieth, 
‚die Stadt nicht von der Weſtſeite, auf welcher die Ei 
wohner alle Vertheibigungsanftalten getroffen, fondern auf 
der. Oſtſeite, von der fie Feines Angriffs gewärtig, anzu- 
greifen. Der Rath ward befolgt und die Überenmpelung 
‚gelang. Drei Tage lang warb geplündert, ſechstauſend 
‚Einwohner werden tobtgefhlagen, mehrere der ausge 
zeichnetfien vor Moslim gefodert und auf deffen Befehl 
hingerichtet; fo Ebildſchehm Ben Hodaife, welder, 
nachdem ihn Jeſid zu Damaskus mit Geſchenken äberhäuft, 
ibn bei feiner Rückkehr einen Weintrinfer und Wüſtling 
gefhimpft. Dem Amru, dem Sohne des Chalifen Os⸗ 
man, befahl er, den Bart: Haar für Haar auszureifen, 
‚und ſchenkte ihm nur auf die Fürbitte Abdolmelik's das 
Leben. Den Jmam Geinsl-Nabivdin,) d. 1. ber 
Schmuck der Andächtigen, den Sohn Husein’s, welder 
an den wider Jeſid's Regierung geplanten Umtrieben kei⸗ 
nen Theil genommen, empfing er auf Jeſid's ausdrücklichen 
Berhaltungsbefehl ehrenvoll, und hielt ihm, als er das 
Pferd beftieg, die Zügel. Als ein Jahr verfloffen, erhielt 

Mostim den Befehl Zefiv’s, gegen Mekka zu jiehen ?) 


1) Im perfifhen Merle Dſchelaol-o jun wird das Vermächt⸗ 
niß Ali's von SeinolsAabidin gegeben, was wohl fabelhaft, wie 


der größte Theil diefes Werkes, 2) 3. 64 (683). ke A 
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und ſich der Perſon Abdallah's, des Sohnes Sobeir's, 
zu bemächtigen. Drei Stationen von Mekka warb 


Moslim tobesfranf, und übergab die Reitung des Heeres 
dem Hafin Ben Nime „Ich vollziehe,“ fagte er, 
„den Befehl des Chalifen, hätte dich aber ſelbſt nicht zur . 
„Ausführung diefer Unternehmung gewählt; denn dir, wie 


„dem ans Jemen, wohnt nur allzugroße Milde und Scho⸗ 


„mung bei. Bedenke nicht, daB du wider die Kaaba ziehſt, 
„ſondern baß du die Befehle des Chalifen vollziehſt, veffen 


„Wort mehr gilt als Alles, was die Beni Koreifch dagegen 
„ſagen mögen.” *) 


Sobald Abdallah, der Sohn Sobeir's, die An- 


näherung bes Heeres Jeſid's vernommen, verfammelte er 


die Bewohner Mefka’s und machte alle Anftalten zur Ver⸗ 
theidigung der Stadt. Den rechten Flügel untergab er 
dem Befehle feines Bruders Monfer, den linken dem 
Mosurs Ben Mahfemi’s. In der Schlaht vor 
Mekla's Mauern blieb Monfer. Die überwältigten An 
hänger Sobeir's zogen fih in die Stadt zurück. So— 
beir nahm die Kaaba zum Standquartier, darauf rech- 
nend, daß die Heiligfeit des Ortes denfelben außer den 
Angriff der Belagerer ftelle, indem der Prophet ausdrück⸗ 
Üch inner des Weichhildes von Mekka Krieg zu führen, 
verboten; aber Haßin führte deß ungeachtet auf dem öſt⸗ 
lich von der Stabt gelegenen und bas Heiligihum ber 
Kaaba beherrfchenden Berge Abu Rabeis, über welchem 
ver Chandama emporthürmt, Wurfmafchinen auf, und 
beſchoß aus denſelben die Mauern der Kaaba. Zwei Mor 
nate hatte bereits die Belagerung gebauert, als im Lager 

die Nachricht ankam, daß Jeſid geſtorben, und daß zu - 





4) Mirchuand, S. 1114 u. 1115. 
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Damaskus feinem Sohne Moawia gehuldigt worden 
ſei.) Haßin lud den Sohn Sobeir's zu näachtlicher 
Unterredung ein; ſie trafen ſich im Umgange um das hei⸗ 
lige Haus der Kaaba. Haßin theilte den Sobeir die 
exhaltene Nachricht mit, und erklärte, daß er ihm, und 
nicht dem Sohne Jeſid's, als Chalifen, huldige, und lud 
ihn ein, ſich mit ihm nach Syrien zu begeben. Sobeir, 
der Reinheit des Vorſchlages Haßin's mit Unrecht miß⸗ 
trauend, nahm denſelben nicht an: „Ich hätte dich für 
verſtändiger gehalten,“ ſagte Haßin, und kehrte allein 
nach Damaskus zurück. Obeidallah, ber Sohn Se. 
-jey’g, der fih zu Baßra befand, verfuchte, die Bewoh⸗ 
ner diefer Stadt dazu zu bewegen, daß fie ihm als Eha- 
Iifen huldigten, was auch geſchah; doch. bie Abgeordneten, 
die ex mit derfelben Zumuthung. nah Kufa fandte, wur- 
den fehimpflih empfangen. Die von Baßra nahmen ihr 
gegebengs Wort zurüd, und Obeidallah mußte entfliehen. 
Bier Monate fpäter huldigten Baßra und Kufa Abdal- 
lab, vem Sohne Sobeir’s?), und das Chalifat bot das 
erftemal ben Aerger eines Chalifen und Gegenchalifen dem, 
Völkern zur Schau. Jeſid Hatte nicht länger als drei Fahre 
und drei Monate regiert, und dennoch ift feine Negierung. 
eine ber merfwürbigften, nicht nur ber Dynaftie der Beni - 
Dmeje, fondern. des Islam's überhaupt, wegen ber gro- 
fen Schickſalstragödie des Todes Husein’s, weßhalb 
fein Andenken vom den Moslimen allgemein verflucht, feine 
Regierung als bie des Böfewichtes gebrandmarkt wird. 
Daß er diefen Fluch nicht verdiene, geht felbft aus dem 
Zeugniſſe der, als Schü, ganz dem Ali ergebenen, perfi- 
ſchen Geſchichtſchreiber hervor. Selbſt diefe geftehen, daß 





1) Ende Rebiulewwel d. 3. 64 (Ende October 683). 2) Sheo: 
phanes nennt ihn ziemlich richtig Abdelas, Sohn des Zuber, 
©. 300, 








Jeſid nicht den Befehl gegeben, den Husein zu töhten, 
fondern ihn in Gewahrfam zu bringen. Die Borfchläge, 
daß er fih ergeben oder huldigen möge, wurben oft ge- 
nug wiederholt. ALS alle. Vorſchläge fruchtlos, gab ber 
Sohn Sejab’s den Befehl, ihn durch Abhaltung vom 
Euphrat, durch Durft zur Übergabe zu zwingen; und als 
auch dieß nicht fruchtete, und Omar, aus Schonung 
für Husein, bie erhaltenen Befehle nicht gehörig zu voll- 
ziehen fihien, warb erfi Schemer mit bem Schlachtbefehle 
abgefandt. Nur durch den Wunſch, wo möglich das Leben 
Husein’d und ber Seinigen zu ſchonen, laßt fih erklären, 
wie ein Paar hundert Dann von einem Heere von meh- 
reren Tauſenden erſt fo ſpät aufgerieben wurben. Alle 
Vorfälle der Schlacht von Rerbela kommen einzig. auf die 
Rechnung der. Halsflarrigfeit. Husein’s und ber Befehle 
des Sohnes. Sejad’s, und Jeſid hat Feine Schuld baran.. 
Er-behanbelte vie Frauen und überlebenden Kinder Husein's 
höchſt menſchlich und. foger Liebevoll, Auch die ihm vom, 
pen eifrigen Moslimen allgemein vorgeworfene Verletzung 
bes Heiligthumes Mekka's buch Belagerung und Wurf⸗ 
mafihinen, darf minder auf feine Rechnung, als auf die fei- 
nes Feldheren Haß in gefchrieben werben, und diefelbe fand: _ 
gleichzeitig mit feinem Tode ſtatt. Daß er die Chymie. 
ſtudiert, daß er der Muſik ergeben gewefen, kann bie. Un⸗ 
mäßigfeit des Genuſſes in Wein und Weibern zwar ‚nicht 
rechtfertigen, mag biefelbe aber entſchuldigen. Seine To⸗ 
leranz gegen alle Serten, welche dem Moslim Zeloten 
ein Gränel, if ein Verdienſt in den Augen des Nichtmos- 
limen, ber. den fegnet, welchen jener verſſucht. 


[2 
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VMMII. Merwan, der Sohn Hakem's, 
der vierte Chalife der Beni Omeje. 


* * 





Merwan, der Sohn Hakem's, des Sohnes Ebil⸗ 
Aaß, des Sohnes Omeje's, tft durch feine Thaten und- 
durch die Schickſale ſeines Lebens während der Regierung 
der ſieben Chalifen, ſeiner Vorfahrer, ausgezeichnet genug, 
um eine beſondere Lebensbeſchreibung zu verdienen, auch 
wenn er nicht geherrſchet hätte. In dieſem letzten Falle 
würde er zwar nach dem Plane dieſes Werkes in demſel⸗ 
ben keinen befonderen Artifel erhalten haben, aber von 
- ihm wäre, wie von anderen großen und berühmten Män⸗— 
nern des Chalifates unter ven Regierungen, denen fie Heil 
oder Verderben brachten, die Rede gewefen, wie von Cha- 
lid, dem Schwerte des Islam's, Ebu Obeidet, dem 
Eroberer Syriens, Amru, dem Eroberer Ägyptens, Saab 
Edi Wakkaß, dem in’ Perfien ſieggekrönten Feldherrn, 
wie von Talha und Sobeir, den Helfern Aiſche's, 
wie von den Statthaltern Moghaire (Gurch die ärger- 
liche Auflage eines Ehebruches fo berüchtigt), Ibn Se— 
jad (welcher, eines folchen Frucht, fih dem Chalifen als 
Bruder aufzwang), Obeidallah, deſſen Sohn, auf wel- 
chem die Blutſchuld Husein’s Taftet, und mehrere Andere, 
von benen fogleich und fpäter die Rede fein wird, wie der 
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Rebenchalife Abdallah, der Sohn Sobeir's, Mochtar, 
das Haupt der Schii, ſein Bruder Moßaab, und He— 
dſchadſch, der an Grauſamkeit im Chalifate unübertrof- 
fene tyranniſche Statthalter. Als eines auf den Gang 
und die Wendung der großen Geſchäfte und Begebenheiten 
des Chalifates einflußreichen öffentlichen Charakters iſt 
Merwan's, des Sohnes Hakem's, auch bereits in den 
vorhergehenden Lebensbeſchreibungen mehr als einmal Er- 
wähnung gefchehen. Die bort zerfireuten Strahlen feines 
Öffentlichen Lebens und andere Umſtände deſſelben, feien 
hier vorerſt in den bingraphifchen Brennpunkt gefammelt. 
Sein Bater Hakem war von Mohammen eines ausge- 
plauberten Staatsgeheimniffes willen aus Mekka verbannt 
worden, und biefe Verbannung brandmarrkte auch den Sohn 
in ven Augen des Haufes des Propheten. Als fein Vater 
ſtarb, war Merwan acht Jahre alt. Ausgezeichnet durch 
Schönheit. und geiftige Anlagen, hieß Hakem der Fürſt 
der Jugend der Koreiſch,) wie Dſcherir, der Sohn 
Abdallah's, der Fürf der Jugend des Mor- 
genlandes?) genannt ward. „Den zwei und breißig- 
jährigen Fürften ver Jugend der Emo nahm Osman, 
als er das Chalifat antrat, zu feinem Sekretär. Diefe 
Ernennung des Sohnes eines vom Propheten Verbannten, 
warb hart getabelt, noch mehr aber die Summen, welde 
Deman dem Merwan und feinem Vater Hakem ans 
der Beute des nördlichen Afrifa anwies, und die Hart- 

nädigfeit, womit Osman den Merwan troß der alfge- 
mein wider den Günftling erhobenen öffentlichen Stimme 
im Amte aufrecht erhielt, Er galt für den Urheber des 
Wortbruches Dsman’s in Betreff der Statthalterſchaft 
Agppten’s und des Urinsbriefes, welchen die nach Ägypten 





1) Sein Shebab Koreifh; Ion Kesir, 81.303, 2) Seid 
Schebabi ehli Mefhrit; Ebenda. 
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zuroͤcklehrenden Meuter auffiengen, und welcher die Haupt⸗ 
urſache der mit dem Morde Osman's geendeten Belage- 
rung deſſelben. In der Schlacht des Kameles focht er in 
dem Heere Ali's, und ſoll nach Einigen den Talha 
durchpfeilt haben. Er führte mehr als einmal den Zug 
der Wallfahrter an und bekleidete beim Tode Jeſid's 
die Statthalterſchaft Medina's. 


4 





Nah. Jeſid's Tode warb zwar zu Damaskus feinem . 
Sohne, dem ein und zwanzigjährigen Moawia gehufbiget, 
“aber, die Unfähigkeit deffelben zur. Negteruug und feine 
Abneigung. gegen biefelbe war jo groß, Daß er ſchon nad 
. einigen Wochen der Herrfchaft entfagte, und ſich felbft zur 
Ernennung eines Nachfolgers zu ohnmächtig fühlend, über- 
ließ ex das Chalifat den Händen der Gewaltigen, bie es 
an fih reißen wollten. Die Stimmen ber Völker ober. 
vielmehr der Gewalthaber theilten fich zwifchen Abdal⸗ 
Lab, dem Sohne Sobeir’s, welchen Hain zu Mekka 
belagerte, als die Nachricht vom Tode Jeſid's eintraf, 
und zwifchen dem ferhzigjährigen Merwan. Senem fielen 
nicht nur die Bewohner Mekka's und Medina's, fon 
dern auch, in Syrien Dohak, ber Sohn des Kais, ber 
Statthalter von Damasfus, Naaman, der Sohn Be- 
ſchir's, der Statthalter von Himß, Sofar, der Sohn 
bes Hares, ber Statthalter von Kinesrin, bei‘) 
Die anderen. Bewohner Syrien’s und die von Jemen er- 
Härten fih für Merwan; jene Partei hieß die Rau 
siſche, und biefe Die Jemeniſche. Sie erloſchen kei— 
neswegs mit dem Gegenflande des Zankes, nämlich mit 
dem Chalifate Merwan’s, ober mit dem Ehalifate über- 
haupt, fondern lebten noch lange nach der Erlöfchung des⸗ 





1) Abulfeda, 1. ©, 405. 
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ſelben in * ber Beni Dmeje und Beni Ab- 
bas, ſowohl in Syrien als in Ägypten fort. Die Kai 
Sije und Jemanje wurben in biefen beiden Ländern zu 
einer Art politifher Parteien, in welche fih alle Bewoh⸗ 
ner ſyriſcher und ägyptifcher Städte theilten, wie im Mit- 
telalter die Bevölkerung. deutſcher und italienifcher Städte 
in bie Guelfen, und. Gibellinen. ') Der Gegenfland 
ber Parteiung mar. Tängft untergegangen, aber das Feuer 
bes Parteigeiftes flammte fort, wie nach längſt untergegan- 
gener Sonne das Zodiafalliht bis an den Zenith Flam⸗ 
men. emporfchlägt. Der größte Hebel, welcher. den Sohn 
Dalem’s. zur. Annahme des Chalifates bewegte, war 
Ob eidallah, ver Sopn Sejad's, der Statthalter Baf- 

ra's. Diefer, von allen Anhängern der Familie Ali's, 
wegen ber buch ben Tod Husein’s auf ſich geladenen 
Blutſchuld gehaßt und verwünſcht, fühlte, daß nach dem 
Tode Jeſid's zu Baßra weder ſeine Macht, als Statthalter, 
noch ſein Leben geſichert ſei. Er wandte ſich auf den Rath 
feines Freundes Mehran an Haris Ben Kais, einen 
ber Angefeheuften des Stammes Eſed, welcher ihn nächt⸗ 
licher Weile zu feinem Stamme in bie Wüfte geleitete. 
Der Herr des Stammes gewährte ihm nach Sitte arabi- 
fiber Gaſtfreundſchaft Schug und Sicherheit, und gab. ihm 
einen Wegweifer nach Syrien. Obeidallah Yieß gedan⸗ 
kenvoll den Kopf auf den Hals feines Dromedares nieder- 
hängen, „Dich veuet gewiß,” fagte ihm fein Begleiter, 
„des unfhufdig vergoffenen Blutes Husein’s, oder dich 
„frißt die Sehnſucht nach dem Genuſſe des weißen Palla- 


es 


1) Reinaud in feinem Werke Invasions des Sarrazins en 
France , p. 73, führt ben Zwielpalt der Kaisi und Semeni noch 
höher, nämlich bi zu Kahtan, den Enkel Noe’s, und. Yamall, 
den Sohn Abraham's, Hinauf, ohne jeboch feine Gewägrsmänner ons 
Be 
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„ſtes, auf den bu fo viele Summen verſchwender, ober 
„dich drückt ver Mord fo vieler Anszügler, die du ausge⸗ 
„rottet 2" „Nichts von alle dem,” fagte Obeidallah, 
„macht mich fo gedankenvoll; dem Imam Husein widerſetzte 
„ih mich blos auf Zefiv’s Befehl mit gewaffneter Hand, 
„den weißen Ballafl baute ich mit dem Gelde Jefiv’s, und 
 „baß ich die, welche mit gewaffneter Hand wider die Re 
„gierung auszogen, als Meuterer und Empörer ausgerot⸗ 
„tet, ift Fein Gegenſtand der Neue, fondern der Selbflzu- 
„friedenheit. Was mich rent iſt, daß ich auf die Nachricht 
„von dem Tobe Jeſid's den Staatsſchatz unter die Bewoh⸗ 
„ner vertbeilt babe, ohne daß mir barans ber geringfie 
„Ruten erwachfen; daß ich nicht im Stande gewefen, meine 
„Derwandten mit mir aus Baßra zn retten, und was mid 
„gedankenvoll macht, iſt die Art und Weiſe, wie ich dieſe 
„Heerde von Schafen wieder eines Tages in eine Hürde 
„Juſammentreiben werde.“ | 


Ob aidallah, zu Damaskus angelangt, fand die Re⸗ 
gierung in der größten Verwirrung. Viele hatten ſchon 
dem Sohne Sobeir's gehuldigt; Andere wollten, nachdem 
der ſchwachſinnige Moawia dem Chalifate entſagt Hatte, 
feinem Bruder, dem unmündigen Chalid, huldigen. O bei⸗ 
dallah hatte Urſache genug, keinem von Beiden den Thron 
zu wünſchen. In Sobeir fürchtete er einen Rächer des 
Todes Husein's, und von Chalid, daß, wenn er zu rei- 
feren Jahren gelangte, er den Ungehorfam firafen möchte, 
mit weldem Obeidallah zu Ende der Regierung Jeſid's 
fi unter dem Vorwande von Krankheit geweigert hatte, 
wider Abdallah, den Sohn Spbeir’s, auszuziehen. 
Er fpornte-alfo den Sohn Halem’s an, das Chalifenthum 





1) Mirchuand, S. 1048. 
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für ſich ſelbſtrin Anſpruch zu nehmen, ba er einer der vor⸗ 
nehmſten der Koreiſch, währene ber Sohn Sobeir’s gar 
nicht aus diefem edlen Stamm. Mit Obeidallah's 
Stimme vereinte ſeine Haßin, welder, als er während 
Mekka's Belagerung die Nachricht vom Tode Jeſid's er- 
halten, dem Sobeir ben wohlgemeinten, von biefem aber 
verfhmäßten Rath erigeilt hatte, nach Syrien zu ziehen. 
Merwan ließ ſich bereben,. bie Einwohner des Gebietes 
am Jordan erklärten ſich für ihn, und er empfing in dex 
Halfte des vorletzten Monates des Jahres‘) die Hulbi- 
gung als Chalife. An der Spitze von dreizehntauſend 
Mann zog er dem Dohak Ben Kais entgegen, welcher 
‚bie Bewohner von Damaskus, dem Sohne des Sobeir zu 
huldigen, vermorht hatte. Er war zu Merdſcher⸗rahit?) 
außer Damaskus gelagert, wo durch zwanzig Tage ge 
kaͤmpft ward, bis der Krieg mit dem Tode Dohak's en- 
dete. Dies ift die berühmte Schlacht, mit deren Blufe 
gebängt, der Haß zwifhen den Kais ije und Jemanje 
durch Jahrhunderte fortgewuchert. Merdſch, d. 5. bie 
Biete, Heißen viele Ebenen, ) deren mehrere in ber Ge- 
ſchichte durch Schlachten geadelt worben find; die berühm⸗ 
teften: Merbfhol-aßghar, d. i. die Heinfte Wiefe in 
ver Landſchaft Haman, welche noch von dem Falle Cha- 
lid's, des Schwertes Gottes, widerhallt; Merdſch⸗ 
dabik, die Ebene bei Haleb, wo der Sultan ver Mam- 
luken Ghawri Schlacht, Reich und Leben wider Selim J., 
den Sultan der Osmanen, verlor; ) endlich bie beiden 
Merdſch vor den Thoren von Damaskus, Merdſch— 
Rahit und Merdſch-Ghuta, welde zufammen ben 


1) 18. Silkide d. I. 64 (7. Auguft 684), 2) Ibn Kesir, 
Adulfeda, Mirhuand, Dſchihannuma, ©. 585, 3) Das 
Homonym Jakutð führt dieſelben auf. 4) Osman. Geſch. II 
G. 474 (2 ! . . & 
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Diſtrikt von Merdfch biſden. Merdfch⸗Rahit iſt die 
offene Ebene, die ſich bis an den ebenfalls darnach benann⸗ 
ten See Bahrol⸗merdſch hinziebt; Merdſch⸗Ghuta 
iſt die dicht beſchattete, fünfzehn Miglien breite, dreizehn 
Miglien lange, ſchöͤne Ebene von Damaskus, welche eines 
dver vier irdiſchen Paradieſe des Oſten's. Die drei ande⸗ 
ren: Obolla, an der Mündung des Euphrat's bei Bafra, 
das Zauberthal Bewwan in Perfien and die Ehene von 
Soghd jenfelts des Oxus. Dit verwachfene Bämie 
mit verfchlungenen Äften verwehren der Sonne den Ein- 
gang in die fohattige, reichbewäflerte Ebene, deren Gärten- 
zahl Die morgenländifchen Erdbeſchreiber anf hundert drei- 
Figtanfend angeben, und deren viele drei bis vierlei Früchte 
auf Einem Stamme tragen, Aprifofen, Apfel, Pflaumen 
und Birnen. Beide Ebenen, ſowohl die fihattige von 
Ghuta als die offene von Rahit, find mit Dörfern über⸗ 
ſäet, zwifchen denen die Schlahtebene Dhamir die he- 
rů hhniteſte durch die dernach benannten Waffermelonen. ') 


Auf die Nachricht der verlornen Schlacht von Merdſch 
Rahit verließ Naaman, der Sohn Befhir’s, Himß, 
"warb aber von den Bewohnern der Stadt verfolgt und ge- 
tödtet. Glücklicher entkam Safr, der Sohn des Hares, 
nah Kirkesia. Aber zu Mekka behauptete Abdallah, 
der Sohn Sobeir's, das Chalifat als Nebenbuhler Mer- 
wan's. Auch diefer if der merfwürbigften biftorifchen 
Charactere einer, und würde als Nebenbuhler-Chalife viel- 

leicht einen beſonderen Artikel erhalten haben, wenn ihm 
| nicht ſchon eine weit ausführlichere Lebensbeſchreibung ge- 
worden wäre, als ſelbſt die uns geſteckten Gränzen erlau— 
ben.“) Aus lus derſelben das Folgende zur naͤheren Kenntniß 
DD Dihipannuma, ©, 585.. 2) Mömoire | historique sur la 
vie d’Ahdallah B. Zobair, par M. Quatreirßre im IX. u. X. Bd. 
des Nouveau Journal as, 
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des Nebenbuhlers Merwan’s ums Chafffat: Wiewohl 
durch die Weiber init dem Haufe des Propheten verwandt, 
gehört Abdallah, der Sohn Sobeir’s, doch nicht von 
väterlichen Seite dim Stamme Koreifh an) & 
ward im erften Jahre der Auswanderung des Propheten, 
das erſte Kind der von’ Mekka Ausgewanderten, zu Me- 


Dina geboren, und war-alfo beim Tode Jeſid's drei und 


fechzig Jahre alt. Aiſche war feine mütterfiche, Chadi⸗ 
dſche feine väterliche Tante. Bei der Eroberung Ägypten's 
unter Amru Ben Aaß, focht unter deſſen Fahnen So⸗ 
beir mit feinen beiden Söhnen, Abdallah un Moham⸗ 


medz unter dem Chalifate Osman’s führte Abdallah 


den Borfi ber zur Redaction des Korans niebergefegten 
Commiſſion. Eroberer von Ißfahan ward Abdallah, 
der Sohn Spbeir’s, vom Chalifen Osman nah dem 
nördlichen Afrika gefandt, um Runde von Abdallah, dem 
Sohne Saad?s, des Statthalters von Ägypten, einzuholen, 
über deffen Schidffal der Ehalife beforgt war. Er ſchlug 
den Pateicier Gregor und fohnitt ihm den Kopf ab.) 
In zwanzig Tagen brachte der Sohn Sobeir's die Sie 
gesnachricht von der Stadt Afrifije nah Medina, wo 
ihn der Chalife bei der Hand auf die Rednerbühne führte, 
um von dort den Gieg ber verfammelten Gemeine zu ver⸗ 
künden. Sein Vater Sobeir tabelte ven Chalifen, daß 
er dich den Fuß feines Sohnes die Stelle, welche ver 
des Propheten betreten, entweihet babe. Mit Hasan 
und Husein, den Söhnen Ali's, machte der Sohn So— 
beir's den Feldzug von Dſchordſchan und Taberiſtan; 





1) Diefer Umfland ift von Quatremere nicht hervorgehoben, 
2) Diefe Nachricht der arabifchen Geſchichtſchreiber ift ſchwer zuſam⸗ | 
men zu reimen mit der des Theophanes, bei welchem ber Patris 
cier Gregor als treulos gegen Kalfer Konftans, und Verbündeter . 
der Araber erſcheint; im 6. 3. ber Regierung Kaifer Konftans’s. 
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nach dem Tode Osman’s aber enlärte er ſich Teibenfihaft- 
lich für feine mütterlihe Tante Aifche, welche den Neffen 
‚mit mehr als mütterlicher Liebe begünftigt zu haben fcheint. 
Er nahm es auf ſich die Gewiffensbiffe, welche das Gebell 
der Hunde von Hawab in ihr erweckt, durch die Geſchäfts⸗ 
lüge, daß der Ort nicht fo Heiße, zu beraufigen. In der 
Schlacht des Kameles, in welcher fein Bater Sobeir auf 
der Flucht getöbtet ward, focht Abdallah als ein Helb, 
und trug Zeitlebens Die Beweife davon in der Narbe einer 
tiefen Kopfwunde. Aiſche fandte ihren Bruder Moham- 
med nah dem Schlachtfelde, um ven fihwer verwunbeten 
Neffen aus dem Haufen der Tobten und Berwunbeten her 
oprzuziehben. Alt begriff ihn in der allgemeinen Berzei- 
bung. Auf Befehl Moawia’s wohnte er wider Willen 
dem berühmten Austrägalgerichte von Dumietol-Dfchen-. 
del bei, wo Amru den Musa Eſchaari fo handgreiflich 
überliftet hatte, Unter dem Chalifate Moawia's ver- 
mehrte er in einem zweiten afrifanifchen Feldzuge den im 
erften erworbenen Ruhm, indem er den Patricier Nike⸗ 
phoros in bie Flucht fhlug. Der Sohn Sobeir's war 
einer ber drei Abdallahe (die andern beiden waren Ab⸗ 
dallah, der Sohn des Abbas, und ver Sohn Omar’s), 
welche mit Abderrabman, dem Sohne Ehubefr’s, und 
Hussein, dem Sohne Ali’s, ſtandhaft vem Moawia 
ihre Huldigung für feinen Sohn Yefid, als Nachfolger 
serweigerten. Die weiteren Wiperfeglichfeiten des Sohnes 
Spheir’s find bereits oben bis zu dem Augenblicke erzählt 
‚ worden, wo er zu Meffa belagert, die Nachricht vom Tode 
Jeſid's erhielt, nach welchem er ſelbſt das Chalifat be- 
hauptete, und dem bis dahin gehörten Kriegsgefhrei: Es 
ift feine Macht als bei Gott! entfagte, und den Na- 
men bes fih in’s Heiligthum Flühtenden‘) mit 
dem Chalifentitel vertaufchte, 
1) El⸗Aiſ. | ö 
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Sein erſtes Werk war die Zerſtörung und Wiederer⸗ 
bauung der Kaaba, welche in der Belagerung durch die 
auf dem Berge Kobeis aufgerichteten Wurfmafchinen er⸗ 
fhättert, außerdem durch Abdallah’s Schuld, oder durch 
Zufaͤll abgebrammt ward. Naih einer Überlieferung vernahm 
der. Sohn Sobeir's inmitten eines heftigen Gewitters 
Stimmen von den Bergen ber, In der Furcht, daß es bie 
ſyriſchen Truppen feien, welche die Finſterniß der Donner- | 
wolfen zu nächtlichem Überfalle benützen wollten, befahl er, 
eine Laterne auf einer Lanze aufzufteden. Die Laterne, 
vom Sturme fortgeführt, fiel in ven Überzug der Kaaba 
und ſteckte denfelben in Brand, Nach Anderen war es ein 
fyrifher Soldat, der bis zum Zelte Abdallah's vorge- 
drungen, baffelbe in Flammen feßte, die fich fogleich dem 
Überzuge der Kaaba mittheilten.) Abdallah's erſte 
Sorge war num, die ganze Kaaba nieberzureißen und auf 


den alten Grundfeſten bes Baues Abraham’s fie wieder 


aufzubauen, indem beim letzten Baue der Beni Koreiſch 
biefelben aus Mangel an Gelde den Umfang ver Kaaba 
verfleinert hatten. Aiſche, die mütterlihe Tante Ab- 
dallah's, welche. in allen wichtigen Dingen, auf welche 
fie Einfluß nahm,. eine Überlieferung des. Propheten zur 
Hand Hatte, erzählte vormals au, der Prophet: habe -ihr 
gefagt: „D Aiſche! wenn dein Volk der Koreiſch nicht zu 
„beihränft in Zeit und Mitteln gewefen wäre, fo. hätte 
„ih die Kaaba der Erbe gleich gemacht und biefelbe mit 
„zwei Thoren, einem öſtlichen und weſtlichen, verſehen, und 
„hätte von ber Seite der’ Scheidewand (Hatim) dieſelbe 
„am ſechs Elfen erweitert. “2)  Diefer Überlieferung zufolge 
ließ Abdallah die Kaaba bis auf den Grund nieverreif- 
fen, und baute dieſelbe auf ben Grundfeflen des Baues 
Abraham's wieder ni ser en bie Mauer auf achtzehn 





1) Journ. as. p- 404. 2) Dfäiyannuma, ©. 507. 
Hammerꝰs Semiäfdejant, u. 5 
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Ellen und verfah fie außer dem nordlichen Thore, veben 
welchem der ſchwarze Stein, noch mit einem öſtlichen und 
weſtlichen.“)) Die Zerſtörung der Kaaba wurde von zwei 
dünnſchenllichten Negern vollbracht, um eine gäng und 
"gäbe Überlieferung des Propheten zu erfüllen, welche ge= 
fagt haben fol, daß die Kaaba durch zwei dünnſchenklichte 
Aboffinier zerſtört werden werde.) Der Bau ſelber wurde 
hinter einem Schleier vollführt, und waͤhrend deſſelben der 
ſchwarze Stein in einer Kiſte verwahrt. Schon damals 
war dieſer, wie mehrere andere Aerolithen zum Gegen 
ſtande religiöſen Cultus gewordene Stein in mehrere Stücke 
zerſchlagen, deren eines ſich im Gewahr der Familie 
Scheibe befand. Abdallah fügte es dem großen Steine 
bei, indem er es mit vemfelben durch filberne Reife zufam- 
menbinden ließ, 2) und als der Bau vollendet war, beklei⸗ 
dete er das heilige Haus mit dem Überzuge, um beffen 
Ernenerungsrecht ſich in ber Folge bie Sultane der Mam- 
Iufen und Osmanen flritten,. und von dem es auch jett 
bald flreitig fein bärfte, ob die Ehre der Erneuerung des 
felben dem Sultane Ägypten’, oder Konſtautinopel's zuſte⸗ 
hen fol. Die Raabe, d. i. der Kubus, iſt weder ein 
vollkommener Kubus, noch ein vollkommenes Viereck, denn 
ihre Laͤnge iſt vier und zwanzig Ellen, ihre Breite nur 
drei und zwanzig und eine Spanne darüber; fünf. und 
dreißig bis vierzig Fuß iſt file Hoch.) . Die norböftliche 
und die Tänöftfihe Ecke ver Kaaba haben zwei beſondere 
Namen, indem jene die fyrifche (nördliche), dieſe die je- 
meniſche (ſüdliche) Sänle heißt, eine Benennung, wohnte 


1) Diefen merkwürdigen Bau der Kaaba hat der Biographe Ab- 
dballah’s, des Sohnes Sobeir’s, im Journ. as. mit Still ſchweigen 
übergangen. 2) Jochrab el-Kaabet su soweiletan; Soheili's 
Geſchichte Mekka's. 3) Soheili’s Geſch. Mekka's. H Dſchi⸗ 
hannuma, S. 498; Burkhardt's Travels in Arabia, p. 136; 

achtzehn Schritte Lang, vierzehn breit, - | 
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ſogar die Kaaba an ber durch ganz Syrien und Ägypten 


gehenden Parteiung der Bewohner in Syrer und Jemener 
Theil nimmt. Zunächſt der norböftlihen Ede ift innerhalh 
der fihwarze Stein (welcher eher außerhalb ver Öffentlichen 


Berehrung ausgefeht war) eingemanert; auf ber Weſtſeite 


heißt ver ſechs Ellen breite, damals vom Abdallah in 


ven Umfang des Gebaͤudes gezogene, hernach bemfelben 
son Hebfhanfch wieder entwenbete Raum Hidſchr, d. i. 


die Scheidewand, fo genannt, weil ex bie Kaaba von einer ' 


längs derſelben im Halbkreiſe aufgeführten Mauer’ (Ha⸗ 
tim), deren beide Enden auf das fünäftliche uud norböfl- 
liche Ed der Kaaba auslaufen, trennt. Auf- dieſe Seite 
lauft die mit Gold befihlagene Dachrinne, '): wovon unter 
dem Ehalifate Welid’s, des Sohnes Abdolmelik's, ges 
ſprochen werben wird; anf biefer Seite betet ber Pilgrim 
on ver Grebflätte Jsmail's, auf der andern Seite ber 
halbmondförmigen Mauer if die Stätte Abraham’s, und 
Rrömet die Heilige Zlut des Semfem,?) bie unter ben 


Füßen der mit ihrem Sohne verburftenben Hagar aufquoll, . 


Abdalkah, der Sohn Sobeir's, beſchlug ber erfle die 
Säulen der Inſaite des Heiligthumes mit goldenem Bleche. ’) 





Nah dem Siege von Merdſch Rahit fandte Mer- 
wan feinen Sohn Aſiſ über Aila nach Agypten, und 
feste fich felbft an die Spite ferner Heere zur Wiederer- 
oberung dieſer wichtigen Provinz. "Der ‚Statthalter Ab⸗ 
derrahman, ver Sohn Dſchehdem's, ging Ihm ans den 
Berfihanzungen von Foſtat nah Ain Schems (Helinpo- 
Hs) entgegen. Indeſſen bort gekämpft warb, befeßten die 
Truppen Merwan's bie Danptfabt Merwan empfing 


1) Burkhardt ſcheint der irrigen Meinung zu fein, baß vor. ber 


1.3, 1573 von Konftantinopel gefandten goldenen Rinne keine ſolche bes 


ſtanden babe. Burkhardt, S. 189, 3) Dſchihannuma, S. 508. 
5* 
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die Huldigung des Landes. Achtzig Vater des ‚Stammes 
Monfer büßten ihre Weigerung mit ihren Köpfen. Mer- 
wan ließ feinen Sohn Omar als Statthalter, und kehrte 
nach Syrien zurück. Nicht fo glücklich war ein neuer Felb- 
zug gegen den Gegendhalifen, den Sohn Sobeir’s, zu 
Medina. Habifh Ben Weldfe zug mit einem SHeere 
von viertaufend Dann aus, in weldem ſich Obeidallah, 
Der Bender Merwan’s, Jusuf, der Bater') des He- 
vſchadſch, mit feinem Sohne befanden. Dem Obeidal- 
Iah, Bruder Merwan’s, zog Dbeidallah Tamir, 
Ibn Sobeir's Statthalter zu Baßra, entgegen. Habiſch 
warb getödtet; unter den Flüchtigen befanden ſich die _bei- 
den Hedſchadſche; Hedſchadſch, ein gräßlicher Namen, 
vor deſſen blutigen Zůgen bie Menſchheit zurückſchaudert, 
auf den wir leider in den beiden nächſten Regierungen zu⸗ 
rädfommen müffen. Während Mermwan in vollem Kampfe 
mit feinem Rebenbuhler um's Chalifat, erhob fich zu Rufe, 
diefer Werkſtätte der Verſchwörungen und Empörungen, ein 
neuer und noch gefährlicherer Sturm, der fih mit Schnel- 
Yigfeit über das ganze Gebiet des Islam's zu verbreiten 
drobte, während der Sohn Sobeir's fich immer ven Mauern 
Medina’s Hiell. Suleiman Ben Ssored und fünf 
Andere fanden als die Rächer des Blutes Husein’s 
auf, ‚fammelten die Anhänger Hisein’s vor Kufa, 
und erflärten beiden Chalifen, dem von Damasfus und 
dem von Medina,’ den« heiligen Krieg?) zu Gunften des 
Sohnes Husein’s, welchem allein das Chalifat ge- 
bühre. Sie warfen den Stellvertreter Obeidallah's 
Ben Sejad, des Statthalters Merwan’s, aus der Stadt, 
und ſteckten vor derfelben, zu Nochaile, d. i. im Fleinen 
Palmenhaine, die Fahnen zum Zuge. wider Syrien auf. 


1) Im Journ. as. IX, ©, 421, ſteht a — frere un 
pere. 2) 3 65 d. 9. (689). 
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"Di eerfchien. im Rager ber Schii, d. j. der Parteigänger 
der Familie. Aliv, Mochtar, beigenannt der Lügner (von 
welchem umſtändlicher in der. nächften Lebensbeſchreibung), 
zur Unterredung mit Suleim an, dem Sohne Ssored's, 
dem er an Verſtand und Liſt bei weitem überlegen. Er 
trat als der Verfechter der nächſten Rechte Mohammed's 
Hanife, des Sohnes Ali's, auf das Chalifat, d. i. als 
Thronwerber für den Oheim auf, während Suleiman 
mit den Seinen für ven Neffen Mohammed?s, den Sohn 
Husgin’s, Ali Seinol⸗Aabidin kämpften. Die Schii 
waren alfo. in ſich ſelbſt in zwei Parteien zerfallen, deren 
eine den Sohn, die andere den Enkel Ali's als den rerht- 
mäßigen Imam erkannte, . Diefer Zwieſpalt fchwärhte das 
Heer Saleiman’s,. von welchem mehrere. mit der ben 

Bewohnern von Kufa angeborenen Unbeſtändigkeit, entwe- 
der nad Kufa zurücklehrten, oder ſich für Mochtar's 
ZImam erklärten. Suleiman flammte den ermatteten Ei⸗ 
fer durch neuen Aufruf zur Blutrache! zur Blutrache 
Hus eins! auf, und führte fein Heer über bie Stätte des 

Martyrthum's über die Ebene von Kerbela, wo Alle, 
in der höchſten Begeiſtexung des Schmerzes, ſchwuren, je- 
den Tropfen des unfchuldig vergoffenen. Blutes mit dem 

letzten bes ihrigen zu rächen. Er zug weiter bis Yin wirbe, 
d. i. ber Rofenguell, wo er. feinem Heere durch bie feierliche 
Entkleidung der. beiden Chalifen, des "Sohnes Hafem?s 
und des Sohnes Sobeir's, ein neues begeiſterndes Schau⸗ 
ſpiel geben wollte; aber bie Comöbie ward zur Tragödie, 
denn während der Vorbereitungen: zu dieſer Haupt» "und 
. Staatsaction erſchien .unverfehens. der Sohn Sejad's mit 
dem Heere Merwan's, und Suleiman verlor die 
Schlacht von Ainwirde und das Leben. 19. Bald ——— 


1) Ihen Kesir, mirchuend, auch ik — ſehr richtig 
erzählt. Ä 


” . 3 — 
—— en 


ford Merwan, dar ſelben Jahre feines Alters: wie ber 
Prophet, nämlich im drei und ſechzigſten. "Die kurze Zeit 
- feiner Regierung war eine träbe ber Wirren des Chalifa- 
tes, indem die Völker des Islam's durch die Parteien des 
Chalifen und Gegenchalifen, durch die Anhänger Des Soh⸗ 
nes und des Enkels Ali's in ED, — ſexriſſen 
und —— 


d 
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* 


* 





IX. —— der — Merwans, Be 
der. fünfte — aus dem an Oimeie 





Hoscimetifs, des — Merwan's, — 
jährige Regierung iſt unter denken ber Chalifen aus dem 


Haufe Omeje der ausgezeichnetſten eine durch die unge⸗ 


Yeuren Spaltungen des Reiches, welche zwar ſchon unter 
der zehnmonatlichen Regierung des Vaters begannen, ſich 


aber jet in fuͤrchterlichem Umfange entwidelten, und nur 


mit einem ungehenren Aufwande von Menſchenblute ver- 


tilget wurden. Die fchtoffen und kühnen Charactere ber 
Häupter des Bürgerkrieges, und die der Feldherrn und 


| "Statthalter, von welchen jene unglücklich oder glücklich be⸗ 


kampfet wurben, geben allein den Stoff ausführlicher, 


merkwuͤrdiger Biographien, und ſchmücken bie Halle ber 


Lebensbeſchreibung Abdolmelik's, wie die Coloſſen alter 


Könige die aͤgyptifchen Tempel. Der Gegemhalife Ab⸗ 


dallah, ver Sohn Sobeir's, und Dbeidalfah, ver - 


Sohn Sejad's, der ven Morbbefept sum Tode Husein’s 
gab, vie wir ſchon unter den zwei vorigen Regierungen 
Bennen ‚gelernt, endeten unter dieſer ihre ſtürmiſche Laufe 
bahn. Bier andere Männer riefiger Größe, welche fi 


- unter der Regierung Abdolmelik's in ber Halle des Chali- 


fates erhoben und mit ihren Scheiteln den.’ Dom derfelben 


rn 
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zu zerbrechen —— , waren: Mochtar, ber Aufwiegler 


der Schii, Moßaab, der Bruder und Statthalter des 
Nebenchalifen, Mohellib, fein ſiegreicher Feldherr wider 
bie Blauen, und. endlich der Tyrann Hedſchadſch, bef- 
fen Name, nah Hasan's von Baßra Ausſpruche, allein ein 
unvertilgbares Blutmal und ein unauslöfchliches Schand⸗ 


mal der ſturmgepeitſchten Regierung Abdolmelik's.) 


Im Geiſte des Arabers könnte die Regierung Abbolmelifs 
die Mutter der Blutkoloſſen genannt werben, fo wie Ihe 
ſelbſt die Geſchichte. vorzugsweiſe den Vater der Chali— 
fen nennt, weil vier feiner Söhne (Welid, Suleiman, 
Jeſid un Hiſcham) nah ihm den Thron der. Chalifen 


beſtiegen. Nicht fo rühmlich find zwei andere, im felben 


©eifte arabifher Metonymie gefchaffene und in der Ge- 
ſchichte fortlebende Beinamen Abdolmelik's, welcher, 


Wweil er aus dem Munde roch, der Bater der. Fliegen) 


und von ‚feinem Geize der Thau Des Steines?) ge 
nannt ward. - Sein. erſter wahrer Name war Kasem, 
welchen aber der Vater in den bedeutſamen Abdolmelik, 


» i. den. Diener des Königs (des Allerhöchſten, nämlich 


Gottes), verwandelte, nach, der Analogie des Namens Ab- 
dallah, d. i. der Diener Gottes, denn vor ihm war im 
Islam der Name Abdolmelik, nicht gäng und. gäbe: 
Zur Ertheifung dieſes religiöfen Namens mochte den Va⸗ 
ter die Frömmigkeit und. Andacht des‘ Sohnes veranlaft 


'Yaben; denn er: faß häufig mit frommen und gefebgelehrten, 


Männern, mit Fakihen und Sahiden, und las fleißig 
im Koran. Er Tas eben darin, als er bie Nachricht von 
des Vaters Tode erhielt; denfelben zuſchlagend ſagte er 
ihm mit den Worten Lebewohl: „Das war mein letzter 
„Umgang mit bir. Als zehniahriger Kuabe hatte er uw: 


9) Xputfeba, I ©. 277; 9 cbi- Dobien. 3) Reraper- 
Jad ſchr. 
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der Sglacht bes Kameles beigewohnt/ ſechs Jahre ſpater | 
mit den arabiſchen Truppen zuesft in Kleinaſien Aberwin- 
text, in ſeinem. vierzigften Jahre beſtieg er den Thron, 
nachdem ihm fchun zu des Vaters Lebzeiten als Nachfolger 
im Chalifate gehuldigt worden war. Hierdurch ging Cha⸗ 
lid, der Sohn. Jeſid's, der: Nachfolge verkuftig, ‚und. 
dieſe Ausſchließung ſoll nad Angabe einiger Gefhichtfchrei- 
ber die Urfache des Todes. Merwan’s geweſen ſein, wel⸗ 
chen feine Gemahlin, Jeſid's Wittwe, ob dieſer Aus⸗ 
ſcuezars Sohnes vergiftet — ſon. Si 


I. — ——— J ’ 


Der erſte und geöfie Feind ber — Abbolmelibs 
war Mochtar, ber Sohn Obeide's, des unter der Re⸗ 
gierung Omar's auf dem Feldzuge in Syrien) von ei⸗ 
nem Elephanten zertretenen Eroberers Syriens. Seiner 
Raͤnke und Lügen willen wurde er insgemein der eü gnex) 
beigenannt, ein Name, womit vor ihm im Islam nur 
Moseilema, der Lügenprophet, gebranpmarft worden. 
Anfangs ein Gegner der Familie Ali's, erklärte ex ſich 
für dieſelbe zu Kufa, unter dem Chalifate FJeſid's. Der 
Statthalter Obe ida llah, der Sohn Sejad's, Heß ihn 
dor ſich rufen, und’ da das Geſpräch“ von beiden ‚Seiten 
fih erhiste, fchlug in der Hitze deſſelben Obeidallah 
dem Mochtar ein Aug aus, ) und warf ihn in den Ker⸗ 
| fer mit dem Entfchluffe,. ihn zu töbten. Amen Bern Has. 
ris warnte der Statthalter, nicht den Mann zu toͤdten, 
deſſen Vater mit Chalid, dem Sohne Welid's, dreißig 
Schlachten in Se sunactogten: Moqchtar wandte ſich 


1) nicht dans un des — livres aux — „wie es in 
der Biographie Abdallah Ben Sobeir's im Journ. as. heißt; 
IX. & 424, 2) El⸗keſek. 3) Mirchuand, von Quatremtre 
mit Gtillfchweigen übergangen. Le : 


| — na — 
an feine Schwer Sſafije, die Gemahlin Abdallah's, 
des Sohnes Daaax's, welche mittels ihres Gemaptes ben 
Cheilifen Zefün zu einem Losinffungsbefehle au ven Statt: 
halter Kufa's vermochte. Dieſer ließ den. Gefangenen 
vor ſich Tommen, und erklärte ihm, daß er frei bianen 
drei Tagen aber ‚Kufa verlaffen mäüffe, weil er ihm im 
&s Ike den Kopf abſchlagen laſſen werde. — 
tar begab ſich nach Mekka zum Sohne Sobeir's, der 


übe ſehe ehrenvoll empfing, amd ihn zur Haldigung in feine 


Haͤnde zu. vermögen: trachtete. Mochtar verſprach ˖ die 
Huldigung unter der Bedingniß, daß Abdallah die Statt⸗ 
halterſchaft Frak's und Syrien's mit nirumſchränkter Macht 

in feine Hände lege. Die unentſchloſſenheit and: Umficht 
Ä Abdallahis, welche benfelben nach dem Tode Jeſib's ab⸗ 


Zehalten, bein wohlgemeisten Rathe Hafin’s zu folgen, 


bielt ihn nun auch von ber Annahme des ſchwerlich in ſo 
guter Abſicht gencachten Vorſchlages ab, und Mochtar, 
demſelben grollend, zog fh in feine, Vaterſtadt Taif zu⸗ 
rück Abbas, der Sohn Sehl's, fühle die Hulbigung 
zu verinittleln. „Ich babe fie ihm einmal angetragen,“ 

faste Moch tar, „er Hat fie zurückgewieſen; ich will ihm 
zeigen, daß er. meiner mehr bedürfe, als ich feiner.“ In⸗ 
deß beredete ihn doch der Sohn Sehl's zu. einer nähtli- 
den Zuſammenlunft tm Heiligthume ver Kaaba. Moch tar 
erklärte ſich Ho einmal. zur Hulvigung bereit, unter bey 
Bedingniß, baf er das Recht habe, der Erſte vor Abdal- 
lay zu erfcheinen, ber Letzte ihn zu verlaflen, vud DaB 
nach vollkommenen über Jeſid erfochtenem Siege Ab⸗ 
dal lah nichts ohne Moqhtar's eingeholte Meinung ent⸗ 
ſcheiden wolle. Nach einigem Hin⸗ und Herreden ging Ab⸗ 
daligh die geſetzte Bedingniß ein; Mochtar huldigte 
ihm als Chalifen uud. leiftete dem Abdallah in der 
Schlacht wider deſſen Bruder Amru and in der Belage⸗ 
rung Mekka's durch Haßin erſprießliche Dieuſte. AB 
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aber — in Zemen ira Hedſhhaf, ‚zu Baßra 
und zu Kufa als Thalife anerkannt worven war, vernach 
läſſigte er Mochtarn and verlieh bie von dieſem gehoffte 


= Siatthalterſchaft Rufa’s dem Abvatlab Ben Jeſid. 


Moätar, hieraͤber empfindlich ſuͤchte ein anderes Feld 
für ſeine Tpätigfeit, und. begab ſich zum Heere Sulei⸗ 
Kan’ Ben Svored, welcher an ver Spitze der ShH 
die Blutrache Hasein's geſchworen. Mocht ar krat aber 
micht für den Sohn Husein's, fondern fuͤr veſſen Oheim 
Mohammed Hanife, den Sohn ATi, als Thronwer⸗ 
ber auf. Er brachte mehr als vierzig von ihm felbſt im 
Namen Mohammed Hanife?s geſchnüedete ‚Briefe In 
Vorſchein, wodurch diefer die Vornehmſten Rufa’s nuffos 
derte, ſeinen Gewalthaber m. zu unterſtützen. Dieb 
war, nach dem Zeugniſſe der Geſchichtſchreiber, ) bAS. erfte 
böfe Beiſpiel von Briefverfalſchung im Islam. Non 
Ktadesia, ws die Zufaumenkunft Moch tar?s mit Su⸗ 
Yeiman Ben Ssored ſtatt gehabt, begab ſich jener nach 
ze. und ſchwur am Grabe Hasein’3 unter Thraͤ⸗ 

2: „O Seidl bei deinem Ahn, und Vater und deiner 
u mıd deinen ‚DBrübern, And Hei‘ beit Schii und ben 
„Gliedern deines Hauſes: ich will Yeine wyhiſchmeclende 
| nSpeife genießen kein ſüßes Waffer trinken, auf keinem 
‚weiten Polſter vahen, bis ich wit dich geraͤcht vder er⸗ 

Afchlagen werde.“ Von da ging er nah Rufe, wo er 
ſeine Briefe austheilte, von Abdallah Ben Jeſid, dem 
Statthalter Abdal lah B, des Sohnes Sub eir’s, einge 
fpetrt und abermafs durch feines Schwagers — des Sohnes 
Omar's, thätige Verwendung mid‘ dem Kerker befreit 
. wu Er mußte dem Siatthalter zen — Belt, welche 
"feine Ruhe verbürpten. _ 


» Mirchuand, S. 1136: 
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ESdo ſtanden zu Anfange der Regierung Abdolmelit’s 

bie Sachen Mocht ar's, ber ein Jahr: Iang bie verfpro- 
chene Ruhe hielt, und erſt nach der Nieverläge der Aſa⸗ 
rike, d. i. ber Blauen, als Empdrer auszog Die 
Blauen; gine "Partei der ‚Einwohner Baßra's, nannten 
ſich fo von ihrem Anführer Nafit, dem Sohne Eſrak's, 
d. i. bes Blaten. Sie erklärten" fih zugleich wider das 
Haus Ali’s und Moawic’s ;.-und- wollten. entweder einen 

Chalifen aus einem anderen Harfe, öber gar feinen; Auf 
bie Bitte der von ihnen bebrängten Bewohner Baßras 
Tandte Apdalfah, der Chalife Mekka's, ein Heer- uuter 
bem Befehle Abballah’s Ben Moslim’s vwider fe, 
Bis nah Abwaſ verfolgt, wurden fie zu Dulab geſchla⸗ 
gen, und ihr Anführer Naf ij war unter ben Gefallenen, 
Die Einwohrer Baßra's baten den Chalifen von Mekla, 
‚er'möge den neuen Statthalter von’ Rufa, Mohellib, 
den Sohn Ebi Ssafa's, ‚wider bie Blauen -befehligen. 
Mohellib erklärte ſich zur. Übernaßme bes Oberbefehles 
nur unter ber Bedingung bereit, daß er, mit unumſchraͤnk⸗ 
ter Vollmacht verſehen, zehntauſend waffenfähige· Maͤnner 
zur Hut Kufa’s als Befakung dort haften werde; daß 
‚Sie Gelder. des Schatzes zu ſeiner Verfügung und ale. von 
ihm eroberten Städte der Rebellen ſeinem Befehle unter⸗ 
worfen ſein ſollten. Die Bewohner Kufa's gingen dieſe 
Bedingniſſe ein, und her. Chalife. von Mekla genehmigte 
fie. ‚Mopeltib, erſt von den Blauen zurückgedrängt, 
ſchlug fie in Ab w af auf. das Haupt, und. verfprengte ihre 
Reſte nach Ißfa han. Der Chalife von Mekka änderte 
den Statthalter Baͤßra's, indem er. dem Abdallah, 
Sohne Jeſid's, den Abdallah, Sohn Moti's, zum 
Nachfolger gab. Dieſer, von Mochtar's heimlichen -Um- 
trieben zu Gunſten der Schii in Kenntniß geſetzt, ſandte 
Saidet, den Sohn Kodoma's, und ‚einen Anderen an 
Mochtar ab, ihn vor ſich zu fordern. Mochtar war 
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‚bereit, ber Einladung zu gehorchen, und hatte ſchen ſein 
Kleid. andelegt, als Saidet ven Vers des Korans ſagte: 
„Als die Ungläubigen Raͤnke -wiber dich fehmiedeten, um 
| dich, zu tödten.“ 2) „Knabe!“ fagte Mohh tar ſogleich zu 
dem Ihn bedienenden Sklaven, Kl nir Ein Schweres Klein, 
„denn Fieberfroſt durchrüttelt meine Glieder,“ und legte 
ſich ſogleich in's Bette, ſein Nichtkommen mit dem Fieber 
entſchuldigend. .Er verſammelte ſchnell alle Schii und’ rief 
ſie auf, ſich mit gewaffneter Hand unter ſeiner Anführung 
des Statthalters zu entledigen und Kufa's zu bemãchtigen. 
Said Dſchoofi fagter „Gib uns vier Tage, um und zu 

„rüſten.“ Die bewilligte Friſt war aber in der Abſicht be⸗ 
gehrt worden, um in aller ‚Eile fih bei ‚Mohammebd 
Ben Hanife zw, erkundigen, ob Mochtar wirklich in 
ſeinem Namen auftrete. Der Sohn Ali's antwortete ben 
Abgeordneten: „Bei Gott! bei Ihm, außer dem kein Gott! 
„Ih habe den zum Freunde, der mit Gottes Hülfe und 
über unfere Feinde. flegreich macht, und die Unbill unſeres 
„Stammes rächt.“ ) Die Abgeorvneten legten dieſe zwei⸗ 
deutige Antwort als eine Genehmigung des Aufſtandes 


Mochtar's aus, und dieſer befeſtigte dadurch ſein Anſe⸗ 


hen. Ibrahim, der Sohn Malik Eſchter's, aufge 


fordert, der Verſchwörung beizutreten, machte den. Oberbefehl — 


zur Bedingniß feines Beitrittes; aber Moch tar, hiervon 
benachrichtigt, verfügte To au ihm mit fünfzehn Perfonen 
und einem gefchmiedeten Briefe Mohammed Hanife's, 
wodurch Ibrahim angewieſen ward, den Befehlen Mod 
tar’s fih gu unterwerfen. "Mehr als diefer Brief mag 
das Verſprechen Mochtar's, dem: Malitk nad glädtigem 
Erfolge der Dinge die, Statthalterſchaft Syrien’s. zu ver- 
Jeihen deſſen BRAD ‚bewirkt haben. | Die fünf- 


_ 1) Der 29. Vers VIu Sur; un S. — 
2) Mirchuand, ©, 1134. 
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apa Begleiter‘ Mochtar's verbürgten bie Bahrheit ber 
Erfüllung des Verſprechers; Modtar wurbe als. Haupt 
ber Säit. erlannt, der Tag zum Ausbruche des Aufftandes 
beftimmt. bs) Mit ſechzehnhundert Verſchwoͤrnen zog Moch⸗ 
‚tar ans der Stadt, ſchlug dreimal bie wider ihn gefandten 
Truppen des Statthalters, belagerte dieſen in feinem Schloſſe, 
aus welchem ·er ſich durch die Flucht rettete, und. bemäch⸗ 
tigte ſich mit einem auf zehntauſend angewachſenen Heere 
der. Stadt uud des Schatzes, deſſen neun - Pilfionen SiL- 
berftäde er unter feine zehntauſend Mann vertheitte, Er 
ae den "Titel Chalife,des Mohdi, v. i. Stellvertre- _ 

des Geleiteten, an, und ernannte als ſokther Statthal⸗ 
— nach Medina, Moßul, Mevain und Aſerbei⸗ 


dſchan. Se ſeinem Heere führte er einen verſchleierten, 


mit Leibwachen umgebenen Thron’ mit ſich, welcher ein Hei⸗ 
ligthum vorſtellte, wie wie Arche der Kinder Israel's; viel⸗ 
leicht war es Bios NRachahmung derfelben, vielleicht war- es 
tur Deckmantel des: höchſten Ehrgeizeg und der tiefſten 
Staatollugheit, welche, — ſich den Thron ſelbſt anzu⸗ 
maſſen, im Namen des Thrones Gottes regieren wollte. 
Dieſer Thron. war 'mit feidenen Schleiern verdeckt, ‚öde 
weißen Manleſeln getragen, der Stuhl Gottes ‚ober Lie 
ned- en ne Exten. en 


* * 


Meter, im Befie Rufür, wahte es — nit, 
ai dem Chalifen von Meile, in. offener Feindſchaft zw. 
brechen, Die Macht deſſelben war zu groß und; drohend, 
als daß Mochtar nicht darauf Hätte bedacht ſein ſollen, 
den Sohn Sobeir's kinzuſchläfern, ehe er etwas wider 
denſelben unternäͤhme. Er trug fig ihm gegen hunderttau- 








1) i5. Rebii d. J. 66 czo. Of. 685). 2) Ibn Kesir, ‚BL. 
3175 ſehr ausflhrlich. = wu 
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ſend Dichen za einem zelrzuda in Goren an; vn ißn 
von ſeinem Nebenbuhler, dem Chalifen von — | 
Abdolme lik zu befreien. - „Bei Gott!“ rief der Sohn 
Sobeir's beim ‚ Empfange dieſes Briefes, „wie Tange 
„werde ich mit. dieſem Rankeſchmiede noch zu ringen haben! 
„Ich gebe keinen Heller!“ Indeſſen war Abdolmelils 
Heer bis nach Wadiolkora) in Hid ſchaſ vorgerückt. 
Der Chalife Mekka's forderte Mochtarn auf, weni feine 
Unterwürfigfeit anfrihtig, eis Heer wider das zu Was 
diolfora zu fenden. Mochtar ſandte nen. Scherhabil 
mit dreitauſend Mann; aber es war zweifelhaft, ob für: ob 
wider ber Chalifen von Mekka. Dieſer - fanbte. dem 
Scherhabil ven Abbas Ben, Seht mit Truppen ent⸗ 


"gegen. Sie trafen fih zu Rakim; es kam zus Scehlacht, 


in welcher Scherhabil fiel. Mochtar ſchrieb an Mo⸗ 


hammed Hanife, ber zu Mekka, ber Sohn Sobeir's 


babe. die-für den Sohn ALL’ geworbenen und ihm ¶ Mo⸗ 


anmed Hauife) zu. Hülfe geſendeten Truppen geſchlagen. 


Mohamm ed antwortete, daß er ſeine Anſprüche wicht mit 


Gewalt der Waffen durchgeſetzt wiſſen wolle. Er verwei⸗ 


gerte ſtandhaft Die vom Sohne Sobeir's geforderte Hul⸗ 
digung, und als Mohammed nach Mekka. kam; um Die 
Wallfaͤhrt zu verrihten, nahm ihn ber Sohn Sobeirv 
feſt, und ſperrte ihn mit ſieben feiner ‚Gefährten in einem 
Haufe am Brunnen Semfem ein, ihn darin zu verbren⸗ 
nen drohend, wenn er nach Verlauf der als Bedenkzeit 
zugeſtandenen zwei Monate nicht' die Huldigung leiſtete. 
Um die Drohung ſo eindringlicher zu machen, wurde rings 


- um das Hans trodenes Holz in Meuge aufgeſchichtet. 


Mo chtar, von ber über dem Haupte Mohammed's ſchwe⸗ 


benden Gefahr benagrigtigt, Tante eine: Aavserwahite 





BE)‘ Nihe Dilcore, wie in Moarigny, IE ©. — und in der 
elopmeinge BAT der Engländer. a: . 


s 


Schaar von taufend — denen er — Sil⸗ 


berſtücke austheilie, und an. deren Spige Abu Abdallah, 
Dſgadeli und Ebu Tofeil, um den Sohn Ali's Durch 
einen fühnen Handftreich zu befreien. Nur noch zwei Tage 
fehlten zur Erfüllung der zweimonatlichen: Friſt, da dran- 
‚gen die Krieger Mochtar's unverſehens mit Stocken bewaff⸗ 
net (die Schwerter wollten ſie im Heiligthume, i inner deſſen 
Gränzen der Krieg verbpten, nicht gebrauchen) zu Mekka 
ein, zerbrachen die Thore des Haufes am Brunnen Sem⸗ 
Tem,’ wo Mohammed Hantfe. eingefperrt war, und bes 
freiten ihn. Der Sohn Sobeir's, ganz erſtaunt über 
ſolche Vermeſſenheit, “fragte den Anführer,. ob ex wohl 
glaube,. daß er ihn werbe ruhig ziehen Iaffen®... „Ich 


„ſchwöre,“ antwortete diefer; „beim Herrn der Säule . 


„bed heiligen Haufes und der Stätte Abraham's, du wirft 
„uns ruhig ziehen laſſen, ober bie Wucht: unferer Schwer- 
„ter ſchwerer enpfinden, als leichte Menſchen glaüben.“ 

Er zog fh mit Mohammed nach der Schlucht Al’ zu⸗ 
rück. Unterdeſſen war Obe idallah, der Sohn Sejad's, 
ver Feldherr Abdolmelik?s mit eittem Heere von achtzig⸗ 


tauſend Mann gegen Irak vorgerückt, in ber Abſicht, den 


Aufſtand Mochtar's niederzuſchlagen und dann wider 
Moßaab, den Bruder und Feldherrn des Chalifen von 
Mekka, zu ziehen. Moch tar ſandte ihm Ibrahim, den 
Sohn Eſchter's, entgegen. Kaum waren die Truppen 
aus ber Stadt, fo’ empörten ſich die Einwohner; aber 
Ibrahim kehrte im Fluge zurück, dämpfte den Aufſtand, 
nahm achthundert der Empoͤrer gefangen, und ließ dritthalb⸗ 
bundert/ ‚welche am Kampfe wider Husein Theil genom⸗ 
men), bie Köpfe abſchlagen. Sıhemer, welcher ber Haupte 
hebel des Mordes Husein's, Chaula, der den Kopf dem 
Obeidollah gebracht, Aamir Ben Said, der. Befehlsha⸗ 
ber der Truppen gegen Husein, und feine. beiden ‚Söhne 
wurden enthauptet. Rach gedampftem Aufruhre zog Ihra- 


him wider Mopur, ı wo das — Abdolmelik's, und 
ſchlug daſſelbe aufs Haupt, ſo daß Obeidallah, der 
Sohn Sejad's, und alle Anführer blieben. Die Köpfe 
wurden von Moßul nah Mefla ‘an Mohammed . 
Hanife gefandt, der ſie öffentlich ausgeſtellt haben wollte; 
dieß verhinderte der Sohn Sobeir's, der ſie beſtauten 
ließ. Er ſah mit Schmerz, daß Mochtar Herr Meſo— 
potamien’s von Kufa bis Medain, in ven Landſchaf- 
ten Rebtaa’s-und Modhar's. Mochtar wüthete mit 


dem Schwerte wider bie Feinde. Husein’s, und verfaßte ' 


bie Proferiptionstifte aller derer, bie an der Schlacht von 
Kerbela Theil genommen; fein eigener Eivam oder Schwa- 
ger Omar. Ben Saad war davon. nicht ausgenommen. 
Die fih durch die Flücht dem Würgerfchwerte entziehen 
konnten, flüchteten nach Baßra zu Moßaab, dem Bru- 
der und Statthalter des Chalifen von Mekka, und flehten 
ihn inftänbigft a ben en an BEINEN — 


Das Bild Moßaab's, des Bruders —— 
des Sohnes Sobeir's, eines der ſchoönſten und tapferſten 
Männer, deren die arabiſche Geſchichte erwähnt, verdient 
mit ein Paar Strichen umriſſen zu werden. Er war eben 
ſo durch ſeine edle Geburt, als durch ſeine Bermählung | 
‚mit zwei Frauen aus dem ebelften arabifchen Blute ausge- 
zeichnet, die erſte Aiſche, die Tochter Talha's ans Ebu⸗ 
bekr's Tochter, Die zweite Sokeinet, die Tochter Hu⸗ 
sein's, die Enkelin Ali's. Die erſte war bie. ſchönſte 
Frau ihrer Zeit, und in dem Berouhtfein ihrer Schönheit 
verſchleierte fie nie ihr Geficht, wider. ale Sitte des Pros 
phetenharxemes; aber eben fo tyrannifch und unbezähmbar, 
als abelig und ſchön, widerſtand fie en Berfuchen ihres 
Gemahles, ber ihr hunberttaufenb Goͤlbſtücke Mitgabe ge- 


geben, ihrer auch nur im Bette Herr zu werden. Sein 
Hammier's Gemäldeſaal. I. 


c 


En 82 — 
Gegeinſchieiber Ebi Seraa, gegen deu. er fih über ihre 


‚unbezwingbare Härte beffagte, verſprach, fie zur Bernunft 


zu bringen, wenn er ihm freie Haud Tiefe, nach Belichen 
zu handeln. Moßaab ermähtigte ihn, zu thun, was er 
wolle. Der Geheimſchreiber begab fih mit zwei Negern 
in's Gemach Aiſche's, und befahl ihnen, ein Grab zu gra⸗ 
ben. Auf die Frage, was das bedeute, machte Ebi Se- 
roa ber flörrigen fhönen Frau den Befehl ihres Gemap- 
les fund, fie bier ob ihrer gefegwibrigen Störrigfeit Teben- 
big zu begraben. Sie. bat um Aufſchub, bis fie Moßaab 


gefehen. — Dieß fer unmöglich, erwiberte der Secretair, _ 


und bie Neger fuhren fort, ſchweigend die Erde ans ber 
Grube aufjufhaufeln; fie beſchwur ihn mit Thränen um 
Berzug der Bollziehung feines Auftrages. — Ich hafte 
bafür mit meinem Kopfe, war bie. Antwort. Da drang 
ihr Wehgeſchrei und das aller Sklavinnen bis zum Himmel. 
Endlich Tieß ex. fih auf ihr heiligſtes, freiwillig gegebenes 
Verſprechen, fünftig ihrem Gemahle in Allem zu Willen 
zu fein, erweichen, eine Botſchaft auf Gefahr feines Kopfes 


zu übernehmen.. Ex rieth feinem Herrn jedoch, den fo Heiß - 


erflehten Frieden nicht anders als auf befchworene Be⸗ 
dingniffe zu bewilligen. Moßaab folgte vem Rathe, und 
Aiſche mußte fih unter den feierlihfien Schwüren zur 
Erfüllung der ehelichen Pflicht verbinden, bie fich fihon aus 
dem Chevertrage' verſteht, zu welcher vor und nachdem fich 
keine Araberin fo nötpigen ließ. Seine zweite Gemahlin, 


| bie Eufelin Ali's, hatte von ihrem Großvater das Talent 


zur. Poeſie geerbt. Moßaab hatte. ihr eine Million 
Dichem zur Deorgengabe afgewiefen, Der Dichter Anes 


Ben Senim fandte” an Abdallah, ben. Cohn 


bie Berfe: FR 


Dieß Schreiben fendet dem Eulimomenn 
Ein mon welchem we en er Rep — — 
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Dil eine’ Million ward Frauengunſt — | 
— Heerführer durch bie m. verborben: 
Wollt ich dem Abu Hafß, was ich hier ſage, plaudern, 
So wird, entfegt ‚hierüßer, ex er zurückeſchaudern. 
‚3a wohl!“ rief der Chalife von Mekka, nachdem er dieſe 
Verſe geleſen, betroffen aus, „ja wohl würde ſich Abu 
„Hafß entſetzen, wenn er wũßte, daß die zwei Frauen 
„Moßaab'z zwei Millionen gekoſtet; und ich Tonnte ihm 
„die Slatthalterſchaft Baßra's auzvertrauen !“ Er rief 


ihn ſogleich von ber Statthalterſchaft ab, und ernannte zu 
dieſer feinen Sohn Hamfa, einen jungen und überdies 


halbbloͤden, zur Führung der. Regierungsgefchäfte ganz un⸗ 
fähigen. Menſchen. Diefer verfehwendete den Schag, und 
gab zu fo vielen> gegründeten Anklagen Anlaß, daß ihn 


ber Sopn Sapeiv's zurädrafen und bie Statthalterſchaft 


wieder dem Bruder Moßra ab übertragen mußte. Mehrere 
ber Bewohner Kufa's flüfeten zu Moßaab, und fleh⸗ 
ten ſeine Hülfe wider a: tar.an. Moßanh erflärte 
in’ feinen Berichten. an den Bruder Chalifen, daß er ohne 
die Mitwirkung Mohel lib's, des Statthalters von Ah⸗ 
waf, des Siegers über ie Blauen, nichts mit Erfolg 
unternehmen könne. Der Chalife von Mekka fchrieb au 


Modhellib, deffen Mitwirkung in Anfpruch nehmend; die⸗ 
fe verſchob dieſelbe unter allerlei Ausflüchten, gewährte 
fie aber zuletzt. Die vereinten ‚Streitkräfte Mofanb’s 


nad Mopertih'e zogen wider Rufa, wo Moch tar, von 
ben Einwohnern gehaßt, ſich in's Schloß einzuſperren ge⸗ 
zwungen war. Seine Waffengenoſſen flehten vergebens, er 
möchte capituliren. Er wies fie mit dem Bedeuten zurüd, 
daß er mit den Waffen in ver’ Hand flerben' werke: "Am 
ündern Lage friß Morgens wuſch er ſich, betete, beklei⸗ 


deie ſich mit einem deichentuche, und fiel, nur von neunzehn 


der Seinigen begleitet, aus, Sie wurden ſogleich nieder⸗ 


gemacht; Mochtar's abgeſchnittenes Haupt wurde an das 
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Hauptthor. ber Moschee ‚908 Rufe Angeheftet. b) So 
endete der Lügner, der Inhaber des geheinmßvollverſchleier⸗ 
ten Thronas, der Würger von ‚mehr als einein. halben 
Hunberttaufend ſeiner Mitbräber ee re 
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Moßaab, der — Sobeire, hielt ais Statthalter 
von Baßra das Laub. in ber Botmäßigkeit feines Bruders, 
des Chalifen, wider die Schii. Chaxacteriſtiſch If die Art, 
wie ex bei ferner Ankunft: zu Baßra ſeine Statthalterſchaft 
und den Geiſt derfelben der. in ber Moschee verſammelten 
Gemeine von der, Rednerbühne verkündigte. Er begann 
mit dem Anfange der acht und zwanzigften Sure des Ro- 

ran’d: „I. Tasm. —.. 2, Dieb: find Zeichen. ve Aus 
„genfcheinlichen. Beweiſes 3. Bir werben, da leſen bie 
„Kunde: des Moſes und Pharao, in, Wahrheit für alle, 
„fo glauben. 4. Pharao erhöhte, ſich auf Erden, und 
„theilte fein. Volt ale. Schii in zwei Theile;“ indem ex 

das Wort Schii ausſprach, deutete er mit der Hand auf 
Baßra und. Kufa, und. als er den gleich darauf. fölgen- 
ven Bers las: „Wir aber- wollen. benen Gutes thun‘, die 
„ſchwach ſind auf. Erden, wir wollen. ſie zu Vorſtehern 
„(Imamen) einſetzen und zu Erben,“ „beutete.. er gegen 
Hidſchaf, wo fein Bruder der Chakife and Imam. 2)Er 
hatte keine glücklichere Stelle des Korau's auffinden kön⸗ 
nen, am einerſeits · die Scha ans der heiligen - Schrift 34 
verbammen, welde dem iweigetheilten Volke Pharao'ę 
dieſen Namen beigelegt, wid anderſeits ſein Verhaͤltniß 
gegen ſeinen Bruder als Imam der Gläubigen zu bezeich⸗ 
nen. Die Schit waren durch den Tod Mochtar!s war 
gebemüthiget, aber. dafür erhoben die. Blanen als. Char - 
waridſch, d. i. . ale Eaydın, ben Ropf ſo un u 
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nelgfien derſelben waren ie Anhänger Nedſ hdet Ben 
Aamir Harawrits, die man Harruri, di. bie Hitzi⸗ 
gen ober Eiferer, nannte.) Seitdem Mohellib, der 
Sohn Ssafa's, welcher Kein. Perſien im Zaum gehal⸗ 
ten, von der Statthalterſchaft F ars zurückberufen worden, 
überſchwemmten fie bie. beiden Irak mit Blut, Weiber und 
Kigder mordend, Schwangeren · die Baͤuche fpaltend, zu 
Ißfahan, Moßnl, Medait,‘- Endlich rückten Moßaab 
aid Mohellib zugleich wider ſie, ſo, daß ſie der eine 
von vorne, der andere yom Rüden: nahm; acht Monate 
lang kaͤwpfte Mohellib wider fie in Aßwaf wo ihre 
Macht zwar gedämpft, aber nicht vernichtet warb, ?) Sehr 


werkwürdig Aft-troß der größten zefigiöfen: und politiſchen 


Erbitterung ber Parteien, welde die Länder des Chalifates 
zerriſſen, ihr Friedlicher Verein alljährlich im Heiligthume 
‚der Ranba, wo bie Fahnen aller Parteien erſchienen, ohne 
daß der Chalife Mekka's vie Wallfahrt ver Gegner. zu flö- 
ren wagte. So erſchienen in biefem Jahre: zu Mekka am: 
" Berge Anrafat.die vier-Fahnen: des Chalifen von Mekla, 
des Chalifen von Damaskus, die des Imam's Moham- 
med Hanife, des Sohnes ALS als des. Chalifen der 
Shit, und endlich die Nedſchdet Haramri’s, des An⸗ 
führers der Blauen ober Hiigen,?) welche von keinem 
der drei Chalifen etwas wiffen wollten.) Abdolmelik 
309 in dieſem Sabre ſelbſt an der Spitze ſeiner Heere wi⸗ 
der Mefka’s Chalifen von Damaskus aus, wo er ben 
Amru Ben Seid el- Eſchdak als Statthalter zurückge⸗ 
laffen. Raum hatte Ab dolmelik bie Reſidenz verlaſſen, 


1) Quatremère (Journ‘ as. IX. ©, 406), iſt der Meinung, daß 
ihr Namen, Apsgıras, bei Theophanes die Verftünmelüng, von H.a⸗ 
rawri-fei; da aber Theophanes beiſetzt, daß "ihr Namen: Zuloras 
‚bedeute, fo kann nur Harruri, die Hitzigen (von Harr, Hitze) ge⸗ 
meint fein.” 2) Ion Kesir, BL. 318. 3) Ebenda BI. 308; ' 
Hadſchi Chalfas chronol. Tafeln. 4) 68. Silhidſche (Jun. 688). 
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als Amru ſich in derſelben ‚zug Herrn aufwarf. Ab do l⸗ 
welit kehrte zurück, und’ auf bie Fürſprache einiger der 
vornehmſten Bewahner der Steht ward dem Amrus verzie⸗ 
ben, aber zur dem Scheine aach; deun Amen, vor Ib» 
dolmeli! in ben Palaft berufen, fiel dort: ale Opfer 
feiner Leichtglaͤnbigleit, tieg der Warıyıngen feiner Tran 
und feiner Freunde. Abdolmelil wardigte ſich durch re 
Kniffe der gemeinſten Tresloſigkeit und den Ausbruch der 
keidenſchaftlichſten Nachſucht herab, inte er feinen" Gafk - 
erſt dad Schwert ertlodte, dann ihn in Feſſeln ſchlagen 
ließ, ihn ſelbſt mit folder Gewalt an den Thron ſtieß, 
daß er ihm ein Paar Zähne einſchlug, und als fein Sohn. 
Abdol aſiſ Anſtand gemowmen, anf den Befehl. des Vqtero 
ihn zu tödten, feld den Henker maͤchte; er weilte thu 
ſelbſt mit ber Lanze durchſtechen, da dieſer aber der Yanger' 
unien dem Kleide widerſtand, ſagte der Witbrich mit. Li 
dein: „Mein Better, tu DIE wohlverwahrt hierher gekom⸗ 
men," befahl feinem Sklaven, ben Unglücklichen auf bem 
Bauch umzilehren, und durchbohrte ihn von hinten Diem 
Bruder Amru's, Jahja, welcher vor bie Thore des Pal⸗ 
laſtes kam, ben Bruber zu begehren, wurbe * ag 
felben ————— | 


ůů 


Abdolmeli k, nicht nur — — von allen Seiten 
durch Aufruhr, ſondern auch In Syrien durch die Friegert- 
ſchen Anſiedler des Libanon, die Merdaitqn, hart be— 
drängt, ſah ſich in der Nothwendigkeit, mit dem griechiſchen 
Kaiſer einen nichts weniger als ehrenvollen Frieden zu ſchlie⸗ 
fen, indem ex fich jeden Freitag tauſend Dufaten zu exle- 
gen verpflichtete.) Es war eigentlüh nur die Erneuerung 
des vor fünf Jahren geſchleſſenen —— in un außer 


1) Jon Kesir; J. 70 (689) 
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den Daukaten, Per eine Anzahl von Sklaven and edlen 


Pferden bevingt worden war; ) bie Hauptbebingung von 


Seite des Chalifen war aber die Entfernung der Mer- 
batten vom Libanon, wodurch fih der Kaiſer feiner 
beßten Gräuzvertheiviger beraubte. Paulus Magiftriw 
nos unterzeichnete den Frieden, und zwöfftaufenn Mer⸗ 
daiten wurden vom Libanon an vie cificifche Küſte und in 
andere Theile des Reiches verfegt, und .bie. Merbaiten 
plänberten nun ſtatt der forifchen Städte die eiliciſchen and 
armeniſchen, fo daß von Mopsneftia an bis ans. vierte 
Armenien alle Stadte von Einwohnern geleert, den Strei⸗ 
fereien der Araber offen. ſtauden.“) Die Nachkommlinge 
ber Merpaiten Ichen noch Heute -in ben Maroniten des 
Libanon’s und im Peloponeſos vielleiht m den 
Bewohnern der Maina fort. Abdolmelik, von vieſer 
Seite beruhidt, faßte den Gedanken, flatt Mefta’s, wohin 


die Wallfahrt zwar allen Mostimen Offen, aber wegen ber 


anmittelbaren Berührung mit der Partei bes Gegenchalifen 
politiſch gefährfih, Jern ſa lem den Moslimen als Wall⸗ 
fahrtsort vorzuſtellen. Zu dieſem Ende ließ er den Felſen 


uf Moria, wo Abraham dem Herrn ven Sohn ſchlachten 


follte, wit einene herrlichen Dome überwölben,, und beftellte 
zum Dienfte deſſelben und der Moschee zweihundert Skla⸗ 
von, welche aus bem geſetzmäßigen Fünftel der Beute volf- 
zaͤlig erhalten werben mußten.“) Der Hauptbeweggrund 
Abdelme lit'e zu Me 2 ben a war, um 





1) Theophanes, ©. 501; aber die —— zu — 
tcſend Goldſtũcke find Theo phanes, S. 302, und Idn Kesir, 


Bl. 326, nicht einftimmig, indem Theophanes tägliche, Ibn 


Kesir wöchentliche tauſend Dukaten angibt; das tetztere das Wahr: 
ſcheinlichere. Ganz lächerlich if die Angabe des Theophanes, daß 
Abdolmelik alle Sabre eben fo viele, d. i. 365,000 Sklaven (clfo 
eine Armee) hätte liefern müffen. - 2) Theophanes, ©. 303. 
3) Dihigannuma, ©. 56% | 


ſo freierg Hand wider die Macht des Gegenchalifen zu ber 
halten, wiber befien Feldherrn und Bruͤder Moßaab er 
nun. an ber Spitze feines Heeres auszog. Die. beiden 
Heere ſtanden am Kloſter des Katholiken) in der Nähe 
von Mesken, am Ufer. des Dvdſcheil, d. i. des kleinen 
Tigris (eines Armes des großen, der bei Ahwaſ vorbei- 
fließt). Dur geheime Briefe, theils brobenden, theils 
serheißenden Inhaltes, fuchte Abpolmelif’s Politik bie 
Einwohner Bafra’s daurch Furcht ober Hoffnung für ſich 
zu gewinnen, und feine Bemühungen. blieben nicht erfolg. 
los. Am Borabende der ˖ Schlacht verließen Mehrere ber 
Bewohner Rufa’s das Lage Moßaab's, welchen bie 
Treuloſigkeit derfelben nicht entmuthigte, aber entkraͤftete. 
Ibrahim Ben Malik Eſchter, ber getreue Waffenge⸗ 
noffe Moßaab’s, befehligte ferne Reiterei, die Abdol⸗ 
melit’s deſſen Bruder Mohammed. Zwifchen ihnen 
entfpann ſich die Schlacht, die den ganzen Tag bauerte, 
und am Abende mit dem Tode bes wadern Ibrahim 
endete. Die Folge war, daß am nähften Morgen bie 
Führer des Stammes Rebiaa von Moßaab's ‚Fahnen 
‚au denen Abboimelit’s. übergingen, und ihm als Chali⸗ 
fen. huldigten. Diefer bot, feinem Jugendfreunde Moßa ab 
Sicherheit und Bergeffenheitaes Vergangenen an, wenn ex 
ihm buldigen wolle; aber Moßaab antwortete, er. erfenne 
nur den Ehalifen von Mekla für den rechtmäßigen. Die 
Schlacht wurde erneutz-die Araber von Modhar und Je- 
men folgten dem Beifpiele derer von Rebiaa. Moßaab, 
ber die Stunde bes Tobes vor⸗ſich fah, befahl feinem 
Sohne Isa, fih zu retten und dem Oheime die Runde ber 
Treuloſigkeit Iral's nad Mekka zu bringen. 38a wei 
gerte fich, den Bater in ver Stunde des Todes zu ‚verlaffen: 
„Sp flirb denn vor mir, mein le fagte Mo —— 





1) Deirolsd chastit. 
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„daß. ich deinen Tod noch dem Horrn aufopfern möge,“ 
Isa' fiel zu des Baters Füßen. Obeidallah B. Siad 
tödtete den Moßaab und rollte den Kopf vor: des Chali⸗ 
fen Füße.“) Abdolmelik warf ſich zur Erbe, um. Gott 
zu danken; in diefem Augenblide zog Obeidallah Beh 
»Siad, der Hinter ihm ſtand, das Schwert alb aus: ver 
‚ber Scheibe; ſteckte e8 aber .wieber ein. In der Folge ger 
fragt, was ex damit gewollt; ſagte er: „Ich Dachte, dem 
„Abdolmelik ven Kopf abzuhanen; es wäre gar zu. fchön 
„gewefen, daß in-eineriStunde Moßaab's und Abdol⸗ 
„melik's Kopf durch mein "Schwert gefallen : wären.“ 
Moßaab's Gemahlin Sofrinet, die Tochter Huge ins, 
fuchte - den Rumpf. des Gemahles unter den Todten; fie 
erfannte ihn an: einem Muttermaale am Schenkel, und als 
fie ihn gefunden ‚-fagte fie: „Würbiger Gemahl einer Mos⸗ 
— — bei a Antar’s- — paſſen.“) 


v 


Gleichzeitig mit der — der. — ge Gegen- 
Gate ‚ befiegte Mohellib, ver Sohn Ebe Ssafa's, 
eine Partei ber blauen Empörer, welde fih Su Tat. nann⸗ 
ten, in. Ahwaf; ſie wurden zu Paaren getrieben, und 
Abdolmelik überhäufte feinen Feldherrn mit Lobeserhebun⸗ 
gen. As Abdolmelik nach der Schlacht bei Dſchaflik 
feinen Einzug zu Kufa hielt; wo Moßaab's Kopf an 
ber großen Moschee zur Schau aufgeſtellt warb, bemerkte 
Abdallah, der Sohn Omeir’s: „Hier fah ich den Kopf 
„Husein’s ausgeſetzt vor. Obeidallah Ben Sejad, 
„dann ben Kopf. Obeidallah's vor Mochtar, hierauf 
„den Kopf Mochtar's vor Moßaab, und jetzt den Kopf 
AMoßaab's vor bie,” en von. unwilllürlichen 


— d. J. 72 a7. September 692). 2) Die 
— nie ber Kaßideten vom 42, bi 52, 
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Schauer ergriffen, befahl, den Bogen der Halle, wo diefe 
vier Kopfe vier fo erlauchter Männer ausgeſetzt waren, 
einzuneißen. VBiergig Tage weilte, Abdolmelik zu Rufe, 
vo er alle Ümter betätigte, Eprenkleiver, Geld und Be 
Tehnungen in Grundſtücken anötheilte. Rah Damasins 
gurückgekehrt, richtete er von ber Kanzel an feine Emire 
bie Frage, wer ben Feldiug wider Mekka anführen wolle. 
. Zusuf, der Sohn des Hedſchadfch, weder ſich ſchon im 
ter Schlacht am Heinen Tigris ausgezeichnet batte, baf’ um 
den Dberbefehl, indem ihm’ ein Traum den Gieg vorher 
deutet Habe, Er zog mit ein Paar Taufend Reitern bis 
wach Taif,-feiner Baterſtadt, von wo er fih Verflärfung 
and bie Etianbniß Ppas Heiligthum der Kaaba mit dem 
Waffen in der Haud zu betreten, erbat.“) Abbolmelit 
ſandte eine von Tarif befehligte Trappe von fünftanfend - 
Mann, weide zwiſchen Aila und Wapdieftora aufgeſtellt 
ward, um die Streifereien der Truppen des Gegenchalifen 
zu verhindern. Der Sohn des Hedſchadſch lagerte im 
heiligen daſtenwonaie Ramaſan vor ben lauern Mekkas; 
ohne Nückſicht auf die Heiligkeit der Zeit und des Ortes, 
fehte er ſch auf dem Berge Kobeis feſt, von wo er 'bie 
Stadt mit Wurfmaſchinen beſchoß. Im Sclhidſche ver 
richtete er Die vorgefihrichenen Pflichten der Wallfahrt, 


- feboch an der Vollziehung ber beiden weſentlichſten, näm- 


Kid) am deut fichenmakigen Umgauge um die Kaaba und au 
bee ſiebenmaligen Laufe zwifſchen ben Bergen Ssaf a und 
Merwe durch den Feind, welcher diefe Poſten inne hatte, 
verhidpert.”) MA ber erſte Sirin aus den Burfmafginen 
wider die Kaaba flog, fiel der Blipftrahl aus ſinſterem 
Gewölbe, und der Bonner wiederhallte fürchterlich. non ben 
ſieben Bergen um Melle. - Die ſorifchen Soldaten, hãer⸗ 


1) Ibn Kesir, Bi B3t; — as. X. — 143. 2) Ebenda, 
©. 14. 





dyrch aberglanbiſch erſchreat / verneigerien dan Geherſan; 
aber der Sohn bes Hedſchadſch belehrte ſie, daß dies Cm 
: September) bie Jahrszeit ber Gewitter in Hidſchaf, feinem 
Vaterlande, und daß bie Sache genz natürlich. Er fpaunte 
fel&ft. die Sehnen der Wurfmaſchinen und ſchlruderte Steine 
auf bie Kaaba ‚In der Stadt mütheien alle Schreien has 
Krieges und ber Hungersnoth. Zehntauſend Männer — 
ließen die Stadt und bie Partei. des Gegeuchalifen, bar 
ter feine eigenen, Süße Hamſa ˖ und Chowaib, um ihr 
Lehen zu reilen. Der Vater foderte feinen dritten Sohn 
Abdallah anf, dem Beiſpiele der Brüder zu folgen; abey 
er weigerte ſich, wie Is a, der Sohn Mofaab's, dem 
Befehle des Vaters zu gehorchen, und focht, bis ee unter 
beffen Augen getöbtet ward, Sobeir, feiner Vertgeiniger 
durch Flucht oder Tod entblößt, begab ſich zu feiner bald 
hundertjaͤhrigen Mutter Asma, fie um Rathe zu fragen: 
Den Topl“ ſprach die Araberin, an Seelenſtärke 'eine 
Spartauerin, „den Tod! den Tool und nit die: Schande. ⸗ 
Sch fürchte,“ ſagte der Sohn, daß die Syrer meiren 
„Leichnam am Galgen verunglimpfen.“ — „Das geſchun⸗ 
„dene Lamm, mein Sohn,“ ſagte die Mutter, oempfindet 
„weiter keine iden.” Der Chalife verweiltg. noch einige 
Zeit bei der Unſträſtichkeit feines Benehmens, nicht, ſagte 
er, um ſich ſelbſt zu loben, fonbern um. ver Mutter den 
Schmerz über bes Sohnes Tod zu erleichtern. _ „8q 
„hoffe weder,“ ſagte bie Mutter, so erlebe Jh mir 
„Troſt aun meinem Sohne; kommſt bar als Sieger zuräd, 
„werde ich mic beffen fremenz fällſt de, werbe ich deinen 
„Tod dem. Herrn als verdienſtvolles Opfer darbringen.“ — 
Bete für mich, "meine Mutier!“ — „Deſſen bebauf es . 
„wicht, mein Sohn; wenn Andere für den Jerthun und das 
„Uunrecht fallen, fällſt du als Martyrer für die Wahrheit. 
„und Gexcchtigkeit.“ Wis fie ihn mmarınte usb mit der 
Hand. ven Panzer unter dem Kleide bexührte, ſagie ſie 
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„Solche Borfügt iſt unnöthig umdthig einem, ber mit' veiner Ge⸗ 
„ſinnung in die‘ Schlacht geht.“ Abdallah -entfldivete 
ſich fogleih des. Panzers, fürzte feine Armel auf, und I 

- wand fein. feidenes Unterkleid als Gürtel um. Er gap den 
Abſchiedskuß der Mutter mu zog ſich in das Heiligihum 
der Kaaba zurüd, wo er bie, Naght im Gebete zubrachte. 
Am Morgen drangen Die Syrer in Hanfen in bie Moschee, 
mit dem Geſchrei: „Wo iſt der Sohn der mit zwei Gür- 
„teln Begabten 2“ (vie war ver Beiname feiner heroiſchen 
Mutter). As ber Sohn. Sobeir's das Geſchrei der ihn 
im Heiligthume ſuchenden Feinde. vernahm, fagte er mit 
vollklommener Ruhe ‚ven Vers des Dichters Spweib: . 

>» Berläumber warfen Mir des Lebens Liebe vor, ... 

Doch diefe Schwachheit ift entfernt von meinem Thor. 
Ein bewaffneter Haufe befettt jetzt alle Zugänge her Kaaba. 
Abdallah fragte, welche Truppen dieſe; als er. ‚hörte, es 
ſeien die aͤgyptiſchen, rief er: „Sieh da, die Mörder Os⸗ 
„man’s; des Fürften der Rechtgläubigen &" "und hieb auf 
diefelben ein. Die Syrer und Agypter drängten fih am 
Thore, 'um ihn zu übermannen; abet troß feines hohen Al⸗ 
. ters ſcheuchte er fie mit gewofchtigen Streichen, deren Teiner ' 
feinen Mann verfehlte, vom Thore zurück. Wieder in’s 
Heiligthum, zurüdgelehrt, fagte ex den Vers: 

. Im Stande nit, mit Schimpf das Leben zu erkaufen, 

Bin ich unfähig Todesſchrecken zu entlaufen. 
Mbſſen regnete es von allen Seiten Steine auf ihn; bie 
Feinde drangen nerftärft wieber ein, und er ſtürzte au, fie, 
indem ex bieß Diſtichon fagte: J — 

Ihr meuchelmordet nur mit eueren Geſellen; 

Wir ſind gewohnt, den Feind in offner Schlacht zu fällen. 
In diefem Augenblide traf ihn ein Stein an die Stirne, 
und bedeckte ihn mit Blut, und.er hatte Starkmuth genug, 
das. folgende Diſtichon Hinzugnfügen: | 
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ben Gottgeſandten ſagen gehört, dag ans Taif ein 
"ner. und Vertilger auferſtehen werde; ber. Lügner war 
Mochtar, der Vertilger biſt du!“ Dann wollte er den 
Leichnam vom Galgen nicht abnehmen laſſen, bis ihn A 
ma förmlich darum gebeten: haben würber. beffen«fie ſich 
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Bon hinten ſchlagen wir des Feindes Nacken nicht, 
Das Blut. ſtroͤmt von der Stir auf unſre Füße dicht, 5 
Noch. eiamal drängte er mit: ben Seinmgen die eindringen⸗ 


den Schaaren zum Thore hinaus „Werfet die Scheiden 
euger Schwerter weg!“ rief er den. Seinen zu; „verthei⸗ 


„Diget eure Säwerter, wie euer Geficht! laßt fie nicht bre⸗ 


nen, um nit wie Weiber entwaffnet zu fein!. Keiner 


„frage um Abdallahl er. findet ihn nur in der vorder⸗ 


„fen Neipe." : Doch 'die Feinde flürzten. in übermacht her⸗ 


ein; ein Ziegel ſchmetterto ihn zu Boden; ein Araber des 
Stammes Murad fhnitt ihm den Kopf ab und’ brachte 


dieſen dem’ Sohne bes Hedſchadſch.“) Hedſchadfch 


befahi, ven Rumpf Abdallah's bei der Füßen an bie 
Dachrinne der Kaaba aufzuhängen. Asma hatte um bie 


Exrlaubniß, den Leichnam begraben zu birfen; gebeten; auf 


bie erhaltene. abſchlägige Antwort ſagte ſie: Ich je 
ug⸗ 


nach der ‚erhaltenen erften :abfihlägigen. Antwort ‚weigerte, 


‚ Eines Tages, als die: unglückliche Mutter-am Fuße des 
Galgens vorbeiging, fagte ſie, es wöre Zeit, vaß biefer 


Reiter von ſeinem bolzernen Pferde perunterftiege. Hed⸗ 


ſchadſch, dem dieſe Worte hinterbracht wurden, erklärte, 
daß er fie Als ein förmliches Begehren anfehe, und ließ 
; den Rumpf. vom Galgen nehmẽen. Abdallah, der Sohn 
des Chalifen Dmar, ber blinde End gebrechliche Greis, 


als er im Augenblicke, wo:des Chalifen Tod In der Stadt 


Hm, ward, von alten Seiten bas aus: „Gott. iſt 
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groß! erſchallen ‚Härte, fagte: „Rs vor. diei nd ſochis 
Zayren Abvalltah, das erſte Kingher Anegewanderten, 
„das Tageslicht erblickte, erſcholl Medina von dem Freu⸗ 
„denrufe: Gott iſt groß! wie Heike ‚aus Frlade über ven 
„Martyrtod biefes Gerechten.“ An dem Galgen, wo der 
Rumpf Abdallah's King, vorbeigefährt‘, verweilte der 
blinde zreiſe Sohn Omgr’s, um für ihnr zu beten, und 
ſagte dang: „Ständen deine Füße, ſtatt in ver Luft, auf 
„der Erde, To ſtaͤndeſt bu gewiß fehon anf derſelben anfe 
„reiht, dein Gebet zu üerrichten.” Nie," ſagte er dann 
„zu feiner Umgebung, „nie fah ich einen Menfchen eifriger 
„faften umb beten; aber ih habe ein unglügliches Ende 
„für fon befürchtet } feitbenr ih ihn bie: ‚weißen Maulthiere 
„Moa wia's zu gierig bewundern‘ ſah.“ So endete nah - 
neunfähriger Regierung "der Sohn Soheir’s, Mit ‚vielen 
Tugenden begabt, aber nicht 'mit den großen Herefihertur 
genden von Tinternehuirtugsgeifl und Freigebigkeit, welche, 
wenn er fie befeffen Hätte, ihm wahrfcheinlich ‘die Erobe⸗ 
rang Syrien’s und die: ausſhließliche Herkſchaft bes I" 
Tam’a, verbärget: hätten. : Der Sohn des Hedſchädſch. 
reinigke Mekka, Srflörte ben Ban: des Sohnes Spheir’s 
an der Kaaba, und ſtellte dieſelbe auf den Gruudfeſten 
und. in ‚dem Umfange ‚Her, wie ze x. 36 des me. 
befand, nd — en 3 





ei vs — war: zur —— verſloſen, 
ehe die gefaͤhrlichſten Feinde und Nebenbuhler feiner Herr⸗ 
haft, Mochtar, das Haupt der Säit). und die beiden 
Söhne Sobeir's, Moßaab und Abdaltah, befeitigt 
waren. Die — zehn Jahre ſeiner Regierung waren 





‚D Ion Kesir, Mir quane, asutienn, "Quatremöre., Jonen: 
as; x. p- icb. 
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zwar von inneren Unrapen nicht frei, och fonnte: er freier 
athmen und feine Waffen nicht nur wider bie inneren 
Feinde und. Empörer, fonbern aud wider die äußeren, 
wider bie Grischen, Perfer und Mauren ehren, und fie 
bis nach Siwas, Chuareſm, Indign und Andalu⸗ 
ſien fenden. Der griechiſche Krieg dauerte von dem Jahre 
des Todes Abdallah's bis zu dem Abdolmelil's buch 
zehn Jahre ununterbrochen fort, und wie faffen bier bie 
Begebenheiten deffelben, wie oben bie des fechzehnfäprigen 
Krieges unten Moawia, in einent uͤberblicke zufammen. 
Den in dem legten Jahrzehend mehrmals erneuten Frie⸗ 
ven brach Kaiſer Juſtinian Rhinotmetos auf höchſt 
muthwillige Weiſe, indem er die Bezahlung der alte Wo⸗ 
chen, wie Ibn Kesir, oder alle Tage, wie Theopha- 
‚ nes. fagt, zu entrihtenden Summe vor tauſend Dukaten 
in der neuen, von Abdolmelik geprägten Münze auzu⸗ 
nehmen, ſich weigerte. Alsbald als Abdolmel ik der ein⸗ 
zige Chalife im Islam, hatte er, der erſte derſelben, das 
Bekenntniß des Islam's auf Gold und Silber prägen 
laſſen, während bisher bie ſilberne. Münze der. Griechen 
und goldene ber. Perfer unter ben Moslimen gäng und 
gäbe geweſen. Außerdem wollte Juſtinian in feinem 
Bahnfinne die Bewoßner des dem Chatifen unterihänigen 
. Syrien’s nah andern Ländern verpflanzen. Eine _unge- 
heure Menge berfeiben ertranf auf’ der Überfahrt, die an- 
deren famen aber zuruck.) & pochte auf dreißigtauſend 
Sklaven von Nabuluse, die er das äberfhäßige 
Heer?) wannte, und mittels derer er die Avaber zu be- 
zwingen hoffte, Dig Araber rückten denſelben bei Seba⸗ 
flo polig entgegen, inbem ſie dis Urkunden des fo muth- 
wie gehxrochenen — auf m aufgeſtedt vor ſich 
1) Zpeoghänss, ©, 308; J. 61) 3:0 8 72. 2) Aans. 
TrEQLEUNOS ». wie heute Asakir vebif bie ozmaniſchen kandwrhren. 
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her trugen, wis acht Jahrhunderte fpäter bie Osmanen 
unter Murad II. die des von Ladislaus fo muthwillig 
gebrochenen. Friedens vor der Schlacht von Warna. Mo—⸗ 
hammed, der Sohn Merwan’s, ber Feldherr der Ara- 
"er, gewann den Befehlshaber ver Sklaven mit Gold, 
und trieb ihn alſo mit goldenen Bogenfchügen, wie vor- 
male’ ver Perſerkönig griechiſche Feldherrn mit Darilen, 
in die Flucht. ) Img ‚folgenden Jahre ſchlug Moham- 
med, der Bruder Abdolmelik's, die Griechen zu Me- 
raaſch, ?) und nad dieſer Schlacht räumte- der. Patricier 
Symbolog.ifnen ganz Armenien ein. Die Araber bran- 
gen bis in die Landſchaft Da ich, welche die Araber Saika) 
heißen, von Großarmenien bis wo. heute Achaltſchik. 
Der. Pagratide Sempad und der Patriarch Sahag IV. 
wurden als ‚Gefangene nach Damaskus. geſendet, wo der 
letzte zehn: Fahre weilte, Viele armeniſche Fürſten hauch⸗ 
ten ihr Leben für den Glauben aus, noch heute als Mar— 
tyrer verehrt. Armenien würde, durch arabifche Statt» 
Halter regiert, welche zu Tovin reſidirten, und beren 
evſter Abdallah. In den beiden folgenden Jahren ſchlag 
Mohammed, der Bruder des Chalifen, das überſchüſſige 
Sflaven-Heer, und führte ungeheure Beute‘ aus Kleinaſien 
und Armenien fort.*). Das Land ber Lagen. überlieferte 
die Verraͤtherei des Patriciers Sergius fr der Araber 
Hände. *).- Zwei Jahre. fpäter drangen die riechen af 
‚einem Streifzuge :bis Samofate.oor; aber die Zahl von 
zweimalhunderttauſend erſchlagenen Arabern bezweifelt ſelbſt 
Theophanes, her dieſen Streifzug. erzählt, mit dem 
e Beiſatze: „wie man /ſagt.“ I: gu folgenden Jahre: ſuchte 


) J. 73° (692). 2) &, 74 693); Ion Kedir; vadſchi 
CHalfa; Theophanes, &. 306, 3) Martin? mem..sur V’Ar- 
menie, 1.:p.339; Ihn Kesir, Bl: 340. 4) J. d. H. 75 ey: 
Theophanes, S. 307. :5). ‚I. 77 ee: a +: 309 
J Derſ. ©. 3105 3. 19/0698). Ä — 
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Abdallah verlorenen Grund wieber zu gewinnen, inbem 
er mit einem Heere in Cilicien vordrang, aber nachdem er 
Tarantos vergeblich belagert hatte, fich zu Mopsue ſtia 
feſtſetzte.) Hierauf unterwarf Baanes, beigenannt der 
Siebentenfel,?) den Arabern das vierte Armenien; 
aber ein Jahr hernach veranftalteten die Mächtigen des 
Landes einen allgemeinen Mord der Araber in Armenien.) 
- Hierauf griff Heraklius, der Bruder des Kaiſers, den 
arabifchen Feldherrn in Eilicien an ) und eroberte Si- 
fium, und ein Jahr fpäter rächte Abdallah, der Sohn 
Abdolmelit’s, die Niederlage der Araber durch bie Er⸗ 

oberung Mafifa’s (Mopsueftia’s), und Mohammed, 
der Bruder Abdolmelik's, durch den Brand aller chrifl- 
lichen: Kirchen in ganz Armenien, weßhalb das Jahr bei 
den arabifchen — das Jahr des. Bram 
des deip, ) 





In Afrika drangen die Araber bis nah Karthago 
vor, und belagerten die Stadt. Kaiſer Leontins fanbte 
den Patrieier Joannes mit einer Flotte zu Hilfe.) 
Diefer brach die Kette, welche ben Hafen fperrte, ſchlug 
die Araber in die Flucht und gab ben römifchen Städten 
ihre Freiheit wieder. Aber der Chalife”) verflärkte das 


1) 3. 80 (699); Theoph, ©, 311. 2) “Enrradasuor, Theoph 
S. 311. 3) 3. 82 (701); Theoph. S. 311. 4) J. 83 (702); 
AtıBos zvayaves iſt Schebib Ben Naim, und nicht Hafhim Ben 
Hamid, wie Reiste’d3 Note zur englifchen allgem. Weltgeſch. ſagt. 
5) Senetol⸗harik; Ihn Kesir, V. BL 11, und Hadſchi 
Chalfa's chron, Tafeln. In: S. Martin’s Memoiren S. 341 
wird der Brand der Kirche von Nahdſchiwan um zwei Jahre fpä= 
ter, i. 3. 704 angefett. 6) 3. 78 (697), 7) Protofymbulos 
nennt ihn Theophanes, ©. 309; vielleicht, daß darunter = blos 
der Statthalter Afrika's gemeint iſt. 

DHammer’8 Gemäldeſaal. IT. 7 
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Heer in Afrika, weldes ven Patricier Joannes in Kar⸗ 
thago belagerte. Karthago fiel in der Araber Hände. ) 
Afrika's Statthalterfhaft wırde dem Musa Ben Ro- 
Fair übertragen, mit dem Befehle, feine Eroberungen 
in Maghrib fortzufegen. Seinen Sohn Abpolafif orb- 
nete er mit zehntanfend Reitern nach dem Lande Sus ab, 
um die aufgewiegelten Stämme der Berbern in den Land⸗ 
ſchaften Sahra und Tafilet zu berufigen.?) Inter 
Musa's Statthalterfhaft Hatte unter der folgenden Re— 
gierung die Landung auf Gibraltar flat. Ata Den 
Nafii eroberte Mefina auf Sicilien,?) und der Araber 
fhante über vie DMieerenge von Ceuta und über bie ber 
Scylla, ging nah Andalnfien’s und Italien's Pa- 
zabiefen. Jenſeits des Oxus trug der Statthalter Mo⸗ 
hellib, ver Sohn Ssafa’s, die flegreihen Waffen bis 
nah Chuareſm und das Land jenfeits des Oxus, 
wu er zwei Jahre in Kefch weilte und zu Bald einen 
Canal grub.“) Bei fo weit ausfehenden Unternehmungen 
ber Erweiterung der Bränzen des Islam's im Oſten und 
Wehen, erhob aber doch noch bie Hybra des Aufruhrs ihre 
immer wieder wachſenden Häupter. Um die ſchreckliche zu 
vertilgen, Hatte Abdolmelik ven ſchrecklichen Hedſchadfche) 
anserfehen, beffen Name der Inbegriff der Tyrannei umb 
Grauſamkeit. Nachdem berfelbe durch die Eroberung Mel- 
ka's und die Vernichtung des Gegenchalifen fo wefentliche 
Dienfte geleitet, ernannte ihn Abdolmelik zum Statt- _ 
halter von: Jrak, Baß ra und Rufe, ben- Polen des 


1) Theophanes; beim Nicephoros von Konfantinopel 
sehn Jahre früher, ſchon i. 3. 688, angefeht, was wohl Schreibfeh⸗ 
ler flatt 698, 2) Sonde, 1. ©.23; bei Hadſchi Ghaltfa i. J. 78. 
3) Hadſchi Shalfa . J. 82%. 4) Ihn Kesir, V. 31. 3, 5) In 
Sheophanes, S. 308, iſt fein Rame in Xayar  verftümmelt,, fo 
wie der von Sobeir M Zug‘, und die Kaaba in ein Idol 
verwandelt. " 


f 
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Aufruhrs. Hedſchadſch, zum Statthalter ernannt, eilte, 
nur von zwölf Reitern begleitet, von Medina nach Rufa.') 
Den Kopf mit einem rothen Tuche umwunden, ſo daß ſein 
Geſicht verſteckt, beſtieg er in der Moschee die Nebner- 
bühne, Die immer neuerungsluftigen Bewohner, welche 
glaubten, es fei ein Häuptling ver Empdrer, der ihnen 
neue Unternehmungen anzufinnen käme, brängten ſich dicht» 
geihultert um die Kanzel, Da fihlug er das rothe Tuch 
von feinem Gefichte zurüd und fagte: „Bei Gott, ihr Be⸗ 
„wohner Irak's! der Emirolmumenin Abdolmelik, ber . 
„Sohn Merwan's, hat mich geſendet, um die Unruhen zu 
„enden und euch zum Guten zu wenden. Ich werde euch 
„peitſchen wie ſtörrige Kamele, und ſchlachten wie Opfer⸗ 
„thiere. Gott Hat im Koran ein Gleichniß geſetzt von ei- 
„nem des Wohlftandes in tiefer Ruhe genießenven Dorfe, 
„deſſen Einwohner fih undankbar empärten, wofür Gott 
„Hunger und Furcht als Strafe über fie ſandte. Bei Gott! 
„das Volk feid ihr und ich bin Gottes Geißel, bie gekom⸗ 
„men, euch zu züchtigen, bei Gott!“ Dmeir, der Sohn 
Ssabi's, einer der angefehenften Greiſe, erhob Die Stimme, 
um ein begütigendes Wort. zu fprechen. „Ich gebe um 
„dein Wort und dein Leben nicht zwei Pfennige!” fagte 
Hedſchadſch, und befahl, ihm den Kopf abzufchlagen 
Die ganze Stadt war von Schrecken verfeinert; in Einer 
Stunde wanderten viertaufend,, darunter die Angeſehenſten 
ber Stadt, and. Hedſchadſch aber begab fih nah 
Baßra, hielt dort gleiche Anrede und gab gleiches Bei 
fpiel mit Hinrichtung eines angefehenen Mannes. Die Be - 
wohner zogen fogleich,; von Abdollah Ben el-Dfharid 
geführt, in Empörung an die Brüde von Ram Hormuf 


aus. Hedſchadſch fhlug fi. Dem Mohellib fandte 


er Befehl, die Reſte der Blauen, bie fih nah Kaferun | 


1) 3 75 (698), 
| 7* 
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und Schabir in Serfien geflüdhtet hatten, anzugreifen. 
Es kam zu einer fürdterlihen Schlacht, in welcher bie 
Rebellen zwar gefchlagen wurben, aber mit großem Ber- 
Iufte son Seite der Truppen bes Ehalifen. ') 


Die unruhigen Köpfe Irak's wurden durch dieſe Schlacht, 
welche das Heer Abdolmelik's fo fehr gefhwädht, nur 
zu neuen Unternehmungen entflammt; außer ben Blauen 
(Aſarika) erhob fih nun auch eine Partei ver Gelben 
oder Gallihten (Ssaferije), deren Haupt Mosrih, 
einer der Emire ver Beni Kais. Er vereinigte fih mit 
Schebib, dem Sohne Jefid’s, dem Sohne Naim’s,?) 
und fie zogen beide wider ben Statthalter von Dſcheſi— 
zeit, Mohammed, ven Sohn Merwan’s, aus, beffen 
wider fle gefandte Truppen fie zu wiederholtenmalen ſchlu⸗ 
gen. Endlich wurben fie doch gefchlagen, und Mosrih 
bfieb .auf dem Schlachtfelde. Sein Tod enintuthigte den 
Schebib nicht, der fih von den. Rebellen als Chalife 
huldigen Tieß und gegen Kufa zog. Hedſchadſch fandte 
ihm Truppen entgegen, welche ihn bald fchlugen, bald ge⸗ 
fhlagen wurben, und die Rebellen bis nah Medain zit- 
rückdrängten; aber während die Truppen des Hedſchadſch 
vor Medain, erfhien Schebib. mit einem Heere von 
fechzigtaufenn Dann vor Rufa, von feiner Gemahlin 
Ghaſalet, einer Friegerifchen Fran, begleite. Die. 
Truppen des Hedſchadſch, zu wieberholtenmalen von 
ihm gefihlagen, erfochten endlih ben Siege Ghaſalet 
wurde getödtet, Schebib ertrank im Dodſcheil ) in 
Ahwaſ. Raum war bie Gefahr dieſer Empörung befel- 


1) 24, Ramafan d. 3. 75 (16. Zänner 695); Ihn Kesir, 
PL 339 und 340, 2), 4. Ssafer 6.3.76 (24. Mai 695). 3) Ibn 
Kesir, Bl. 342 bis 345; Hadſchi Shalfa’s chron. Taf. 3. 77. 
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tigt, fo erhob ſich eine neue, indem Abderrahman Ben 
Mohammed, der Statthalter von Sedſchiſtan, ſich zum 
unabhängigen Herrn aufwarf.) Abdolmelik, äußerft 
zufrieden mit Hedſchadſch, welcher als Statthalter von 
Irak, Baßra und Kufa dieſe Landſchaften unter eifer- 
ner Ruthe hielt, hatte ihm auch die Statthalterſchaften 
von Choras an und Sedſchiſtan übertragen, welche er 
durch Stellvertreter verwalten ließ. Cr ſelbſt rüſtete ein 
Heer, um Senbil, den Chafan der Türken, mit bei 
ligem Kriege zu überziehen, 2) als Blutrache für die 
Mostimen, die im Kriege wiber die Türken, unter ber 
Anführung Obeivallah’s, des Sohnes Ebubekr's, ge 
fallen waren. Das Heer des Hedſchadfch befand. aus 
vierzigtaufend Agyptern und zwanzigtaufend andern Trup- 
ben.) Zum Anführer des ganzen Heeres hatte er ben 
Abderrafman Ben Mohammed Ben el-Efhaas 
(ernannt, wiewohl ex Ihm perfünlich grollte. Abderrah⸗ 
man tänfchte im erften Jahre des Feldzuges die von fel- 
nen Friegerifihen Gaben gebegte Hoffnung nicht, indem er 
weit in Turkiſtan eindrang, in allen eroberten Stäbten 
. moßlimifche Verwalter einſetzte ‚ und ungeheure Beute da⸗ 
von trugz ) als ihm aber im nähften Jahre Hedſchadſch 
bie Statthalterſchaft von. Sedſchiſtan übertragen und 
fein. Heer bis auf zweimalhunderttaufenn Mann angewach⸗ 
fen, mit welchem er ben Senbil aufs nene mit Krieg 
überziehen follte, verband er fih mit dieſem, und ſteckte 
bie Fahne der Empörung auf.) Bor dem verfammelten 


1) Hadſchi Chalfa, 3. 7& 2) Senbil; Theophanes 
nennt den Chakan nicht, aber im Gebrenus kommt 69 Jahre 
früher der Chakan ber Chafaren unter dem Namen Zeßeni vor, 
fo daß der Name Senbil (Korb) ein den Chalanen der Türken und . 
Ehafaren gemeinfchaftlicher geweſen zu fein ſcheint; Cedr. J. S. 415. 
3) Ibn — v.8.8 4) J. 81 (700). 5) Ibn Kein, V. 
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Heere entfleivete er nit nur den Hedſchadſch, fonbern 
auch den Ehalifen feiner Macht, und bekleidete ſich mit 
. berfelben. So fürdterliche Gefahr hatte dem Throne Ab- 
dDolmelit’s noch nicht gedroht. Hedſchad ſch berichtete 
_ bie dringende Gefahr, und durch ſyriſche Hälfstruppen ver- 


. flärlt, zog er dem mit den Türken vereinigten Heere Ab⸗ 








berrakman’s entgegen. Kine halbe Million von Men- 
fen fanden in Waffen. gegenüber, unter Abderrahmas 
dreimalhunderttauſend Mann, wovon ein Drütel zu Fuß, 
unter Hedfhadf über zweimalhunderttauſend. Sie flier 
fen in Ahwaf am Dodſcheil aufeinander, der nun zum 
drittenmal durch Rebellenſchlacht berühmt werben folkte, 

Hedſchadſch wurde geſchlagen, Abderrahman zog als 
Sieger in Baßra ein, entkleidete auf der Kanzel den 

Abdolmelik als Chalifen und erklaͤrte ſich ſelbſt dazı. 
Im folgenden Jahre) warb eine fünftägige Völkerſchlacht 
geliefest, deren Erfolg, daß Abderrahman fih von 
Bafßra zurüd, aber bafür in Kufa einzog, wa er fi 
als Ehalifen huldigen ließ. Im folgenden Jahre lagerten 
beide Heere gegenüber am Kiofter, welches. den ahnungs⸗ 
vollen Namen bes Klofters der Schädel?) führt. Beide 
Heere hatten fich Hinter Gräben verfihanzt, und täglich 
fielen fie auf einander aus, -Abpolmelit, nachdem er 
fi mit feinem Bruders Mohammed nnd feinem Sohne 
Abdallah beraihen, fandte fie an bie Rebellen, mit dem 
Autrage der Abfebung des Hedſchadſch und der Beſtaͤti⸗ 
gung des Beſitzes alles ihres Raubes, wenn fie ſich unters 
werfen wollten; aber fie verwarfen ben Antrag, weil fie 
bie Stärkeren. Der Bruder und Sohn bes Chalifen flell- 


Bl. 5, in Theophanes, ©. 310, wo aber blos Abderrahbman 
(Aßdegayuar) genannt wird. 


1) J. 82 (704). 2) Deirol⸗dſchemad ſchim. 
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hen ſich under bie Fabnen von Hedſchadſch, und das ganze 
Jahr hindurch rollten die Schädel am Kloßer der Schädel.) 


Im folgenden Jahre,“) während des ganzen Islam's 
Augen auf die beiden Heere gerichtet, welche zwiſchen dem 
Kloſter der Schädel und bem von Mere ( Abderrah— 
man war hei jenem, Hedſchadſch Hei biefem gelagert), und 
die ganze bewaffnete Bevölkerung Syrien's und. JIrak's auf 
biefer. Ebene gegeneinander ſtand, warb nichts entſchieden 
Abderrahman begab fih nah Sedſchiſtan, um feinen 
Freund und Verbündeten, den Chakan der Türken zu bes 
fuchen, ) und. HSedfhadfch beunßte Die Abweſenheit des 
Gegners, um am Ufer bes Tigris eine Stadt zu gründen, 
weiche, weit fie in gleicher Entfernung von Kufa und 
Baßra, vie Mittlere (Waſit) genannt ward, Er be— 
wehrte fie mit Maunern und baute eine Moschee. Zugleich 
fpürte er ben ägyptiſchen Lefern des Korans nah, welche 


in den. Heeren Abderrahman's gefochten, und überlieferte 


eine namhafte Anzahl verfelben nem Henfer,*) ‚Darunter 
mehrere durch ihre Beredſamkeit ausgezeichnete Männer. °) 
Am einen Tigris, d. 1. am Enbäus der Alten, welcher 
die Mauer son Schufter und Ahwaf wäſcht, ward aber- 
mal das ganze Jahr hlutig gefämpft, und bie Fluten von 
Blut, welche biefer Flaß in dieſem ſtriege getrunken, ma- 


Gen feinen Namen im Islam eben fo fhrediih, als en 
ben alten perſiſchen Königen wegen feines reinen Waſſers 


lieblich Hang. Der Name bes Hedſchadſch, als der eines 
bintigen Würgers, ſcholl fürchterlih buch ganz Aſien, 
und ſelbſt Senbil, welchem er gefehrieben, daß er ihm 
ven Abderrahman ausliefern möge, indem er widrigen⸗ 


1) Ibn Kesir, V. 8.7. 2) 3. 83 (702). 3) Ibn Resie, 
V. 81'9. 4) Ebenda, BL. 11. 5) Ebenda, BI. 12, 
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falls mit einer Million Turkiſtan überſchwemmen werde, 
ließ fi, durch diefe Drohung eingefhüchtert, zu Unter 
bandlungen und zum Verrathe feines Verbündeten herbei. 
Die Bedingniß war Waffenruhe auf zehn Jahre und nicht 
mehr als hunderttauſend Goldſtücke jährlichen Tributes. 
Hedſchadſch ging die Bedingung ein und Sen bil ſandte 
den Abderrahman mit dreißig ſeiner Gefährten gefeſſelt 
an Hedſchadſch. Auf dem Wege ging Abderrahman 
mit ſeinem Begleiter auf die Zinnen eines Pallaſtes, um 
die Friſche der Nachtluft zu genießen, ergriff ihn, und 
ſtürzte ſich mit ihm in den Abgrund. Sein Kopf wurde 
dem Hedſchadſch geſendet und zu Baßra und Kufa aus 
geſetzt, dann dem Chalifen, der ihn zu Damaskus aus 
ſetzen ließ, und feinem Bruder Afif, dem Statthalter in 

AÄgypten, fandte, wo er auf der Lanze herumgetragen und 
dann dort beftattet ward.) Jetzt erfl, nachdem Irak mit 
Strömen von Blute geträntt worben, ſah ſich Abdolmelik 
im ruhigen Befite des Thrones ohne Anmaßer defielben. 
Nachdem fein Bruder Abdolaſiſ, der Statthalter in 
Ägypten, welcher bie erſten Anſprüche auf die Nachfolge 
hatte, geftorben, veranflaltete Abdolmelik zu Damas 
kus die Huldigung des Nachfolgers in der Perſon feines 
Sohnes Welid. Zu Medina verweigerte nur Said, 
der Sohn Mosrih's, die Huldigung. Er hatte dieſelbe 
auch dem Sohne Sobeir's verweigert, und war bafür 
mit ſechzig Stodftreichen beftraft worden; auch dießmal 
ward feiner Weigerung gleicher Lohn.) Indeſſen befriegte 
Kotaibe, der Sopn MosTim’s, der Stellvertreter des 
Hedſchadſch in Chorasan, die Zürfen, und kehrte mit 
ungeheurer Beute an ber Spitze feines Heeres zuräd.°) 
Unter ven Sklavinnen befand fih die Gemahlin Barmet’s, 


1) J. 85 (704), 2) 3. 86 N 3) 15, Schewwal d. 3. 86 
(9. October 705). 
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bes Staumvaters des unter der Dynaſtie der Chalifen aus 
dem Haufe Abbas fo tragiſch berühmten, edlen Gefchlech- 
tes. Kotaibe ſchenkte fie feinem Bruder Abdollah, 
von dem ſie, ſchwanger, ihrem Gemahle zurückgeſtellt 
ward.) Daß Kotaibe. beim Rückzuge an der Spitze 
feines Heeres gezogen, verwies ihm Hedſchadſch, indem 
er ihm bie Lehre gab, der Feldherr mäffe nur beim Aus- 
zuge bes Heeres an ber Spitze beffelben fein, um es durch 
feine Gegenwart zu befenern, aber beim Rückzuge der Iebte, 
um e8 im Zaume zu. balten,”) In biefem Jahre’) farb 
Abdolmelik, ſechzig Jahre alt, im drei und zwanzigften 
feiner- Regierung , *) welche durchaus eine flürmifche, nicht 


nur durch die von ben Menſchen ſelbſt gefchaffenen Plagen . 
innerer und äußerer Kriege ‚ fondern auch durch Plagen der 
Mater, durch Erdbeben, Überſchwemmung, Hungersnoth 


and Peſt höchſt tragiſch ausgezeichnet. Dreimal wüthete 
die Peſt, deren jede in der Geſchichte einen eigenen Namen 
führt; die erſte“) im zweitm Sabre feiner Regierung, bie 


ägyptifche, die zweite, bie von Dſcharif zu Baßra,) | 


in der Mitte, und. bie dritte zu Ende berfelben,”) bie 


legte in Syrien und zu Wesith, die ber Weiber ger 
nannt, weil die Weiber bie erften als Opfer derſelben fie 


Ien.®) Die Hungersnoth wüthete im Jahre der Eroberung 
Mekka's durch Hedſchadſch, und im felben Jahre mit 
ber zweiten Pen Lau au Mekka vie Überfgmemmung 


1) Ibn Kesir, V. 8, 15. 2) Ebenda. 3) Bei Son Ke⸗ 
Sir in ber Hälfte Schewwil, Mittwochs den 15. Schewwal, fällt auf 
den Freitag, d. i. 9. October; nah Anderen am Mittwoch, d. i. am 7. 
. A) Nicht im dreißigſten, vie es bei Abulfeba, II. ©. 426, heißt, 
duch Schreibfehler Aſchrit flatt Ifchrin, was Meiste in ber 
Weberfegung Überfehen; ex bftieg den Thron im J. 64 und flarb i. J. 
86; (Habicht Chalfa). HU. J. 66. 6) i. J. 69; Ibn. Kesir 
und Hadſchi Chalfa. 73. 86. 8) Ibn Kesir, V. BL 15. 
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ſtatt, welche der Strom der Untleerung het, ') 
weit fie Alles, wie ein Reigigungsmitiel, ai fi anafäßrte 


Bei fo großem Wäderſtande der Beherrſchten, bei fo 

großen Unfällen ver Natur, verbient das, was Abdoſme⸗ 
LIE Großes geihan und Räpliches geſtiftet, nur um fo mehr 
Bewunderung. Geiner Bauten zu Jernfalem uud au 
ber Kaaba if ſchon Erwähnung geſchehen. Als der Bau 
der letzten auf feinen Befehl von Hedſcha dſch unternom⸗ 
men worben, befahl ex, bie Schulen Getäfemane’s dort⸗ 
hin zu überführen, Da baten: Sergiug, ein frommer 
Daun, Monfer, der Schatzmeiſter, welcher bei Abdol⸗ 
melik in hohem Auſehen fand, nid der Patritier Hlais 
608, Abbolmelik möge Gethſemane nicht des Schmuckes 
feiner Säulen berauben; fie verprachen, durch ihre Bitten 
beim Kaiſer Juſtinian zu bevirken, baf ‘eu deren ſtatt 
andere ſenden würde, was aud bewilligt warb, fo daß der 
chriſtliche Kaiſer die Säulen mm Baue der. Kaaba He 
ſchaffen mußte, damit ver pm. Gethfomane verſchom 
bleibe.) Unter feiner Regierung wurden bie Waffen ves 
Folams von Musa, dem Statthalter Afrikns, Im Weſten 
bis nah Karthago, im Oſten bis. an die Ufer des Ina 
du8,°) im. Rorben bis au Die Äußere Gränze von Große 
armenien Fegveich getragen; mer ihmtrieb Die ſgrace⸗ 
niſche Baukunſt ihre erften Ranken, welche bald unter fei- 
nem Sopne und Nachfolger Welid In ber heutigen Mo— 
Schee ver Bent Dmeje zn Damıstus ihre volle Herr- 
lichkeit entfolten ſollte. Er prägte der erſte das Belkennt⸗ 
niß des Islam's auf Silber und Gold, und ſo wie er die 
Inſchriften der Münze von den Griechen und Perſern den 


1) ar 2) Speopmnes, ©.806. » Abui⸗ 
Leu I, &, 1 —— 
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Arabern aneignete, fo befahl er ber erfle, daß bie Regiſter 
der. Kammer, welche bisher perſiſch geführt worden, fünf- 
tighin nur arabifch geführt werben ſollten. Die Majeftät 
des Thrones vermehrte er durch den. Befehl daß es nicht. 
mehr geſtattet fein folle, ohne Erlaubniß vor dem Chalifen 
zu fprechen, indem vor ihm jebem frei fland, zu jagen, was 
ihm beliebte, ') Außer feinem zum Sprüchworte geworbe- 
zen Geize und dem ‚großen Bluifleden Hedſch adſch, 
welche ſein Andenken brandmarken, brandmarkt daſſelbe 
auch in ven Augen der Moslimen das Wort, mit welchem 


er nach der. Defiegung feines Nebenbuhlerss Sobeir zu. 


Mekka, feine Rede von ber Kanzel, zu Medina begann, 
und welche ven höchſten Grab bes Despotismus bezeichnet, 
ber fi ſogar über bie. Gebote des Koran's hinausſetzt. 
„Keiner,“ fagte er, „heiße wich gottesfürchtig ſein, nach⸗ 
„dem ich dieſe Stelle eingenommen, ſonſt ſchlage ich ihm 
„den Kopf ab.“2) Ehrenvoller jedoch, als dieſes Wort 
für ſein Andenken, ſind andere ſowohl proſaiſche als poe⸗ 


iſche von ihm erhaltene: „Die beßte Ausgabe,“ ſagte er, 


„if das für Lobpreis verwenbete Gold. — Seht nicht auf 
„den, ber Etwas fagt, fondern auf das, was er ſagt; denn 
„alle Menfchen gehören zur Familie Gottes.“ — Bei 
einem Gaſtmale rief er in der Begeiſterung des Lebens⸗ 


genuſſes aus: 


Ach wie ſchön die Leben wären, 
Wenn ein Schatten könnte währen! . 
Nach ver Tafel fragte er nach ven Alterthümern von Kuf a, 
und fagte, hierüber belehrt: 
Alles muß vergehen, das iſt offenbar, 
Jeder gehet vom Er ift, zu dem Er war. 
Wenige Stunden vor feinem Hinfcheiven begehrte er, auf einen 
Balkon, von wo bie ſchönſte Ausficht, getragen zu werben, 


1) Mirchuand, S. 1177. 2) Ebenda. 
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um ſich noch derſelben uub der letzten Strahlen ber unter- 
gehenden Soune zu freuen. AS ihn der Abendhauch küh⸗ 
lend amwehte, fagte er: „D Welt! wie fhön wär vu! 
„aber deine Länge ifl — und deines Wenigen iſt viel, 
„und wir find im eitlen Wahne ſtolz auf dich.“) Er litt 
an ber Waſſerſucht; der Arzt hatte verboten, ihm zu trin⸗ 
Sen zu geben. Er begehrte von feinem Sohne Welid zu 
trinken; dieſer verweigerte e9, um dem Defchle des Arztes 
zu geborfamen, welder gefagt, daß ein Trunk unmittelbar 
den Tod herbeiführen würde. Abdolmelik, in ver Mar- 
ter des Durftes, drohte dem Sohne, ihn der Nachfolge zu 
entfleiven, wenn ex ihm nicht zu trinfen gäbe; Welid, 
durch die Drohung erſchreckt, that des Baters Willen, der, 
alsbald er getrunten, verſchied. Er warb am Heinen Thore 
Dſchabijet beflattet. Seine vier Söhne: Welid, Sw 
leiman, Jeſid und Hifham folgten ihm alle vier als. 
Chalifen nah, nur mit Einſchiebung Omar’s Ben el» 
Afiſ, des Tugenbhaften, Sohnes Merwan’s, welder 
zwifchen bem gweiten und dritten Sohne ——— 
dritthalb Jahre fromm — 


1) Ibn Kesir, V. Bl. 18; Mirchnand, S. 117. 





X Welid, 
der fechöte Chalife aus dem Haufe Omeje in Syrien. 





Welid verbient zwar nicht ben Efrennamen des größe 
ten Chalifen der Bent Omeje, welchen ihm einige Ge⸗ 
fchichtfehreiber geben, und welcher nur dem Gründer der 
Dynaſtie, Moawia gebührt, wohl aber den des mächtig- 
fen und prächtigſten Chalifen dieſes Hanfes, unter wel- 
chem daſſelbe auf dem Gipfel feines Flores. Als er un- 
mittelbar nach feines Vaters Tode den Thron beſtieg, was 
ren von den zwei und nennzig Jahren, während benen 
das Hans Dmeje in Afien herrſchen ſollte, ſechs nnd 
fünfzig in befländigem Kampfe, nicht nur mit äußeren Fein» 
den, fondern auch, mit inneren, im Kampfe mit Rebellen 
und Nebenbuhlern um den Thron verfloffen, und erſt die 
Regierung Welid's tauchte aus dem blutigen Morgenrothe 
vertilgten Aufruhrs, Dank der graufamen Strenge bes 
tyrannifchen Statthalters in Irak, in voller Sonnenklar⸗ 
beit monarchiſcher Herrfchaft, in dem engflen Sinne bes 
Wortes, auf, Während der zehn Jahre feiner Regierung 
bat die Geſchichte nur von der Erweiterung des Reiches 
des Islam's nach allen vier Weltgegenven bin, im Often 
von den Eroberungen jenfeits des Oxus, und im We- 
fen von der Eroberung Spaniens und ber Inſeln des 


—- 106 — 


mittelläybifchen Meeres, im Süden von den Siegen jen- 
feitö des Indus und im Norden von denen jenfeits des 
Taufafifchen Xhores, dann von ber Berherrlichung Mekka's 
und Medina’s, vor allem aber von dem Meifterwerfe ara- 
bifher Baukunſt, der großen Moschee der Beni Omeje 
in Damaskus, zu erzäßlen. Seine vier großen Feldherrn: 
der Bruder Mesleme,") der Zelbherr wider die Grie⸗ 
hen in Kleinafien und die Ehafaren am Kaufafus, Ko⸗ 
taibe in Transorana wider die Türken, Mohammed, 
der Sohn Rasim’s, wider die Inder, und Musa, der 
Statthalter in Afrifa, wider Andalus, waren bie vier äu- 
Bern Säulen feines großen Herrfcherzeltes, deſſen Haupt- 
ſtütze jedoch bie fünfte, mittlere, Hedſchadſch, der Statt⸗ 
halter in Kufa, Baßra und Irak, welcher alle Gtride 
des Innern feflgefpannt, und den goldenn Knauf ver Macht 
- und Pracht Hoch emporhielt. Während die Geſchichte iu 
dieſen Namen, akt in fo viel Brempunkten die Strahlen 
ber Tapferkeit and des vergoffenen Blutes von Myriaden 
gefammelt bat, übergeht fie mit höchſt ungerechtem Still⸗ 
fweigen den Namen des Baumeiflers der großen Moschee 
der Bent Dme je, (nad aller Wahrſcheinlichkeit eines 
Griechen), in welcher hente allein der Name bes großen 
Herrſcherhauſes in der alten Reſidenz deſſelben fortlebt, 
und ſein großer Geiſt ſich im Stein ausſpricht, während 
nicht einmal. ihre Gräber vorhanden, ans denen Manfur 
Seffah, d. i. der Blutvergießer, der Gründer der nad 
folgenden Dynaftie ans dem Hanfe Abbas, bie Gebeine 
ausgrub und verbrannte. Solche nur zu häufige Ungerech⸗ 
tigfeit ber Geſchichte, welche die Ramen der asia ber 


4 

1) Nicht Moslema, noch weniger, Moseilema, iſt die wahre 

Aussprache des Namens diefes Feldheren, fondern Mesleme; denn 
der Kamus (III. 485, Gonftant, Ausgabe) gibt die Vocale an nach 

der en Merhale. 
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Sitligung und ‘der Wohlthater der Menſchheit — 
während ſie die der Geißeln derſelben erhalten hat, gleicht 
fich durch den Fluch aus, welchen die Nachwelt an die 
Namen der Pharaonen, und den Segen, welchen fie au 
die Andenken der ungenannten Philadelphen und Evergeten 
beftet. Die Idole flürzen von ihren Altären, und fo im 
niger flammt die Anbetung für den unbefannten Gott. 


Welid, ſobald er die Leiche des Vaters beflattet hatte, 
ging fogleih in die Moschee, beftieg die Rednerbühne, 


und fagte ven als Grabinſchrift gäng und gäben, erhabenen 


Bers des Korans: „Wir find Gotted und wir ehren zu 
„Sott zurüd. : Bei Gott! Wir rufen ihn am Hälfe an 
„wider das Unglück, das uns durch den Tod des Fürften 
„der Rechtgläubigen betroffen, nnd Lob fei Gott, der Uns 
das Chalifat verliehen! Stehet auf und huldiget!“ Da 
fand Abdallah Ben Hemam es⸗seluli der erfle 
auf, und huldigte Ihm mit den Berfen: 

Gott gab dir, über was nichts tft erhaben, 

Bergebens ſchoben's auf, die dich beneiden; 

Gott ſchob dir's zu, betriebſam, voll der Gaben, 

Er wollte mit dem Halsband dich befleiven. Y) 
Hieranf Hulbigte die ganze Gemeine, und nad empfange- 
ner Huldigung ſprach Welid pie folgende Rede, welde, 
vom alten Gefchichtfchreiber Wakidi?) erhalten, als die 
Leichen» und Inaugurationsrede eines Chalifen unabgefärzt 
gefannt zu fein verdient: „DO Menſchen! Keiner von euch 


„beſchleunigt, was Gott verfihiebt, und Keiner verfchlebt, 


„was Gott befchleunigt. Der Tod ift eine Beſtimmung 
„göttlicher Schickung, und auf ber Stirne der Propheten 


1) Ibn Kesir, V. Br 1%. 2) Nah felbem ganz im Ibn 
Kedir, nur im Auszuge bei Mirchuand. 
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„und ber Träger des höchſten Himmels if geſchrieben: 
„Tod. Er iſt Kinübergewanbelt zu den Wohnungen ber 
„Gerechten, als ein Freund biefes Volkes und feiner eige- 
„nen Seele durch das, was er um Gott verbient hat, durch 
„Heftigkeit gegen bie Bezweifler, durch Gelindigkeit gegen 
„die Bekenner ver Wahrheit, durch Tugend und Aufrecht- 
„haltung der Pflichten der Religion, welche Gott verfün- 
„det von den Leuchtihürmen des Islam's, durch feine Wall⸗ 
„fahrten am Heiligen Haufe, durch feine Siege an ven 
„Sränzfchlöffern und durch feine Streifzüge wider bie 
„Zeinde Gottes. Er war nicht ſchwach und war nicht über- 
„treibend. D ihr Menfchen! euch Liegt ob der Gehorſam; 
„haltet euch an die Gemeine, denn der Satan ift mit de 
„nen, die fich vereinzelnen. Wer von euch Uns fein Inne⸗ 
„res auffchließt, nad deſſen Rath wollen Wir handeln; 
„wer aber daſſelbe verſchließt, wird an zurüdgehaltener 
Krankheit fterben.” Eine durch ihren Schuß, welder 
den Gemeinfinn und die Kundgebung ber Meinung auf- 
ruft, gewiß höchſt merkwürdige Kanzel und Thronrebe ei- 
nes Chalifen. Nachdem er bie Moschee verlaflen, war 
fein erſtes Gefchäft, die Marftälle zu befehen. Das Zeug⸗ 
niß der glaubwürdigſten arabiſchen Geſchichtſchreiber von 
feinem Leben enthält nichts, was den Beiſatz bes La ſt er⸗ 
haften‘) ober des Störrigen?) rechtfertigen Tönnte, 
womit arabifche und perfifhe Gefchichtfchreiber feinen Na⸗ 
men brandmarken. Der Iehte Beiname iſt augenfcheinlich 
dem perfifhen Wortipiele zwifhen Welid und Pelid 
zu Liebe in Schwung gebracht worden, und ben bes Lafler- 
haften mögen ihm Knabenliebhaber ob feiner übermäßigen 
Weiberliebe Cer ſchied ſich von nicht weniger als drei und 
fechzig Weibern) aufgebradt haben, wiewohl er im Ge- 
genfage mit jenen vielmehr den Namen des Tugenbhaften 





1) FSadſchir. 2) Pelid, 
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verbient, wie bie folgende ÄAußerung beurfundet: „Wenn,“ 


„ſagte er, „Gott nicht im Koran die Geſchichte bes Bol- 
„tes Loth's erzählte, fo Hätte ich nicht geglaubt, daß bie 
„Schändlichkeiten Sodom's möglich wären.” ) Statt fi 
an dieſes von den glaubwürdigſten und früheſten arabifchen 
Gefhichtsquellen?) aufgeführte Wort zu halten, kramen 
die feinen Namen mit dem’ Beifage von Pelid, d. i. ber 
Störrige, und von Aanid, d. i. der Halsflarrige, brand⸗ 
markenden perſiſchen Geſchichtſchreiber eine angebliche Über- 
lieferung des Propheten aus, welcher einen Widerwillen 


gegen den Namen Welid gehabt, denfelben, ſp oft ein 


Kind diefen Namen erhielt, geäußert, und gefagt haben 
fol, daß in feinem Volke ein Welid, welcher ein zweiter 
Pharao, erfiehen werde.) Ibn Kesir ertheilt ihm im 
Gegentheile das Lob der größten Umficht und Behutfam- 
keit, und daß er. fidh feiner Büberei und kindiſchen Schwach⸗ 
heit ſchuldig gemacht.) Über den Wahlfpru feines Sie- 


gels find die Angaben. verſchieden; nach Einigen war der⸗ 


felbe: „Ih glaube an Bott aufrichtig;“) nad 
Anderen: „DO Welid! bein Harret der Tod.” 


Die erfle Staatshandlung Welid's war eine weife und 
- tagendhafte, durd die Ernennung feines Vetters und Schwa- 
gers, des tugendhaften Omar Abpolafıf, zum Statthal- 
ter von Medina Omar Abdolalif, welcher, der 
zweite nah Welid, zwei Jahre Tang auf dem Throne des 
Ehalifates ſaß, iſt nicht nur das Hiftorifhe Muſterbild 


1) Ibn Kesir, BL. 19 2) Ebenda, nad Wakidi, 3) Mirs 
huand, ©, 1177. 4) Sinen fi nefsihi hafimen fi reihi 
la juarref lehu Babwetu, 5) Umin billahi mudliffen. 
6) Welid nilt meit, von dem tu hai a dar conto delle tue 
azioni, wie bei Rampolbi, III. &, 155, Feine Sylbe. 
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ber Tugend im Haufe Omeje, fondern auch in allen Abri- 
gen Dynaſtien des Islam's, und ſteht der Unmenſchlichkeit 
des blutigen Hedſchadſch als ein Gegenſtück reiner Menſch⸗ 
lichkeit und Froͤmmigkeit wohlthätig entgegen. Seine Mut⸗ 
ter war die Enkelin des Chalifen Omarz ihr Sohn weti⸗ 
eiferte in Ausübung der Gerechtigkeit mit ſeinem mütterli⸗ 
chen Großvater, und widmete ſeine ganze übrige Zeit 
dem Gebete. Als Statthalter umgab er ſich mit den zehn 
geſetzkundigſten Männern Medina's, ohne deren Rath er 
nichts nuternahm; dieß iſt der berühmte Rath der Zehn, 
der zehn Fakihe Medina's.“) As Chalife ſtellte ex 
die Verwünſchungsformel ab, mit welcher ſeit Moawia’s 
Zeit von der Kanzel dem Ali und ſeinem Hauſe geflucht 
ward, und führte an derſelben Statt den ſchönen Vers 
bes Korans ein: „Bott befiehlt Gerechtigkeit und Wohl 
„thätigkeit und die Dienſtfertigkeit gegen die Verwandten; 
„er verbietet die Laſter, den Aufruhr und alles Schaͤnd⸗ 
„liche. Hiezu werdet ihr ermahnt, daß ihr deſſen einge⸗ 
„denk ſeiet.“y) Als Chalife ſetzte er die Steuern von 
Irak, welche ſich ſeit Dmar verzehnfacht Hatten, um 
zwei Drittel herab, und würde fie, wenn er Länger regiert 
“Hätte, bis auf die urſprüngliche Auflage herabgeſetzt ha⸗ 
ben.?) Sein Grab zu Deir Simaan, d. i. dem Klo⸗ 
fler Simeon’s, in der Nähe von Himß, entging das 
einzige der Gräberflürmerei bes Blutvergießers Abbas, 
welcher die Gräber der Chalifen des Haufes Dmeje zu 
Damaskus zerftörte, und ift ein Wallfahrtgsort, wo Schlacht- 
opfer der Unterdrückung den Geiſt Omar’s, des Gerede 
ten, um Hülfe wider bie Dränger anflehen. Welid teng 
dem neuen Statthalter auf, die Moschee bes Propheten, 





1) Die Ramen in Abulfeda, II. S. 429; Ibn Kesir, BL 19 
und bei Anderen. 2) Der 9. 88. ber XXI. Eure. 8) Roch bet⸗ te⸗ 
warich Lari, 
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init den an dieſelbe angebanten Wohnungen ſeiner Gemah⸗ 
linnen, von denen die letzte, Omm Selma Maimune, 
ſchon vor fünf und zwanzig Jahren geſtorben, niederzu⸗ 
reißen und mit einer Erweiterung von zweihundert Ellen 
in größerem Umfange aufzubauen. In dieſem Umfange 
beſteht dieſelbe noch heute, hundert fünfzig Schritte lang, 


hundert dreißig breit, ein offenes Viereck von allen Seiten 


mit Säulengängen,- umgeben und mit einem Heinen Ge⸗ 
baͤude gegen Südoſt, bie Neihen der Säulen Ehen fo ber- 
ſchieden in ihrer Zahl, als die Säulen ſelbſt in ihrer Ge⸗ 
ftalt, von der Südſeite zehn Reihen, auf der Weſtſeite, 
auf der Oft- und Norbfeite nur drei Reihen von Pfeilerh 
hintereinander, ohne Füßgeftelfe und von verſchiedener Höhe. 
An der Süpfeite, welche der Garten heißt, weil dort das 
Grab des Propheten, find die Säufen vier und Höher, 
drittHalb Fuß im Durchmeffer. Der Umfang des ganzen 
Viereckes heißt wie zu Mekka el-Harem, db. i. vas Hei- 
ligtham; ) das Heine Gebaude ſelbſt, worin das Grab 

Mohammed's und der beiden erſten Chalifen, Heißt el⸗ 
Hidſchr, d. i. Scheidewand,) wie bie Mauer gegenüber 


der Thore der Kaaba zu Mekka. Ein grün augeſtricheneb 


eiſernes Gitter, mit Inſchriften aus Meſſing durchwoben, 
Bart den Andrang der Pilger von dem Grabe ſelbſt ab, 
deſſen Hier Zugänge, die Thöre des Propheten, det 
Barmherzigkeit, der Guten und Unferer Tieben 
Fräu Fatimb genannt, won ben Hütern des heiligen 
Grabes den Einwohnern, den Großen und Mächtigen um- 
fonft, Anderen Pilgern nur gegen fehwere Bezahlung ge⸗ 





1) Nicht al⸗Haram, wie bei Burkhardt; denn Hatam, bad 
Verbotene, iſt gerade das Entgegengefegte von Harem, das Heilig⸗ 
thum. 2) Nicht el⸗Hadſchr, wie Alibeg in ſeiner Beſchreibung 
Medina's irzig angibt; ein anderes iſt Hadſchr, der Stein, und 
ein anderes Hidſchr, die — 

8e 
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fact werben. Die brei Gräber, nämlich das des Pro 
pheten und ber beiden erſten Ehalifen, find‘ mit einem rei 
chen Überzuge bedeckt, deſſen Blumengewinde mit goldenen 
Inſchriften durchwebt find, wie ber Überzug der Raabe. 
Das Spähen hinter den Überzug iſt felbft den Mächtigen, 
Gewalthabern nicht erlaubt, und nur die Eunuchen Grab 
hüter haben ben Zutritt zu demſelben. Wann fie alljähr- 
ch den Überzug wechfeln, gefchieht es Nachts.) Das 
Harem, d. 1. das Heiligthbum bes Frauengemaches, das 
Harem, d. i. das Heiligthum des Propbetengrabes, ſtehen 
beide unter der Oberauffiht von Eunuchen, den Waͤrtern 
des Blumenflores der Frauen, welcher ver Kraft bes Man- 
nes wie ber Gräbergarten ber Auferſtehung entgegen- 
blüht. 


Mit demſelben Feuereifer der Bauluſt, mit welchem 
Welid für die Verherrlichung Medina's, d. i. der 
Palme, ſorgte, war er auch auf die Heilige Stätte des 
Sicheren, nämlih auf Mekka, und auf die der Olive 
und Feige Cmit welhem Namen der Koran Jeruſalem 
und Damaskus bezeichnet), befonders aber auf bie der 
letzten, als ver Chalifenrefivenz, bedacht. Er ſandte ſei⸗ 
nem Statthalter zu Mekka, Chalid, dem Sohne Abdal⸗ 
lah's, ſechs und dreißigtauſend Dukaten, um das Thor 
der Kaaba, die innere Säule derſelben und die äußere 
Dachrinne mit Goldblech zu beſchlagen.“) In dem Hei- 
ligthume des Tempels zu Mekka, wo fchon fein Bater 
Abdolmelik den Opferfelfen Abraham's mit achterfigem 
Dome überwölbt hatte, wurden demfelben Säulen ange- 
fügt, und inner des Heiligthumes noch vier andere Dome 


1) Burkhardt’s Travels in Arabia, p. 330-333. 2) Dſchi⸗ 
bannuma, ©. 508. 
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erbaut, welche ben bedentungsvollen Namen ber Kuppeln 
der nächtliche Himmelfahrt des Propheten,*) ver 
Gerihtswage,?) ber Kette’) und des jüngften 
Gerichtes ) führen,) fo wie eines ber ſechs Thore 
des Heiligthumes das Thor Welid’s Heißt.) Aber 
ae diefe Bauten zu Medina, Mekka und Zernfalem 
treten in den Hintergrund vor dem Baue der großen Mo⸗ 
Schee der Bent Dmeje zu Damaskus, welche im er⸗ 
Men Jahre der Negierung Weliv’s begonnen, im zehnten 
und letzten derſelben vollendet warb, beren Bau alſo feine 
ganze Regierung füllt, und au, das fchönfte und blei⸗ 
bendfte Denkmal derfelben, feinen Namen noch heute ver- 
herrlicht. Sie fleht auf dem Plage, welchen bie Kirche 
bes heiligen Joannes einnahm, die bei der Eroberung von 
Damastus (halb durch Waffen, Halb durch Capitulation) 
nah dem Ausſpruche Omar's zweigetheilt, Ehriften und 
Moslimen zu gemeinfamem Befige eingeräumt worben, fo 
daß der weftliche Theil Kirche blieb, der öſtliche Moschee 
ward, und Chriſten und Moslimen, durch Ein Thor zu 
ihrem Gottesdienſte eingehend, denſelben friedlich neben- 
einander feierten. Siebzig Jahre lang Hatte, diefer Frie- 
ben der beiden fich fo feindlich entgegengefeßten Religionen 
inner derfelben vier Wände, unter demfelben Dache ber 
fanden; in dem weftlichen Theile prebigten Priefler für 
das Chriftenthum, im öftlichen für den Islam; dort riefen 
Glocken und bier Menfchenfiimmen zum Gebete; dort be- 
tete ber Bifchof und hier der Imam vor; dort wurbe bie 
Lehre des Dreieinigen, hier des Einigen Gottes gepredigt; 
dort legten Schriftgelehrte die Bibel und hier den Koran 
ans; Am Horhaltare in Weſten warb für die im Kampfe 


1) Kubbetolsmiradfd. 2) Kubbetolsmifan. 3) Kub⸗ 
betol=silsilet, 4) KubbetoA⸗mahſcher. 5) Dſchihannuma, 
©. 565. 6) Ebenba, ©, 566, 
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wider die Ingläubigen, unb am Mihrab im Güben für 
vie im heiligen Kampfe wider bie Chriſten als Glaubens. 


Siebrig Jahre lang hatte die ſchoöne Dulvung, welde 
weit weniger im Geiſte des Islam's, als in dem des Chri⸗ 
ßenthumes, gewährt, als fig die moslimiſchen Leſer net 
Korans beklagten, daß ihre Stimmen von dem Chorala 
der Chriſten aͤberſchrien warden, und zn bie Entfernung 
ber Chriſten baten. Dieſe, welche Inmt des Vertrages 
Einnahme im Beſitze ber Hälfte des Kirche, 
nach dem Rechte des Jslam's wicht mit mit Gew. 
felben verbränget werben; «6 wurben ihnen vi 
reien und vier andere Kirchen, welche in ber 

yicht mit einbegriffen waren, naͤmlich die M 


ll 
—A 


Kreuzigung, die des Käſehügele?) und bes 

Lihen?) dafür geboten; fie wollten aber wicht Davon hö⸗ 
ren. Die Chriſten befaßen aber auch noch außer dem 
Thore der Stadt die Kirche des heiligen Thomas, welde 
größer als bie des Heiligen Joannes, usb welde ver 
Chalife zu zerflören ein Recht hatte, weil fie in der Ca⸗ 
pitulation nicht mit einbegriffen war. Welid brebie, von 


feinem Rechte Gebrauch zu machen; doch auch dieß erfihät- 
terte den feflen Sinn der Gläubigen nit; endlich gab 
ein fündiger Kopf dem Chalifen nen Reid, genau nach 
: Ausmefjung der Stabt befiimmen zu Iaflen, ob bean: bie 
Kirche des heiligen Joannges wirklich in der Mitte derſel⸗ 
ben, gelegen, denn nur aus. biefem Grunde. war fe. Dur. 
den Ausfpruh Dmar’s zweigetheilt worben, weil bie 
öftlihe Hälfte der Stadt durch Chalid überrumpelt wor⸗ 


1) Ibn Kesir, BI. 47. 2) Tel el:dfhibn. 3), Hamib. 
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ben, während die weſtliche, auf die Capitulation Obeide's 
vertranend, ruhig geblieben war. Es fand fih, vaß bie . 
Kirche außer dem Mittel der Stadt gelegen, in die öftlidhe 
Hälfte fiel, worauf fie Welid wegnahm und bis anf pie 
Grundfefte einreigen ließ, um den Ban feiner Moschee 
zw beginnen, Diefer Gewaltfireih Bat dem Welt von 
chriſtlichen Gefchichtfchretbern den Namen des Drängers 
und eines zweiten Pharao zugezogen. 


Da der Bau ber großen Moschee im erſten Jahre ber 
Regierung Weltv’s ‚begonnen, im letzten jahre berfelben 
vollendet warb, fo werben wir am Schluffe diefer auf jene 
zurückkommen, und verfolgen nun bie Reihe feiner Ervbe⸗ 
berungen in ben vier Weltgegensen unter feinen obenge 
nannten vier großen Feldherrn während ber zehn Jahre 
femer Regierung, und zwar zuerſt Die Feldzüge Mesie- 
me’s in Kleinaſten uud Armenien wider bie Gricechen. 
Mes lene, der Sohn Abdolmelik's, ber Bruder bes 
Isiegten ſchon im zweiten Jahre der Regierung ihres Bru⸗ 
ders unb Vaters in Armenien wider Die Satlen, d. i. 


bdie Bewohner Der Landſchaft Daich, und nahmen Veſitz 


von Towana ober Tovin, der Hauptſtadt des Landes.) 
Schon im folgenden Jahre verfolgten die beiden Prinzen 
ihre Siege in Sleinafien durch Eroberung der Stähte 
Amorium, Heraclea und anberer;?) aber eines ihrer 
Truppencorps, unter einem Befehlshaber, welden Theo 


1) 3. 88 (706), S. Martin, Mem. sur ’Arm£nie, f. p. 76, 
glaubt, daß der Name Daich von den Dagen abzuleiten fei, aber 
die arabifche Benennung bed Volles, Saika, dürfte eher von ben 
Saken bherzuleiten fein* Von biefem Feldzuge im J. 883 (706) in 
Armenien if Feine-Spuf bei S. Martin (8.341), Ihn Kesiw 
V. 31 20 Tomwona,äeit Zovin. 2) Ihn Kesir, V. Bl. 24, 
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phanes Majuma nennt,) erlitt eine Nicherlage am 
Taurus, in ber Landſchaft Tyana, vom griechiſchen 
Feldheren Meiranos. Um bie Niederlage und den 
Tod des Befehlshabers zu rächen, belagerten bie bei- 
den moslimifchen Prinzen die Stadt Tyana, auf einer 
über den Taurus führenden Straße gelegen. Die Zwie- 
tracht der beiden zum Entfahe Tyana's gefandten grie- 
hifchen Feldherrn, Theodorus Karterik und Theophy⸗ 
laktos Sabibe, brachte vas Verderben der Stadt zuwege, 
welche nach Abzug des Entſatzheeres ſich den Moslimen 
ergab.) Das Jahr darauf?) führten Mesleme und 
Abbas abermals reiche Bente nach Syrien zurüd, wo 
Abbas im Gebiete. von Helivpolis (Baalbef) die Stadt 
Boris baute, *) Hierauf wandten fie ihre Waffen aber- 
mals gegen Norven wider die Saiken (vie Bewohner 
Großarmeniens) und drangen bis gegen Derbend vor. *) 
Der Befehlshaber Dsman aber drang in Eilicien vor, 
anterwarf ſich mehrere Städte und nahm von Kumach 
buch Berrätherei Beſitz. ) Die beiden folgenden Jahre 
waren durch neue Eroberung ber beiden Prinzen verherr- 
Licht, deren. glänzenpfle Die von Samoſate und Ama- 
8ia,’) Die Bewohner Großarmenien’s wurden in's vierte 
Armenien, d. i. nah Malatia, verpflanzt.) Mei 
Ieme und Abbas eroberten im nächften. Jahre‘) das 


nennt auch das Schloß Surije oder Sewrije (Ssiwei hißar?) 
und Kamulita? 3. 89 (707). 

1) Theophanes, S. 315. 2) Ebenda. Ob Tyana zu 
Kotſchhißar oder Karahißar zu’ fuchen, ift bei den abweichenden 
Meinungen M. Kinneir’s und Mannert’s ungewiß. 3) J. 90 
(708). 4) Ebenda. 5) Ibn Kesir, V. Bl. 23. 6) Theopha⸗ 
ned, © 316. 7) Ibn Kesir, V. BL 25; Sheophanes, 
&. 320; Ibn Kesir nennt auch die Städte Shafala, Masa und 
Hoßnol-hadid; das Hoßnol⸗hadid, d. i. Eifenfchloß, kommt auch 
im Theophanes, aber erſt im 3. 738, (S. 344) vor. 8) 3.93 
(711)5 Sheophanes, ©. 320, 9) 3. 94 712). 
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pifidiſche Antiochien, und brangen weit in’s griechi⸗ 
ſche Gebiet vor, aus bem fie mit ungeheurer Beute zus 
rückkehrten. Abdolaſiſ, der Sohn Welid’s, drang bis 
nah Ghaſalet, Welid, der Sohn Hiſcham's, bis an 
bie Taubenburg.vor;!) im folgenden Jahre?) ſchaͤumte 
Mesleme mit fernen Rennern und. Brennen Gala 
tien’s reihe Triften ab,“) und im Jahre vor dem Tode 
Welid's eroberte er die Pforte der Pforten, den 
Paß des Kaukaſus.“) Da wir biefem glänzenden Bor- 
fehter des Ehalifates der Bent Omefe während zehn Jah 
ren feiner flegreihen Eroberungen durch Kleinafien und 
Armenien bis an den Kaukafus gefolgt, fo iſt's uns um- 
möglich, von ihm zu fcheiden, ohne noch der Glanzpunkte 
ber folgenden zehn Jahre feines thatenzeichen, einzig dem 
Kriege geweihten Lebens °) zu erwähnen. Wie er vor zehn 
Jahren mit feinen Better Abbas in’s griechifhe Gebiet 
ausgezogen, zog er jet mit feinem Oheime Abpolafif 
und -feinem Bruder Sulsiman gegen Amorium und 
Pergamos aus, eroberte das letzte, ) und belagerte im 
folgenden Jahre Konftantinopel, wo er zu Galata 
die Moschee erbaute, welche noch Kent zu Tage bie ber 
Araber Heißt.) Suleiman befehligte bie Klotte vor dem 
Mauern Konſtantinopel's. Griechiſches Feuer ver 
brannte ben größten Theil berfelben, und veriagte bem 
Neft nach den Prinzeninfeln. Daſſelbe Schickſal Hatte bie 


1) Ibn Kesir, V. 31.29, i. 3, 913 Theophanes hat hiers 
von nichts, wohl.aber Cedrenus, ber ben Feldheren Suleiman 
ben Sohn bes Toau (Hiſcham) nennt, 2) 3.95 (714). 3) Ibn 
Kesir, V. BL 35; Zheophanes, ©. 321. 4) Hadſchi GChal⸗ 
fa's ron. Taf. 5) Er flarb i. 3. 121 (738); fieben Jahre früher 
erwähnt Theophanes feiner zum legtenmale, i. 3. 731, bei ber 
Niederlage der Moslimen am Kaukaſus, welche Hadſch. Ghalf. 
chron. Taf. i. J. 121 auch melden. 6) —— ©, 324—327. 
7) Konftantinodolis und der Bosporos, 11. B. 


griechiſche Flotte, weit, von Sofi au Sefehigt, im näd- 
fen Jahre von Skutari bis Kartaliman vor Anker 
lag.') währen Merbasan, bev Befehlshaber ber ara 
biſchen Schiffe, das Laud vom Bosporus bis nad Ni⸗ 
komedien und Nicän verheerte. Am felben Tage, wo 
bie Belagerung begemuen Kalte, am fünfzehnten Auguſt, 
zogen bie Araber wicher von Ronftantinopel ab,?) wei 
Dmar Abdolafiſ den Neffen zurückrieſ. inter bem 
Chalifate feines Bruders Jeſid erfidte Mesleme Yen 
throngefäbrtichen Aufruhr Jefid’s, des Sohnes Mor 
hel libes. ) Fünf Sabre hernach eroberte er Chfaren 
in Kappadocien.) Bier Jahre foäter Amaſia) und 
trat: endlich zum letztenmale, zehn Jahre vor feinem Tobe, 
in der Schlacht es Shlamms") am kaukaſiſchen Paffe 
auf, So durchkämpfte er dreißig Jahre feines Lebens um 
ter den fünf Wegierangen feiner vier Brüder, Welid, 
Suletman, Jeſid und Hiſcham, und feines Oheimes 
Omar Abdolafſiſ, der Held des Itlan's, welcher bie 
Waffen. deſſelben zu viermalen vor bie There ber Haupt⸗ 
Habt des griechiſchen Reiches trug, welche zwölf Jahre 
ſpater ſein Neffe Moawia, der Sohn Hiſcha m's (zum 
fünftenmale durch Araber) belagerte, und den Schrecken 
des Namens feines großen Ahnherrn Moawia, des Grüu⸗ 
ders der Dynaflie, erneuerte, welcher dieſelbe vor drei and 
ſtebzig Jahren zum erſtenmale durch die Wolfen des Js⸗ 
lam's geſchreckt.“) 

1) ad Satyram et. Bryan et Cartalimenen; Theoph. ©. 33% 
2). Theoph. ©. 334. 3) Theoph., und nur Ein Jahr frühen 
Hadſchi Chalfa, i. 3. 101. (720. 4) Theoph, ©. 338, 5) I 
1726; Theoph. ©. 343, und Hadſchi Ehalfa, eroberte bie Stadt 
Msawia, der Sohn Hiſcham's. 6) Hadſchi Chalfa, &. 109; 
7) Moslema ober Mesleme iſt fogar im Herbelot nicht zu 
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Zerſeits des Drns wälzte fih KQotaibe, ver Feldherr 
Welid's, in Diet und Gold.) Zwei Wanate Yang ſchoute 
es eine ungeheure Zahl von Gefangenen, aber aus Furcht, 
daß er ihr geſchontes Dint dem Hedſih adfich mit. dem 
ſeinigen zahlen müfle, ließ er fie endlich. alle niedermetzelu. 
Dafür gewährte Hedſchadſch das Gefuch feines Stell 
gertretexs, daß die unermehlichen Summen Goldeo, wekhe 
aus der Plünberumg ber Stat Bikond, und beſpuders 
der eingeſchnuolzenen Idole zuſammengeſtoſſen, unter das 
Heex veriheilt würden.) Veer Jahre hernache) beſtegte ev 
in bintigen Schlacht den Kurbog ha Ruwin, den Neffen 
des chineſiſchen Kaiſers, deſſen Heer üben zweimalhundert⸗ 
tanſend fach Iwei Zahre ſpaͤter ward Bocha va ero⸗ 
bert, und Moham wed Ben el⸗Kagſem töntete in der 
Schlacht ven. König Sind's, Haß Ben Ssaßa, veſſen 
Nachfolgen Tauch un, nach Bocharas Groberung ber Ko⸗ 
traiba um Frieden flehte. Kotaibe gewährte denſelben 
gegen Geißel und Tribut, Dagegen halte der König der 
Rünfen ben: Waffanſtillſtand gebrochen, und war mit einew 
Unzahl verbündeler Fürſten gegen Antigibe gezogen. Ihres 
vereinte Macht wurde geſchlagen. Ber Schlacht folgte das 
Schlachten der Gefangenen; fie wurden in der Länge von 
wer Farſangen in zwei Reihen aufgehenkt:“) Werl Jahre 
ſpaͤter.“) wurde dar erneute Bauch des Woffenfiikftannen 
anf gleiche Meile. gezüͤchtiget, und ver gefüngene König 
ſelliſt mit allen feinen Fürſten getöödtek.) Dem Chakan 
Sienb il, dem Herxſcher son Shan, weicher um Frieden 
flahte, wurde benfekbe: gemührt. ) Im folgenden Jahre ) 
zog Kotaibe mit deeifachen Heere wiber Samarkandz 
den Befehl, der drei Deere führten en und feine beiden 

1) 3.84 (703). 2) Ibn Kesir, V. BL.19. 3) 3.88 (706). 
4) Ihn Kesir, V. Bi.21. 5) Gbenda, BL. 2% 6) 3; 94. (909): 
DIbn Kesir, V. Bi. 24 8).Chenda 9.3. 92 (710) 
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Srhter, Abberrahman un Ssalit. Monate Yang 
dauerte die Belagerung, bis die VBurfmaſchinen Wallbruch 
geſchoſſen.) Da warb um Schonung ber Stabi und bes 
Lebens gebeten, und diefe nur gegen bie Auslieferung von 
einmalhunderttauſend Sklaven und einer jährlih zu ent- 
richtenden Summe von zweimalhunderttauſend Dufaten 
und gegen die Wegnahme alles Tempelſchmuckes gewährt. 
Kotaibe, an ber Spige von viertaufend Tapferen, füllte 
den großen Goͤtzentempel, und wiewohl der König Ghu⸗ 
rek ihn davon mit Kleben und Prophezeihungen abzuhalten 
fußte, fo zündete Rotaibe denſelben mit eigener Hand 
an. Bon dem geſchmolzenen Golde wurden fünfzigtaufenb 

Miskale erbentet. Unter den Sklavinnen befand ſich eine 
Tochter Jeſdedſchird's, des letzten Chosroes, welde 
Kotaibe dem Hedſchadſch, dieſer dem Welid ſandie, 
und welche die Matter feines Sohnes Seid ward, Ko⸗ 
taibe zog gegen Merw und ließ zu Semarkand feinen 
dritten Bruder Abdallah mit dem Befehle zurück, keinem 
der Götzendiener den Eingang in die Stadt zu geſtatten, 
als gegen den Paſſierſchein zines mit feinem Siegel ge 
prägten Städes frifchen Thones, das nur To Tange giltig, 
‚als der Thon feucht; wer mit trockenem Paffierfiheine ge- 
fanden warb, wurde getöbtetz fo auch jeber, der Waffen auf 
ſich trug.) Im folgenden Jahre’) ging Mohammed, 
ber Sohn Kasem's, Über den Indus, und Kotaibe 
309 in Turkiſtan vor Schaſch, Chodſchend und bis 
nad Ferghbana, der Refivenz des Chakan's der Türken, 
bie ee alle nach bintigen Schlachten eroberte. *) Zwei Jahre 
fpäter:) war Kotaibe bis Kaſchghar vorgebrungen, und 
bier empfing er eine chineſiſche Geſandiſchaft; die erfte 
freundliche Berührung zwifhen Ehinefen und Moslimen, 





1) 3.9 (711), 9) Ion Kebir, V.BL25. 3) I. 9 (712). 
4) Ibn Kesir, V. BL 28 5) J. 96 (714) 
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— Es 
Die Gefandiſchaft und Kotaibe ſuchter ſich gegenfelig in 
Drohungen und Verſprechungen zu. überbieten.) Kotaibe 
hatte geſchworen, nicht zu ruhen, bis ex nicht China’s Erbe 
betreten und deſſen Fürſten Das Sklavenfiegel aufgeprägt, 
Um die Schwierigfeit des Eidbruches beim Friedensfchluffe 
hinwegzuthun, kam man überein, daß in goldenen Blät« 
tern chinefifche Erde geſendet werben folle, damit fie Ko⸗ 
taibe unter bie Füße trete, und daß einer Anzahl von 
Söhnen chineſiſcher Edlen das Sflavenfiegel auf den Hals 
‚geprägt werben ſolle.“) Dieß if jedoch blos von Kaſch⸗ 
ghar zu verſtehen, welches in ben arabiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern als chineſiſches Land erſcheint. So wehten die 
Bahnen des Islam's in der kleinen Bucharei und jenſeits 
des Indus, an deſſen Ufern ſchon vor vier und ſiebzig 
Jahren Obeidallah geſtanden, aber vom Chalifen 
Omar nicht bie Erlaubniß erhalten Hatte, darüber zu 
geben. °) 





Die Eroberungen Welid's in Spanien durch Musa 
Ben Nafir, den Statthalter Spaniens, find, wie na⸗ 
türlich, von europäiſchen Geſchichtſchreibern weit mehr bes 
forochen worden, als bie feiner Feldern Mesleme 
und Kotaibe in Kleinafien und Turkiſtanz aber 
Aber die Perfon Musa’s felbft hat bisher in europälfchen 
Geſchichten nicht mehr verlautet, als über Die Mesieme’s 
und Kotaibe's. Was Hierüber Ibn Kesir meldet, dürfte 
alfo den Lefern eben fo willkommen als neu fen Musa, 
der Sohn Nafir’s, aus dem Stamme Lahn, wurbe im 
‚neunten ober zehnten Jahre d. H., im Jahre 630 oder 631 
unferer Zeitrechnung, zu Ninet-temr (Dattelquell) in 


1) Ibn Kesir, BL 46. 2) Ebenda. 3) Tarichi Güfibe, 
i. J. 22 d. 9; Bl. 9%. * 


Gyien geboren. Grin erſten Waffen trug er zur See, 
als Moa wia zu Beginu v8 Chalifates Dsman’s Ey 
pern vrobede.") Dir achtzehn⸗ ober neunzehufahrige Züng- 
fing warde bort von Moawin als Stellvertreter zurüdige- 
laſſen, unb baute ein Schloß zur Vertheidigung der Iufel. 
Über pie folgennen fünf mb vreißig Fahre feined Lebens 
ſchweigt die Geſchichte, und er erſcheint erſt wieder in der 
Schlaͤht von Merdfh er⸗Rahit vor Damaſskus, mb 
zwanzig Tage lang zwiſchen dei Truppen Merwan's und 
Dohak Ben Rats um das Chalifat für Merwan wider 
Dohak gefinpfet watt.) Musa besfeitete bank den 
Chalifen Merwan anf dem Zuge nach Ägypten, und blieb 
dort Bei deſſen Sohne Abdolaſiſ. AS Abdolmelik 
Seat unter feine Botmaͤßigkeit gebracht, ließ er ven Musa 
als MWeſir wei feinem Bruder Befchr, dem Statthalter 
DeaPs, zurück. In allen dieſen Begebenheiten hatte fich 
Musa duch feine Klugheit, Umſicht, Tapferkeit und 
Kriegskunde ausgezeichnet. Er hinkte, wie fo viele große 
Feldherrn vor und nach ihm. Bald ein Siebziger, erhielt 
er die Statthalterſchaft Afrita?s,’) und vurchzog daſſelbe 
mit den Heeren des Jelam's Bis an den äußerſten Weſten, 
mit laugwierigem Kriege.“) Nater ber Regierung Welid's 
erwachte in Mudx die, währenn ſeines erſten Feldzuges 
auf Cypern, vor feihzig Jahrra eingeſogene Luſt nach 
uberſeeiſchen Ervberungen; de Tändete auf Sardinien 
und befeſtigte fich dort anf vem Vorgebirge Palma.) 
Zwei Jahrt fpäter nahm er von ben baleariſchen Inſeln, von 
Majorea und Mindreau Bei‘) Erdlich faßte de Den 
Entſchlaß, vie. Fahnen des Islas über die Meetenge von 





338 (648). 2) J. 64 (683); Ibn Kesir, Bl. 57; der 
Schlacht von Merdſch er-Rahit erwähnt auch das Dſchihan⸗ 
nama, ©. 585, 3) J. 77 (696). 4) Hadſchi Chatfa J. 77. 
5) J. 89-(706). 6) Hadſchi Ehalfa's iron. Taf. 





Centa 6 Anbalufien, d. i. nach dem Lande ver Van⸗ 
dalen, zu tragen, hierzu darch Inlian, den Grafen von 
Ceuta, der als tapferer Vertheidiger der Stadt ſich bie 
Achtung der Araber erworben, aufgemuntert. Ob bie 
Beweggründe Julian's rein politiſch, ans Anhänglichkeit 
für den alten Heren Witiza, ober yerfönlid, ob ber von 
König Roberich gekraͤnkten Ehre feines Frauengemaches, if 
mit hiſtoriſcher Gewißheit nicht zu ermitteln; daß ein Weib 
mit im Spiele war, laßt ſich nieht bezweifeln, doch nennen 
die arabifchen Gefchichtfchreiber fie weber bie Tochter noch 
bie Gemahlin Julian's, ſondern nur bie Hare.!) Im zwei 
und neunzigften Jahre der Hidſchret, im fiebenhundert and 
zehnten unferer Zeitrechnung, fehten im Julius vier Schiffe 
dierhundert Mauren und hunbest Reiter, von Tarif Ben 
Sefad, dem Freigelaffenen Musa Ben Nafir’s, ge 
führt, nach der Halbinfel Tarifa über, durchſtreiften An- 
balufien, um dem Statthalter Kunde zu bringen, und 
Echrten mit Beute zuräd, Am nenn und zwanzigſten April 
bes folgenden Jahres?) landete Musa’s Heer, zwölften 
fend Mann ſtark, meiftens Berbern, anf ber grünen Halb⸗ 
infel (Dſcheſiretol⸗chabhra) unter dem Oberbefehle 
Tarik's, des Sohnes Sejad's, unter welchem au 
Tarif, ver Sohn Melik's, focht. Bon biefem hat noch 
bie auf der Stelle, wo er landete, Hebaute Stabt Tarifa, 
‚von jenem ber Felſen von Calpe, auf welchem Tarik 
fein Lager auffhlug, feinen Namen ald Berg des Tarif, 
Dſchebel Tarif over Gibraltar. Acht Tage währte 
bie Schlacht von Keres’) am Fluſſe Quadalete, in 
weichen Roderich exteunfen zu fein. ſcheint. Durch den 
Sieg ber Araber war de Eroberung Spaniens für ben 
Iolam begründet. 


1) Cava, das verweichlichte arabiihe Kahbe. 2) 3. Til. 
3) 19, Julius 711. 
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Wach der Schlacht von Leres zog Taril gegen Si⸗ 
donia, das er erflürmte, den Quadalquivir hinauf ver 
pie befefligte Stabt Eamja, welche durch Tribut ſich von 


der Plünderung loskaufte. Musa, eiferfühtig auf Die 


Sortfchritte feines freigelaffenen Sllaven, verbot ihm, ven 
Quadalquivir zu überfchreiten, bis ex nicht ſelbſt erfcheine; 
aber Tarik ließ fih in dem Laufe feiner Eroberungen 
nicht hemmen. Malaga, Granada mb Cordova 
wurben durch Abtheilungen feines Heeres erobert, ex Telbft 
erfchien nach befehwerlichem Marfche durch die rauhe Sierra 
Morena vor den Mauern Toledo’, veffen Bewohnern 
gegen Tribut freie Ausübung ihres Gottesdienſtes und Ge⸗ 
rechtigkeitspflege nach ihren Gefehen zugeflanden warb. 
Sn einem Saale des Königspallaftes fol Tarif fünf und 
zwanzig. goldene Kronen der gothifchen Könige gefunden 
haben. Musa Hatte indeffen gelanbet, und gog durch bie 
von Tarik nicht betretenen Länder. Sevilla öffnete ihm 
bie Thore burch die Verrätherei bes Biſchofs Dppas.') 
Den Lauf feiner Siege hemmte in Lufitanien, dem ſüdli⸗ 
hen Portugal, das bie Araber Algharbe, d. i. das 
Weftliche, nennen, bie Stadt Merida, bis die unter fei- 


nem Sohne Abdolaſiſ angelangte DVerftärfung von. fie- _ 


bentaufend Reitern und einigen taufenb mauriſchen Bogen- 
ſchützen, mit ber Hungersnoth und Gährung im Innern 
der Stadt verbündet,. bie Nraber in ben Beſitz berfelben 
ſetzte. Als Geifel erhielt Musa die Wittwe König Ro- 


derich's, die fhöne Egilona.?) Bon bier zog Muse 


gegen Toledo, um mit Tarik's Heere ſich zu vereinigen, 
Diefer war über bie Gebirge, welche Alt- und Nencafli- 
lien ſcheiden, gezogen, und hatte viele Schäße erbeutet, 
ber berühmtefte, der fogenannte Tiſch Salomon's, wahr- 


1) Junius 712, 2) Aſchbach's Geſchichte der Dmmolaben in 
Spanien, nach Ev nde und Isidorus Pacensis. 
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ſcheinlich ver Schatz, welchen Aetins dem gothiſchen Kö— 
nige Thorimund für die Beſiegung des Attila gegeben, von 
drei Reihen Perlen eingefaßt, mit dreihundert fünf golde⸗ 
nen Füßen und einem unſchätzbaren Smaragde. Die Stadt, 
worin derſelbe gefunden ward, heißt noch Heute bie des 
Tiſches, Almeida.!) Zu Zalavera, am Tafo, trafen 
ſich die beiden Feldherrn, und zu Toledo entfehte Musa - 
der Feldherrnſtelle den Tarik, ver nun nicht mehr ber 
fallende Stern, bei weldem Gott im Koran ſchwört, fon- 
bern ein gefallenen.) Doch ward Tarif bald darauf, fei 
es auf Befehl des Ehalifen, ſei es, weil Musa feine Un⸗ 
entbehrlichkeit fühlte, wieder in feine Feldherrnſtelle einge⸗ 
ſetzt. Tarik zog gegen Nordoften an den Ebro, dann 
gegen das gebirgige Afturten und Galicien vor Barce- 
Iona. Musa belagerte Saragvffa, das fih damals 
eben fo hartnädig vertheibigte, als gegen bie Römer und 
in unferer Zeit, Abdolafif, ver Sohn Musa’s, durch⸗ 
zog Andalufien gegen Murcia, wo Theodhemir mit 
dem Refte der tapfern aus der Schlacht von Teres geret- 
teten Truppen die Refte der Gothenherrſchaft, als aner⸗ 
Tannter Fürft von fieben Städten, rettete.) Musa war 
im Begriffe, über die Pyrenäen zu geben, als er und Ta- 
rik an den Hof des Chalifen berufen wurden, um im feiner 
Gegenwart ihre Streitiglehten auszutragen. Musa fegte 
feinen Sohn Abdolaſiſ als Statthalter über Spanien, 
feinen Sohn Abdallah als Statthalter über Manritanien 
und feinen Sohn Merwan- als Statthalter über die Ber- 
bern, und er ſelbſt ſetzte fich mit einem Triumphzuge burch 
Afrika nach Syrien in Bewegung. *) Dreißigtanfenn Ge: 


[4 \ 


" 4) Almaidet ift auch der Zitel der V. Sure, der legten, welche 
unmittelbar vor Mohammed’ Tode gefchickt ward. 2) Zarik, die 
LXXXVIr Sure des Koran’. 3) Aſchbach's Geſch. I. S. 40, 
4) 3. 713. Be 


Dammer’s Bemäldefaal. n. i 9 
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faugene, darunter dreißig") gothiſche Fuͤrſten mit gol- 
‚denen Gürtels und Diademen. An einem Freitage hielt 
er feinen Einzug zu Damaskus, wo Welid auf der 
. Ranzel ber großen neuerbauten Moschee. Hier brachte ihm 
Musa die dreigigtanfend Gefangenen und dreifig Pringen 
als das dem Stantsfchage gebührende Fünftel der Beute, 
ſammt dem goldenen Tiſche Salomon's, und zahlloſen 
Schätzen in Perlen und Edelſteinen. Welid dankte von 
ber. Rednerbühne dem Herrn und pries dann Die Thaten 
Musa's, des Eroberers von Andalus. Bald darauf 
ſtarb Welid, deſſen Nachfolger Suleiman (vermuthlich 
durch Tarik gewonnen) Musa in den Kerker werfen ließ 
und ihn aller feiner Schäße beraubte.°) Er ſtarb zu Mo 
bina, oder, wie Einige fagen, zu Wadiolfora, acht 
und achtzig ober nenn und achtzig Jahre al. Musa (mit 
feinen drei Söhnen) der Eroberer von Spanien, Kotaibe 
(mit feinen drei Brüdern). der Eroberer von Turfiflen, 
Mesleme, der Sieger in Aften bis an die Thore Kon⸗ 
flantinapel’s und Die des Kaukaſus, find das große Trium- 
virat, welches Die zehnjährige Regierung Welid's mit Sie 
gen und Eroberungen in alle Weltgegenven füllte, während 
im Innern ber blutige Zusuf, Sohn des Hedſchadſch, 
ben Naden der Empörung in Irak mit eiſernem Fuße n 
ben Staub zermalmend niedertrat. 


Nur ein Jahr vor Welid, und nur einen Monat nach 
einem. der vorleuchtendſten Schlachtopfer ferner Tyraumei 
nerwefte bei Iebendigem Leibe, von Würmern zerfseffen, 
ber gräulide Tyrann Jusuf, der Sohn des Hedſchaſch. 
Seitvem er den Chalifen gezwungen, ibm den Saab, den 


1) Son Kesir, glaublicher als die andern r die. lee an . 
geben. 2) 3. 97 (715). . 
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Sohn Dſchebir's, einen der gelchrteften und tugendhaf⸗ 
teften Männer feiner Zeit, ) ber fih nach Mekka in's Heir 
ligthum geflüchtet hatte, auszuliefern, um denfelben als einen 
Anhänger Abderrahman's Den Eſchaas hinrichten zu 
fönnen, zeigten fih inmitten feiner Tyrannei offenbare 
Spuren des Wahnfinns.2) „Warum,“ rief er, „vor 
„Schmerz wüthend, aus, „warum babe ih ben Sohn 
„Dſchebir's erfählagen! Hunde zernagen meine Einge : 
„weide.“ Dee Arzt Tieß ihn an einem Faden ein Stüd 
Fleiſch verfchlingen, und als er es wieder herauszog, war 
e8 voll von Würmern, bie feine Eingeweide zengtenz?) 
ein eines Tyrannen würbiger Tod, auf deſſen Befehl waͤh⸗ 
renb der zwanzig Jahre feiner Statthalterfihaft Hundert- 
zwanzigtauſend Menſchen geblatet hatten.) Er ſtarb, 
mr vier und fünfzig Jahre alt, Hatte kleine Augen, eine 
grelle Stimme, aber unvergleichlicde Beredſamkeit. Seine 
Lebensgeſchichte gibt ob ber Mannigfaltigkeit feiner Ga- 
ben und, der Menge feiner Schlachtopfer ein Modell von 
Tyranmengemälde, das nur ber Pinfel eines Rembrand’s 
mit allen feinen Schlagfchatten in volfer ergreifender Schred® 
lichkeit auszuführen vermöchte. Die Gefchichtfchreiber find 
nnerfchöpfliich in der Erzählung feiner Blutgerichte und 
Cyaracterzüge, unter denen einige derſelben ihn nicht blos 
als einen blutigen, ſondern auch als einen ruchloſen Ty- 
rannen fhildern, welcher nicht nur den Naden der Böller 
ſondern das Geſetz und den ſtoran unter die Füße trat, 
“fo oft es feinen Regicrungszwecken gemäß. Einmal predigte 
er von ber Kanzel Über bie Worte, welche der Koran den 
Salomon in den Mund legt: „Herr, ſchenke mir Herrſchaft, 
„die einem Anderen zukomme nach mir!” *) und folgerte 





1) Abulfeda, IM. S. 431. 2) Tarichi Güfide, BL. 140, 
3) Ebenda. 4) Abulfeda, 11. S. 43%, 5) Der 37, Bi ber 
XXXVII, Sure, 


9, + 
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daraus, daß Salomvon neibiſch geweſen, vermuthlih um 
ſich ſelbſt über feine neidiſche Natur zu tröſten. Abdol⸗ 
melik fragte ihn einmal: „Jeder Menſch kennt feine Feh— 
„ler am beßten; welche find denn bie deinen, Sohn bes 
„Hedſchadſch?“ — „isch bin,” antwortete dieſer, „hals- 
„Harrig, grollend, neidiſch; — „So biſt du ja, 
„ſagte der Chalife, „dem Satau verwandt, dem der Roran 
„diefe drei Eigenfchaften beilegt:”') „Wenn mich der Sa- 
„tan fieht,” fagte Zusuf, „fo weicht er mir.” . Einmal 
berichtete er an Abdolmelik: „Denke, daß dem Berfe 
des Rorans: „Die fo mit Seren, welchen Gott gnädig: 
‚mit den Propheten, mit den Wahrhaftigen, mit den 
„Martyrern und Frommen?) das Wort Chalifen bei- 
„gefebt werben müfle,” worauf Abdolmelik mit einer 
. Berwünfchung antwortete.) Einmal predigte er von ber 
-Ranzel über die vier und fechzigfie Sure bes Koran's, und. 
behauptete mit dreiſter Stirne, daß im Koran ber Gehor- 
fom gegen die Obrigkeit mehr geboten fei, als der Gehor- 
fam gegen Gott und ben Propheten; *) denn es heiße. 
dort: „Fürchtet Gott, fo viel ihr Fönnt, horchet und ge: 
„horchet!“) Die Furcht Gottes fei blos mit Einem Worte 
befohlen, der Gehorſam aber mit der Verdoppelung Hor- 
het und Gehorchet. Eines Tages fragte er in einem 
gejehfhaftlihen Kreife: was wohl bie Müdigkeit hebe? 
Der Eine fagte, das Bad, der Andere, der Schlaf, ein 
Dritter, das Knäten der Glieder, Hedſchadſch fagte: der 
Zund des Begehrten. Als er flarb, fanden fih in den 
Kerkern nicht weniger als fünfzigtaufend Menſchen, drei- 
ßigtauſend Männer und zwanzigtaufend Weiber; feine Ker- 
‚ter hatten aber kein Dach, die Gefangenen- waren allem 


,. DNMirhuand, ©, 1181. 2) Der 76. Vers ber IV. Sure, 
3) Mirchuand, ©, 1181. 4) Ibn Kesir, V. BL 41. 5) Der 
17. 86. 
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Ungemache der Witterung ausgeſetzt. ) An Vermögen 
hinterließ er nicht mehr als dreihundert Silberpfennige, 
einen Roran, ein Schwert, eine Ramelfänfte und neun 
‚ hundert Panzer, Sein Teflament, an. ven Chalifen ge 
richtet, Tautete: ?) „Im Namen Gottes, des Allerbarnten« 
„ven, Allmilden! Diefes iſt der letzte Wille Jus uf's, des 
„Sohnes Hedſchadſch's. Er bezeugt, daß Tein Gott, als 
„Bott der Eine, ohne Gefährten, und bag Mohammeb 
„deflen Diener und. Geſandter. Jusuf kannte nur den 
„Gehorſam gegen Welid, den Sohn Abbolmelik's, 
„dem er lebte und ſtirbt, und dem er vermacht neunhun⸗ 
„dert eiſerne Panzer, ſechshundert den Empörern von Irak 
„und dreihundert den Türken abgenommen.“ Außer den 
blutigen Vertilgungsſchlachten der Empörer in Irak und 
den Siegen durch ſeine Stellvertreter in Chorasan und 
Sedſchiſtan, außer der Eroberung Mekka's und dem Bau 
der Kaaba, deren ſchon an ihrem Orte erwähnt worden, 
bat er ſich noch durch die folgenden Einrichtungen für alle 
Zeiten im Islam berühmt gemacht: Er Falfaterte ver erfte 
bie arabifchen Flotten, branbmarkte ber erfle die Sklaven 
mit dem Namen ihres Geburtsortes, ftellte der erſte tau— 
ſend Tafeln auf, an deren jeder zwei Gäſte ſpeiſten, und 
vertheilte eine Million Silbers unter dieſelben, ſaß der 
erſte im Felde auf einem Tragſeſſel, ſchmiedete der erſte 
Männer und Weiber an Eine Kette zuſammen, und ſagte 
ben von ihm Negierten: „Mein Bote iſt die Sonne; wenn 
fie erfcheint, erfcheint auch ihr vor hir! 3) 


1) Mirchuand, S. 1181. 2) Ibn Kesir, II. BL. 15, nad 
Wakidi. 3) Mirhuand; im Ibn Kesir füllt die — 
Hedſchadſch's zehn volle ae 
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Im Jahre nach dem Tode dieſes blutgefaͤrbten eiſernen 
Reifes der Tonne ver Herrſchaft ſtarb auch Welib, nach⸗ 
bem chen das zehnjährige Werk feiner Negierung, bie 
große Moschee der Omeje, vollendet worben, in welcher 
er noch ben Triumpheinzug Musa’s, des Statthalters 
don Afrika und Anbalus, empfangen. Was bie arabifchen 
Befchichtfihreiber von der Pracht der inneren Einrichtung 
and von den Koften des Baues erzählen, gränzt an's 
Unglaublidhe; aber über die Herrlichkeit des Baues erfinunt 
noch heute der Chrift wie ver Moslim. Die Moschee be 
ſteht aus drei Schiffen, bie von Oſten nach Weften Ian . 
fen, und denen ein von brei Seiten mit rothen Granitfäns 
fen umgebener Vorhof vorliegt, fo daß die drei Schiffe 
ber Moschee die vierte Seite bilden. Jedes Schiff Hat 
eine doppelte Säulenreihe, in welchen Säulen aus gr 
nem und rothem Marmor abwechfeln; in ber Mitte bes 
mittleren Schiffes ift die Kuppel des Adlers, welche, wie, 
ein Adler, fih Fühn in den Himmel emporfhwingt. Zwei 
der bier befindlichen Säulen warden von Chalid, dem 
Sohne Jeſid's, um fünfzehnhundert Dukaten, zwei andere 
piftazienfarbige um hundert Dukaten gefauft.') Die zwei 
yrächtigften granitnen aber, vor dem Thore bes Boten,?) 
von derfelben Größe und Farbe wie die fyenitenen der 
Suleimanije zu Ronftantinopel, follen vom Xhronpalafte 
Balkis, der Königin Saba’s, herrühren.“) Bon ber 
Kuppel des Adlers und an anderen Orten der Moschee 
hingen fechshundert Rampen nieder, die ehemals von Sil⸗ 
ber, an filbernen vergolbeten Ketten hingen, Heute nur 
an meffingenenz in den Nächten des Ramaſans wird ihre 
Zahl verdoppelt, Zwei Ellen über dem Fußboden laufen 


1) Oſchihannuma, S. 573. 2) Babol-Burid; Dſchih. 
=, 573. 3) Ebenda, S. 574. 





an der Band, ringe um die Moschee die Suren der Ent- 
fheidung und des Rechtes’) id goldener Schuft anf Im 
zurblauem Grunde herum. Die Emporfirhe (Malgure) 
iſt Die herrlichſte des Islam's; in der Mitte derſelben vie 
Station für bie Ausrufer des Gebetes, welche, fünf und 
fiehzig an der Zahl, nachdem fie das Gebet von ben brei 
Minareten ausgerufen, daſſelbe bier wiederholen. Bon 
diefen drei Minareten Heißt die erfle die Stabt ber 
Brant,”) die zweite heißt. die wunderbare, bie dritte 
die des Herrn Sefns, weil bie allgemem beglaubigte 
Gage des Islam's will, daß am jüngflen Tage der Herr 
Jeſus anf dieſe Diinaret vom Himmel fleigen wird, Die 
Moschee hatte urſprünglich nur. vier nach den vier Welt 
gegenden gerichtete Hauptthore: das ſüdliche das Ambrm 
thor, bad nmordliche das vor Samoſate, das öſtliche 
das Thor der Nette, und das weſtliche das des Boten 
genannt; ſpäter fied noch drei Seiteneingänge hinzugefügt 
werden. An der gegen die Kibla gewendeten Niſche (Mih⸗ 
rab) werden als Die gräßten Schäge bie von Alt und 
Os man eigenhändig - gefhriebenen Rorane aufbewahrt; 
übrigens haben alle vier orthodoxen Ritus, der Hanefi, 
Maleki, Haubeli, Shhafti, Hier nicht nur ihre beſon⸗ 
deren Mihrabe und Gebetsoͤrter, fondern auch befonbere 
Sıhalen, fo wie die Scheishe der verfchiebenen Drben ber 
Derwiſche, vie Leſer des Koran’s und der Überlieferung 
ihre beſonderen Stätten und Stunden. Der beiligfte Ort 
ber Moschee iſt sine kleine Kapelle zwifchen ber öftlichen 
Band der Moschee und ber Emporkirche, welche als die 
Grabſtütte des Hauptes des heiligen Joannes verehrt 
rd; dieſes iſt von allen Reliquien gewiß bie vielſertigſte, 


1) Die 25. und 67. des Korans. 2) Medinetolsaarus; 
Dihihannuma, &. 576. 
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weil vreimal aufgefunden und ſchon unter den griechtſches 
Kaifern an mehr als einem Orte verehrt. Zum erſten⸗ 
male im beitten Sabre ver Negierung des Balens und 
Mareianus!), dann im breißigften. Jahre der Regierung 
bes Theodoſius zu Cycikus aufgefunden, von dort nach 
Chalcedon und dann in die Kirche des Heiligen Foannes am 
Hebdomon zu Konftantinopel übertragen; dann in ber Stabt 
Eomane "und von da nach Amiens, der Hauptflabt ber Pi- 
earbie, verſetzt. Diefe dreifache Auffindung hinderte die 
Bewohner von Damaskus nicht, fe auf ver Behauptung 
‚ ber wahren Grabſtätte bes heiligen Joannes zu beharren, 
und die Moslimen theilten die Andacht der Chriſten, und 
theilen dbiefelbe bis auf den heutigen Tag, ba Joames 
der Tänfer einer der von bem Koran anerfaunten Prophe⸗ 
ten. Nah der Angabe der arabifchen Geſchichtſchreiber 
wurben anf den Bau vierzehn Kiſten Goldes verwendet, 
beren jebe vierzehntaufend Goldſtücke enthielt, fo daß bie 
gefammten SKiften gegen zweimalhunderttauſend Dukaten 
betrugen, was zu wenig; ſo wie eine andere Angabe, welche 
die Koften des Baues auf eilf Millionen und zweimalhun⸗ 
berttaufend berechnet, ?) zu viel. Die Heiligkeit des Or⸗ 
tes erhebet diefe Moschee als die ber Feige zur vierten 
im Range nad dem SHeiligthume ber Kaaba, nah dem 
ber Palme und Olive (zu Medina und Serufalem), 
wenn gleich die Herrlichfeit des Baues und ber Reichthum 
ihrer Verzierungen von Tonflantinopolitanifchen und indie 
ſchen Moscheen übertroffen, fo behauptet biefelhe doch vor 
denfelben den Vorrang als Muſterbild fararenifcher Bau⸗ 
kunſt. Die Moschee der Beni Omeje zu Damaskus if 
ber Lebensquell, aus welchem der Rame Weliv’s mit fort» 
dauerndem Ruhme überfirömt, und fie verkündet denſelben 





1) Chronicon pascale. 2) Ibn Kesir, V. BL 48. 





der ſpäten Nachwelt vernehmlich. Diefem Ruhme fthadet 
nicht, daß Welid beſtaͤndig aus der Naſe tröpfelte und feine 
Sprache ſchlecht grammatikaliſch ſprach.“) Zur Zeit ſei⸗ 
nes Todes hatte die Dynaſtie der Omeje den m. Gip⸗ 
fel — Flores erreicht. 


1) Abulfeda, II. S. 432. 


XI. Abbas Soefah, d. i. der Plutvergiefser, 
der erfie der Chalifen aus dem Haufe Abbas. 





Fever Gründer eines großen Herrſchergeſchlechtes if 
ein Meilenzeiger auf den mit hohem Grafe dicht bewarh- 
fenen Steppen orientalifcher Geſchichte, und ſchon deßhälb 
zieht der Gründer der Herrfchaft im Haufe Abbas, wel- 
ches ein halbes Yahrtanfend duch fih auf dem Throne 
des Chalifates erhalten, vor vielen andern Herrſchern bie 
Angen anf fih. Der Beiname bes Blutvergießers könnte 
einen anßerorbentlichen Tyrannen vermuthen laſſen, wel- 
her, ein zweiter Hedſchadſch, Menfchenblut in noch rei⸗ 
deren Strömen vergoffen, als andere Chalifen, bie 
ſich durch ſolchen Beinamen nicht auszeichnen; aber biefes 
ift, fonderbar genug, der Fall nicht. Der Titel des Blut- 
vergießers gebührt bem Gründer bes Haufes Abbas per- 
fönlich eben fo wenig vorzugsweife, als der des Gnttlofen 
dem Chalifen Jeſid, und ver bes Laſterhaften dem Chali- 
fen Welid, ben erflen biefes Namens aus dem Haufe 
Dmeje. Blut if zwar in Strömen gefloffen, und auf 
die unmenſchlichſte Weife, um damit ben auf den Trüm- 
mern bes Chalifates der Bent Omeje nen errichteten Thron 
ber Beni Abbas zu verkitten; aber nicht perſoͤnlich durch 
Abbas, fonbern durch Abu Mos lim, ven blutigen Thron⸗ 








merber bes Hauſes "Abbas in Chorasan, und durch Mb- 
dallah, den Oheim des Gründers, den Vertilger des 
Geſchlechtes Dmeje in Syrien. Durch ihre Granfamleit 
und Unmenfhlichfeit hat der Gründer des Chalifates der 
Beni Abbas die Bluttaufe feines Beinamens erhalten, 
weiche minder feine Perfon,- aber Teiber um fo mehr das 
ganze Herrſcherhaus verdient, das durch ein halbes Jahr⸗ 
taufend biutig regiert, wie ein vothes Wettergeſtirn blutig 
aufgegangen, und noch blutiger untergegangen in ben Flu⸗ 
then von Blut, womit bei Bagbad's Eroberung die Mon⸗ 
golen die Fluthen des Tigris geſchwellt. Den Beinamen 
des Blutvergießers trägt alſo Abbas als die Leibfarbe 
ſeines Thronwerbers Abu Moslim, und feines Oheims 
Abdallah, als das Abzeichen ſeines ganzen Geſchkechtes, 
welchem die rothe Farbe eben ſo gut zugeſagt hätte, als 
die von demſelben ausſchließlich angenommene ſchwarze, 
von welcher fie von den griechiſchen Geſchichtſchreibern bie 
Maurophoren, d. i. bie ſich fhwarz Tragenden, ge⸗ 
nannt werben. Roth ift die Farbe des Blutes und der 
Dpfer, fihwarz tft die Farbe des Grabes und der Trauer; 
Die Rothen nannten fi in der Folge vorzugsweife bie 
Affaffinen, die Schwarzen die Bert Abbas, Als fpäter 
ber ſteigende Reichthum und Lurus trotz dem Verbote des 
Propheten mit goldenen Geſchirven prunkte und dem ſchlich⸗ 
ten Schwarz im Gewebe des arabifchen Fürſtenmautels 
das Bold beimifchte, eignete fi diefe Doppelfarbe beffer 
gum Symbole des heiligen. Dunkels und des Glanzes ber 
Majeſtät. Schwarz und Gold, die Farben des arabiſchen 
Fürſtenmantels, gingen als Raiferfarken in Die Inſignien 
und ben Haushalt der roͤmiſchen Ruifer im deutſchen Reiche 
über, und leben noch in denen der Kaiſer von Oeſterreich 
fort. Schwarz, die Farbe der Nacht, und Gold, die Farbe 
der Sonne, welche aus jener geboren wird, die ſymboli⸗ 
ſchen Farben des allen Regierungen nothwendigen Staats- 


— 10 — 


geheimniffes und populärer Öffentlichkeit. Schwarz iſt 
nach der Deutung ber arabifhen Gefchichtfehreiber Die 
Farbe ver Wolfen und des Schattens (ſo hießen die 
beiden ſchwarzen Fahnen der Beni Abbas), welche, wie ge⸗ 
rechte und milde Herrfchaft, Fühlen und erfrifchen;!) Gold 
ift die Farbe des edelſten Metalles und der Sonne, deren 
Herrlichkeit allen Augen einleuchtet. Schwarz, die Tracht 
der vier Facultäten der Gottesgelehrſamkeit, der Rechts- 
gelehrfamfeit, der Arzneiwiffenfchaft und der Philofophie, 
und Gold, der Schmud der Nitter und Frauen, mögen 
fih immer als Symbol des fchönften Verbandes von Wiſ— 
fenfchaft und Eultur in deutſchen Schleifen vereinen, nur 
bleibe dem Schwarz und dem Gold die rothe Farbe fern, 
bie nur dem Blutvergießer ziemt. Weit fchönere Beina- 
men als diefer, find die beiden anderen, welche Ebul⸗Ab⸗ 
bas, der Gründer des nach ihm genannten Herrfcherhan- 
fee, führt: El⸗Kaim, d. i. der Aufrechtfiehende, und El⸗ 
Morteſa, d. i. der Wohlgefaͤllige. 


Ebul⸗Abbas, der Blutvergießer, der Aufrechtſtehende, 
der Wohlgefällige, iſt der Abkömmling im fünften Gliede 
des Oheims des Propheten, der Urenkel von deſſen Sohne 
Abdallah, deren beider in den Lebensbeſchreibungen Mo— 
hammed's und der vier erſten Chalifen wiederholte Er 
wähnung geſchehen. Der Oheim des Propheten führte 
den Beinamen Sir⸗Rei, d. i. der Rathbegabte, und wir 
haben gefehen, wie er dem Ali, wiewohl vergebens, ge- 
rathen; eben fo vergeblich rieth dem Osman der Sohn 
bes Oheims des Propheten, Abdallah, welcher feiner 
Freimüthigkeit willen den ſchönen Beinamen El⸗Horr, 


1) Reiske's — hat es, wie die Rote zur allgemeinen 
Geſchichte zeigt, nicht einmal verſtanden. 
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d. i. des Freien, führt. Bon dem Sahne und dem Enkel 
bes letzten ift bisher Feine Erwähnung gefihehen, weil ihr 
Leben in bie vierzig Jahre fällt, welche von dem Tode 
Welid's, des fechsten Chalifen des Hanfes Omeje, bis zur 
Thronbewerbung des Hanfes Abbas verfioffen, und wäh- 
rend denen wohl für den Gefchichtfchreiber ſich denkwürdige 
Begebenheiten ereignet, aber kein großer, für den Biogra⸗ 
phen einladender Character aufgetreten. Der Enkel nes 
Oheims des Propheten war Ali, der Tag und Nacht be- 
tete, und daher den ſprechenden Beinamen Sedſchadet, 
d. i. des Gebetteppichs, ‚erhielt. Sein Sohn Moham⸗ 
med faßte der Erfle den Gebanfen, die Herrſchaft für 
fein Haus mit eben fo großem Rechte anfprerhen zu kön⸗ 
‚nen, als die Imame, Abkömmlinge Ali's, und folglich des 
Propheten in gerader Linie; er erhielt deßhalb ven Bei⸗— 
namen des Imam. Er Satte fieben Brüder, ') denen es 
nicht an Willen und Kraft, befonders aber nit an der 
nöthigen Familieneinigkeit gebrach, um den Gebanfen bes 
Bruders für ſich oder einen ihrer Söhne auszuführen. 
Die vier Söhne Mohammed's des Imam's hießen 
Ibrahim, Abbas (der erfie), Manfur (ver zweite 
Chalife des Hanfes Abbas), und Jahja, alſo eine Kette 
‚von zwölf durch Blutsverwandtſchaft und gemeinfames In⸗ 
tereſſe eng verfihlungenen Gliedern, - die ſich alle gegenfei- 
‚tig in den Anfprücden des Hauſes Abbas auf das Chali- 
fat unterflüßten, und von denen in der Folge nur eines, 
nämlich Abdallah, ausriß. Mohammed, ber Imam, 
fuchte die Anfprüche feines Hauſes auf das Chalifat nicht 
für ſich, fondern für feinen älteflen Sohn Ibrahim gel- 
tend zu machen. Diefer Jüngling wählte zum Hebel ber 
thronfüchtigen nk feines Vaters und ‚feiner eigenen 


1) Abdollah, Daud, S80, Ssalih, Ismail, Suleiman, 
Abboß-Bamed,. 
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| einen anderen aennzehn jaAhrigen, zu Ißfahan gebornen Jumg⸗ 


ling, Abderrahman Ben Moslim Abu Moslim EL 
Merweſi, aus welchen Namen Abs Moslim im ber 
Geſchichte der vorherrſchende geblieben. Eine glücklichere 
Wahl Ionnte Ibrahim, der Sohn des Imam's, unmög- 
lich getroffen Haben; denn einzig und allein dem Genins 
und Charakter Abu Moslim’s, als Thronwerber für 
das Haus Abbas, dankt dieſes das Chalifat. Fünf Jahre‘) 
vor dem Ende des letzten Chalifen aus dem Haufe Omeje, 
trat Abu Moslim, von Ibrahim gefendet und begewak 
tigt, als Thronwerber des Haufes Abbas in Ehorasan 
auf, und Die fünf Jahre dieſes Kampfes zwifchen der fir 
kenden Herrſchaft der Ben Omeje und der auffleigenden 
Anſpruͤche des Hauſes Abbas auf dieſelbe, find Die biuti- 
gen Propyläen zu dem durch den Threonwerber Abu Mos— 
lim und durch den Oheim Abdallah reih mit Blukte 
gewaſchenen Herrſcherſaale des Blutvergießers, des 
erſten Chalifen aus dem Haufe Abbas. Diefe fünf. Jahre 
find zugleich die Regierungsdauer des vierzehnten und letz 
ten Chalifen des Hauſes Omeje, Merwan’s, welder 
die beiden Beinamen des Oſchaadiſchen over Epic 
räers,?) und den bes Efels führt, den erflen als An- 
bänger Dfchaad's, eines Freigeiftes Philoſophen, welcher 
die Emigfeit des Korans und die Lehre des Fatum's be- 
firitt, den zweiten micht etwa als Schimpfnamen, aber 
auch nicht als Ehrennamen wie die Helden beim Homer 
und das Lob des wilden Efels in der Schrift, ſondern 
bios, weil Efel im Arabiſchen ein Synonym von Jahr⸗ 
Hundert, und von Moawia, dem Gründer des Chalifa⸗ 
tes, bio zum Untergange deffelben ein Jahrhundert ver— 
fioffen war.) Arabiſche und perſiſche Gefchichtfchreiber 


| 1) 3. 129 (746). 2) Epicurseorum, i.e. Automitarum sec- 
tator; Theoph., Abulf., Ibn Kesir, Michuand; 3) Arab 
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— ihm das Lob eines umſichtigen und tapfern Für⸗ 
fien.’) Den Namen des Epikunräers im gewöhnlichen 
Sinne des Wortes verdient er wirklich, wenn es wahr, 
daß er auf Nieren von Schöpfen fo erpicht, daß er, fo 
oft er eines anfichtig, feine Hand in deu. Zipfel feines 
Kleides wickelte, damit dem Schöpfe die Niere herausriß, 
diefelbe fogleich -verzehrte und dann das Kleid wechſelte. 
Bei feinem Tode follen fich zehntanfend ſolche mit Blut 
yon Schöpfennieren befledte Kleider gefunden haben, was 
während ber fünf Jahre feiner Negierung mehr als drei 


Schöpfennieren und drei — Kleider des — 
gäbe. 





Abu Moslim war auf feinem Wege nah Chorasan 


zu Rumis angelangt, als er einen Boten von Ibrahim 


‚erhielt, der ihm zwei ſchwarze Fahnen fenbte, bie eine in 
feines Vaters, die andere in feinem eigenen Namen; jebe 
eine vierzehn Eflen hohe Stange, mit mehreren Ellen 
ſchwarzen Stoffes umwunben, Lie eine bie Wolfe,?) bie 
andere der Schatten?) genannt, um amzubenten, daß die 
Herrfhaft der Benz Abbas fi wie Wolfen und Schatten 
über bie Erde verbreiten, wie Schatten und Wolfe bie 
Bewohner derſelben Fühlen und erfrifhen werde. Zugleich 
- befahl er ihm, durch Kahtaba zu Mekka die Thronwer⸗ 
bung Iaut verfünden zu laſſen, und in Choradan mit Su- 
leiman, dem Sohne Kesir’s, als. einem treuen Helfer, 
zu Werfe zu gehen. Abu Moslim ſandte dem zufolge 
den Kahtaba mit vielen Gefchenten nah Meta, und 


&eri her dab Salva himar guiiend; Mirchuard neh Sbnol⸗ 
Dihufi. Diefe Bedeutung hat noch Fein europäifcher Gefchichtfchreis 
ber ‚des Chalifates berfckfichtigt. : 

1) Ibn Kesir, Mirhuand. DD Sahab. 3) Str, nicht 
Zallum, wie in ber Ueberfegung bed Eimarinue 


’ 
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ß 
feste feinen Weg nach Ehorasan fort. In der fünf und 
zwanzigſten Nacht des Faflenmondes ') des Hundert neun 
und zwanzigſten Jahres der Hidſchret, verſammelten ſich 
zu Merw in ſchwarzer finſtrer Naht Cdem letzten Tage 
des abnehmenden Mondes), unter den beiden ſchwarzen 
Fahnen der Wolfe und des Schattens, Abu Moslim und 
Suleiman mit allen heimlich geworbenen Anhängern des 
Haufes Abbas, ſchwarz gekleidet, die auf das verabrebete 
Signal angezündeter Feuer von allen Seiten herbeigeeilt 
‚waren, und fünf Tage hernach verrichteten fie das Feftge- 
bet mit Hinweglaffung des SKanzelgebeies für die Bent 
Dmeje. Naßr, der Sohn Sejar’s, ber Statthalter 
Merwan’s in Chorasan, bemühte fih, den Aufrußr der 
Thronwerber in feinem Urfprunge zu erfliden, aber verge- 
bens; die von ihm wider Abu Moslim gefandten Truppen 
wurden geſchlagen; da berichtete der Statthalter an ven 
Chalifen die. Stärfe des Anhangs der ee 
ſchloß feinen Bericht mit den Verſen: 

Ich fehe Funken in dem Afchenhaufen, 

Vielleicht daß Flammen fich daraus anfachen; 

Wenn vie Vernänftigen fie nicht auslöfchen, 

Sp werden Rümpfe fie zum Futter machen. 

Ich fagte: wunderlich! wenn ich doch wüßte, . 

Ob die Dmeje fihlafen oder wachen. 
Der Chalife war, nach dem einflimmigen Zeugmiffe der 
Geſchichtſchreiber, umfichtig und Flug; aber in allen Län- 
bern des Neiches Hammte der Geift der Neuerung in Auf- 
ruhr auf. Abdallah, ver Sohn Moawia's, Tieß fich 
im perſiſchen Irak, von Ißtachr bis nah Demaghan und 
Kumis, als Chalife huldigen,“) und verheerte Ißfahau 
und Kerman. Diefer Aufruhr wurde aber nicht durch ven 


1) 25. Ramafan 729 (9, Zunius 747), 2) Mirchuand, 
©. 1220, 
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Chalifen, fonbern durch Abu Mostim erſtickt, welcher den 
Sohn Moawia's zu Herat erſticken ließ. In Jemen 
ſtanden Hamſa und Abdallaäh, welcher ſich Thalibol— 
hakk, d. i. ver Wahrtheit und Recht Begehrende, nannte, 
mit ſchwarzen Kopfbünden und ſchwarzen Kleidern wider 
den Chalifen auf, ſtörten die Wallfahrt zu Mekka, plün- 
dexten Medina und verjagten ben Statthalter bis fee 
durch Truppen Merwan’s gefchlagen - wurden. ') In Cho- 
vasan warf fi Abu Moslim zum Schiedsrichter der 
Partheiungen der Stämme Nebii Jemanje und Mo— 
dhar auf, von denen jene es mit dem Sohne Chadii 
Kermani’s, diefe mit dem Statthalter Naßr, dem Sohne 
Sejar’s, hielten, und entfchied wider die letzten, als An- 
hänger Mermwan’s, des Dſchaadiſchen, d. i. des Fiei- 
geiftes, als den Nachkommen derer, welde die Familie 
des Propheten gemorbet.?) Die Lift, mit welcher er den 
Statthalter zu Merw in feinem Pallafte überrafchen 
wollte, mislang; diefer entfloh nad) Tus und von da nad 
Nei, wo er erfranfte und ſtarb.) Im folgenden Jahre *) 
kam Kahtaba, der Sohn Schebib's, welchen man Hebt 
Haft, d. i. Verfall des Rechtes und ber Wahrheit, bei— 
genannt, nach Chorasan, wo ihn Abu Moslim zu feis 
nem Feldherrn wider Zus, Dſchordſchan und Irak ernannte: 
Biele der anfehnlihften Emire fammelten fich 'unter deffen 
Fahnen, unter welchen auch Chalid, der Sohn Bar- 
met’s. Kahtaba z0g ſiegreich durch die genannten Land⸗ 
ſchaften, ſchlug zuerſt N ben Sohn Hanfala’s,*) 








A Mirchuand, ©. 1221. 2, Mirchuand; im Theopha⸗ 
nes, S. 356. in duas tribus distribunntur, Caisinos nimirum et 
Imanjtas, fol heißen in die Partei des Kais und in-die jemanifch e, 
von welchen oben ausführlich geſprochen worden; Rampoldi, IV. 
S. 34 macht aus Kais Khair, und überſetzt es als weiß, im Ge: 
genfage der Schwarzen: Khair e Assouad, cioe bianca e nera! 
3% Mirchuand, ©. 1223. 4) 3.130 (748). 5) Im Theophas 

Hammer?’3 Gemäldefaal. II. 10 
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veffien Kopf er dem Ab Moslim einſandie, und dann 
vor Ißfa han das Heer Ben Hobeire's.Dieſer ließ, 
wie vormals Moawia wider Ali, den Koran Auf. Lanzen 
geſteckt vor dem Heere hertragen, um die Gegner zur Be⸗ 
folgung der heiligen Schrift einzuladen, aber vergebens; 
der · Sieg und ungeheure Beute krönte die Tapferkeit der 
Rebellen. Kahtaba zog vor Nehawend, ängſtigte 
die Stadt mit Wurfmaſchinen, und metzelte die Einwoh⸗ 
ner, die Syrer ausgenommen, nieder; indeſſen zog ihm 
der Sohn Hobeirers mit neuem Here entgegen, und 
Kahtaba, welder wider ben Rath feiner Gipire Br“ Eu⸗ 
phrat pafftsen wollte, ertrauk im ſelben.“) 





Nach dem Tode Kahtaba's leiſtete das Heer ſeinem 
Sohne Has an ven Eid der Treue. Mit einem wohlge 
rüfteten Heexe von breißigtaufenn Dann zog er nah Kufa,. 
wo Abu Moslema Dihaafer Ben Suleiman'el- 
‚Hallal der Gefhäftsanwalt des Haufes Abbas war, 
welcher insgemein ber Wefir der Familie Mohammed's ge⸗ 
nannt warb, und der erſte Weſir des Islam's iſt; denn 
die Chalifen der Beni Omeje hatten noch keine Weſire, 
ſondern nur Staatsſecretaͤre, deren letzter der als. Styliſt 
und Schonſchreiber ſo berühmte Abdolhamid, welcher, 
urſprünglich ein Knabenlehrer, ſeiner Styliſtik willen von 
Merwan zum erſten Staatsferretäre erhoben worden, und 
welchen die arabifche Literaturgeſchichte als den erſten, fo 
wie den Weſir Ibnol⸗Amid als den, Ichten zierlicher 
Briefſchreiber nennt.) Hasan, der Sohn —— 


nes, S. 365 in Bindan,. fo wie — Hobeire in abiantir 
verſtümmelt. 

1) Mirchuand, ©. 1224 u, 1225. 2) Futihat, — 
bi Abdol-Hamid weſchutimet bi Ibnoi-Amid, db, i. bie 
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‚überreichte dem Weſire des Haufes Abbas ein Schreiben 
Abu Moslim’s, wodurch er die” von ihm befehligten 
Streitkräfte zur Verfügung des Weſires des Haufes Abbas 
ftellte. Der Imam Ibrahim, für welden Abu Mos⸗ 
lim um bei. Thron warb,. war vom Chalifen Merwan- 
indeſſen in feſte Gewahr geſetzt worden. Derſelbe wohnte 
in feinem Geburtsorte Hamine in dem Diſtricte Sohna, 
eine Feine Tagreife von Schaubek entlegen, fo daß 
Wadi Musa, worin bie herrlichen Grabruinen ber alten 
Petra, in der Mitte zibifchen beiden.) Bon bier. hatte 
ihn der Statthalter Balkas, anf Befcht Merwan’s, 
gefeſſelt nah Haran gefendet, wo er in Gewahrfam. 

‚Der Weſir Abu Moslema, innerlich Rehr dem Haufe 
Ali's zugethan, welches au das größere. Recht auf die 
Thronfolge hatte, als die vom Oheime des Proppeten ab» 
ſtammende Seitenlinie des Hauſes Abbas, ſandte einen 
Boten nach Medina mit drei gleichlautenden Briefen an 
Dſchaafer (den fehsten Imam), den Urenkel Husein’s, 
an Abdallah, den Urenkel Hasan's, und an Omer, 
den Eukel Huscin's, mit dem Auftrage, den erſten Brief 
dem Dſchaafer zu übergeben, und erſt, og. biefer die 
darin angetragene Huldigung ausfchlage, den zweiten, und, 
wenn au Abdallah ſich nicht: herbeiließe, den britten- 
an Dmer abzugeben... Die beiden Urenkel der "Söhne 
Ali'g und Huseiws Enkel waren fromme,"frienliche Leute, 
welche ſich gar nicht in die Frage ber Lyrvnfolge mifchten, 
‚oder wenigflens: ficher zu Werke gehen wollten Dſchaa⸗ 
fer, welchem der Bote, heimlich Nachts eingeführt, ven 
orſten Brief übergab, errieth den Inhalt. deſſelben, ver- 
braunte ihn vor ‚ben — des Boten ungelefen u und ſagte, 





Sendſchreiben wurden eeöfne durch Ion olsGamib, und befiegelt 
duch Ibnol⸗Amid; Ibn Kesir, V. ©. 135 
1) Abulfeda, IL. S. am. 
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dieh fei die Antwort. Abdallah verſchob dieſelbe, bis er 
fich mit Dſchaafer berathen haben würde! Dſchaafer ſagte 
ihm, daß er einen gleichen Brief erhalten und verbrannt 
habe; die Einwohner Chorasan's feien nicht. ihre Thron⸗ 
werber, Abu Moslema, der ‚Schreiber des Briefes, fer 
dem Hanfe Ali's gänzlich unbefamnt. Omar, als er den 
dritten Brief erhielt, antwortete, er kenne den Schreiber 
"nicht, er wiffe Daher nicht, was er demſelben antworten folle. 
Erſt auf dieſen mislungenen Verſuch der Werbung für das 
Haus Ali's, gab der Wefir des Haufes Abbas dem 
Feldherrn Abn Moslim's den Auftrag, mit: feinen Hee- 
ren für den im Kerker gehaltenen Jmam Ibrahim, den 
Chalifen mit Krieg zu überziehen. Mermwan hatte den⸗ 
ſelben nicht ohne Beweife eingelerfert, denn auch der Statt- 
balter Rafr Ben Sefar hatte. einen Brief Ibrahim's 
on. Abu Muslim aufgefangen, worin dieſer jenen in. ver 
für ihn begonnenen Thronwerbung beftärkte. In demfelben 
Kerker mit Ibrahim befanden fih zu Haran mehrere ber 
Beni Hafchim und der Beni Omeje, und unter diefen 
Abdallah, der Sohn des Abdolaſiſ, des tugendhaften - 
Chalifen, und Abbas, der Enkel Abdolmelik's, welche 
beide als Nebenbuhler um den Thron gefährlich !werben 
konnten. Eines Morgens wurden alle breiftobt gefunden, 
wie es fcheint vergiftet.) Bei der Gefängennehmung 
Ibrahim's waren feine Brüder Abul Abbas, Manfur 
und Jah ja mit den Dheimen Abdallah, Ismail, Isa, 
Daud, Ssalih, Abdoß⸗ßamed nah Kufa entflohen, 
wo fie. im Hauſe Abu Mosfema’s verborgen gehalten wur⸗ 
den, und wo nah dem Tode Ibrahim's der älteſte Bru- 
ber veffelben, Abul Abbas, als Thronprätendent erklärt 
ward. Der Tag der Hulbigung war Freitags den breifig- 
fien Jaͤnnet des fiebenhundertfünfzigften Jahres unferer 


1) Mirchuand, &. 1228. 
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Zeitrechnung. ') Er fagte das Kanzelgebet fiehend, nicht 
wie die Chalifen der Beni Omeje fihend, und hat daher 
den Namen bes Aufrehifichenden. Nachdem er als Imam 
vorgebetet, beflieg er zum zweitenmale die: Redelanzel und 
hielt mit großer Wohlredenheit eine Kanzelrede, in deren 
Mitte er ſich aber, ermüdet, niederſetzen mußte. Sein 


Oheim Daud vollendete dieſelbe mit den Worten: „Seit 


„Ali hat Fein Chalife diefe Kanzel betreten, ‚als nun ber. 
„mir der Öläubigen, der Sohn des Imam's Mohammed. 
„Das Chalifentbum wird in unferem Haufe bleiben, bis 
„Jeſus, als Vorläufer des jüngften Tages, oom Himmel 
„feigen wird.” Ebul⸗Abbas und Daud fliegen nun 
beide herunter, und gingen in den Regierungspallaft. Man- 
fur, der Bruder des neuproclamirten Chakifen, empfing in 
ber Moschee auf deſſen Namen die . des ehe 
er Gemeine. | 


Ebul-Abbas übertrug feinem Oheime Dand die 
Statthalterſchaft von Kufa, ſandte ſeinen andern Oheim 


Abdallah nah Schehrſor, um die dort von Ehu Aun 


Chem Bater der Hülfe) befehligten Truppen zam Kampfe 
wider Medain zu-verflärfen, fertigte feinen Vetter Isa, 
den Sohn Musa’s, mit Hasan, dem Sohne Kahta⸗ 
ba’s, nah Medain ab, und zwei andere Feldherrn nad 
Ahwaſ und Chuſiſtan.“) Merwan: fland. mit einem 
Heere von hunderttauſend Mann zwifchen. dem Euphrat 


"und dem in benfelben ſich ergießenden großen Sab, ber 





Ve 


1) Mirchuand gibt zwei verfchiebene Daten an, nach den Einen 
Freitags den 14, Rebiulewwel, nach Anderen in der Hälfte Dſchema⸗ 
ſiulsani; nur ber’ 16, Dfchemafiuldani war ein Kreitag, benn ber 
14, Rebiulewwel (30. Nov. 749) ift ein Montag. (Sonntagsbuch⸗ 
ftabe D.) 2) Mirduand, ©. 1228, 


x 
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ibn von dem Heere bed Feindes trennte. * der War⸗ 
nung feiner Emire wollte er, auf feine Übermacht pochend, 
dem Feind über den Sab entgegengehen und ließ eine 
Brücke über denſelben Schlagen. Ebu Aun fanbte ben 
Maharib mit viertaufenn Dann dem Übergehenden ent- 
gegen; geſchlagen und gefangen, rettete berfelbe fein Leben 
Durch Die. Unanſehnlichkeit feiner ſchmächtigen Statur, und 
griff nach einem Kopfe der Erſchlagenen, denſelben dent 
Merwan als, feinen eigenen vorzeigend.) Als aber bie 
Heeresmacht herankam, wurde das Heer Merwans an den 
Sab zurückgedrängt, und die Zahl der Ertrunkenen war 
das Doppelte der Erſchlagenen. Da ertrank Ibrahim, 
der Sohn Welid's, der entthronte Vorfahr Merwan's, 
uud Saad, der Sohn Hiſcham's, der Enkel Abpolme- 
lik's, des großen. Ehalifen der Beni Omeje, war unter- 
den Erfchlagenen. Die Urfachen der Niederlage geben ver- 
ſchiedene Gefchichtfihreiber verfhieden an. Merwan öffnete 
die Kiften feines Schatzes, um die Truppen mit dem Golde 
reichlich zu betheilen“ Die Meiſten der Betheilten machten 
ſich, da fie nichts weiter zu gewinnen und in ber Schlacht 
nur Schab und Leben zu verlieren hatten, ans dem Staube. 
Als die Feinde abfaßen,*befapl Merwan ven Reitern ber 
Beni Aamir, ebenfalls abzufißen ; dieſe antworteten: „fag’ 
„88 den Beni Ghatfan,“ dieſe wiefen ihn an einen 
andern Stamm, und fo von Stamm zu Stamm. In ber 
Goldvertheikung war der Bortrab, weldher ven Macharib 
Gefangen und gefhlagen; Teer ausgegangen. Als Merman- 
beffen befannte Tapferkeit aufrief, antworteten fir „Da 
„wir in ver Vertheilung nicht mitgerechnet worden, warum 
Sollen wir jest mit unferem Blute zahlen?" Endlich flieg 
Merwan, phyfiſcher Nothdurft willen, ab; als ſein Pferd 
ohne Reiter geſehen ward, glaubte un bas Ai gefallen, 





> Miräuand, S. 1228, 
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und ‘die Verwierung und die Flucht ‚war allgemein.) 
Merwaͤn ging über Die Brücke des Sab nah Moßul, 


deffen Befehlshaber Hifham, der: Sohn Omar's, ihn 
nicht. einließ. „Öffnet die Thore!“ ſchrieen die Begleiter 
Merwans, „der Fürft ver Nechtglänbigen flieht vor den⸗ 
„ſelben!“ — „Wenn er. der Fürft der Nechtglänbigen 
„Wäre ‚“ fam die Antwort von der Maner herab, „fo wäre: 


„er nicht geflohen.“ Zu Haran angelangt, berieth fich 


Merwan mit Ismail Koſcheiri, indem er fih in bie 


- Arme des griechiſchen Kaiſers werfen und von ihm Hülfe 


wider feine Feinde begehren wollte. Ismail verwarf ans 
Trenlofigfeit ‚biefen Anfchlag, der gewiß‘ der beßte, und, 
vieih, ihn, nach Agypten zu gehen, von wo er Teicht wieder 
nah Syrien zurückkehren könne.) Merwan wandte ſich 


nach Syrien, wo er aber weder bei ben Einwohnern von 


Kinesrin, noch‘ bei denen von Himß Hülfe fand; von 


‚ba ging er über Damaskus nach Agypten, und Ebu Alın 


verfolgte feine Spuren mit zwanzigtaufend Reitern. - Mer 


wan hatte über den Nil gefept und glaubte fih ſchon in 


Sicherheit, als er Nachts unter feinem Panzer, ben er 
abgelegt und als Dede über ſich gebreitet hatte, von den 
Feinden, ‚denen fein Nachtlager verrathen war, "überrafcht 
und ermordet warb, nad Einigen zu Bußir, nach Ande⸗ 
ven zu Sateselasil in Oberägypten. Der Kopf wurbe 
bem Oheime des Chalifen, dem Ssalih, der ſich unter 


dem fliegenden Heere ber ‚Berfolger . befand, gebracht; er 


befahl, denſelben auszuſtopfen. Über Nacht hatte eine Katze 
die. Zunge. gefreffen, die gefräßige, nach Schöpfennieren 


fo Lüflerne.?) Seine beiden Söhne, Obeidallap und 





1) Die Scöngeifter fagten hierauf: Seheb⸗ed⸗dewlet⸗bdibew⸗ 
Let, um zu piffen, warb das Reich zerriffen. 2) Mirchuand nad 
ber Ueberlieferung aus dem eigenen Munde Ismail’, ber fich feis 
ner Treuloſigkeit rühmte. 3) Silhidſche 132 (Auguft 750). 
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Abdolhadſch, entflohen nach Athiopien; jener wurde 
dort erſchlagen, dieſer rettete fein Leber. Die Weiher und 
Töchter Merwan’s wurden vor Soealih gebracht, ver fie 
auf ihre Bitte nah Haran fanbte. Ars fie die. wohlbe⸗ 
kannten Gemächer betraten, ‚in denen fie als Fraͤuen ˖ und 
Töchter des Fürſten der Rechtgläubigen alle Süßigkeiten 
des Lebens genoſſen, entſtürzten Ströme von Thränen ihren 
Augen. Dem Berichte, womit Ssalih an den Neffen 
Chalifen das Haupt‘ feines ee — — fuͤgte 
er bie Verſe bei: 
Befiegt hat Gott. Agyptens Land durch eng, 
‚Der Freigeift.ift verderbt, der ungerechte. 
Die Rabe fraß die Zunge ihm ſogleich; 
Der Herr an dem Ungläubigen ſich rächke. 


Die beiden Oheime des Chalifen, Ssalih und Ab- 
dallah, waren nad der Schlacht am Sab mit’ dem Felb- 
herrn Abu Nun bis nad Damasfus gefsinmen, von 
wo Ssalih, wie oben erzählt worden, 2 feiner Weg nach 
Ägypten fortfegte, Abdallah aber von Damaskus -Be- 
fiß nahm.) Nah der Belagerung von "einigen Tagen 
wurden die Mauern erflürmt, und drei Stunden warb ge- 
morbet und geraubt. Während der, Feind noch vor Den 
Mauern, ſchlugen ſich die Einwohner, unter- einander tobt, 
als Anhänger des Haufes Omeje ober Abbas. Abdalläh 
hatte den Mitgliedern des Hauſes Omeje, "die: alle zu 
Damaslus, bis auf die Frauen, die zu Haran, Schonung 
ihres Lebens zugeſichert ; er lud fie, an der Zahl ſiebzig 
oder neunzig,?) zu einem Gaftmahle, bei welchem fie alle 
verdachtlos erſchienen. Als fie ſchon bei Tiſche, trat. ber 





1) 14. Ramafan 132, (27. Mai 750); Ibn Retir; V. 1.130, 
2) Nah Ibn Kesir 70, nad Abutfeba 0. 
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¶Dichter Sqobr, ein Freigelaſſener be; Haſchimiten, ein, 
und recitirte bie folgenden Verſe, ſei es, ans er 
triebe, ſei es hiezu von Abdalläh angeſtiftet: 
Es ſteht das Leich auf ſichern Fundamenten, —— 
Und feſt gegründet iſt ver Abdasiden Macht. — 
Sie haben lang ‚gebärfter nach ver Rache, Sehe 
- Die nad Berzweifling ihnen -günfig. Tat. . 
WVertilge ganz das Haus von Add eſch⸗ ſchems, Fa Be 
: Der Zweige Hoffkung.'wie der. Stämme Pracht. 
Sie heucheln niedertrachtig Freundſchaft jwas, - 4 | 
Woil Donner über ihren. Haͤnptern kracht 
“Lang that es mir-und meines Gleichen weh /, 
Zu ſehen fie in königlicher Prach;; 
Verſtoßet ſie, wohin der Herr ſie Beh, — 
VgIn's Haus des Nichts und des Verderbens se 
Gedenkt des Blutes Husein’s und des Seid, - = | 
u Und fein, ) · der zu Mehas in’ be 
. Und bes ‚Erfhlagenen, 2y der zu Haran .- 
Ais Fremder. and Vergeffenex exwacht. i 
‚Abdallah, durch biefen Aufenf ‚zur Bade. wirklich in 


Wuth gebracht, oder, was. wahrſcheinlicher, dieſelbe auf | 


dieſen beftellten Anlaß nur heuchelnd, befahl, ‚bie: ganze 
Verſammlimg niederzumetzeln. Mit den longen Zeltſtan⸗ 
‚gen wurden fie niedergefioßen und erſchlagen; über die 
Todten und. Sterbenden wurde, der, Tifch von neuen’ ge⸗ 
deckt, die Speiſen darauf. veſetzt „Das Tiſchtuch war ein 
Leichentuch, das Blut floß wiſchen. dem Wein, und in 
‚das Geklirre Ver Schüſſeln und Becher. tönte, das Gexöchel 


der Sterbenden, ein Gräuel, Ben Fünfunbert Jahre fpä- 


ter bie’ — ügen ———— in — — 


u; 





> 1) Hamfa, der — von She: ‚am Bade: ee | 
Fuße des Berges 2 begraben... 2 —— der Bruder des 
Chalifen. 


| holt haben: - Dur. bieſen Gaſtnew war bas Haus Dmeje 
ausgerottet bis anf ein unmündiges Kind, das, gerettet, 
hernach der Gründer der Dynäftie der Omeje in Spanien. 
Abdallah's unmenſchliche Grauſamleit wofithgte nicht nur 
wider die erſt Erſchlagenen, ſondern auch wider bie läugſt 
Todten des Hauſes Omeje. Die Gräber der Beni Omeje 
wurden aufgegraben, ihre Gebeine⸗ herausgeworfen "und 
verbrannt; nur das Grab Omar's, des "Sohnes Aſiſ, 
des Tugeathafleſen unter den Chalifen, wWrde verſchont, 
aus wirklicher Schen, ober. blos, weil es uicht zu Damas- 
Ins. Im Grabe Moawia's wat nur ein Haͤufchen Staub; 
ans dem -Abbolmelifs. srünft'der Schäbel deſſelben bie. 
Grabſchänder an; Hiſchams Leichnam, der noch Äsiverfeprt, 
wurde in Reiten aufgehangen und gegeißelt. 2). Dieſe von 
Abdallah an Sterbenden und ·Todten verübten · Graͤuel ha⸗ 
ben die Regierung ſeines Neffen als die des Blutvergie⸗ 
ßers gebrandutartt; indeſſen laſtet auch auf- ihm” die Blut⸗ 
ſchuld ber Hinrichtuug Suleiman?e, des Sohnes Hi 
ſcham's, welchem Ebul⸗Abbas ſchon das Leben zuge⸗ 
ſichert und viele Ehre ‘eriwiefen hatte, aͤls der Dichter 
‚Ssabuf in feinem Glückwünſchungsgedichte zur Thronbe⸗ 
ſteignug den N! durch die felgeüden 
| herbeirief: .. 
Laf Dich nicht dureh den. Schein der Maͤnner täufehen, 
: Den zwifchen ihren: Rippen Tanert ſchwarz die Peſt.. 
Eeg ab das Schwert, und nimm die · Geißel auf, 
| Ds ſie a ‚Einen bei en übrig Er 


[4 


3 
* 


EbulAbbas, — gr Hi) der‘ — Keſtdenz 
der arabiſchen Könige aus der Familie Ghasan, ſeinen 
Hof hielt; überlich bie A ee des —— 





. 4) irchusnd, ©. 1230. 
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bie von Damaskus, feinem Dfeime Abballah— eig 


diefelbe it dem - Blute der Beni Dmeje überſchwemmt 


hatte. Der ander Oheim Ssalih, welcher, als Verfol⸗ 
ger Merwan's, den Kopf deffefben eingeſendet hatte, .er- 
hielt die Statthalterſchaft Ägyptens, wo Merwan vextilgt 


worden warz ber dritte Oheim Dand bie Statthalterſchaft 


von ganz. Arabien, von Jemen und Hidſchaf mit hen Hei?’ 


ligen Stätten von Mekka und Medina; zwei andere Obeime, ° 


JIs azund Suleiman, hielten bie Sanıf chaften von Bafra _ 


mit. den der Mündung des Tigris zunächſt gelegenen. 


Landſchaften von Babrein und Omman als Statthalter 
im Zaume; bem einen Bruder Manfur wurde ein Theil 


Irak's, mit Armenien und Aſerbeidſchas; dem an⸗ 


bern, Jahja, bie ſudoſtlichen Lanoſchaften Perfien’s, ° "Sy: 
fan, Kerman⸗Sedſchiſtan und Mefran ansketraut; 
dem Vetter Is a, dem Sohne des Oheinis Mücon "das 
nenerungsfüdgtige und. aufruhrluſtige Rufe mit. der Um⸗ 


gebung Suwad, d. j. der ſchwarzen Landſchaft, ſo ge 
naunt von-ben ſchwarjen Zelten der dieſelben bewohnen⸗ 


ben arabiſchen Stämme, Drei andere Vettern waren: der 
Eine, Abderrahman, Statthalter in Gilan, Taberi- 
Bauzund Kuhiſtanz der andere, Shrahim- in den Laͤn⸗ 
dern jenſeits des Oxrus; der dritte, Abbas): Sohn 
| Abdallah's, zu Kairewan, der Haupftſtadt des unördlihen 
Afrika. Der Schwager Ibrahim, Sohn des Okba, 


im weſtlichen Theile deſſelben, zu Tauger. ‚In Anda⸗ 


— 


Iu8 wurde bes dem Haufe Abbas ergebene Statthalter, 


Jusuf, der Sohn Akaba's, beſtätiget, und Chora s ar | 


wurde vom Thronwerber Abu Mos lim in Botmuaͤßigkeit 
‚erhalten: Dieſe vierzehn Statthalterſchaften, ) wovon 





1) Theophan es ſchreibt von den Verwandien des Ehelifen Weeh⸗ 
rere mit ziemlich kichtig geſchriebenen Namen: Ssalih als — J 


Abo Moslim als Muusorw, Abbollah als Apdcu , Isa, ber 
Sohn. Musa's, als Ißw Msoa, ©. 357, a 
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zwölf u Opeime, Brüder, Betten, Shane, die bei- 
den anderen · durch treu” ergebene- Diemex des Hanfes ven⸗ 
waltet wurden, umgreifen zugleich die weite Ausdehnung 


des Chalifates, von den Ufern des Niles bis an die des 


ſchwarzen Meeres, und von denen bes Oxus bis an bie bes 
Tajp,’). Das Reich der Beni Abbas war, „wie hieraus 
erhellt, vorzüglich durch die. Stärke ber Familienverbindung 
una die. Tüchtigkeit der Mitglieder des Haufes zu Regie 
sungsgefhäften gegründet. Im nächſten Jahre flarb ‚der 
Ofeim. Daud, und -an.vie Stelle. des, Brubers Jah ja 
wurde der ſechste Oheim Is mail:als Statthalter geſetzt, 
ſo daß nur der. ſiebente, Abdoß— ßamed, mit keiner 
‚Statthalterfihaft bekleidet war.‘ Im: ‚zweiten Bafre, nad 
der Thronbeſteigung ) üͤbertrug Ebul⸗Abbas feine, Reſi⸗ 
benz von Hirg nach Anbar am Ufer. des Euphrats, 2) in 
derſelben nördlichen Höße,. in welcher unter der folgenden 
Regierung Bagbad, bie Reſidenz der folgenden Chalifen, 
erbaut ward. ‚Sn der Mitte zwiſchen Bagdad und Aubar 
ſiund die. Ruinen von Agar fuf,. wo.der Pallaſt des größ- 
ten Königs der zweiten perſiſchen Dynaſtie Keikawus, 
ſiand ı 10 wie zu Medain, jenfeits des Tigris, ber Pal⸗ 
laſt Nuf hitwWan’a,'.des. größten. der ‚Könige ber vierten 
perſiſchen Dynaſtie. Nicht minder berühmt als dieſe beiden 
Pallaſte yon Keilawus und Ruſchirwan, ſind die beiden ‚bes 
arabifchen. Rorigs Naaman'Ben. Monfen, 1 n der Nähe 
von Hira, wo ſich Ebul⸗Abbas ‚bisher. aufgehalten. Ste 
. hießen Sepir und Chawrnak,“ un. beide dieſe Namen 
‚Fand Europäern nur mit unbedeutender Umlautund ſchon 
bekannt. Sebi als Ban ber- — Stern auf ner 





m , — 
1) Nadı: Abulfeda und — einer. bon Rompotti, 1X. ©. 31, 
aus einer Specialgefchichte . des Baufes Abbas’ genommenen Lifte, 
2) J. 134 (751); nicht wie es im Rampoldi heißt: alcuni mesi 
dopo rinausuraaione. 3) ODſchihaäͤnnuma, S. 465. 
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Bruſt der Caſſiopeia, ) und Chawrnak's Namen vere⸗ 
wigte im Oſten ven Undank, womit Naaman den Bauitei- | 
ſter Senamar belohnte, andem er ihn von ‚den Zinnen 
bes Pallaftes „herunterflüärzgen Tief. Die Undankbarkeit 
Naaman’s gegen Senamar iſt im Oſten ſprichwoͤrtlich ge⸗ 
worden, und ohne dieſe urfprünglicher Ideenbeziehung lebt 
das Wort im deutſchen Schabernak?) fort. In der 


Naͤhe 1von Anbar baute Ebul-Abbas eine nene Stadt, 


Haf Be d. i. bie * —— — BEN 





Zwei Eupbrungen, bie Hoozleich ih der Throndeftei⸗ 
gung des Chalifen, in Syrien und Irak, dieſe Länder in 


Brand zu fegen drohten, wurden in ihrer Geburt erftict. 


Abulwird Ben Kewßer, d. i. der Vater der Roſe, 
Sohn des Paradieſesquelles, einer Der Feldherrn Merwan's, 
empoͤrte fi ſich zu Kinesein. Der Zunder des Aufruhres 


wurde in dem Blute von viertauſend Erſchlagenen gelöſcht.“) 


Der einbalſamirte Kopf Merwan’s, welcher zur Schau auf- 
geſtellt wurde, ſtellte bie Ruhe bald wieder her. Zu 
Moßnl hatten die Einwohner den Statthalter, ben Bor- 
fahrer Jahja's, des Bruders bes Ehalifen, verjagt. 


Jahja, welcher, den Namen des Blutvergiefers wie ber 


Oheim Abdallah verdienend, denſelben mit biefem über bie 
Regierung des erften Chalifen aus Dem Haufe Abbas ge 
bracht, ließ zuerft eilftanfend Männer, dann ihre Weiber 
und Rinder würgen.“) Die Scharwache der Mörber be⸗ 
fland ans viertaufend Negern. Ein Weib hielt den Brüder 
des Chalifen auf der Straße mit ven Worten an, was ihn 
wohl bewege, freie Araberinnen durch Neger ſchaͤnden zu 





1) Ideler meint, es ſei aus Ss adr verderbt. 2) S. Beigl's 
Sprachſtrahlen in Vater's Magazin. 3) Abulfeda, Tl. S.1; 
Theophanes, S. 358, 4) Abulfeda, II. S. 1. 
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Laffen 9 Das Wert wirkte fo tief, daß ‚Sala. alle bier- 
tanfend Neger, Schänder ber Ehre freier Araberinnen, zu⸗ 
ſammenhauen ließ. Die inneren, Unruhen der Thronver⸗ 
änderung waren ein Beweggrund für den byzantinifchen 
Raifer, das Reich auch von außen anzugreifen, und. zwar 
nicht ohne Erfolg. Dem Heere Konftantin’s Kopro- 
uymo$, d. 5. des Miftfinfen, gelang es, Dara und Ma- 
Iatia zu -eröbern. ) . Desam, ber Sohn Ibrahim's, 
fland ebenfalls in Waffen wider den Ehalifen auf, welcher 
Heim, den Sohn Hofaima's,- wider ihn ſandte. Dieſer 
daͤmpfte den Aufruhr, tödtete aber zwanzig in denſelben 
verflochtene Vorwandte des. Chalifen, der ihn dafür‘ ſelhſt 
"toten wollte. Man rieth ihm, ihn nicht zu tödten, fondern 
ihn vielmehr auf eine gefährliche Unternehmung auszuſen⸗ 
den, um ſein verwirktes Leben dort zu verlieren oder zu 
erkaufen. Der Chalife ſandte ihn nach Omman, wo die 
Enpörer Ssafarijet wieder das Haupt erhoben. Ha- 
fim entfprach der von ihm gehegten Erwartung; er ver 
filgte zehntanfend der gefährlichen Aufrührer famt ihrem 
:. Anführer Dſchelendi, deffen an ven Chalifen eingefenbeter 
Kopf den. des Einſenders rettete.) Abu Daud, einer 
der Nowaben (Präfecten). Abu Moslim's in Transorana, 
drang bis Kefch vor, und brachte ungeheure Beute zurüd, 
worunter fih befonders Gefäße aus chineſiſchem mit Golde 
gefprenteltem Porcellane auszeichneten. Wider Manßur 
Ben Dſchumhur, ben Feldherrn des Chalifen, welcher 
ihm an ber äußerſten Gränze des Reiches, am Indus, 
ven Gehorfam aufzufagen gewagt, fandte diefer den Kaab 
Ebi Manpur mit dreitaufenn Dann, mit welden er. das 
viermal flärlere Heer des Empörers flug Abu Mos⸗ 
Lim. ſelbſt Triegte in der Ebene von ——— Seinem 


1) Abulfeda, II. S. 5; —— s. 358; Eimäcinus, 
Hadſchi Chalfa. 2) Ibn Kesir, V. BL 101. 
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zenereifer und feiner Begeifieung für- ‚die Sache bes — | 
ſes Abbas, dankte dieſes vorzüglich ben Thron; aber. bie 
Dankbarkeit der Wfurpatoren gegen bie, fo. ihnen auf den 
Thron halfen, ift felten. In ber Bruſt von. Ebul⸗Ab⸗ 
bas keimte gegen Abu Moelim, den Thronwerber ‘ver 
Ä Familie Abbas, das Korn unheimlicher Geſinnung; er ſah 
Mm ihm ven vertrauten Freund des Weſirs Abun MosTe- 
ma's, welcher das Chalifenthüm früher ben drei, Mitglie- 
dern des Hauſes Ali angetragen , und erſt, als dieſe dem 
Antrage kein Gehör gegeben⸗ das Chalifenthum für's Haus 
Abbas durch Abu Moslim verfechten ließ. Gerne / haͤtte 
Ebul⸗Abbas den. untreuen Weſir ſeines Hauſes aus dem 
Wege geräumt, aber er getraute ſich Heilen nicht ohne 
Rückſprache mit: beffen Freund und Gönner Abu Moslim; 
er ſandte alſo feinen Bruder, Abu Dſcha afer Manßur, 


mit dem offentlichen Auftrage, von Abu Moslim bie 


erneuerte Hulblgung des a en zu empfangen, 
nah dem Dfien des BR 


Als Manfar ‚, der . Bender des Chalifen, in der Nähe 
"om Merw, der Reſidenz Abu Moslim’s, gelangt, 
kam ihm biefer zu feierlichem Empfange entgegen, flieg . 
vom Pferde, küßte den Steigbügel Manßur's, und wollte 
neben dem Pferde veffelben hergeben. Manßur hieß. ihn 
wieder. zu Pferde figen, und ritt mit ihm Bügel an Bügel. 
Abu Moslim empfing ihn mit den größten Ehren im 
‚Regferungspallafte, und Manfur war froh, die Männer 
Chorasanv alle in treuer Ergebenheit. gegen den Chalifen 
zu finden. Er empfing die Huldigung im Namen feines 
Bruders, und warb von Abu Mosfim mit den reichten 
Geſchenken für fih ſelbſt und für den Chalifen überhäuft. 
Beim Abſchiede ſagte Manßur zu Abu Moslim: „Du 
haft die. Grundfeſte der Herrſchaft unferes Haufes gelegt, 
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| und deine Naht und- ‚dein Anfehen ſtehen daher auf we 
oberſten Stufe im Reihe; ich muß dir "aber min eröffnen, 
daß Abu Mosleua- „feine Willkühs zum Richtmaße der 
Geſchäfte aufgeſtellt,“ daß fein Hochmuth und fein. lieber- 
muth. unerträglich, und daß der Chalife denſelben bisher 
blos deßhalb geduldet, weil du denſelben Jum Weſite des 
- Haufes Abbas ernannt. haſt.“ Abu'Moslim, als er 
dieſes Wort gehöwt, entfärbte ſich, und ſpraͤch: „Ich und 
Aba Moslema ſind zwei Sklaven des Fürſten der Recht⸗ 
gläubigen, und wenn jener, ben Fuß außer⸗ den Kreis ber 
Unfertpägigkeit geſetzt, fo hät er den Kopf verwirkt. In 
derſelben Racht, al Maußur nach Anbar zurückkam, 
wurde Abu Moslena getzdtet. Manßur bemerkte ſei⸗ 
nem Bruder, bey ſo lauge · Abu Moskim exiſtire, bie 
Herrſchaft nicht unumfchrätt- in den Händen. des Charifen 
liege. Diefer' wollte davan nichts höreng und verbot fei- 
- nem Bruder ſolche Neben. Manßur von feinem Bruder 
zur Thronfol ge beſtimmt, ding zum’ zweitenmale- nach 
Chorasan, um als ſolcher auch die Huldigung Abu Mos⸗ 
lim's zu empfangen. Dieſen verdroß, daß der Chalife 
einen fo wichtigen Schritt als vie Ernennung des Thron⸗ 
folgers ohne ſeinen Rath gethan, und empfing den Thron⸗ 
folger nichts weniger als glänzend, gab ihm auch bei der 
Rückkehr dießmal ſehr unanſehnliche Geſchenke. ) Manßur 
erneuerte bei ſeiner Wiederkehr feine Anſchwärzungen wider 
Abu Moslim, fand aber eben ſo wenig Gehör, als das 
exſtemal. Abu Moslim bat um die Erlaubniß, die 
Wallfahrt an der Kaaba verrichten zu dürfen, und machte 
fih, als er biefelbe erhalten, von achttauſend Reitern be⸗ 
gleitet, nach Rei auf den Weg. Der Chalife, als er 
von dieſem großen Geleite hoͤrte, ſagte: „Was bedarf es 





VD Mirchuand, S. 12333. 


— 161 — 


deffelben, da An Moslim in fein eignes Land komme? 
Außerdem wird e8 fchwer fein, für diefe Menge das nöthige 
Waffer auf ihrem Zuge durch die Wüſte herbeizuſchaffen.“ 
Abu Moslim Tieß feine Schäte und flebentaufend Reiter 
zu Rei zuruͤck, and brach, blos von taufend begleitet, auf, 
um zuerft dem Chalifen aufzumarter und dann die Wall- 
“fahrt zu verrichten. ‘Er ward vom Chalifen aufs ehren- 
vollſte empfangen; er befand fich bei ihm, als Manßur 
eintrat, dem er nicht auffland. „Es iſt mein Bruder!‘ 
fagte der Chalife. „Dieß iſt,“ antwortete Abu Moslim, 
„der Kreis des Fürflen der Rechtgläubigen, und es tft 
genug, den Pflichten gegen denfelben bier genug zu thun.“ 
Manßur benutzte diefen Borfall zu neuen Emflrenungen 
im obigen Sinne, mit nicht befferem Erfolge; doch ge- 
waͤhrte ihm als Thronfolger der Bruder die Bitte, heuer 
die Karavane der Pilger als Emir anführen zu bürfen, 
welche Ehre dem Abu Moslim gebührt Hätte, unb bie er 
srwartet hatte. Sie zogen mitfammen nah Mila; Abu 
Mostim eine Station vor Manfur, Abu Moslim hielt 
auf dem ganzen Zuge alle Pilger freiz e8 war unter To⸗ 
desſtrafe verboten, daß Jemand für fih koche; für bie 
ganze Karavane wurbe in ber Küche Abu Moslin's gekocht. 
Eimer, der mit einem Hafen am Feuer, für:fich kochend, 
ergriffen und voor Abu Mosiim gebracht wurbe, entfchul- 
digte fih, daß er, Frank, ſich Krankenſpeiſe gekocht. Abu 
Moslim befahl‘, daß von num an, außer den gewöhnlichen 
Tracthten für die Gefunden, noch täglih für bie Kranken . 
veſondere Speifen gekocht werben follten. Als fie von ber 
Pilgerſchaft zurückkehrten, erhielten le vie Nachricht von 
Tode des Chalifen; er war am dritten Tage nach dem 
Opferfefle, am 13. Silhidſche, (dem 9. Junius) d. i. ge⸗ 
rade am Jahrestage des vierten Sonnenjahres, nachdem 
Abu Moslim die Herrſchaft des Hauſes — he Chorasan 


Hammer?s Bemäldefaal. 11. 
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prociamirt, im drei und dreißigſten Jahre au ben Blai⸗ 
tern geſtorben.“) 


Ebal⸗Abbas, mit Recht der Aufrechtſtehende, 
ber Wohlgefällige, mit Unrecht ber Blutvergießer 
beigenannt, war eitise ber ſchoͤnſten and geiſtreichſten Maͤn⸗ 
ner feiner Zeit. Der: Wahlſpruch feines Siegels war: 
Gott iſt die Sich erheit feines Dieners.“) Zwei 
Monate vor feinem Tode ſah er ſich im Spiegel, und au 
feiner Schönheit Wohlgefallen findend, ſagte ex: „Mein 
„Goit! ich fage nicht wie Salomon, der Sohn Damiws: 
„ich bin der Chalife der Iugend; ich fage wur: D mein 
„Gott! ſchenke mir langes Leben, ?) mit dem Gehorſam 
„gegen dich und in ſteter Geſundheit beglückt.“ Kaum 
hatte dr dies Gebet geſagt, fo hörte er einen feiner Skla⸗ 
ven zu einem anderen fagen: „So bleiben zwiſchen uns zwei 
„noch zwei Monate uud fünf Tage” Der Chalife, dieſes 
von ungefähr gehörte Wort als unglückliche Borbebeutung 
auf ſich beziehend, fagte ven Vers des Koran's: „Meine. 
„Rechnung ift auf Gott; es if Feine Kraft, als bei Gott; 
„auf Ihn vertraue ich‘) und vufe Ihn um Hülfe an,“ 
und fünf und ſechzig Tage berna war bie Vorbedeutung 
erfüllt, Ebul⸗Abbas war befonvers bei Feſten heiterer 
Eaune, und Dürftige wählten dieſen Augenblid als einen 
günſtigen, um ihm ihre Bitten vorzutragen. Schoͤugeiſter 
und Sänger entließ er nie ohne Geſchenk. Er ſagte bei 
ſolchen Gelegenheiten: „Diefe Lente beflägeln unſer Ver⸗ 
„gnügen, wie wollen daher wicht ihre Belohnung verſpü⸗ 





U 13. Silhidſche 138 (9. Junius 754); Abul feda, Mies 
chuand, Ibn Kesin 2) Allah Siket Abbdallah. 3) Ban 
Kesir, V. BL. 188; ION ©. 123% 9 Der- 198. Bu 
der IX. Sure, 
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„ten.“ Undere feiner Worte find die folgenden: „ie 
„bEßtich wäre e8, wenn, ba wir im Genuffe der Welt 
„verrſchaft, unfere Freunde nicht daran Theil nähmen! — 


„In dem Verhältnifſe als die Macht fteigt, mindert fich 


„die Begier. — Der Hochgefinntefte ift der, welcher fich 
„mit Brot und Effig begnügt und die Laſt der Würden 
für Erniedrigung achtet.“ — Einer ſeiner Innigſten hatte 


ihm einen ausführlichen Rechnungsausweis mit Bemänge- 


tung zugefendet; Ebul⸗Abbas fihrfeb auf den Rüden: „Sei 
„nicht zu genan in deinen Unterfuchungen, auf daß du dich 
„durch ſolche Handlungsweife nicht von Gott, dem Aller- 
„höchſten, entferneft. Der, welcher den Befehlen Gottes 
„widerſtrebt, wird Teinen Lohn finden.“ ') Die folgende 


Überlieferung von ben Ießten drei Tagen feines Lebens 


ließ ver Chalife Harun Reſchid feinem Sohne von Ishak, 
dem Sohne Is a's, des Oheimes des Chalifen, erzählen, 
welcher drei Tage vor ſeinem Tode, Abends, ihm Ge⸗ 
ſchichten erzählte, bis er einſchlief: „Als er eingeſchlafen 
„Cerzählte Isa feinem Sohne Ishak, und dieſer dem Sohne 
„Harun Reſchid's), ging ich heraus, ſchlief ein wenig, 
„und kam wieder zurück. Da fand ich an der Thüre zwei 
„Freudenboten, den einen aus Indien, den andern aus 
„Afrika, welche beide frohe Botſchaft von Sieg und Ero⸗ 
„berung brachten. Ich pries Gott und ging hinein, dem 
„Neffen Chalifen die frohe Botſchaft zu künden. Ich fand 
„ihn beſchäftigt, nach der Waſchung, ver geſetzlichen Rei⸗ 
„nigung, ſeinen Bart zu kämmen. Der Kamm entfiel ſei⸗ 
„ner Hand, und er ſagte: Preis ſei Gott! in deſſen Hand 
„Alles gleich, deſſen Hand die Reiche und Leben entſtürzen, 
„wie der Kamm meiner Hand. Bei Gott! du haſt mir 
„die Kunde meines Todes gebracht.“ Am Vorabende ſeines 
Todes, deſſen Herannahen er fühlte, gab er dem Oheime 


1) Mirchuand, S. 1234. 
11* 
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kund zu machen, als bis er biefen feinen letzten Willen 
von der Kanzel verkündet. Die Schrift Iautete: „Bon 
„dem Diener Opttes, dem Fürften ver NRechtgläubigen, an 
„die Gefandten, Freunde und alle Rechtgläubigen: Heil 
„Euch! Der Fürft der Rechtgläubigen bat nach feinem 
„Tode mit dem Chalifentbume über euch feinen Bru- 
„ver bekleidet. Horchet ‚auf ihn und gehorchet ihm! 
„Rah dem Bruder aber bekleidet er mit dem Chalifen- 
„thume den Diener Gottes Isa, den Sohn Musa’s.“‘) 
Die lebten Worte des Sterbenden waren:. „Das Reich ifl 
„Gottes, des Alllebendigen, des Allbefländigen, des Kö— 
„nigs der Könige, des Drangers der Dränger.”?) 


1) Ibn Kesir, V. Bi. 138. 2) Ebenda. 


XII. Ebn Pfchaafer el Manſzur, 
der zweite Chalife der Beni Abbas. 





Die Thronfolge des Islam's war unter dem Cha⸗ 
lifate der Beni Abbas eben ſo wenig durch ein folgerech⸗ 
tes Grundgeſetz geregelt, als unter dem Chalifate der 
Beri Omeje, als unter den vier erſten unmittelbaren Nach⸗ 
folgern Mohammed's. Dieſer hatte nicht einmal einen 
Nachfolger ernannt, und noch weniger einen Grundſatz le⸗ 
gitimer Thronfolge aufgeſtellt, welche nur nach dem Tode 
Omar's durch die Wahl von ſechs Wählern (die aber 
nur einen aus ihrer Mitte treffen Tonnte) beflimmt ward, 
und nach dem Tode All’s die große religiöfe und politifche 
Spaltung bes Islam's, in die Anhänger der Familie bes 
Propheten und des Hanfes Moawia, veranlaßte. In dem 
Haufe Moawia fam nur unter den erſten drei Herrſchern 
die Regierung in der ununterbrochenen Esbfolge som Va⸗ 
ter auf den Sohn; hierauf fprang fie in Merwan auf die 
GSeitenfinie, und die Thronfolge feiner vier Enfel, der 
Söhne Abdolmelik's, warb wieder durch bie Herrfchaft des 
Sohnes Merwan’s (Omar Abdolaſiſ) unterbrochen. Der 
Nachfolger wurde nicht durch die nächſte Berwanbtfchaft 
unter. ben Gliedern berfelben Familie, fondern durch bie 
Ernennung des regierenden Ehalifen beftimmt, je nachdem 


“ 
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diefen hierzu hellſehende Einficht in die Talente und Tu- 
genden der Throncanbinaten, ober blinde Vorliebe für einen 
berfelben, oder der Drang äußerer Umftände vermochte, 
Der Islam ermangelte alfo durchaus eines flätigen, die 
Ruhe des Wechſels der Herrfchaft verbürgennen Grundge- 
fees der Thronfolge, und durch die Spaltungen darum 
brach ein Meer von Menſchenblut hervor, auf veffen von Oft 
and Weften überſchwemmenden Aluten ver Thron des Cha⸗ 
Iifates ſtets unſicher ruhte. Die Frage, wer ber wahre 
Smam, db. 1. der Vorficher der Gemeine ver Moslimin, 
ober Fürft verfefben war, iß zwiſchen dem Haufe Abbas 
und dem Ali's, wie ehemals zwifchen diefem und dem Haufe 
Omeje's unentfhieden ; aber felbft in dem, die Herrſchaft 
nicht. durch das Mecht der nähern Verwandiſchaft mit dem 
Propheten, fondern blos durch die Gewalt behauptenden 
Haufe, ernenerte ſich häufig. der Streit um has Recht ver 
naͤchſten Thronfolge. Mohammed, ver erſte aus dem Hanfe 
Abbas, melder fih ben. Titel. Imam beigelegt, behielt 
bes Recht des Imamates unter feinen fieben Söhnen bem 
Zhrabi nor, und als biefer im Kerker ermordet worden, 
hatten Abu Moslim, ber fchrediihe Thronwerber des 
Hauſes Abbas, und Abn Moslema, ver Weſir dieſes 
Hauſes, den ſchoͤnen, geiſtreichen und freigebigen Ebal⸗ 
Abbas zum Chalifen erklärt, weil er ihnen des Thrones 
weit würdiger ſchien, als fein um acht Jahre älteres Bru⸗ 
der Ebn Dſchaafer Manßur, welcher falſch, Lrachſüch⸗ 
tig, geizig. Bon dem letzten, dem Herrſcher im Oſten 
Mehr als die beiden audern verderblichen Laſter, iſt ihm in 
der. Geſchichte der Beiname Dewaniki, di 1. der Pfen⸗ 
nigknicker, geblieben. Sein Bruder Katie ihn in ſeinem 
Teſtamente zum Thronufolger ernauut, und Als folcher 
ſprach er nach. dem Tode deſſelben hie Hulbigung der Völ⸗ 
ker an; aber fein Obeim, der blutige Abdalkah, uud 

ver Neffe Isa, der Sohn Musa’s, ſtanden ‚beide ni 
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Yuhtenbenien anf ben Thryn mit ſcheinbares Arſpruchen 
af. As Merwan in der Schlacht am Sab geſchlagen 
worden war, hatte Ebul⸗Abbas ansgerufen: „Wer mein 
Nachfolger im Reihe fein. will, verfolge ben. Feind |“ 
us Abdallah verfolgte ihn auf dem Fuße bis Damak- 
#06, Auf dieſes Verſprechen gründete der Oheim ben An⸗ 
ſpruch, ver Neffe aber auf Die Subſtitution im Teftamente 
Steffoh’s. Ihren nichtigen Anfprühen hätte nur Abe 
Moslim’s vorwiegenne Macht Gewicht verleihen können; 
uber biefer huldigte, nach einigen Schwanken zwiſchen Isa 
und Manfur, dem Ichten als nem Chalifen des Jsolam's. 


Abu Moslim, ber anf. der Rüdfehr von ber Wall 
fahrt von Mekka eine Station immer vor Manßur voraus, 
hatte auch) der erfie den Tod des Ehalifen erfahren und. 
hiervon dem Manfur Kunde gegeben, ohne ihm jedoch zu- 
gleich zum Chalifenthume Glück zu wünſchen, eine Ber- 
geflenheit, die ſich umvergeflih in Manßur's dem Abu 
Moslim ohnehin grollende Bruft fenkte. Indeſſen gehorchte 
er doch dem Befehle des neuen Chalifen, ver ihm ſchnell 
nah Anbar zu marſchiren, und in der Reſidenz die Hul- 
digung in feinem Namen zu empfangen befahl, Zu Kufa 
“ angelangt, überzafchte Manfur sa, den Sohn Musa’s, 
im Beginne feiner Thronprätendentfchaftz ohne Muth und 
Kraft, feine Anſprüche zu behaupten, flehte er bes Vetters 
Ehalifen Verzeifung an, und erhielt biefelbe. Nicht fo 
leicht war vie Entfernung bes Oheims Abdallah von 
sen Stufen bes Tprones, den ex befleigen zu wollen ſich 
sermaß. Manßur fandte den Abı Moslim wider ihm, 
Im Heere Abdallah's befanden fich ſiebzehntauſend Cho⸗ 
rasaner, von denen zu fürchten, daß fie zu Abu Moslim 
übergingen. Abdallah, der blutige Abdallah, welchem ei- - 
gentlih der Name bes Blutvergießers gebührt, Tieß ale 
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fiebzöfntanfend ermorden. Diefes Genmgel wurke durch 
Abu Moslim fürchterlich gerät; fünf Monate laug ward 
mit der größten Exbitterung gelämpft, unb das Gemetzel 
von fiebzehntaufend verſchwand in zehnmal größesem Blut⸗ 
bade. Endlich ward Abdallah befiegt, und flüchtete nad 
Baßra zum Bruder Suleiman. Manßur Lich ihn von 
ba nad Anbar bringen, wo es ihm ein auf falzigem Grunde . 
gebautes Haus zur Wohnung anwies; in einer Naht wur⸗ 
den die Schleußen eines Canals gebffnet, befien Fluten 
bas Haus umgaben und untergruben, ſo daß es über beim 
Bewohner zufammenfürzte und denfelben erſchlug.“) Maw 
ßur's Geitz mißgönnte dem Abu Moslim die reihe Beute; 
er fandte den Abul-Hapib diefelbe für den Staatsſchatz 
in Empfang zu nehmen. Abu Moslim fagter „Was 
„unterfängt fi) der Sohn Selam’s, von mir Rechenſchaft 
„zu fobern?* 2) Diefes Wort fiel als neuer. Zunder im. 
das rachſüchtige Gemüth Manßur's, welcher ſchon vor ſei⸗ 
nes Bruders Tode demſelben mehr als einmal zu dem des 
Thronwerbers gerathen; auch die Anſprüche deſſelben auf 
bie Führung der Pilgerkaravane hatte er ihm nicht verzie⸗ 
hen, noch weniger aber den Aufwand und die Freigebigkeit, 
womit Abu Moslim alle Pilger ſeines Lagers frei hielt, 
weßhalb die Pilger den Abu Moslim den wahrhaftigen 
Emir der Wallfahrt, den Manßur aber nur ven allegori- 
ſchen nannten.’) Abu Moslim, des dräuenden IUngewit- 
ters gewahr, bat um Erlaubniß, in feine Statthalterſchaft 
Chorasan zurüdfehren zu dürfen; aber Manfur verlieh 
ihm berenflatt die von Syrien und Ägypten. I Abu Mos- 
Um gehorchte dem Befehle nicht, und. zog an den Gab, 
Manßur eilte ihm auf dem Fuße nach und fandte Botſchaft 
auf Botſchaft, mit den freundfihaftkichften - Berficherungen, 


1) Mirduand, &. 1236. : 2) Mirchuand, nah dem Ta⸗ 
richi Süfide. 3) Ebenda, S. 1236. 4) Abulfeda, I. S. 9. 
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ihn zu ſich nach Holwan zu laden. Der Vetter 39a, wel⸗ 
der aus Schwäche ober Dankbarkeit für das gefchenfte 
Leben fih zu folder Sendung bergab, ging ins Lager zu 
Abu Mostim, ihn zum Beſuche des Chalifen zu bereben, 
AL er auch auf diefe Einladung ‚nicht Tam, fandte Man⸗ 
Sur. den Abu Hamid, ber ihm im Vertrauen eröffnen 
folfte, ‚der. Chalife habe geſchworen, er wolle ‚nicht von 
ken Söhnen Abbas fein, wenn er nicht bei fernerer Wei⸗ 
gerung des. Beſuches felbft wider Abu Moslim ausziche 
und Vertilgungskampf beginne. Abu Moslim war unvor⸗ 
ſichtig genug, wiederholten Freundſchaftsverſicherungen zu 
trauen; er begab ſich mit dreitauſend geharniſchten Reitern 
an des Chalifen Hof. Drei Tage lang wurde er durch 
den freundlichſten Empfang kirre gemacht, fo daß er eundlich 
ohne, Begleitugg zu Manßur eintrat, und, weil er allein 
mit bem unbewaffneten Chalifen, ven. Säbel dem Rämme- 
er abgeben mußte. Manßur begann ihm Vorwürfe zu 
machen, welche Abn Moslim mit anderen entgegnete; bie 
Worte rannen immer hitziger und beleidigender, da klatſchte 
Maufur in die Hände, was das Signal für die hinter 
dem Borhange. beftellten Mörder; fie töbteten ihn an bey 
Bruſt des Chalifen, in beffen Arme er fih geworfen, und 
die Dankbarkeit des Hanfes Abbas für den Gründer feiner 
Herrſchaft vergeblich angefleht.) Sp fiel Abu Moslim, 
ein großes Schlachtopfer yon Tyrannen⸗Undank, aber Fein 
anfchuldiges, da er den Thron der Tyrannei biefes Haufes 
auf den Leichen einer halben Million?) von Menſchen ge- 
gründet; doch nennt ihn. die Gefchichte nicht den Blutver⸗ 
gießer, fondern übertrug biefen Namen auf den Erſten des 
Hanfes, für deffen Thronanmaßung fo vieles Blut floß. 


1) Am 25. Schaaban 137, d. i. ben 25. Mai 755, nicht am 
14. Februar, wie Rampolbi, IV, S. 52, irrig auögerechnet. 
2) Sechsmalhunderttau ſend Erfchlagene, fagen alle Quellen einſtimmig. 
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Abu Mos lim if eitter der fonberbarflen und geheim⸗ 
nißvollſten Charactere, über welchen ver Geſchichte ſchwer, 
ein ficheres Urtheil zu fällen; fo viel ift Hear, daß ihn 
wicht Eigennug, nicht Habgier, nicht blinder Fanatismus 
bes Islam’ zu fo ungebeurem Morden antrieb, wohl aber, 
daß die Ider für das Herrſcherrecht der Familie Abbas 
den neunzehnjährigen Jängling zur bewaffneten Behauptung 
deffelben in Chorasan ſchwärmeriſch begeifterte, mb Daß er, 
nachdem er einmal feine Hände in Menfchenblat getaucht, 
fmmer darin zu wählen Luft fand. Mit ein und zwangig 
Jahren fand er auf dem Gipfel feiner Macht uub feines 
Blanzes, womit ihn graͤnzenloſe Freigebigkeit umſtrahlie. 
Tanfend Köche beſorgten feine Freitafeln, zwölftauſeud 
Lafithiere trugen das Küchengeräthe; tägkich wurden ta 
fend Schafe und dreitanfend Kuchen verzehrt; aber Frauen 
hatte er nur drei, bie, in en Schloß geſperrt, Ihre Speife 
wie Gefangene durch's Fenſter erhielten. Sp groß war 
ſeine Eiferſucht, daß, wenn er eine derſelben holen ließ, 
dns Pferd, anf dem fie geritten, getödtet, der Sattel ver⸗ 
brannt ward, Selbſt über feine Abkunft ſchwebt Dunkel⸗ 
beit. Er Toll, von den alten perfifgen Röntgen abgeammt, 
feinen Urfprung bis auf den Helben ZJofendiar zurückge⸗ 
führt Haben.) Sein Geburtsland Chorasan, de Werk⸗ 
ſtaͤtte von Unrnhen und Kriegsthaten,?) war der urſprüug⸗ 
fihe Sitz des alten Feuercultus, und nicht unmöglich iſtis, 
bag in dem junge Perfer der Gebanfe lebte, vielleicht 
die als Thronwerber bes Haufe Abbas erworbene unge⸗ 
- Genre Mat eines Tages für die Heimath und den Glau⸗ 
ben feiner Bäter fiegreich zu verwenden, Was diefſer Ber 


1) Nafmifade’s Rofenbeet der Chalifen. 2) Ein von Waßaf, 
Bl. 181, bei Gelegenheit chorasaniſcher Unruhen citirter Vers heißt: 
Wenn von-einem Unglüd wird bie Zeit entbunben, 

Iſt Entbindungsort in Chorasan gefunden, 
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mathung, wovon in ben Muellen freilich. nicht Die geringfi⸗ 
Andentung, einigen Auftrich von. Wahrſcheinlichlkeit gibt, 
iſt der bishor von leinem zimigen. Geſchichtſchreiber hervor⸗ 
gehobene Umſtand, daß der einige Jafre hernach ſich ala 
Schöpfer eines Wundermondes anlündende, falſche Prophet 
Mokannaa ber Staausſerxctär Ahn Musline's geweſen,) 
daß der Magier Sindbad, der weh unter. Maußur vie 


Fahne des Aufruhrs in Charasan. erhab, und ver Stifter 


der fo gefaͤhrſichen Sects der Rawendi, wie Mofausan 
in Verbindung mit Wie Moslim geſtanden; alle dieſe drei 
verdienen, näher gekannt zu ſein; am: wenigflen iſt es Mo⸗ 
Lannaa, d, i. der Verhüllte, deſſen Eube zwar erſt in 
den Beginn der Regierung Mohdi's, des Sohnes aud 
Nachfolgers Manßur's, fällt, nad deſſen Wunder, der phau⸗ 
tasmagoriſche Mond, der allnaͤchtlich aus dem BVrunnen von 
Nachſcheb flieg und die Gegend anf viele Meilen erhellte, °)' 
und deſſen Lehre für "uns: unter dem glaͤnzenden Schleier 
der Sage verhullt iſt, wie en fein Geficht mit goldenen 
Schleier verhüllte, . Die tinyge, ‚witsechl daukle Andeu⸗ 
tang von dem myfliſchen Geiſte feiner Ethik, ſindet fich in 
bem folgenden, von Mahammed Aufi, dem Eammier Yen 
Rider Erzählungen und Überheferuugen,; — per⸗ 
fiſchen Viervers: 

Begierde faͤllt am Wege blind in Bronnen, 

Aus denen fie der Mond, die Sonne zieht; 

Doch beide find alsbald in Dugft gerrommen, 

Indeß den Durfligen Das Matter flieht, °) 
Der zweite, Sindbad, das -Hanpt: der Ferervorehrer von 


ee ‚war Abu Moslim’s BU von — Maar 





1) Ibn Kesir. 2) Mirchnand, Ibn Kesir; Naſmiſade, 
Ferheng Schuuri. 3) Hätte der Verfaſſer der Lalarookh (Las 
leruch) dieſe koſtliche Nebertiefseung, würde Mokannaa in ſeinem Ges 


dichte eine merkwürdigere Rolle geſpielt haben. 
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mit Truppen wider em Paar Tauſend Araber, feine Feinde 
unterügt worden. Rah Abu Moslim’s Tode warf Ti 
Sindbad zum Bluträcher deſſelben auf, fihlng ven Ebu 
Obeide und bemachtigte fich der Stabt Rei mit der ganzen 
Verluſſenſchaft Abu Mostims. Er beglaubigte das Mähr- 
den, daß Ada Moolim's Geil ats weißer Vogel Ihm 
feine Befehle ertheile, und daß nähftens die Herrſchaft ber 
alten Könige Perfiens. aus der Familie Sasan wieder 
hergeſtellt, die Kaaba durch ihn verheert werben ſolle. Sein 
Anhang. verflärkte ſich täglich mit Tauſenden. Da ſandte 
Maußur ven Feldherrn Dſchemher wider ihn‘, der ihm 
a Saw, in ver Ebene, welche, vormals See, in der 
Geburtenacht des. Propheten ansgeisodinet war, Schlacht 
lieferte. Stebzigtaufenn ſolben in derſelben erfhlagen wor⸗ 
den, sine Menge erdarſtet fein in der waſſerleeren Nie⸗ 
Derung, in welcher vormals bie Fluten des See's und jetzt 
bie Fluten von Sand rollen. Sindbad hatte eine Mil⸗ 
lien Golbes von den früher erbeuteten Schätzen in bie 
Häube des Befehlahabers von Taberiftan niedergelegt, 
uud ihm ben: brüten Theil der Summe geſchenkt. Nach 
verlvrner Schlacht floh ex nach Taberiflan, warb aber von 
dem ungetzenen und umgbeinfharen Bewahrer feiner Schaͤtze 
famt feinen Begleitern getöbtet. ') 


Mehr nis Aber Mokannaa's und Sindbad's, des Ma- 
er 2), Lehre (die des letzten war vermuthlich der refor- 
mirte Feuerenltas der Dynaſtie Sasan, deren nächfte Wie- 
derherſtellung er: verlündfgte), meldet die Gefihichte über 
die Serte der Rawendi, d. i. der Rhebarberifchen, deren 





1) Wirhuand, & 1241. 2) Rampoldi verftämmelt ihn in 
Sinan al Mogsiuoſchi; das lette ſol — (Mogier) 
beißen. 
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Gitter Abodlhah, ‚einer ber Threnwerber des Hauſes 
Abbas, das Bluteergießen Abn Moslim's mißbilligte und 
‚wit feinen Anhaͤngern auf Werbung im Guten hinarbeitete. 
.&r Hatte in diefem Sinne.dem Abu: Moslim Vorſtellungen 
‚wider unnübes Blutvergießen gemarht, uud Ihe verfichert, 
daß feine Anhänger ſich friedlich an ihn anſchließen würden. 
Abu Moslim begehrte die Lifte, Abdallah übergab fie im 


Wahre, daß Abu Moslim die dem Rawenbi Ergebenen 


bevortheilen wolle; aber Abu Moslim. ließ fie in Schaaren 


von Hunderten eintheilen, und wie fie nach einander in 
ben: Garten geführt. worden, famt ihrem Haupte und Lehrer 


Rawendi niebermeßeln. Der Schrecken dieſes Gemetzels 
‚wirkte fo ſchauderhaft auf die Verſchonten, daß fie, deren 
Hauptdogma die Seelenwanderung und bie inbifihe Lehre 


der Gottesverkörperung, im blutigen Am Moslimdie 
menſchgewordene Gottheit anbeten zu müſſen glaubten. 
Abu Moslim, ſobald er dies gehört, wüthete wider die 
Bekenner ſeiner Gottheit mit dem Schwerte, wie wider 
ihre früher demſelben geopferten Brüder. Nach dem Tode 
Abu Moslim's ſetzten ſie feſt, die Gottheit müſſe nun im 
Manßur verfürpert fein; der mächtigſte Tyvann war ihnen 


‚ber verkörperte Gott. Sie zogen nach Haſchimije, Year 
Reſidenz des Chalifen bei Enkar, und hielten um den Pal- 
laſt deſſelben fiebenmaligen Iimgang, wie um bie Kaaba. 


Manfur ließ ein Hundert biefer Belenner feiner Gottheit 
in ben Kerler werfen, ‚bie anberen rotteten ſich zuſammen, 


‚und ſchwuren, ben Manßur, wenn ex nik ihr Gott fein 
wolle, zu töbten. Um ohne Aufſehen in Menge zum Ker⸗ 


fer zu gelangen, trugen fie einen Ieeren Sarg, und folg- 


‚ten bemfelben als Zug bes Leichenbegängniffes; vor ben 


Thoren des Kerkers angelangt, warfen fie den Sarg zur 
Erde, erbrachen den Kerker, und befreiten die Ihrigen. Sie 
befeßten die Thore und. umzingelten den Pallaſt. Manßur, 
der Fein Pferd bereit fand, flüchtere auf einem Mauke. 
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Bea dieſer Begebenheit au wars es — 
Geſetz, daß immer ein goſatteltes ie gezäumtes Werd 

fie unseugefehene Begebenheit bereit gehalten werden müſſe. 
Da ergriff aan Ben Sade, einer der eifrigfien Ain- 
haͤnger anb Bertheiviger des Hauſes Omeje, welcher vor- 
mals wider die Beni Abbas gefechten, ſeit langem ſich aber 
in der Verborgenheit gehalten, ven Zügel ves Maules, 
und fagte: „Mehre in den Pallaſt zurück, und laß we Die 
„Sorge, das RNebellengeſindel zu vertilgen.“ Manhur 
traute dem chen fo edlen als tapferen Manne, und kehrie 
in den Pallaſt zuruck. Maan Ben Sade öffnete die Thore; 
bie Trappen kamen von aufſen zu Hülfe und ermordeten 
‚alle Rawendi.“) Manßur belohate den ihm von Maan 
geleifteten wichtigen Diruſt niit zehntauſend Dirhem und 
ser Stiatchalterſchaft Jemen's.“) Während im aͤußerſten 
Dften nie Klammen bes alten Feuerdienſtes aus dem Schutte 
ber umgefhärgten Altäve aufrühreriſch emporleckten, durch⸗ 
‚rannte ber Emmue nenee Irvlehren und Secten auch bie 
afrilanifihen Wüſten. In Mauritanien fanden vie Iba⸗ 
dhije, d. i. die darchaus Gleich gultigen auf, welche lehr⸗ 
ten, daß Alles gleichgeltig, nichts gut und nichts: boͤfe, 
nichts erlaubi und nichts verboten. Mohammed, ber 
Sohn ves Eſchaals, deu Statthalter Ägyptens, won ihnen 
geſchlagen, ſihlng fie wiewer;?) aer zugleich mit den 
Nrankheiten, welche bat Lebensprineip des Islam's zu ver⸗ 
michten drohten, ſtanden auch die Arte auf (welche Yes 
Rück wohl andy hervortzerufen oder verſchtimmert haben 
abgen). in den Exegetn, Überbieferern, Legendenfanimkern 
aud Rechtagetehrten, weihe bisher mer müublich gelehrt, 

jetzt ihre Lehren — begauaen. Im Jahre 


1) J. 141 738). 2) ES ©. 1242. 3) Nochbet⸗ 
tewa rich; Habſchi Chalfa m J. —— wo — Drudfehler 
B4daab ſtatt Efihaas, 
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nach dem Tode Musa’s Ben Abbas, bes ern Sam 
Vers der Feldzüge des Propheten und feiner Nachfolger, im 
hundert drei und vierzigflen Jahre der Hidſchret, d. 1. im 
ficbenhundert fechzigften ber chriſtlichen Zeitrehuung, im 
ſelben, wo der Statthalter Ägypsens die Indifferentiſten in 
Afrika ſchlug, ſchrieben zu Mekla, Medina, Damaskus, 
Baßra, Kufa und in Jemen Exegeten, ') überlieferer, 
Rechtsgelehrte; der größte derſelben, Raaman Ebe 
Danife, ber erſte der vier Imame ber vier orthodoxen 
Ritus, der noch heute der herrſchende im ganzen osmani⸗ 
ſchen Reiche, 


a. 


Die Flammen der innern Unzenhen, welche rund um 
ven noch übel befeftigten Thron des zweiten Galifen ans 
dem Haufe Abbas emporbrannten,. waren einlivende Gig- 
nalfener für den griechiſchen Kaiſer Konſtantin, von Miſt⸗ 
finten, welsher die von ihm iu bem vorvorletzten Jahre der 
Regierung Soeffah's eroberten Städte Theodofiopelis und 
Melitene Cd. i. Dara und Malatia) ſchleifend, fe zu ent 
oöffern fortfuhr, und fyrifche und armeniſche Colonien, und 
mit benfelben das Gift der pankisinnifchen Keperei nach 
Thracien verpflanzte.) Manßur fanbte feinen Oheim 
Ssalih, ) ven Sohn Ali’s, mit einem Deere von acht⸗ 
zigtauſend Mann wider Syrien und Armenien.) Diefer 
nahm Malatia zuräd und erbante Die -gefihleifien Mauern _ 
use neuem Manßur hatte trotz feines: Geitzes feinem 
Bruder JISa hierzu vierzigtauſend Dulaten,. umb chen fo - 


1) Zu Mekka Ibn Dſcherih, zu Medina Malik, zu Damass 
Ins Ewſaar, zu Baßra Hamab Ben Mesleme, in Jemen So⸗ 
fian Suxi, ‚und zu Kufa Ebu Hanife 2) Theophanes, 
S. 360. 3) Beim Theophanes Zuigu 4) Ibn Kies 

Bl. 146; die Armenier beißen immer Saika (Saken). 
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viel feinem Neffen Abbas, dem Sohne Mohammed's, 
. gegeben.) Ssalih verbannte Theodor, ben Patriar- 
chen von Antiochien, weil ex dem Kaifer Nachricht von den 
Unterneßmungen ber Araber gegeben, Er verbot den Chri⸗ 
fien, neue Kirchen zu bauen, das Kreuz öffentlicher Vereh⸗ 
zung auszufegen und mit Moslimen über Gegenflände ber 
Religion Eontroverfe zu Halten, was alles bisher erlaubt 
geweien war.?) Die Kopfftener der Ehriften wurde ver- 
mehrt, und derfelben fogar die Mönche und Eremiten, welche 
bisher dason frei geweſen, unterworfen, bie Kirchen ver- 
fiegelt und die Heiligen Gefäße den Juden zum Kaufe ge 
boten.) Die legten Feldzüge wider Armenien hatten auch 
moslimifche Fürflinnen, fo wie vier Jahrhunderte fpäter 
chriſtliche die erften Kreuzzüge wider die Moslimen, mit- 
gemacht. Omm Isa, die Schwefter des Ehalifen, und 
Lebabet, die Tochter Ali's, feine Tante, zogen mit aus 
in ben heiligen Kampf auf Gottes Wegen. *) Es kam er 
Cartel zwifchen dem griechiſchen Kaiſer und dem Chalifen 
zu Stande; das erſte dieſer Art zwiſchen Moslimen und 
Chriſten in der Geſchichte erwaͤhnte.“) Sieben Jahre lang 
dauerte die Waffenruhe gegen Kleinufien und Armenien, 
weil Manßur mit den inneren Unruhen zu befchäftigt war; 
indeffeu baute. Gabriel, ver Sohn Jahja's, einer ber 
Emire Manfur’s, zunaͤchſt an den Mauern ver alten Stadt 
Mopsueflia Die neue Stadt Mafia, welhe Ma⸗ 
mura, d. % bie Bebante, hieß, und welche weber mit 
Amurije, d. i. Amorium, ber Stadt Phrygien’s, noch 
mit Anemurinm, in der Rähe des bentigen Anamur®) 


1) 3. 138 (755); Ibn Kesir, BL 145 2) Theophanes, 
©. 361. 3) Ehenda, Apdıpas, ift hier irrig wenigftens für Ab dol⸗ 
Lab, der ſchon vier Jahre früher geftorben war. 4) Ibn Kesir, 
8. 145. 5) 3.139 (757); Ibn Kesir, BL. 145. 6) Beaufort's 
Caramania, p. 393. 
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an der ciliciſchen Küſte zu verwechſeln. ) - Rai einigen 


überlieferten Angaben ſoll noch im Jahre nad dem ge- 
fihloffenen Cartel °) Hasan, der Sohn Kahtaba's, mit 
Abdol-Wehhab, vem Sohne Ibrahim's, dem Neffen 
des. Chalifen, ein Heer von vierzigtaufenn Dann gegen 
Armenien geführt haben.) Während des durch äußere 
and innere Siriege fo ſtürmiſchen Beginnes der Regierung 


Manßur's, während ihm Abdollah noch den Thron ftreitig 


machte und im äußerfien Oſten der Auftuhr der. Feuerver⸗ 
ehrer unter der Aſche glimmte, löſte fih der äußerſte We- 
ten zuerft vom Ehalifate Ins, und es fprangen gleichzeitig 


‚zwei nee Dynaſtien empor, die eine in Mauritanien 


in den Beni Ruftem, die andere in Andalus in Ab- 
berrahman, dem aus ber Bertilgung Abdallah's geret- 
teten Enkel Hiſcham's, des zehnten Ehalifen des Haufes 
Omeje. Noch gefährlicher war der Auffland der beiden 
Smame aus dem Haufe Ali's, der beiden Urenkel Hn- 
Bein’s, nämlich Mhammed's, welcher, insgemein bie 
reine Seele?) beigenammt, fick ſelbſt den Titel des 
Mohni,‘) d. i. des Leiters auf den wahren Weg, bei- 
Iegte, und feines Bruders Ibrahim. Außer vem Rechte 
ihres Haufes anf das Chalifat, hatten fie noch das frifch- 
vergoſſene Blut von eilf Mitgliedern deſſelben zu rächen, 
welche auf Befehl des Chalifen in ein ſo enges Gemach 
eingeſperrt wurden, daß fie darin erſticken mußten.) Der 


erſte verſchanzte ſich zu Medina in eben den Graben, wo⸗ 


mit der. Prophet die Stadt wider bie verbändeten Stämme 
vertheibigte, RR fandte feinen Neffen Isa wider 





1) Mit Anemurium verwechſelt es Rampoldi, S. 60, ver⸗ 
ſtümmelt aber Amurije in Mamurije. 2) J. 140 (758) 
3) Ibn Kesir, Bl. 146, mit der Cautel: Allah aalem, Gott 
weiß es am beßten. 4) Nefseſ⸗ſekiſe. 5) Mehdi, oder gar 
Mahdi, iſt eben fo unrichtig, als Mahomet ſtatt Mohammed. 
6) Abulfeda, 11. S. 15; Mirchuand; Ihn Kesir. 

Dammer’3 Gemäldefaal. 11. 12 
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in, auf deſſen Treue, wiewohl fie anfangs bei ber Throm- 
beſteigung gewantt, ex ſich fortan verlaffen Eeante, und 
vie reine Seele entfloh in der Schlacht dem irbiidhen Le⸗ 
ben. Gefährlier war feines Bruders Ibrah im's Auf- 
fand zu Baßra, von den meiflen ver Rechtsgelehrten 
unterflügt. Der Statthalter war gezwungen , das Schloß 
zu übergeben. Ibrahim, Herr von Baßra, unterwarf ſich 
auch Ahwaſ. Isa, der Sieger des Bruders, zog amıh 
wider ihn und mit gleichem Glücke. Ibrahim warb ge⸗ 
fhlagen und von einem Pfeile am Halfe getroffen. ') As 
er denfelben aus ber Wunde zog, fagte er: „Wir wollten 
„unfer Gefchäft, aber Gott weilte es anders.” *) 


Den allen Thaten Manfur’s iſt Feine hiſtoriſch und 
geographiſch merfwärbiger, Feine wichtiger für Kmſt, Wiſ⸗ 
fenfchaft und Hanbel, für Eultur und Völkerverkehr, als 
die Erbauung Bagdad's. Die Erwähnung des Baues 

fehlt zwar in feiner europäifgen Gefchichte des Chalifates, 
in keinem Compenvium der Weltgeſchichte, aber nirgends 
wird davon mit ber zu wänfenden Ausfährlichfeit gefpro- 
Gen. An morgenländifhen Ouellen und Häffsmitteln zu 
einer Befchreibung der Chalifenreſidenz, von der Zeit ihres 
Baues an bis zu der ihres hoͤchſten Flores und ihres Ver- 
falles nach ber Zerfiörung buch die Mongolen, fehlt es 
keineswegs; diefelben firdmen zur Benägung eines leben⸗ 
beſchreibenden Gemaͤldes, wie dieſes, nur zu reichlich. Von 
den ſechzig Bänden ver Geſchichte Bagdad's durch Ebu⸗ 
bekr Ibnol⸗Chatib, d. i. den Sohn des Kanzelredners, 
iſt der achte allein der Beſchreibung der Erbauung, der 
Gebäude, Einrichtungen und Anſtalten geweiht. Heibet⸗ 


1) 26. Silkide 148 (24. December 765). 2) Abulfeba, II. 
©. 19. - 
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allah Mohammed ebd-Deiri,') Ibnes⸗Sebiin 


(dev Sohn der Siebenzig) und Andere haben beſondere 
Geſchichten Bagdad's gefrhrieben, in deren Feiner die Be⸗ 


ſchreibung der Stadt fehlt. ‚Aus dieſen Specialgeſchichten 


und topographiſchen Werken haben die großen arabiſchen 
Nuniverſalhiſtoriker Ibnol⸗Dſchuſi,) Ibnol⸗Esir?) 
und Andere, lange, im Verhaͤltniſſe ihrer Werke zu lange, 
Auszüge aufgenommen; aus dem letzten und aus dem Ro⸗ 
fenbeete ver Ehalifen Naſmiſade's ) folgt hier das 
Wefentlichfte vom Baue der Stadt und ber Befchreibung 
ihres Flores unter den Chalifen. Die Beichreibung des 
heutigen: Bagdad, wozu -türkifche Geographen ) und eurp- 
päifche Reifebefchreiber *) reichen Stoff bieten, gehört nicht 
hierher; alfo ſo kurz als möglich das Nöthigfte über den 
Anlap des Baues, den Beginn und die Vollendung deſſel⸗ 
ben, die Lage, Figur, Benennung, die merkwürdigſten 
Gebäude und die Öffentlichen Anftalten Bagdad's, nicht 
wie es heute if, fondern wie es durch em halbes Jahr⸗ 
tauſend gewefen. — Rad dem Anfruhre ver Rawendi, 
welche den Chalifen Mankur in feiner Reſidenz Anbar 
überraſcht, nach geſchloſſenen Thoren derfelben ihn im 
Pallaſte helagerten, beſchloß er, bie Refivenz von Anbar, 


am weftlichen Ufer des Euphrat’s, in gleicher Breite des 


1) El⸗dſchidwel eß-Bafa min el⸗bahril wefa, d. i. der 
reine Canal vom überflrömenden Meere, angeführt in Rafmifade’s 
zu Konftimtinopel gedruckten Roſenbeete ber Challfen, ©. 5; ebenda 
Fon Sebtin, BI. T. 2) Im Montafem, d, i. der wohlgeorb- 
neten Geichichte, in Naſmiſade citirt, BL. 5. 3) Elsbedajet 
wen=nihajet, d. i. der Anfang und das Ende; fieben Koliobände, 
4) Sülfheni Ehulefa in Kleinfolio, 130 Blätter, gedruckt zu 
Konftantinopel im Ssafer 1143 (Sept. 1730); wiewohl fchon feit 
einem Jahrhunderte gebrudt, bisher von Teinem europ, Gefchichtfchreis 
ber benüst. 5) Dihihannuma 6) Iwes, Dtter, Keppel 
Mac Kinneir, 
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Meridian’s auf das öſtliche des Tigris zu übertragen, umd 
in der Nähe Mepain’s, d. i. Ktesiphon's, der alten Re 
fivenz der perfifchen Könige der vierten’ Dynaflie, bie ber 
Chalifen in einer hoͤchſt fruchtbaren Gartengegenn zu er- 
bauen. Garten Heißt auf perſiſch Bagh, und biefer 
| Nam findet fich ſchon an der dem Tigris von der Oſtſeite 
in der Entfernung von fäuf Tagreifen parallel laufenden 
Gebirgskette des Zagros, im Bagiſtane, d. i. im Gar⸗ 
tenlande Diodor's von Sicilien. Bagdad heißt alſo die 
Gartengabe. Aber nach der Angabe mehrerer Quellen 
ſoll Bag der Name eines in einem Tempel als Gott ver⸗ 
ehrten Idols geweſen ſein;) wenn dieſe Angabe richtig, 
ſo ſtammt Bagdad's Name aus dem Slaviſchen, in welchem 
Bog Gott bedeutet, und der Ruſſe mag erwarten, daß 
Gott ihm das Gottgegebene?) gebe. Die andern Na⸗ 
men der Hauptſtadt des Chalifenthumes (fie hatte deren 
mehrere, wie Rom) find: das Hans des Ehalifates,’) 
das Haus des Helles, das Thal des Heiles,*’) 
das Bollwerk der Heiligen, ) von ‚ber großen An- 


u zahl der dort begrabenen Heiligen Männer, und vie 


fhiefe,”) weil die vier äußeren mad bie vier. inneren 
Thore der Stadt fo gebaut waren, daß fie ſich nicht in 
geraber, fondern in fchiefer Richtung gegenüber Tagen, ver- 
muthlih um beim Eindringen feindlicher Gewalt die Ber- 
theidigung zu erleichtern, wie ber Feflungen, wo das Thor 
des Ravelin’s in ſchiefer Richtung mit dem bes Walles, 
Diefe vier, nad) den vier Weltgegenden gerichteien Dop- 
pelthore hießen: das nörbliche das von Chorasau; Das 





1) Barchi guijend HPaghnam Banemi est Fi merbumi 
an wilajat maabudi chod sachte bud, d. i. Einige fagen, daß 
Bagh ein Idol iſt, welches die Leute jenes Landes zum Gegehftande 
ihrer Anbetung mahen. 2 Bogdbat. 3) Darol⸗Chilafet. 
4) Darofselam. 5) Wabdios:selam. 6) Bernie ewlija. 
7) Eſ⸗ſewra oder ſaur an. 





ſadliche Pas von Kufa, das öſtliche das von oe und 
das weſtliche das von Damaskus. 


Manfint berieth ſich über den Bau Bagbab’s mit zwei 
ber einfingreichftien Männer feiner Regierung, welche beibe 
Perſer; mit feinem -Wefire Chalid, dem Sohne Ber- 
mer’s,. und mit feinem Aſtrenomen Newbacht, dv. i. 
Neuglück. Dieſer flellie das Horoskop der Stadt, und 
wählte als dan günfligften Augenblick des Beginnes bes 
Baucs den, wo Japiter im Schägen, und Manfur legte 
ſelbſt den erſten Stein. mit den Worten bes Koran’s: „Im 
„Namen Gottes! Ex vererbt die Erde, wen er will aus fei- 
„uen Dismern, und die Erde ift der Gotteöfürchtigen.” 
NRewbacht ſoll in dieſem Angenblide dem Ehalifen zum 
Horoskope der. Stadt Glück gewünfchet haben, indem ver- 
‚ mög deſſelban Fein Ehalsfe inner der Mauern der Stabt 
erben wurde. Wenn diefe Prophezeihung auch eine hin⸗ 
terher geſchmiedete, fo iſt's bo fonberbar, daß Feiner ber 

Reben und dreißig Chalifen des Hauſes Abbas inner. der 
Mauern Bagdad's geftorben, und viele nicht einmal in ber 
Nähe deſſelben; fo far Manßur ſelbſt zu Melle, 
Mohdi zu Maſenden, Hadi za Isaabad, Harum zu 
Zus, Mamun zu Taxsus, Moteaaßim, Waßik, 
Motemwelil, Moftaußar gu Samara u. ſ. w.) Die 
Mauern ber Stabt waren acht Ellen breit und dreißig hoch; 
zwiſchen jedem der vier Thore acht und zwanzig Thürme, 
boppelte Stadtmauer mit boppeltem Graben; die Entfer- 
nung eines Thores von dem andern eine Migkie,?) alfo 
ber Umfang acht Miglien; heute beirägt der Umfang ber 
Mauern Bagdad's fünf Stunden; die vier Thore ſind heute 





1) Rafmifade, Bi. 5; Dihihbannuma; Ibn Kesir. 
2) Rafmifabe, Bl. 6. | j 
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mit zweien, die Thürme von Hundert zwölf auf auderthalb 
hundert vermehrt...) Der Negierungspallaft war in der 
Mitte mit einem grünen, achtzig ‚Ellen hohen Dome be- 
det; auf der Höhe deffelben fland die Statue eines mit 
einer Lanze bewaffneten Reiters, welcher für einen Talis- 
man galt, und ein künſtliches Uhrwerk.“) Die Thore des 
Pallaſtes wurden von Wasit hierher gebracht, von Wacit, 
der von Hedſchadſch erbauten Stadt, welcher dieſelben 
von Medina dahin übertragen hatte. Sie waren von Erz 
amd galten für das Werk ver Dämonen, welche diefſelben 
auf Salomon's Befehl To. künſtlich getrieben. Solche Über⸗ 
tragung von Thoren als Trophäen, findet fich bag im 
ber byzantimifchen und arabiſchen Gefhihte; fo- aberteng 
Harun Raſchid die Flügel. des Tores von Meg wiudh 
Bagdad, Kaiſer Nikephoros die Thore von Mopsueſtos ad 
Tarſns nad Konſtautinopel. Manfur wollte aber mu 
die ganze Herrlichkeit bes weißen Pallaſtes von Mebain ae 
den von ihm gebauten übertragen, ımb ben Dom ber 
Chosroes zerflören, damit feine Pracht und Feſtigkeit nichte 
die der neuen Reſidenz ſchlage. Chalid, der Seht Ber⸗ 
mek's, ben er hierüber um Rath gefragt, mißrieth es Ihm, 
indem diefer Pallaſt eines ber Welltmunder, und indem AT, 
ver vierte Chakife, denſelben vadurch, daß ex dort gebetet, 


. eingeweiht, Trotz dieſer eben fo wohl gemeinten als wohl⸗ 


gegründeten Vorſtellung des Perſers, welcher dieß ſchonſte 
Denkmal altperſiſcher Baukunſt zu erhallen wünſchte, warde 
anf Manßuris Befehl an die Zerſtörung defſülben Huud 
angelegt; aber die Feſtigkeit des Baues trotzte ber: Diem 
macht ber Zerflärer; nur durch Erdbeben ſtürzte berfelbe in 
ver Folge ein, und noch Heute rufen auf: ver Dfifeite des 


1) Dſchihannuma, ©, 458 u, 459; über das heutige Bagdab 
ſ. Riebuhr, Seftini, Otter, Heube, Dlivier, Jves u. ſ. w. 
23) Ibn Kesir, BL, 114. 





Tigris, Fünlih von Bagdad, die Ruinen des Tak⸗ Kesra, 
d. i. des Pallaſtes des Chosroes Ruſchirwan), ein Rie⸗ 
ſenbogen von hundert Fuß Höhe und zwei und achtzig 
Schuh Weite) die Bewunderung der Vorüberziehenden auf. 


Noch zu Manfurs Zeit zählte Bagdad ſchon zehntau- 
fend Moscheen und eben fo viele Bäder; fpäter foll jede 
der vier und zwanzigfaufend Sectionen ber Stabt ihr Bad 
und ihre ‚Moschee gehabt Haben Sechshundert Eanäle 
durchſchnitten die Stadt, und hundert fünf Brüden erhiel⸗ 
ten die Verbiadung der durch die Eanäle durchſchnittenen 
Theile der Stabt.?) Bierhundert Waffermühlen, jede zu 
drei Länfen, viertanfend Trinfanfltalten ) Yaffen auf vie 
beiläufige Bevoͤlkerung ſchließen. Auf der Weflfeite ver 
Stadt waren allein viertanfend Buden, und rund um die 
Stadt über hunderttaufenn Bärten.*) Rings um die vier 
Seiten der Stadt waren achtzigtauſend Ruthen Landes be- 
baut.) Außer dem urfprängfichen Herrfcherpallafte des 
. grünen Domes wurben in der Folge noch zwei andere be- 
säbmt: der des Weſir's Hasan Ben Sehl, welcher ven, 
ſelben feiner, dem Chalifen Mamun mit unerhörter Hoch⸗ 
zeitspracht vermäßlten Tochter Buran mitgab, und von 
welcher denſelben fyäter der Ehalife Mothadad begehrte, 
um darin feine Reſidenz aufzuſchlagen; ) und ber vom 
Chalifen Moktefi gebaute Pallaſt des Baumes, d. i. 
ves goldenen Baumes, deſſen Früchte Evelfteine, auf wel- 
Gem kunſtliche Vögel fangen und die Flügel ausfpreiteten, 


1) Ker Porter’s Travels, Il. p. 410. 2) Nafmifade, BL 6. 
3) Shishehane, Flaſchenhäuſer; ebenda "zu Ende des Blattes. 
4) Ebenda. 5) 53,700 von der Rerb: und Sud⸗, und 27,000 von 
der. Oſt⸗ und Weftfeite; ——— B.7. 6) Ibn Kesir, 
Bi. 158. 
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und welchen Kaiſer Theophilos im Pallaſte zu Byzauz 
nachgeahmt.“) Dieſer Pallaſt hieß bie Krone.“) Zehu⸗ 
tauſend Mamluken verſahen deu Dienft deſſelben, ſieben⸗ 
hundert. Verſchnittene waren die Kämmerer. Der Marke 
plat war urfprünglich hart am Pallafte des Chalifen, - fo, 
daß fich einmal ein wilder Ochs bis vor. ben Thron verlief. 
Deßhalb, und auf eine Beurtheilung griechiſcher Geſandter, 
welche auf die Frage, wie fie Bagdad fändes, die Nähe 
des Marktes. anszufeten fanden, wurde berfelbe. in bie 
Vorſtadt Karch übertragen, Voxrzüglich erregten ‚bie Brü⸗ 
cken Bagdad's die Bewunderung der Fremden, und waren 
der. Gegenſtand häufigen Lobes der Dichter. So tagte 
einer berfelben:. 
Du ſiehſt die dunklen Bräden, 
Wenn du dich nahſt Bagdad's Revier, | 
Wie Ambralinien - 
Auf. weiß geglätietem Papier, 

Wie Streif von Ebenholz, im Eifenbeine eingelegt, 
Gleich Eiephanten, ver Queckſilber ſtatt der Erde trägt.) 
Sieben Jahre nach der, Gründung Bagdad's, hante Man⸗ 
ßur zu der öſtlichen Seite der Stabt die Vorſtadt Rußafa, 
für feinen damals aus Chorasan kommenden Sohn und 
Nachfolger Mohdiz; ) vier Jahre fpäter bie Stadt Ra- 
fifa, in ver Nähe von Bagdad,“) und zwei Sabre ber« 
nach, im letzten feiner Regierung, vollendete ex Das. geoße 

Bauwerf feiner Regierung durch den Bau des Pallaftes 
Chuld, d. i. des Paradiefes. Im felben Jahre erfchienen 
zwei Gefanbte des griechiſchen Kaifers, ). welche mit big« 
ber unerbörtem Aufwande durch bie fieben a. des Cha⸗ 





1) Konftantinopel und der Bosporus. 2) Ettgbidh; Ibn Ke⸗ 
Sir, Bl. 158. 3) Ibn Kesir, BL 158., 4) Derſelbe, Bl. 163. - 
5) i. 3.155; Ihn Kesir, BL 165. 6) Ibn Kesir, i. I — 
BL. 166, und in Raſmiſade, BI. 6. 
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lifenpallaſtes eingeführt wurden. Im erſten brüliten ihnen. 
hundert Löwen entgegen, im zweiten wurben fie durch hun⸗ 
bert Giraffen erſtaunt, im dritten thürmten hundert Ele⸗ 
phauten, im vierten wieherten hundert edle arabiſche Pfexbe, 
im fünften erwarteten fie bie Thiere der Jagd, hunter 
Falken und eben fo viele Hunde, im. fechften die Würden 
des Hofes und des Staates, mit reichen Kleidern wu 
Waffen angetan, im fiebenten endlich der Thron bes. Cha⸗ 
lifen, welchem zur Rechten und Linken ficben Pagen, als 
bie nächſten Hofdienſte fanden: - Den Schattenriß dieſer 


Sraiht des Chalifenfofes uud feiner Gofbieufte geben ber 


Gefandtenempfang und die Audiengen mittlerer und neueſter 
Zeit zu Konſtantinopel und Tehran. Bor dreihundert Jah⸗ 
ren fanden die Geſandten Ferdinand's am Hofe des Germi's 
zu Konſtantinopel Löwen, Fagdhunde, Elephanien web. dm 


.. und ſieben Hofbienfte ſtehen bei Aublenzen m - - 


Seite des heutigen Schah's von Perfien,?) wie zur Seite 
der Chosroes des Haufes Susan auf ben — 
von Nakſchi — 


Die Degebenheiten, welche bie zweite Hälfte ber Ru 
gierung Manßur's, d. i. vom Beginne des. Baues Bag 
dad's bis zur Vollendung deſſelben geführt, find bei weitem 
minder merkwürdig, ſo für die Weltgeſchichte als für ſeine 
Lebensbeſchreibung; es ſind wiederholte Feldzüge wider die 
Voͤlker, welche die Graͤnzen des Reiches in Afien, vder 
wider Rebellen, welche das. Innere bes Reiches in Afrika 
beunzubigten. Im Jahre?) nach dem, in welchem ber 


1) „bei den Elephanten ein fchönes, hochfüßiged Thier, gewortet 
„Suruoya (Birafe), geſtanden;“ Itinerarium oder Wegreiß 
der Sefandten Lamberg und Juriſchiz. 2) Morier’s Journey, au 
auf dem perſiſchen Schachtelgemälde in ben — des Drient’s, 
VI. Band. 3) J. 147 (764). 


Genudſtein Bagbad'e gelegt werben, drang Afrachan, 
der Chrarefmier, mit einem Heore von Türken unb Ge 
fen aus deu Paſſen des Caucaſus bis nach Tiflis vor, und 
verheerte das Laer’) Hard, nad welchem ein Stadt⸗ 
wvieriel Bagdad's Harbije genaint warb, blieb im Tref- 
few wider denſelben, und im folgenden Jahre ward Hamid, 
der Sen Rahtaba’s wiber. denſelben gefanbt. ?) In Co 
rasan erregte Hfiadsif einen; fürchterlichen Aufruhr. über 
dreimalhunderttanſend Empörer ſchlugen bie Doslimen tobt, 
wo fie konten. Manßur ſchickte Hafınc, ven. Sahn Ho⸗ 
ſaima's, feinem Sohne Mohdi, welcher ver EStatthalter 
Chorasan s, zu Hülfe. Er ſchlug fie aufs Haurt; ficbew 
zigtauſend fielen in offenen Schlacheen, vierzrhutauſend 
wurden gefangen nud hernach gemordet.) Dem Anführer, 
mit dem Reſte von dreißigtaufend von Hafim in siner Berge 
ſchlucht eingeſchlofſen, wurde freier Abzug geſtattet; aber 
da er wieder zu deu Waffen griff, ward er zwei Jahre 
ſpaͤter getoͤdtet. ) Im folgenden Jahre tumultnirten in 
Afrika die Ssaferije, d. i. die Anhänger Seid’ Den 
Ssafer's, welche Iehrten, daß der Unglauben bloß in 
der Waffenruhe beftehe, daß die, fo fiehlen, Ehebruch be» 
gingen, wohl Diebe und Ehebrecher, oben näht Unglänbige 
zu nennen feien, daß bie. größte Sünde die Vernachläſſi⸗ 
gung deß Gebetes and der Faſte.“) Vierthalbhunderttau⸗ 
ſend verheerten die Nordküuſte ven Afrika, doren Statthal⸗ 
ter fie todt geſchlagen. Wider dieſelben erhob ſich eine 
andere, ſchon oben erwähnte Secte der Keher, die Iba⸗ 
dhäiftet oder Gleichgültigen, und Abulaa,: ber Anführer 





1) Ibn Kesir, Bl. 1601. 2) Derfelbe, BL. 167; I, 148 (765). 
3) I. 150 (76T. 4) Ihn Kesir, Bu 162; 3. 152 (768); 
Padſchi Chalfav cheon. Tafeln. 5) Mewakif al⸗Idſchis, 
und arma demſelben in dem Tabloau des 73. 2ectoo de Vistam; 
Journal as. VII. p. 34, 
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ver Ssaferije, ſchlug fih mit Abn Chatim, dem Feld⸗ 
herru der Ibadhijet, d. i. der Anhänger Abdallah's, 
des Sohnes Ibadh, welche, im Gegenſatze mit den Ssa⸗ 
ferife, die Suünder für Ungläubige erflärten, jedoch ben 
Unterſchied machten, daß der Sünder, wiewohl er wicht 
mehr ein Gläubiger (Mumin), doch noch win Einheits⸗ 
befenner (Mowabhhid) fe.) Außer dem Zunder ben 
Irrlehren, welche ſchon in ihrem. Weſen bie Oppofitibn ber 
herrſchenden oder Stnatsreligion, mochten dieſe Ketzer noch 
vurch mande willfärkiige Berorbnungen Manßur's aufge⸗ 
reizt worden ſein, deren eine der Befehl, daß im ganzen 
Reihe hohe ſchwarze Mützen, als Abzeichen des Haufee 
Abbas, getragen werben ſollten; fie waren fo hoch, daß fie 
von Amen niit Stäben aufrecht gehalten werben maßten,’} 
anderthalb Ellen hoch.) Eu Dolamet, eines der 
namhafteſten Dichter, fagte auf dieſe Hohen Mäpen: 
Wir baten den Imam, uns Zufhuß zu gewähren, 
Und ihm gefiel's, der Mützen Höhe zu vermehren. 
Sie flehen nun empor, gleich fpigen Judenfappen, 
Verwandelt find durch fie die Männer nun in Rappen. *) 
Manßur fandte wiver die afrikaniſchen Rebellen den Jeſid 
Ben Hatim mit einen Heere von fünfzigtanfeiid Mann, 
and wider die Armenier den Jeſid Ben Esch Selma, 
Beide Zefive ſchlagen den Feind; jener die afrikaniſchen 
Rebellen, viefer die Armenter. *) - Konflantin flehte um 
Frieden gegen Erlegung von Tribut ); doch ſcheint der⸗ 
felbe nicht za Stande gefommen zu fein, denn zwei: Jahre 
fpäter fiel Al⸗Fadhl in Kleinafien ein und ſchleppte fünfs 
hundert Gefangene mit.. Bei Mopsueſtia kamen ihm 
bie Griechen entgegen, und ſchlugen taufend Araber tobt.?) 


1) Mewatif und Journ. as. VII, p. 36. 2) Ibn Kesir, 
Bi. 16% 3) Theophanes, S. 314. 4) Ibn Kesir, BL. 16% 
5) Derfelbe, Bl. 165; 3. 155 (771). 6) Chen. 7) J. 156 


Manfer brachte in diefem Jahre ven Faflenmend zu Ze 
rufalem: zu, und erlich bei dieſer Gelegenheit die tyranni⸗ 
ſche Verordnung, daß den Händen der Ehriften und Juden 
zum äußeren Unterfihiede von Moslimen Zeichen einge 
brannt werben fofiten. ') Als dieſe tyrauniſche Maßregel 
außer Wirkung kam, blieb der Gebrauch dennoch als E- 
renzeichen für bie Pilger zum heiligen Grabe und für 
Berliebte, welche fi vie Namen ihres Gelichten auf Bruſt 
er Arme einbreunen, in Kleinaſien und Syrien bis anf 
den heutigen Tag. Zwei Jahre hernach?) yilgerte Man⸗ 
Far nah Mekla, und farb vier Tage vor ber Ofierfeier 
zu Bir Naima, eine Zagreife vvn Melle, wo ex im 
Pilgerkleide, am Durchfall, im drei und fechzigften Sabre 
feines Alters, nah zwei und zwanzigfähriger . Regierung 
ſtarb, nachdem er feinem ſchon früher zum Thronfolger er⸗ 
nannten Sohne u gute Sehnen nnd Ermahnungen 
gegeben. 3) — 





Fer Regierung war durch das Leben und den 
Tod mehrerer, um die Wiſſenſchaft hochverdienter Männer 
ousgszeiguet. Der erlauchteſte Tobte feiner Zeit iſt ber 
Juan Abu Hanife, welder, offen fih für das Hang 
des Propheten erflärend, durchaus nicht die ihm von Man⸗ 
Ir angetragene Ricpterfielle von Bagdad. annehmen wollte, 
nud Lieber im Kerker flarb, was ihm bie Ungläubigen zu 
chen fo großem Berbienfte anrechnen mögen, als die Gläuü⸗ 
bigen, daß er — ben Koran, von Aufang big 


(772); Theoph. S. 376. Er fast, dag Manßur im ſeiben Jahre 
ben Mslapırov (M ohallebi) nach Afrika gefender; er nennt bier, 
wie öfter, den Chalifen Aßdelas (Abbollap). 

1) Theophanes, S. 376. 2) 6 Silh. 158 (7 DO. 774). 
3 Bon der Ironie, welche Marigay darin finden will, ER * 
Quellen keine Spur. 
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zu Ende recitirt.) Zwei Jahre vor ihm mar ber Imam 
Dſchaafer Ssadif,?) der fehste der zwölf Imame, 
ber Urenkel Husein’s, geftorben.’) Der Beiname des 
Aufrichtigen ehrt ihn mehr, als. feine Befchäftigung mit 
trügerifchen Wiſſenſchaften und Künften, wie die Alchymie, . 
die Wahrfagerei und Sanbbeuterei.*) Mit gründlichen 
und ernfien Studien befchäftigte fih der zwifchen ben bei- 
den) Vorhergehenden verftorbene Isa Ben Omer, ein 
großer Meifter in der Sprachlunde und Lefung des Ko⸗ 
ran's, der Lehrer der brei größten Grammatiker, welde 
die ‚folgenden drei Regierungen verherrlichten, u 
Chalid's, des Vaters der arabifchen Proſodie, Sibe- 
weih's, des Vaters der arabifchen Syntar, und des Dich» 
ters Aßmai, des Vaters der arabifchen Anthologik. °) 
Zwei gelehrte Staatsfecretäre Manfur’s verurtheilte er 
zu gewaltfamem Zobe, Der eine, Ibn Mofafaa, ber 
erſte Überfeßer der berühmten Apologe Bidpai's, aus 
bem Altperfifhen ?) in’s Arabifhe, und vieler Abhandlun⸗ 


‚gen. Bon Isa, dem Neffen Manfur’s, zum Islam be- 


kehrt, gab er fih fpäter als Freigeift Fund, und warb als 
folcher vom Statthalter Baßra's auf den Befehl des Cha- 
lifen in einem Ofen verbrannt; ber andere, Ebu Ejub 
el-Merfebant, fein Staatsferretär des Diwan's ber 
ſchriftlichen Aufſätze. Manßur ehrie die Wiffenfchaften 


‚ohne Unterſchied der Religion derer, die fi) benfelben ex- 


gaben. Sein Aſtronom Newbacht war ein Magier ge- 


1) Abulfeda, II. ©, 275 3. 150 (767). 2) Auf eine ganz uns 
verzeihliche Weife vermengt Rampoldi (IV. S. 79) benfelben mit 
Sidal⸗Battal, dem Frohnkämpen, der ſchon fieben und zwanziq 
Zahre früher, i. 3. d. H. 121 (738), vor Konſtantinopel geftor: 


ben; S. Hadſchi Chalfa i. J. 121. 3) 3.148 (765). 4) Abu: 


feda, 11. E. 23. 5) I. 149 (766). 6) Minelsmedfchufiiet, 
d. i. aus dem Magiſchen; Ibn Kesir, BL. 156... 7) Ss ahib 


Diwanol⸗Inſcha; Ibn Kesir, BL 1645 3 153 (770) . 
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weien, Theoppilus von Edeſſa, der Maronite, der 
Überfeger Homer’s und anderer griechiſcher Clafſiker in’s 
Syriſche, Mronom und Gefgichtfgreiber, war ein Eprif; 
fo auch der berühmte Arzt Georg, ber Sohn des Bad 
tiſchunu aus Dſchindi Schabur, der mit feinem Schü⸗ 
ler Isa, dem Sohne Schahtaba's, allen Berfuchen 
Maußur's, ihn zum Islam zu bekehren, widerſtand, ohne 
deßhalb weniger von ihm geachtet zu fein.') Unter Man⸗ 
Sur begannen die Überfegungen philoſophiſcher uud mathe 
matifcher Werle aus dem Griechiſchen in’s Syrifche um 
aus dem Indiſchen in's Perfifihe.) Manfur, wiewohl 
von der Gefäichte, feiner blonomiſchen Sparfantkeit willen, 
ver Pfennigkuicker geſcholten, verdient dieſen Ramen eben 
ſo wenig, als fein Borfahr und Bruder den des Blutver⸗ 
gießers. Er wußte zu fpenden, wo es Noth that, ober bie 
Bröfe der Unternefinung große Summen erfoderte. Der 
Bau von Bagdad koſtete Millionen. Eben fo war fen 
Hang zu ſchnellen Hinrichtungen durch Züge feltener Sanft- 
muth gemäßigt. Den Wraber, ver ihm gefagt, daß Gott 
die Weſt und einen foldden Tyrannen, wie ihn, nicht zugleich 
auf die Erbe fende, Lie er ungeftraft gehen.) Ein Auf. 
rüßrer, den er in Ketten mit Unbilden überhäufte, fagte 
zu ihm: „Geſtern führte zwifchen mir und dir das Schwert 
„die Rebe, heute, wo ich anf mein Leben verzichtet, hauſt 
„du auf ven Wehrkofen mit Worten ein; denn was ich ent- 
„gegnen mag, kann nur beinen Grimm vermehren.“ Man- 
fur gab ihm die Freiheit.) Seine Tagesorbnung war 
die folgende: Bon Tagesanbruch bis Mittag Iebte er ben 
Herrſchergeſchäften; um Mittag zog er fich in's Innere 
für fich zurüd, bis der Ruf des Nachmittagsgebetes erſcholl; 
dann war er für feine Familie und ihre Gefchäfte zugäng- 
1) Abulferradſch, ©. 144, 2) Mesudi. 3) Ibn Kesir, 
Bu 171. 4) Shuandemir. Rn 
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lich bis Abends. Zwiſchen dem Abendgebete und dem Nacht- 
gebete wurden die eingekommenen Berichte gelefen und die 
nöthigen Befehle ausgefertigtz; dann brachte er einen Drit- 
theil der Nacht in Gefprächen mit feinen Trauten zu, ober 
Vieß ſich Mährchen erzählen, bis ex einfchlief. Mit Tages- 
anbruch fand er, wenn. der Ruf: Gebet ift beffer als 
der Schlaf, erſcholl, wieder zum Morgengebete auf. ') 
Manßur war and Dichter. Als er mit dem Gedanken 
der Hinrichtung Abu Moslim’s umging, beftärkte er ſich 


in feinem Entſchluſſe mit den Berfen: 


Haft du Verſtand, fo zeige Dich in deinem Vorſatz feft; 

Bom Ziel fih nur der Thor zurücketreiben Täßt. 

Gib Feine Zeit dem Feind, wenn er in deiner Macht; 
Biſt du in feiner, er mit dir es auch fo macht. 


Bon ihm find auch bie Berfe: . 


Des Menfhen Hoffnung ift, er werbe Ieben, 
Doch langes Leben wird ihm Schaden geben, 
Wie Schnell vergehet ihm die Fröhlichkeit! 
Und von dem Süßen bleibt die Bitterfeit. 
Berräther werden nur an ihm die Tage, 
Nichts fieht er, das ihm Luft und Freude trage. 
Unglücklich Loos bringt den Ruin herein, 
Wenn Einer fagt: Gott möge ihn befrein! ?) 
Der Spruch feines Siegel! war: Gott iſt die fefle 
eu Abdallah’s, der an — a 


ı) Ibn Ketir, BL. 171. 2) Ebenda, 3) Die Siegelinſchrift 
erklärt, warum Theophanes den Ebu Dſchaafer Manßur ge 
wöhnlich nicht anders als — (Abdallah), d. i. den —— 
Gottes, nennt. 








UL Harun UKNeſchid, 
- der fünfte Chalife aus dem Haufe Abbas. 





Harun Rafpiv (richtiger Reſchid) ) bedarf, wie 
fo viele andere Herrfhher, deren Leben hier befchrieben 
wird, Feiner vorläufigen Einführung zur nähern Befannt- 
fhaft bei den Leſern diefer Blätter. Wer kennt nicht 
Harun Raſchid, wenn nicht aus Geſchichtsbüchern, doch 
aus den Mährchen der Taufend und Einen Naht, als den 
Herrfiher der Gläubigen, als den Gemahl feiner Bafe, 
dee Frau Sobeide, als den Zeitgenoffen Irene's und 
Karl’s des Großen, als’ den prächtigen und mächtigen Cha- 
Kifen, als den tyrannifchen VBertilger des Haufes Barmek 
Crihtiger Bermeg”)? Die überfirömende Fülle des Be⸗ 

kannten und Abgedrofchenen Halt von deſſen ausführlicher 
Erzählung, jedoch nicht von der kurzen Erinnerung an das- 
felbe ab, verpflichtet Hingegen zu fo forgfältigerer Her- 
aushebung des weniger Belannten und Neueren, Zwifchen 
dem Tode feines Großvaters Manfur und ber Thronbe- 
fleigung Harun’s Tiegen eilf Jahre, welche die Regierungen 
feines Baters Mohpi,’) und feined älteren Bruders 
1) Ein Anderes iſt Reſchid, ber Sichere, Berabe, mit dem 
Accente auf dem i, wie der Name bes Chalifen ausgeſprochen wird, 
und ein Anderes Rafchid, mit bem Accente auf bem a. 2) Der 
Rame Fömmt vom Perfiihen Bermegiden, faugen. 3) Da Theo⸗ 
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Hadi fühlen. Jener herrſchte zehn, biefer- nur, Ein Jahr. 
Die Regierung des erften war eine höchſt kritiſche Durch Die 
Unruhen, welche. durch die Anhänger Molannaa’s, des 
fchon. oben. erwähnten Mondgauklers in Chorasan, durch 
die gottlofen Mohammere, d. 1. die Gerötheien, in 
Dſchordſchan und Taberiftan, und die Sendike, Anhänger 
der Senblehre und: offene. Freigeifter, in Syrien und Irak, 
über die Reiche des Islam's hereinbrachen, und Durch. bie 
Felbzüge in. Kleinaflen wider Die Griechen: Der Tebten 
müſſen wir hier erwähnen, weil in denfelben. Harun die 

. erften Waffen im Frohnkampfe trug, .. Der Nachfolger 
Konftantin’s, des Miftfinfen (welcher nach fünfunddreißig⸗ 
jähriger. Regierung geftorben), Leo, ver Chafare, war 
im dritten Sabre ſeiner Regierung mit hunderttauſend 
Mann. in Syrien eingefallen, um den von Hasan, dem 
Sohne Kahtaba's, das Jahr vorher in's griechifche Ge⸗ 
biet gemashten Einfall zu vergelten.’) In ber .fo. oft 
mit Blut. gevüngten Ebene von Merdſch Dabil?) kam 
e8 zur Schlacht, in welcher fünf arabifche Emire und zmei- 
taufend Araber fielen. Die fefte Stadt zwifchen. dem Tau- 
rus und Amanus, welche die Byzantiner Germanifa, 
. bie Araber Mehdijet?) nennen, war. von ben Griechen 


phanes nicht anders als Madı fchreibt, fo ift dieß Hinlänglicher Be⸗ 
weis, daß auch damals fihon diefer Name nicht nach der grammatika⸗ 
lifchen Richtigkeit Mohdi, fondern Mehdi oder Mahdi ansgefpro= 
hen ward. z | 
1) Theophanes, ©. 380; den Befehlshaber Hasan Ben Kah⸗ 
taba (Ibn Kesir, Bl. 122) verftümmelt Theophanes in Ovr 
: Yunoors Kuna. 2) Aepexov bei Theophanes. 3) Ibn Kesir; 
Mannert Eennt den heutigen Namen ber Stadt nicht, auch ift von 
MohHdijet oder Mahdijet am Taurus in Feiner KReifebefchreibung 
. eine Spur; eben fo wenig hat bisher ein Commentar der. Byzantiner 
aufgellärt, was die Stelle: noımans Musspor ev Zogmrız heiße, Die 
. Weberfehung fagt mit Uebergehung des ev Zopieris: Maiumam cele- 
Hammer's Gemäldefaal. 11. N 13 
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vergebene belagert worden. Hassan, der Sohn Kahta⸗ 
ba’, war hierauf In Kleimafien biE Doriläum und. 
Amorium vorgebenngen und vor jemein flebzehn Tage, 
vor biefen nur Einen geſtanden.“) In diefem Sriege 
machte der vierzehnjährige Harun feinen erfien Feldzug, 
begleitet von Rebit, dem Kämmerer feines Großvaters 
Manfur, und von zwei Bermegiven, Chalid, dem Sohne 
Bermeg's, als Wefir, und deſſen Sohne Kappl, als 
Serretär, welcher, nur fieben Zage vor Harun geboren, 
der Milchbruder veffelben war, ?) indem Fadhl's Mutter 
bie Amme Harun’s. Im folgenden Jahre zog Mohdi felbft 
an der Spite eines ungeheuren Heeres, deffen Anzahl be- 
flimmt auf fieben und neunzig taufend fieben Hundert und 
drei und neunzig Dann angegeben wird, mit feinem Sohne 
Harun in's Feld wiber ben griechiſchen Kaiſer. Den Thron- 
folger begleiteten abermals bie beiden Bermegiven, von 
denen ber Vater Chalid während diefes Feldzuges ſtarb. >), 
Zur Befkreitung der Koften des Feldzuges hatte Mohdi 
dem Sohne Einmalhundert drei und ſiebzigtauſend vierhun- 
dert fünfzig Goldſtücke und zwanzig Millionen Silberpfen- 
mige mitgegeben. *) Bier und fünfzigtanfend Feinde wa- 
zen getöbtet, fünftaufend ſechs hundert drei und vierzig zu 
Sklaven gemacht, zwanzigtaufend Pferde und hunderttau⸗ 
fend Schafe erbeutet worden. Im folgenden Jahre) fland 
Harun vor den Mauern Konſtantinopel's. Irene, die 
Nachfolgerin Leo's, bat um Frieden, und erhielt denſelben 
gegen jährlichen Tribut von fiebenmalgunderttaufenb gol⸗ 
denen Beſau's. °) | 





braturus; es ift wohl nit anders zu überſetzen als: »Der Katfer 
»feierte im fophianifchen Pallafte bad Maifeft.« 
1), J. d. H. 163 (779, 2) Mirchuand, ©, 1255. 3) Ha⸗ 
dſchi Chalfa. A) Ion Kesir, BL. 183. 5) I. 166 (781). 
6) Ibn Kesir, B.. 183. 
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So waren unter des ſiebzehnjährigen Harun Anführung 
bie Araber zum fechstenmale als Belagerer ber Hauptftadt 
des grichifchen Reiches erfihienen. Bier Jahre hernach 
farb Mohdi, und Hadi, der ältere Bruder, beſtieg ben 
Thron. Mohdi, Die großen Herrfihereigenfchaften des 

jüngeren Sohnes und bie Untauglichfeit des dlteren erfen- 
nend, hatte Furz vor feinem Tode jenen zum erflen Thron- 
folger ernennen wollen, hatte ihn aber dann zum zweiten 
(nach Hadi's Tode) erklärt. Hadi, ein Richtswürdiger, 
auf das vorlenchtende Verdienſt des Bruders eiferſüchtig, 
berieth fich mit dem Wefire Jahja, dem Sohne Eha- 
Yin’s, über die Mittel, ſich Harun's zu entledigen. Jabia 
machte ihm Begenvorflellungen, daß er, wenn er dem 
Bruder die Treue und des Vaters Iehten Willen bräche, 
er altes Bertrauen der Völker verlieren würde, Hadi hielt 
für den Augenblick mit der Ausführung feines blutigen 
Planes inne, aber bald follte er noch biutiger ausgeführt wer 
den. Nicht nur den Bruder, fondern auch den Wefir Jahja 
wollte er binrichten, die Mutter Chaiferan, welche dem 
jüngeren Harun die wohlverbiente Vorliebe zugewändt, 
wollte er vergiften. Hars eme hatte fihon den Auftrag 
bazu erhalten, allein in derſelben Nacht, wo die ſchwarze 
That vollbracht werben follte, ſtarb Hadi, dem die Mut- 
ter mit dem Gifte zuvorkam, oder, wie Einige erzählen, 
mit Polſtern im Bette erfticte, auf welche ſie fich fette, 
bis daß der Sohn, der fle vergiften wollte, ausgeathmet, 
den geplanten Muttermord durch Sohnesmord vergeltend, 
Chaiferan war Feine Prinzeffin von Gebläte gewefen, 
wie die Fran Sobeide, die Gemahlin Harun’s, die Mut⸗ 
tee Emin’s, des Zweitgebornen Sohnes Harun’s, fondern 
eine Sklavin wie Meradſchol,) die Mutter Mamun’g, 
bes erfigebornen Sohnes Harun's, welcher ihm am felben 





y) Abulfeda, H. S. 9%, 
} 13 * 
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Tage geboren ward, als der Bruder geſtorben und er den 
Thron beſtieg. Alle morgenländiſchen Geſchichtſchreiber he 
ben dieſes Zuſammentreffen des Todes, der Geburt und der 
Thronbeſteigung eines Chalifen auf Einen und denſelben 
Tag, als ſeltſames und wunderbares. Wahrzeichen der 
wundervoffen Regierung Harun’8 hervor. Der Tod. eines 
Ehalifen und bie Thronbefleigung feines Nachfolgers am 
felben Tage ift wohl nichts Seltſames, indem jeder fchon 
vorher erflärte Thronfolger fogleicg mit dem Tode des 
Vorfahrs in die Rechte deſſelben als Herrſcher eintritt, 
und das: „Der König ifk tobt, es lebe der König!” ni 
gends fo augenblicklich in's Leben tritt, als in den deſpo⸗ 
tifchen ‚Reichen des Morgenlandes; es ift alfo nur die Ge- 
burt Mamun’s am felben Tage mit dem Tode feines 
Dheims, und der Thronbefleigung feines Baters, eine 
nicht gewöhnliche Begebenheit; aber biefe Geburt iſt weit 
‚weniger 'feltfam, als der Anlaß derſelhen. Sobeide, bie 
Prinzeſſin vom Gebläte, war die Gebieterin des Haremes, 
und feine unterthänige Sklavin ihres Gemahles, dem fie 
oft wiberfprag und manchmal mit ihm zanfte, was fidh 
eine Sklavin nie Hätte herausnehmen bürfen. Eines Tages 
hatten fie ſich beim Schachſpiele gezankt; fie verglichen fi 
dahin, daß, wer das nächſte Spiel verläre, durchaus dem 
Gewinnenden zu Willen thun müffe, was biefer von ihm 
fodere. Harun verlor, und Sobeide Iegte ihm auf, daß 
er die nächſte Nacht bei der häßlichen Negerſtlavin Mera- 
dſchol zubringen müſſe. Vergebene bat Harun, diefer har- 
ten. Buße enthoben zu fein; es Half nichts; er follte ber 
häßlichen Negerſklavin Bettgenofje fein, vermuthlich um 
eine fhlimme Nacht zuzubringen und ſich deſto mehr, nach 
. einer guten in den Armen feiner Gemahlin zu fehnen; denn 
daß er im Stande wäre,. mit der bäßlichen Negerſklavin 
eine Untrene zu begehen, hatte der Frau Sobeive wohl 
nicht geträumt. Indeffen war Mamun die Frucht diefer 








ſchlimmen Nacht, und dieſer in hundert geſchichtlichen und 


ethiſchen Werken wiederholte Anlaß der Geburt Mamun's, 


wird von den Verfaſſern ſtets mit der guten Lehre, daß 
Frauen mit ihrem Manne nicht zanken ſollen, begleitet. 
Indeſſen ſcheint Sobeide mit dem Gemahle bald wieder 


Frieden geſchloſſen zu haben; fie genas ſieben Donate und 


zwanzig Tage nah ber. ac Mamun’d von Sehne 
Emtn.') 


Harun war ein ser: — und — dahre alt, 5 


als ex den Thron der Chalifen beſtieg. Noch in derſelben 


Nacht, wo der Bruder angsgeathmet, ließ er den Sohn 
deffelben, Dſchaafer, welhen Hadi wider des Vaters 


letzten Willen zum Thronfolger erklärt hatte, holen, und 
begehrte von ihm, daß er ſich ſelbſt aller Anſprüche auf 
die: Thronfolge entkleide. Dieß geſchah am naͤchſten Mor⸗ 
gen, indem Dſchaafer von einem hohen Gerüſte erklärte, 
daß er alle, welche ſich durch ihm geleiſtete Huldigung 
verbunden glaubten, derſelben enthebe, und allem Antheile 
an der Regierung entſage. Der Emir Ebu Aßm, der 


größte Anhänger deſſelben, welcher eines Tages, als 
Dſchaafer und Harun an einer Brüde zuſammenkamen, 


diefen zurückzog, damit er jenem, als dem von Hadi er⸗ 
Härten Theonfolger, den Bortritt laſſe, wurde hingerichtet, 
and ZJabfa, der Sohn Chalid’s, ber Bermegide, 
zum Weſir erklärt. Harun, welder zweimal ſchon wiber 
die Griechen gefriegt, wandte feine erſte Aufmerkſamkeit 
der Gränzlandſchaft zu, welche das griechifche Gebiet vom 
arabifchen ſchied. Die Gränzichlöffer am Taurus und 
Ananas hatten bisher zu Meſopotamien und Kinesrin ges 
hoört; Harun trennte fie von denſelben, indem er fie -unter: 


1) Mirhuand, & 125%. 2) Nah Mirhuand 22, nad 
Ihn Kesir 21. 
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Sem Namen Awaßim, d. i. bie Schützenden, zu einer 
beſonderen Landſchaft erhob, und. Tarsus, welches er an 
der äußerſten Gränze nut Gebäuden verfihönerte, mit Am 
ſtedlern bevolkerte.) Tar sus, die Graͤnzſtadt des oͤſt⸗ 
Tichen Chalifenreiches wider bie Griechen, wurde im ſelben 
Jahre, als zu Cordova von Abderrahman die herrliche 
Moschee, das ſchönſte Denkmal arabiſcher Baulunft in 
Spanien, gebaut. Spanien war ſchon ſeit dem Anfange 
der Herrfihaft. des Haufes Abbas dem Herrſcherſtabe des“ 
. selben entriffen; aber auch ber änferfie Wellen Afrika 
Löfte nad und nach Die Bande ber Untertfänigleit; nei 
ber dort ſchon vor. vier mund dreißig Jahren gegründeten 
Dynaftie der Beni Rufem war unter Mohbi's Regie 
zung in Sebfhelmesa bie Dynaſtie Der Beni Mio 
dran, und gebt zu Fes die der Beni Idris aufgetaucht. 
In Syrien Iagen ſich vie beiden Parteien der Jemauı 
und Kaisi in ben Haaren, und in Dilem ſtand Jahja, 
ber Sohn Abdallah's, der Urenkel Hasan’s, des Soh⸗ 
nes Ali's, als Thronprätendent des Hauſes des Prophe⸗ 
ten auf. Das fiebente Regierungsjahr Haram’s iſt durch 
‚bet Tod dreier Frauen ausgezeichnet; duch ben Chaife- 
ran's, der Mutter Reſchids,) und durch den ber beiden 
ſchönen Sklavinnen Ghadir und Heilanet, jene bie 
Geliebte Habi’s und hernach Harun's,) dieſe ebenfalls 
eine Günſtlingin des letzten. Hadi Lichte vie ſchöne Ghm- 
bir mit unausſprechlicher Eiferſucht, die ſich bis über das 
ech hinaus erſtreckte, ſo daß cr Fe noch einen Dome 
pr Sohlen Tode ſchwören ließ, wenn ex flärbe und ſein 
Brader Harım ben Thron beſteigen wollte, ſich ihm wicht 
zu überlaſſen. Sie beſchwor's mit den frierlichſten Tor 


1) Abulfeda, 11. © ©. 1) Sbenda. 3) Ibn Kesir, 
Bl. 72. 
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meln von nicht gültiger Freiſprechuug, und daß fie eher 
barfuß nach Mekla pilgern wollte; doch nach Hadi's Tode 
vergaß. fie des Schwures, und ward eine der Lieblinginnen 
Harun’s, in deſſen Schooße fie oft einſchlief, ohne daß er 
fie aufzuweren wagte, Eines Zuges fuhr fie erſchreckt 
auf; Hadi war ihre im Traume erſchienen und hatte ihr 
Vorwürfe über. ihren Meineid in drei Diſtichen gemacht, 
bie fie. recitirte.) Harun wollte ihr die Erſcheinung als 
ein leeres Traumgeſicht ausreden, aber fie verfiel in tiefe 
Schwermuth und ſtarb bald hernach. Wie Ghadir ehemals 
im Beſitze Habl’s, fo war Heilanet im Befige Jahia's, 
des Sohnes Chalid's, geweſen. Sie war dem Haran, 
noch ehe er zum Throne gelangt, anf ber Straße begeg- 
wet, und hatte ihm ihre Liebe, mit dem Vorſchlage erklärt, 
er möge fie von ihrem jetzigen Herrn Jahja zum Gefchenfe 
begeßren. Er erhielt fie geſcheukt und Tiehte fie fo ſehr, 
daß er ihren Tod mit den folgenden Verſen beklagte: 

—Ach, dn liegeſt in des Stanbes Armen, 

Eiferſucht verzehret meine Bruſt. 
Ziehe ruhig ‚ bens nicht mehr erwarmen 
Kann ich in der Welt für Lieb’ und Luft. ?) 

Im folgenden Jahre vollzog Harun die Wallfahrt nach 
Mekka, welche immer eine feiner feierlichften veligiöfen 
Staatshandlungen. Sitbenmal vollzog er dieſelbe, und 
pilgerte, ver letzte aller Chalifen, nah Melka; denn Feiner 
feiner Nachfolger war andaͤchtig, oder fand es ſicher genug, 
diefelbe_in Perfon zu unternehmen... Hundert Geſetzgelehrte 
begleiteten ihn jebesmal, und, wiewohl er höchſt gerne fh 
mit feinen Großvater Manßur verglig, fe übertraf ex 


1) Die drei Diftichen bei Ibn Kesir, BL 19% 2) Ibn Ke: 
Sir, Bl. 193, mit fünf andern auf den Tod derſelben vom Dichter 
Abbas an Ahnef verfertigten Diftichen. 


viefen doch bei weiten an Großmuth und Freigebigleit, 7 
indem er bie Pilger” reichlich beſchenkte. Im folgenden 
Jahre erklaͤrte Haran feinen zweitgebornen Sohn Emin, 
aus ber Baſe Prinzeffin Sobeide, zum Thronfolger. Adel 
des Geiftes und des Gemüthes waren zwiſchen ben nur um 
ein halbes Jahr an Alter verſchiedenen Knaben augen⸗ 
ſcheiulich auf ver Seite Mamun's; aber der Abel ber 
Geburt beftimmte die Wahl Harun’s, wiewohl ungern, für 
Emin. Harun fagte son Mamun: „Er bat die Umſicht 
„feines Urgroßvaters Manßur, die Andacht feines - Groß⸗ 
„vaters Mohdi, das Ehrgefühl feines Oheims Hadi, und, 
„wenn ich noch ein Biertes fagen wollte, fo würbe ich hin⸗ 
„zufeßen: die Vorliebe feines Baters vor dem Sohne So⸗ 
„beide's; aber ich kann mit — und fügte vann bie 
er Genus 

Dem ſchlichten Urtheil handle ih zuwiver, 

Mid, überwältigt, was mir widerſteht. 

Wie Fan ich das verlich’ne Gute nehmen? 

Indem der Bente Theilung ſchon beſteht. — 

Ich fürchte die Verwick lung der Geſchäfte, 

Und daß ſich aufloͤft, was ich feſt gedreht. 

Syrien ward durch volle ſechs Jahre?) durch die Par⸗ 
teiungen ber Kaisife und Jemanfe, bie ſich nicht wur 
bis zum Urſprunge des. Haufes Monwia, fondern bis in 
die Zeiten vor -Mohammen hinauf datirten, ’) zerriffen. 
Haran ſaudte wider dieſelben zuerft feinen Vetter Musa, 
den Sohn des Gsa, und als biefer vie Unruhen ‚nicht bei- 
legen Tonnte, Musa, den Sohn Yahfa’s, den Ber- 
megiden, mit Schreiben und Schiensrichtern, welde ‘die 
Häupter der Parteien nad) Bagdad brachten. Harun über- 
gab fie dem Wefire Jahja, der fie aber frei gab. *) * 


1) Sen Kesir, BL 219. 2) Hadſchi Chalfa in ben Jabren 
175, 176, 180, und Ibn Kesir. 3) Ibn Kesir, BL. 194, 
4) Ibn Kesir mit zehn fiebenzeiligen Diftichen auf diefe Freilaffung. 
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beiden andern Söhne des Weflres, Chalid und Favdhl, 
welche den Aufftand ver Anhänger bes Hanfes Ali's in 


Dilem gebämpft, und Dſchaafer, fein Bruder, erhiel- 


- ten bie Statthalterfchaften in Chorasan und Ägypten.) 
Fadhl trug die fiegreichen Waffen des Islam's über bie 
Gränzen feiner Stattbalterfhaft nah Kabul und Trans - 
srana, und befriegte den König der Türken.) "Seine 
Rückkehr war ein Triumphzug; alle Großen, Redner und 
Dichter Bagdad's gingen ihm glückwünſchend entgegen, 
und er vertheilte mehr als anderthalb Millionen ber Beute, - 
fo daß die Dichter fangen: 
Fadhel's Großmuth iſt genug, 
um den Streit auf ſtets zu ſchlichten, 
Und den Geitz mit Einem Zug — 
für die Nachwelt zu vernichten.“) 
An feiner Freigebigkeit fonnten fih Dichter und Gelehrte, 
son denen mehrere, die einen großen Namen Hinterlaffen - 
haben, um biefe Zeit farben, unter den Dichtern gewiß 
ber merfwärbigfte. und bisher in Europa noch gar nicht ges 
Fannte Ismail Ben Mohammed, berühmt unter dem 
Namen des Seid der Homeiri, welcher in feinen Ge- - 
dichten das Haus des Propheten und die Nachkommen Ali's 
über alle Maſſen pries, aber die Gegner deſſelben, bie 
Chalifen Ebubekr und Dsman, beſonders aber die ränfe- 
ſchmiedende Aifche ſchonungslos angriff; fo fagte er anf 
ben von ihr wider Alt geführten Feldzug von Bakra: 
Gleich einer Schlange, fo die eig’nen Kinder frißt, 
und beflagt dann das Roos des Propheten mit feinen bei⸗ 
ben Weibern Hafßa (welche feine Geheimniſſe ausſchwatzte) 
und Aifche, die fih Couch das nächtliche Abenteuer a 
dem Sohne Ssafwan's) wider ihn empörte: 


1) 3. 177 (793); ‚Ion Kesir, Bl. 196. 9 3. 179 (195). 
3) Ibn Kesir, Bi. 197. — | 
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. Die Eine fhwaht die Sagen aus, 

Die Unbere empört das Haus, ') 
Diefe Gedichte, fein Weintrinken und feine Behauptung 
ver Wiederfchr des Menſchen auf bie Erde unter Geftalt 
von Thieven, zogen ihm den Beinamen bes Ketzer's zu. 
Einem feiner Gläubiger, der fein Gelb foderte, fagte er: 
„I werde dich zahlen, wenn ih wieder auf die Welt 
„komme.“ — „Ich fürchte,“ ſagte diefer, „daß du ale 
„Hund ober Schwein zurückloöͤmmſt, und ich mein Geld 
„Daun verliere.“ °) 

Außer dem letzeriſchen Dichter Hom ei ei farben binnen 


drei Jahren noch ein halbes Dutzend von Männern, deren 


Name die Megierung Harun's verherrlicht: die beiden 
Grammatifer Sibnije und Ihn Innis. Sener, deſſen 
Namen die Araber in Sibweih umlautet Haben, und der 
feinen Namen feinen apfelsotiben Wangen dankte (Sib 
heißt auf perſiſch ein ApfeD, war als Philnloge ver Geg⸗ 
mer des wicht minder großen Philologen Kos ai, und ihre 
gelehrten Streitigkeiten trugen wefentlih zur ſchärferen 
Deftisumung zweifelhafter Fälle der arabifchen Grammatik 
bei. Sein Buch trägt vorzugsweiſe ben Titel das Buches, 
wie ber Koran.) Junis, ber Sohn Dabsb’s, ber Lehr 
zer Sibnje's, der in der Grammatik abfenbeslihe Mei⸗ 
nungen auffellte, flarb nur drei Jahre fpäter als fein ber 
vähmtefter Schäler, aber über hundert Jahre alt.‘) Bier 
und achtzigjährig ſtarb Malik, ver Sohn des Enes, einer 
ber vier Imame Stifter der vier orthodoxen Ritus des Is⸗ 
Jam’8.:) Ein größerer Imam ald dieſer iſt ber fiebente 
bes Hauſes As, Musa, der Son Dſchaafer's, des 
Aufrichtigan, welcher ben Tugend verkündenden Beinamen 
El-Riafim, d. i. der feinen Zorn und Groll Unterdrü⸗ 





1) Abulfeda, II. S. 70. 2) Ihn Kesir, Bl. 198. 3) Deu: 
ſelbe Bl. 199. 4) Abulfeda, ©. 79. 5)'Ebenda. 
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ende, führt. Kr ſtarb im Haufe Sindi’s, welchem den⸗ 
ſelben Reſchid in Gewahrſam übergehen hatte. Sein gan⸗ 
zes Leben ging in Gebet und Verzeihung von Unbilden hin. 
Malik, der Stifter des nach ihm genaunten Ritus, ward 
zu Medina auf der gemeinſamen Grabſtätte Bali begrar 
ben, Kiaſim aber zu Bagdad. Seine Grabflätte bildete 
die heute drei englifife Meilen nördlich von Bagdad gele- 
gene Vorſtadt Kiaſimein, d. i. die beiden Kaſime (weil 
er und fein Cukel Mohammed, der neunte Imam des 
Hauſes Ali, dort begraben liegen), der berüßmäsfte ber 
Wallfahrtsoͤrter Bagdad's, welches wegen fo vieler Grab 
ſtaͤtten frommer und heiliger Männer das Bollwerk ber 
Heiligen heißt. Gegenüber der Stadt iſt die Grabſtäͤtte 
bes Imam's Hanife, des Stifters des im vsmauiſchen 
Reiche herrſchenden orthodoxen Ritus des Jolam's. Zu 
Bagdad ruht auch der Stifter des dritten orthodexen Ni⸗ 
ins, der Imam Ahmed Ibn Handels, und ein halbes 
Dutzend der berüßmteflen Scheiche der Myſtiker: Dig 
neid, Sirri Sokti, Maaruf Kardi, Schobli, 
Manßur Challadſch und Abdal⸗Kadr Dilani, ber 
Stifter des nach ihm genannten Derwiſcherdens. Der 
Geiſt des Myſtieiomus, b. i. Die Lehre der Ciafl, machte 
bereits große Fortſchritte, und zwei ber berühmtefken My⸗ 
ſtikerinnen des Islam's, Aduje Rabia und Sikte Ne⸗ 
fise, d. i. die köſtliche Frau, lebten und ſtarben under 
Haruns uw Mamun’s Regierung.) Abrol⸗Mobarik, 
der Sohn Abderrahman'“s von Mella,?) aus Cho⸗ 
ragan, war acht nur ein großer Styl⸗ und Geſetzgelehv⸗ 
ter, ber grammatikaliſche und juridiſche Werke hinterlicß, 
ſondern auch ein eben fo frommer und veicher als gelehr⸗ 
ve Mann. Er cheilte ſein Leben zweſchan dem kleinen und 





1) Aduje Rabia ſtarb i. 3. 180 (796), und Silte Nefise 
im J. 208 (823). 2) geſt. i. 3. 184 (797); Ibn Kesir. 
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großen Frohnkampf, den ber Feldzuge und ben der Gtu- 
bien. Seinen Reichthum verwandte er auf Unterflääung 
ber Gelehrten und andere wohlthätige Werke. Als er in 
Rakka eintraf, wo auch Harun, und das Mienfhengebränge 
vor dem Haufe Abdol⸗Mobarik's weit geößer. als vor dem 
Pallaſte des Chalifen, fagte ein Weib: „Kein Wunder! 
„biefer. ziehet die Menſchen durch Wohlthaten an fi, jener 
„treibt fie mit ver Peitfche zuſammen; ber erſte, nicht der 
„zweite iſt der wahre König.” Endlich Ebu Jus uf, der 
berühmteſte Oberſtlandesrichter durch ſechzehn Jahre ber 
Regierung Harun Reſchid's, welcher der Erſte den Titel 
des Richters der Richter führte, und insgemein der 
Bitter der Richter ner Welt genannt warb, weil 
vorn allen Weltgegenden Streithäudel feiner Entſcheidung 
zugewiefen wurben. Sein Rame erfcheint häufig in allen 
Aucekrotenſammlungen ver Regierung 'Darun’s. mes ſei⸗ 
ner Worte iſt das folgende, welches der Geſchichtſchreiber 
Fon Kesir der Nachwelt mit dem Beiſatze überliefert, 
ba es verdiene, mit goldener Tinte gefchrieben zu wer 
den: !) „Wer Reichthum in der Alchymie ſucht, tft banke⸗ 
„rott; wer nur das Seltfante in ver Überlieferung auf 
„ſucht ſtößt auf Lügen, und wer ‚Die Wiſſenſchaft blos in 
„ven Worten fucht, wird zum Freigeiſt.“ Von dieſen 
frommen und gelehrten Männern. haben bisher wohl bie 
Wenigſten der Lefer dieſer Lebensbeſchreibungen gehört, 
aber. alle von dem Sturze der Bermegiden, son welchem 
zu Anfange des neunten Jahrhunderts der chriſtlichen Zeit: 
reimung das ganze Gebiet des Islam's in Aſten, Afrika 
und Europa erdröhnte, und "0 heute, nad. neun Jahr⸗ 
hunderten wiberhallt 

Der. Bater 'Shalle’s, der Großvater Jahias, ber Ur⸗ 
großvater der drei Söhne des letzten (Fadhl's, Dſchaa⸗ 





1) Ibn Kesir, Bl. 201. 
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fer's und Mohammed's) war unter der Regierung bes 
legten Omeje, als Kriegsgefangener Feueranbeter aus 
Chorasan vor den Chalifen gebracht worden. Dieſer, der 
ihn ſchon zum Tode verurtheilen wollte, bemerkte an. feinem 
Finger einen Ring mit einem, Heinen Behältniffe, und 
fragte, was derfelbe enthalte. Gift, antwortete er, um. es 


: im Falle der Berzweiflung zu fangen. Das perſtiſche Wort 


für Saugen if Bermegiden; es blieb fofort der Name 
der Familie, deren Glieder die größten und beßten, bie 
prächtigften und mächtigfien, bie freigebigften und groß⸗ 
müthigften Wefire, welche die Gefchichte kennt. Fadhl, 
ber Sohn Zahja’s, war ber Milchbruder Harun’s, der 
aber noch mehr als venfelben den jüngeren Dſchaafer 
liebte, und ihm mit ſchwärmeriſcher Anhänglichkeit zuge- 
than war, Diefe ging fo.weit, daß Harun und Dichaafer 
oft nicht nur Tiſch und Bett theikten, ſondern daß in bee 


| Snnigfeit feines Herzensvereins. mit Dſchaafer der Ehalife 


fogar ein großes, zwei Perfonen umfaflendes Hemd ver- 
fertigen ließ, deſſen Kragen bie beiden Hälfe Harun's und 
Dſchaafer's einſchloß, und von welchem umhüllt fie oft 
mitfammen koſten, aßen und fchliefen. Chalid, ber 
Großvater Dſchaafer's und. des Milchbruders Fahdl, hatte 
als Weſir Oberhofmeifter ven vierzehnjährigen. Harun auf 
feinem erſten Feldzuge nach Kleinafien begleitet, und war 
während deſſelben gefiorben. Seines Sohnes Jahja wei- 
fem Rathe und treuem Gemüthe dankte Harun bie Erhal- 
tung feines Lebens, welchem Hadi nachſtellte. Jahja, hier⸗ 
über von Hadi um Rath gefragt, hatte ihn durch Gründe 
der Politik vom Brudermorde abgehalten, und hatte bei 
der Thronbeſteigung Harun's als Weſir die Zügel unum⸗ 
ſchränkter Staatsverwaltung übernommen. Fadhl hatte 


durch die Gefangennehmung Jahja's, des Thronprätenden⸗ 


ten aus dem Hauſe Ali in Dilem, und durch die Erobe⸗ 
rungen in Chorasan, dem Reiche die größten Dienſte ge 
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leiſtet; Dſchaafer hatte als Statthalter Ägypten and 
Syrien verwaltet, und bie im letzten Lande ausgebrochenen 
gefährlichen Unrußen ber Parteien Kaiſsije und Jemanje, 
Modharije und Refarife gebämpft. I "Ungeachtet fo 
großer und wefentliher Berbienfle um das Reich und vie 
Perſon des Chalifen, ungeachtet der innigflen Anhänglich⸗ 
keit des letzten, ungeachtet der Machtvollkommenheit des 
Weſires Jahja und der noch größeren feines Sohnes und 
Nachfolgers Dfehaafer, des geliebteften Freundes Harun’g, 
zog das blutige Ende bes letzten ben Sturz bes ganzen im 
Chalifate fo Abermächtigen Hauſes nach fih. Der tödtende 
und zündenve Wetterſtrahl fiel zwar unvermuthet aus wol- 
kenloſem Himmel, aber die Stoffe, aus benen berfelbe 
zum ‚verfleinernden Schrecken der Welt hervorbrach, Hatten 
ſich ſchon einige Zeit vorher über den Häuptern Fadhl's 
und feines Bruders Dſchaafer, den Augen der Menfchen 
unſichtbar, gefammelt. Wider Fadhl waren, als er noch 
in Chorasan, Klagen eingelaufen, daß er fih mehr dem 
Trunke und der Jagd, als den Gefchäften der Regierung 
ergebe. Harun Yegte den Brief, der biefe Anzeige ent- 
hielt, dem Jahja vor, welder anf den Rüden beffelben 
eine Ermahnung an den Sohn ſchrieb, die ſich mit den 
Berſen ſchloß: 

Den hellen Tag verwende zu Regierungsſorgen, 

Der Trunk bei Tag des Herzens Spiegel roſtig macht; 

Der Glanz des Weines führt nur dann herauf den Morgen, 

Wenn ihren Schleier um die Welt gehüllt die Nacht. *) 
Fadhl nahm fih dieſe fehr gemäßigte väterlihe Ermahnung, 
welche das WBeintrinfen nur bei Tage verbot, zu Herzen, 
und ward bei feiner Rückkehr aus Ehorasan mit ben glän- 
zendſten Beweiſen der Zufriedenheit des Ehalifen überhäuft. 





1) Abulfeda, II. S. 73; Ibn Kesir. 2) Mirchuand, 
@, 1258. j 
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In Schanren Arömte Bagdad dem fiegreich zurückkehrenden 
Feldherrn entgegen, der eben fo freigebig als tapfer, und 
deſſen Großmuth von ven Dichtern über bie Hatim Tai's 
und Maan Saide’s erhoben ward; wenn bie Großmuth 
mit Maan Saide geftorben, fangen fie , fo feien die Söhne 
der Familie Bermeg Erben berfelben. Solches Lob über 
traf das. dem Chalifen von ben Dichtern feines Hofes 

gezollte, - 
Stechender waren die Gründe, welche ven Grimm Ha- ' 
run's wider Dfehaafer, den jüngeren Bruder, ven all 
mädtigen Wefir anfflachelten. Unter mehreren von ben 
Gefchichtfchreibern angegebenen,  fiheinen brei zufanımen- 
menwirfenbe den Stridd von feinem und feines Haufes Ber- 
derben gebreht zu haben. Jahja, der Sohn Abbal- 
lah'e, ber Thronprätendent aus dem Haufe Alt in Di. 
lem, war von Fahdl, dem Sohne Jahja's, des Bermegi- 
den, befiegt, auf des Chalifen Befehl dem Bruder Dſchaa⸗ 
fer zur Gewahrfam in engem Serfer übergeben worben. 
Dſchaafer, ans Mitleid gegen ben Greis, Abkömmling des 
Propheten, hatte denfelben, ans dem Kerker entlaffen, an 
einen fihern Drt gebracht. Der Kämmerer Fadhl, ver 
Sohn Rebii's, ein Feind des Haufes Bermeg, fegte hie- 
von ben Chalifen in Kenntniß. Dſchaafer, hierüber zur 
Rede geſtellt, bekannte, nachdem er bie erfle Frage des 
Chalifen mit Unwahrbeit beantwortet hatte, die Wahrheit, 
Harun verfterfte feinen Groll unter anfheinender Guthei⸗ 
fung der Maaßregel; als aber Dſchaafer von ihm gegan- 
gen, fagte er vor fih, weinend: „Sp tödte mich Gott, 
„wenn: ich zuletzt nicht dich tödte.“ Diefen Gedanken mochte 
ihm ſchon mehrmal die Eiferfucht anf die den Glanz bes 
Chalifen überbietende, immmer wachfende Macht und Pracht, 
Sreigebigfeit und Großmuth der Bermegiven dunfel einge- 
geben haben. Die nähere Nachforfchung über ihre unge- 
beuren, Reichthümer warb bei folgender Gelegenheit .ver- 
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anlaßt. Harun hatte den Kauf einer Sklavin Namens 
Bariaa abgeſchloſſen, welche eben ſo ſchön als talentvoll, 
eine unvergleichliche Sängerin, Lautenſpielerin und Tänze 
xin. Der Eigenthümer foverte durchaus den ungehenren 
Preis von hunderttauſend Golbflüden, und Harın befahl 
bie Auszahlung berfelben aus dem Schatze.  Dichaafer 
fagte zu feinem Bruder Fadhl und feinem Bater Yabja: 
Wenn der Ehalife fo haushaltet, fo wird der Staatsſchatz 
. bald verfchwendet fein. Sie kamen mit dem Zahlmeifter 
überein, daß er bie Summe der hunderttaufend Goldſtäücke 
auffhichte in dem Augenblide, wo Harun vorbeigehen 
würde. Dieß geſchah. Harun fragte: Wohin diefe Gold— 
haufen? Der Zahlmeifter antwortete, es ſei die als ber 
Preis Bariaa's angepiefene Summe. Harun, über die 
- Menge des Goldes betroffen, fand vom Kaufe ab, und 

‚befahl, daß die Summe mit dem Namen bes Shabes 
. ‚ber Braut hinterlegt werbe; fpäter aber, Des nicht zu- 
fälligen Auslegens diefer Summe vor feinen Augen ge 
wahr,. Tieß er in den Ländern von den Beſitzungen der 
Bermegiden Runde einholen, und fand, daß diefelben un- 
ermeßlich, und daß ihr Name überall in größerem Anfehen, 
als der des Chalifen. Die Dichter fangen: 

Entfernft du dich von Bagdad tauſend Parafangen, 

Sp macht der. Wind das Lob Bermeg’s zu dir gelangen.) 
Den Faden des über dem Naden Dfehanfer's und feines 
Hauſes hängenden Schwertes zerriß endlich bie Liebſchaft 
befielben mit Abbasa (Andere nennen fie Maimune), 
‚ver Schwefter des Chalifen. Harun, ver fie zärtlich Tiebte 
und ihrer Geſellſchaft eben fo wenig entbehren konnte als 
der Dſchaafer's, zug fie, mit Verletzung der Gefeße des 
. Harem’s, feinen Tifh und Nachtgeſprächen mit Dſchaafer 
. bei. Abbasa widerfland der Schönheit und Liebenswürbig- 


1) Mirchuand, S. 1260, 
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keit Dfchaafer's nicht Lange, und, ba er es nie gewagt 

haͤtte ſich ihr zu nähern, fo: exflärte fie ihm ihre Liebe 

durch ein Billet, worin bie folgenden Verfe: 

Mein Herz ift Blut gleich der Granaten Kreis, 
Und gefb iſt meiner Wangengaitten Schein; 

Ich möchte meine Duitten in das Reis 

.. Bon deinem’ Pfirfich pfropfen ein. 

Dſchaafer antwortete hierauf: 

. Seele, du ſprichſt mir das Wort ganz er der Seele, 
Moch tft es nicht erlaubt, daß ich Jasminen flehle. 
Atbas⸗ ‚ ver Gegeunliebe Dſchaafer's, zugleich aber feiner 
Schen gewiß, überwanb biefe und alte Rückſichten bes 
DHareme’s, indem fie, in eine Sklavin verkleidet, fih im 
fein Schlafgemach ſtahl und ſich ihm in bie Arme warf. 
Zwei Knaben waren die Frucht ihrer heimlichen Liebe, - 
welche zuletzt, von Sobeide awsgefpäht, dem Chalifen ver⸗ 
rathen ward. Da fiel der Blitzſtrahl vom heiter ſcheinen⸗ 
den Himmel. Der Verſchnittene Mesrur wurde abge⸗ 
ſandt, das Todesurtheil an Dſchaafer zu vollziehen; ſein 
Bruder und Vater wurden in den. Kerker geworfen, worin 
fie: binnen Jahr und Tag farben. Dſchaafer's Kopf, ent⸗ 
zroeigefpalten, wurde bald an dem nörblichen, halb an dem 
füdlichen Thore Bagdad's aufgeftect, fein Rumpf in Ket⸗ 
ten, auf vem Marktplatze aufgehaugen.“) Im ſelben Jahre 
pilgerte Harun. nah Mekka, wa: bie beiden Knaben Ab⸗ 
basa's heimlich am Heiligthume ber Kaaba erzogen wurden. 
Harun, dem ihr. Sicherheitssrt verrathen worden, ließ fio 
vor ſich bringen und nor feinen Augen in's Feuer werfen, 
Don. Often bis. Weften war. das Weich des Chalifates mit 

ben Drummern dieſes — Ruines bedeckt. 


ee u Sr re 





1) 1. Ssafer 187 (29. Jänner 803); Mirhuand, ©, 1262; 
Abulfeda, 11. S. 83, mit Gedichten auf diefe tragifche Begebenheit. 
Hammerꝰs Gemãldeſaal. N. 14 
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Auch im Fahre vor dem Sturze des Hauſes Bermeg, 
hatte Harun die Wallfahrt an die Kaaba im OGeleite feiner 
Söhne Emin und Mamun verrichtet, um die Thronfolge 
und die Theitung ber Reichsverwaltung nach ſeinem Tode 
durch öffentliche Urkunden, Zeugen und Schwüre zu fichern. 
Reine ver Wallfahrten Harun's, beren. er fieben ober acht 
unternafm, war fo koſtſpielig wie biefe, deren Koſten eine 
Million und fünfzigtaufend Goldſtücke betrugen. Cine 
feierliche Urkunde, von alten. Chatiben, Fakhen, 
Scherifen und Scheüchen Mella's unterfhrichen, und 
von Emin und Mamun beſchworen, wurde an ber Kaaba 
aufgehaugen. Vermöge derſelben war die Thronfolge zuerſt 
für Emin und nach dem Tode deſſelben für Mamun be 
fimmt. Bagdad, Baßra, Basit, Kafa, Iral, 
Syrien, Arabien und Ägypten, der ganze fühweftfiche 
Theil des Reiches ſollte in deu Händen Emin's, bie. nordweſt⸗ 
liche Hälfte hingegen, nämlich das perſiſche Jrak, Lars, 
Taberifian, Ehorasan, Transorana, Tarkiſtan, 
Kabul, Sabutl und Sedſchiſtan in ben Händen Mamun's 
fein ; jener ſollte zu Bagdad, biefer zu Merw refiiren, 
eine Theilung, bie, wenn fie im der Folge wirklich vollzo⸗ 
gen worden wäre, bas ohnedies durch bie Abreikung bes 


Chalifates ver Beni Omeje zweigetheilte Reid des Jolam's 


auch im Oſten entzwei gefpalten haben wärbe. Ber pritte 
Son Haran’s, Kasim, beigenannt Mutemen, d. i. 
ber Geſicherte, wurde ber Sorge Abdolmelik Deu 


Ssalih's zur Erziehnug anvertraut. ‚As die Theiiung 


des Reiches auf tiefe. Weiſe mit Ausſchließuug Rasim’s 
und feiner andern acht aus Sklavinnen geborenen Brüder"). 
vollzogen, ſchrieb Kasims Erzieher Abdol melik am 
Harun, um ihm aud die Rechte und Anfprüche dieſes drit- 
ten Sohnes zu Gemüthe zu führen, und Harun beflimmte für 


1) Ihre Namen bei Abulfeda, IL. S. 9. 
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ie ven am die Graͤmſchloſſer Syrien's ſtoßenden Theil 


Meſopotamien's und bie auter bet Namen Aivakim ande 
geſchiedene Lanbfchaft der Grünze des Islam's gegen bie 
Griechen. Als Statthalter der Gränze führte Kas im das 
Heer des Chalifen wider die Griechen, indem Nikephoros, 
der Nachfolger Frene's, dem ‚von ihr geſchloſſeuen Frieden 
zebrochen.) Diefer ſihrieb am Harun: „Ben. Nikephorvs, 
oem König. ver Römer, an Harun, den König ber. Ara⸗ 
„ber: Die zu Grunde gegangene (Irene) hat dich im 
„Schachſpiele auf das Feld des Thurmes, ſich ſelbſt auf 
„das der Bauern geſtellt, und bir ihre Schähe vergendet. 
„Alles vieles war Schwäche der Weiber... Wenn du dieſen 
„Brief gelefen, fleße zuräl was du erhalten von ihren 
„Schaͤtzen und kaufe deine Seele los, fonft iſt das Schwert 
„Iwiſchen mir und bir.” Harun, als er dieſes Schreiben 
geleſen, ergrimmie fo. fehr, daß Niemand ihm In bie Nähe 
zu Iommen wagte. Er: begehrte Tinte und Feber, und 
Mrieb auf den Rüden des Briefes: „Am Namen Gottes, 
„des Allmilden, v8 Allerbarmenben! Ben Harun, dem 
„Fürften der Rechtgläubigen, an Rifephor, den Griechen⸗ 
„hund: Sch habe deinen Brief gelefen, o Sohn ber un- 
gläubigen Mutter, die. Antwort wirft du cher fehen als 
„hören.“ Et brach ſelbſt gegen Heraklea auf, exoberte ed, 
verheerte dad Lamb mit Fener und Schwert, und zwang 
ven griechiſchen Kaifer zum Tribut.) Als aber Harum 
nah Rakka zurädgefehet, um Dort zu überwintern, brach 
Nikephoros den Vertrag, und im folgenden Jahre?) führte 
Zbrahim, der Sohn Babriel’s, das Heer wider bie 
Griechen bis nah Thebafia, welches Araber und Türken 
son den. Weidenbäumen, jene Ssifßaf, dieſe Sögud, 
v. 8 Beibling, en heute ne Grabmal Er- 


1) 3. 187 (803). 2) bh Kesir, Bl. 208; Hab, Chalfa. 
3) = 138 (804). 
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Toghrul's, des Baters Osmaus, des Bränders yes 
Reiches der Türken beruͤhmt. Dreimal nahm Nilephoros 
das Feld; fein Verluſt fol mehr als vierzigtauſend Men 
ſchen und viertaufenn erbeutele Thiere betragen haben. ') 
Kasim warb in ber Roboth, d. i. in ber Gränzhut bes 
Frohnkampfes beflätigt.”) Im. folgenden Jahre wurden 
alle gefangenen Mostimen ausgelöfet, fo daß nicht Eirer 
in griechifcher Gefangenſchaft blieb, und. Kasim verſah 
abermals zu Merdſch Dabik die Gränzhut.?) 

Harun wechſelte von nun an faſt jährlich mit der Voll⸗ 
ziehung der Pflichten des Frohnkampfes und der Wallfahrt, 
indem er ein Jahr um das andere entweder voͤrdlich in den 
Krieg mit den Griechen, ober füblih nad Mekkn pilgerte, 
ein Jahr ben Kürap , das‘ andere den Pilgermantel um- 
nahm. Als er im Jahre achthundert ſechs ) an ber Spige 
von breimalhunderttaufend Mann geharniſcht und behelmt 
auszos, ſagte der Dichter Kelabi: | 

Wer dich will finden, fammelnd des Berbienfles Kraͤnze, 

Der fuche dich zu Mekka oder an der Gränze. 

Er findet dich im Land der Feinde auf dem Rof, 

Und wenn zu Haus, begleitet vom Rameletroß. *) 
Heraklea wurde gefhleift, Weipling (Soifßaf) umd 
andere Städte erobert, ) und bis nach Ankyra geftreift. 
Nikephor fchickte drei Botſchafter um den Frieden zu unter 
handeln, und berfelbe wurbe auf die zweifache Bedingniß, 
jährlich zu erlegenden Tributes. vom dreißigtauſend Gold⸗ 
ſtücken und daß Heraflen nicht wieder aufgebaut werben 
bürfe, abgeſchloſſen) aber kaum hatte Daran ben Rücken 

1) 3. 189 (805). 2) Ibn Kesir, BL 211. 3) Derfelbe, 
BL. 212; Roboth ift das deutfhe Roboth, das Andere vom Glas 
vifchen ableiten. 4) 10, Redſcheb 190 (1. Iunius 806) +5) Ibn 
Kesir, Bl. 213. 6) Malaccopäa, Sideropolos, Andraſos; 
Theophanes, ©, 407, alle drei fehlen bei Mannert, fo wie. Thee⸗ 
bafia, d. i. Ssifßaf oder Sögud, 7) Theophanes, ©. 407. 
In Ibn Kesir find die 30,000 mit einer Rulle in 300,000 vermehrt. 
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gewanbt,. als Nikephoros Heraklea wieder zu befeſtigen an- 
fiung,) worauf Harun zum zweitenmale Ssifßaf ein⸗ 
nahm, und eine vom Admirale des Reichs befehligte Flotte 
nach Cypern, RXhodos und Kreta fandte, deren Mannſchaft 
Die Kirchen zexflörde, Cypern verheerte, bie Einwohner als 
Sklaven in andere Länder verpflanzte.) - Während ber 
brei noch übrigen Jahre der Regierung Haran’s, verhin- 
besten ihn innere Unruhen im Dften und Norden des Reiches 
an ber Erfüllung der Religionspflichten, der Wallfahrt 
und des Frohnkampfes. Rafii, der Sohn des Leis, der 
Statthalter in Chorasan, hatte das Kleid des Gehorfams _ 
ausgezogen, indem er den Chalifen des Chalifenthumes - 
entfleivet erklaͤrte. Im perfifchen Irak fanden die Chur- 
remije, d. i. bie Sröhlichen, eine Art von Epicuräern, 
auf, weile, wie bie Weißen und bie Rothen, deren 
sormals Erwähnung geſchehen, fich über alle Gebote der 
Religion und Dogmen hinansfepten. Dieſe wurden durch 
Hoſaimet, den Son Hafim’s, gefchlagen;’) wider 
den Empörer in Chorasan ſetzte ſich Harun ſelbſt an bie 
Spite des Heeres, nachdem er feinen drei Söhnen bie 


. Obſorge über die ihnen anvertrauten Länder empfohlen, *) 


Zu Rakka beunsupigte ihn ein Traum, welchen "ihm fein 
Arzt Bach tiſchun anszureden vergebeus ſich bemühte. Ein 
unbekannter Arm hatte ihm eine Handvoll rother Erde mit 
ben Worten bargereiht: In dieſer wirft du begraben 
werden. Auf dem Marſche erkrankte er. Als er zu Tus 
angelangt, traf Die Nachricht ein, daß Rafii gefhlagen 
und getöbtet, deffen Bruder Beſchir gefangen fei. Harun 
befahl viefen durch einen Fleiſcher in feiner Gegenwart 





1) Bei Sheophanes und Cedrenus i. 3. 192 Xauud, bei 
Hab. Shal. i, 3, 190. 2) Theophanes,. ©. 408, volllommen 
fibereinflimmend mit Ibn Kesir. 3) ah i. 8. 192. 
4) Ibn Kesir, BL. 215. 
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zerfiäcden zu laſſen. Rah Bollſteerckang dicke, wie es 
fgeint, in der Hihe bes Fiebers gegebenen Befeptes, ſprang 
er auf und Hin und ber. Der Arzt fragte um die Urfſache 
biefer Uuruhe: „IH glaube,” fagte Harun, - „bie rothe 
„Erbe vor mir zu ſehen, woson mir zu Rakka geträumt; 
„reihe Mesrur mir eine Handuol dar.“ Dressur ge 
gehorchte, und Harım fagte: „Bei Bott} das iſt derſelbe 
„Arm den ich im Traume gefchen.“ Er Rarb im drei und 
zwanzigften Jahre feiner Regierung, im fieben oder acht 
und vierzigften feines Alters.) Die Größe feine! Ne 
mens und feiner Herrſchaft wirft ihren Glanz auf ale 
ferne Umgebungen, deren Ramen in allen Geſchichten, 
Mährchen- und Anekdotenſammlungen häufig vorkmmen 
Sein Wehr Dſchaafer, fein Richter Ebu Jusnf, fo 
vertranten Gefelfdläfter Abbas Ihn Mohammed, fein 
vberſter Eunuche Mesrur, fen Hoſnarr Behlul, fer 
Oberſtlammerer Fadhl, der Sohn Rebii's (der Ober 
kämmerer Manfur’s); fein Kammernnſikus Ibra him vor 
Moßul, fein Überlieferungserzäfler Ebu Moaweie, fein 
Mährchenerzaͤhler Aß mai, vie Dichter feines Hofes Mer⸗ 
wan Ben Ebi Hafßa,) Abe Nuwas, Abul⸗Atahije, 
Ibnol-Ahnef, ) und auch ſeine Gemahlin and Bafe, 
bie Frau Sobeide, bie Erbauerin der Hauptſtadt Aſer⸗ 
beidſchan's, wöldhe. von ihrer warmen Quelle Tebrif, 
d. i. die Laurieſelnde, genannt warb. ”): : 3a Meolfa- hatte 
fie ver Waffernoth durch eine Waſſerleitung, welche "wen 
Duell Aarafat in die Stadt füßete, und welche unge⸗ 
Yenre Summen boſtete, abgeholſen.“) Sie hatte handert 

1) 3. Dſchemaſiulachir 193 (2. April 839)3. 2) Ibn Kesir, 
"BL. 224; Naſmiſade, Bl. I. 3) El:Abbas Ibnol-Ahnef B. 
Eleswed B. Talha, nicht zu vermengen wit Ibnol⸗Ahnef, 
dem Muſter ber Sanftmuth; den Einen und den Andern nennt Sa⸗ 
machſchari im Sprüche feiner goldenen —— N Didi: 
bannuma. 5) Ebenda, S. 515. 
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Sfievinnen, deren jede ven zehnten Theil des Korans aus⸗ 
vendig wußte und täglich beten mußte, fo daß in ihrem 
Gemache befändiges Gefumme, gleich dem ber DBimen. ') 
Haundert Gefeßgelehrte begleiteien ven Ehalifen auf feinen 
Wallfahrten, und eine fafl eben fo große Dienge von Dich 
tarn wer in ben Borfälen feines Pallaſtes zu finden, indem 
er diefeiben aufs veichfie belohnte. Dem Merwan Ben 
Ebi Hafßa gab er für ein auf. ihn verfaßtes Lobgedicht 
fünftonfenb Dukaten, zwei zriechiſche Sklaven und ein koſt⸗ 
bar geziemirtes Pferd; 

Zu diefer Centurie ber SHavinnen Sobeibe's und ber 
Nammerdichter Harum’s, gehören auch Hundert und "mehr 
Anelkdoten, welche fih in arabiſch⸗ griechiſchen Geſchichten 
von Harun und ſeinem Hofe erhalien haben. Der perſiſche 
Geſchichtſchreibe Mohammed Aufi hat in feinem Samm⸗ 
ler ver Erzählungen und Anekdoten deren allein 
ein halbes Hundert, eben fo viel der arabiſche Ihn Kesir, 
aus welchem bie folgenden: Harun war fireng oribobor 
und betete. des Tages mit hundert Berbeugungen, gab täg- 
lich taufend Silberſtücke Almofen. Jeder Scherz ‚ welcher 
Gegenflände der Religion betraf, war ihm ein Gräuel. 
Ebu Moamie, ber Überlieferungserzähler Harun’s, er- 
zäßlte eines Tages vor ihm bie Überlieferung des Zankes 
zwiſchen Noe und Adam (vor Erfhaffung der Welt im 
Reiche ber Seelen). Der Oheim Harun’s, der gegenwär- 
tig, fragte: „Ei fage mir, wo haben fie fich denn gezankt 2“ 
Harun fuhr zornig auf: „Willſt du die Überlieferung be- 
zweifeln, fo harret dein die Matte des Henkers und das 
„Schwert! Nur duch. Fürbitte warb die Todesſtrafe, 
welche Harun über ihn verhängen wollte, in die des Ker⸗ 
ters verwandelt. Ein anbersmaf hieb er mit eigener Hand 
Einem nieder, welcher bie Behanptung gewagt, daß ber 





1) Herbelot, Zobaide. 


Roran erſchaffen. An einem ſehr heißen Sommertage, wo 
Harun ungemein burflig, brachte Ibnes⸗— Semat einen 
Krug mit frifchem Waffer: „Wie theuer,“ fragte er, „wür- 
„veft du, Fürſt der Nechtgläubigen, biefen Krug voll fri- 
„Then Waſſers kaufen,. wenn. er bir verfagt wäre?" — 
„Um die Hälfte meines Reiches;“ — „Trinke auf bein 
„Wohlſein!“ fagte Ibnesſs⸗ſsemak, indem er ihm den 
Krug reihte, und nachdem er getrennten und ein anderes 
Gefäß als den Krug begehrie, fingte Ihnes-demal, 
ber es wieder brachte: „Wie viel würdeſt du geben, wenn 
„dir der Zufhuß des Waflers verwehrt werben ſollte 2" — 
„Mein ganzes Reich ,”. fagte Harun; — „Run fihäte. 
„ſelbſt,“ fagte Ibnes⸗semak, „wie viel es werth fet, 
„da du es fo wohlfeil gibſt.“ Harun weinte. über die Lehre. 
Aßmai fand ihn an einem Kreitage bei der Toilette feiner 
Nägel, und bemerkte ihm, daß nach ber Suma man fi 
biefelben am Donnerfinge ſchneiden mäffe, weil fih ber 
Prophet diefelben am Donnerſtage geſchnitten. Harun fagte, 
er babe gehört das Schneiden derſelben am Freitage ent⸗ 
ferne die Armuth. „Fürchteſt du denn, o Fürſt ver Redt- 
„Hläubigen, die Armuth 2" — „Fürchtet ſie irgend Einer 
„mehr als ih, o Aßmai?“ antwortete. Harun. Lines Ta 
ges fragte Harun ven Dieter Abdol Ibnol⸗Ahnef, 
welcher Bers der zartefte, der je aus eines Arabers Munde 
gekommen. Ibnol-Ahnef er bie, — über 
Boseine: 


DI! wären Aug’ und — fort, 
Bernähm? ich nur Boseine's Wort, 
Harum ſagte: zarter ift dein. Diftichon: 
Durch alle Reih'n der Diener Gottes irrt bie Luft, 
Bis Fromme Stiftung fie gemacht in meiner Bruft, 


Ahnef fagte: Noch zarter, o Fürſt ber Nechtglänbigen, 
ift bein eigener Viervers: 
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Bet vir nicht, zu Führen mich’ am Gängelbend, 
Dem alle -Diener Gottes unterthänig ſind ee 

. Und ſchuitteſt du mir ab die Fuß' und jede Hand; 
So fpraͤche ch, daß du wohlthätig und gelind. 

Harnns ud auch bie folgenden, an Drei‘ ſineſiſche en 

. dée ihn Bedienten, gerichteten. Berfe: 

Drei ſind's, welche meinen Zügel Führen‘ 

Und im Herzen jeden Ort verzieren. 

1. Mützt iuns wohl De. Erde zu regieren, 

22WMenn bie drei mitfammen rebelliren ? 

>. Miber Liebe muß. das Reich verlieren, 

¶Benun ſie herrſchen durch ‚der Luft Begieren. 

Des -Besfaffer. ber . älteften. und berühmteſten arabiſchen 

Diäthönlefe,.; ber Spanier: Abder-Rebibi, d. i. de 


Diener feines Herrn, hat in feinem die einzigen: 


Perlenknoten en ‚Berle, den folgenden Vers 
Harun’s: erhalten: 
Sie wendet ſich — ab, doch will: ie: heimlich wohl, 
Die Srele ſtimmet ein, indeß der Blick voll Groll. 
O du, die mich erniedrigt, ſei nicht rauh und wild, 
Ich kenne keinen Herrn, als der gelind und mild. 
Man nannte die Tage der Regierung Harun's bie hochzeit· 
lichen, weil ſich Feſt an Feſt drängte, und überall Ruhe 
und Fülle, Vergnügen und Luſt. Harun liebte das Schach⸗ 
ſpiel, und iſt der Einzige, welcher auch öffentlich das 


NMailleſpiel ſpielte.) Harun's Harem umſchloß viertan- 


ſend Sklavinnen, die täglich vor ihm erfchienen, und ihre 


: Talente als Mäprchenerzählerinnen , Sängerinnen, Tänze⸗ 


rinnen, Flöte⸗- und Lautefpielerinnen und Dichterinnen aus 
bem Stegreife vor dem Ehalifen entwidelten. ine ber- 
felben verſchenlte er großmäthig an ihren vorigen Liehha- 
ber, bem fie eine bis zum — ſteigende et 





1) Mirchuand, S. 1304. 
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eingeſloͤßt. Eine Klaſſe der Stlaninnep, wilche bie And 
binnen (Ohulamiset) hieſen, wurden you. der Frau So⸗ 
beide erſt nach feinem Tode eingeführt. : Um ihren Sohn 
Emin von ven Knaben abfpenflig zu machen, ließ fie die 


= ſchoͤnſten Sklavinnen als Knaben anziehen und dunch fie den 





Wein in goldenen Bechern reichen, um ihn durch den äu⸗ 
Gern Anzug zu ihren Gunſten gu beſtechen. Dieſe Knäbin⸗ 
nen blieben fofort eine ſtehende Klaſſe Des Harms der 
Chalifen, und. ale Mokemmer Ban Ali, ver Ägypter, 
bem neunzehuten Chalifen Sabir in feinem Sittentgemälbe 
ber erfien zehn Chalifes, deu Urſpruug der Knäbitnen er- 
zählte, begehrte der. Chalife einen Becher, ; um auf bie 
Gefundheit ver Anöbinuen zu trinken.) Huf Harus's TR 
im öſtlichen Theil feines Reiches, fagte Ebu RR: in 
feiner Todtenflage:: Ä 
. Die Sonne (aut Hienutee in dem Ofen, bi 
- Der Thau des Abends floß in unſre Thraͤnen. 
O köunten wir auf unfres Lebena Koflen, .. 
Den Aufgaug dieſes ach. bene Grab —— * 


1) wircuard, € ©. 1308 2) bu Kesir, nie 222. 











X. Mamun, | 
dw Am Sale aub dem Haute Abbas 





Manıns —— — it ver Glebe 
bey Groͤße und des Flores des Chalifenthumes in vem 
HOauſe Abbas. Der Glanzpunkt wiffenſchaftlicher Guitar 
ad humaner Sittigung iſt zwar eben fo wenig oh 
Schatten, als die Regierungen der größten vorhergehenden 
Chalifen, aber vie Schatten find kurz und gebtängt, wie 
die des Mittags, wann die Some im Zenithe am hellſten 
ſtratzit. Die vier. Jahre ber Regierung feines Bruders und 
Borfahrs Emin, müſſen in der Lebensbeſchreibung N 
mun's mit einbegriffen werben, weil bald nach ber Thron- 
beſteigung von ‚jenem der Kampf um Me Throufolge mit 
viefem begann, und bis: zu» Vernichtung Emin's das Reich 
mit Blut überſchwemmte, weil die Art und Weife, wie 
fi} Mamun, des Baters letztem Willen Folge Ieiftend, ge- 
gen feinen Bruder benahm, bis Diefer den an der Kaaba 
aufgehangenen Erbvertrag versiichtete, einer ber fehönften 
. Züge feines Charakters, über deſſen Abel, Großmuth, 
Liebenswürdigkeit und Gelehrſamkeit nur Eine Stimme, 
Mamun war ber ältere und bei weitem von ber Natur 
veigbegabtere der beiden Brüder, aber feine Erſigeburt ans 
ber Sklavin Meradſchol Hatte dem Vorrechte der ebleren 





Geburt Emin’s aus der Fran Spheibe, ber Bafe Harun’g, 
weichen müffen. Sobald Harum zu Tus verſchieden, ſandte 
Mamun den Berfepnittenen Ridſcha mit den Infignien des 
Chalifenthumes, nämlich mit dem Reichsſiegel „ dem Stabe 
und dem Mantel des Propheten, nach Bagdad, um in ſei⸗ 
nem Namen dem Bruder als ſeinem Herrn und Chalifen 
zu huldigen. Die Frau Sobeide kam von Rakka mit den 
Schätzen Harun's, deſſen Gegner im Felde, ber griechiſche 
Kaiſer Rikephoros gleichzeitig mit ihm geſtorben, im Kriege 
mit den Bulgaren getödtet. ) Kaum war ein Jahr. nach 
dem Tode Harun's verfloffen, als Emin, von feinem We 
fire Fadhl, dem Sohne Rebii’s (bes Kämmerers . 
run’s), berathen, des Vaters Erbvertrag umſtoßend, 

an ber Kaaba aufgehängte Urkunde veffelben Panini 
und, verhrennen‘, nad ſtatt des von Harun ihm zum Nach⸗ 


folger beſtiumten Mamun's, feinen eigenen Sohn Mus a, 


unter dem Beinamen bes Wahrheitredners, ) als 
Nachfolger buldigen ließ. Mamun's Weſir war ein ande 
rer Fadhl, naͤmlich der Sohn Sehl's, der Enkel New- 
bacht's, des großen Aſtronomen, und fein Feldberr und 
Statthaltor im perſiſchen Irak Ta hir, beigenannt Sul«- 
jemineis,. d. i. ber mit zwei vechten Hänben Begabte, 
weil er gleich geſchickt mit der linken Hand wie mit- ber 
rechten has Schwert führte, Wider dieſen fandte rain, 

ober. vielmehr fein Wehr Bebhl, m Sohn m. Genn 





9 Die — peißen eo. im —— Shalfa, im 36" Ke⸗ 
ßir Borbihan. Das Tort man in Reiske's Abul feda iſt ir⸗ 
rige Schreihweiſe, gang unbegreiflich iſt, daß Reiake, Nr. 95. S. 
656 II., aus den Bordſchan die Burgunder machen will, da 
doch " die Byzantiner einftimmig melden, daß’ Nikephoros von den 
Bulgaren getdetet worben. Reiskle meint, man müfle Borbfhman 
ef wie Turkman, und Bordbfehman fein die Burgunbder!! 
2) En⸗natik bil⸗hatk; Eimacinus; Kbulfeda, SR rue 
Mirchnand, Raſmiſad e. u | 
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Emin ſelbſt war in Weichlichkeit und Tuft verfunken), «ie 
yon Ali, dem Sohne JSa's, befehligtes Heer. Es wurbe 
von Tahir zu Rei geſchlagen und der Feldherr getöhtet,") 
fein .. dem Damun nach Merw gefendet. : Nach. biefem 
Siege, und nachdem der Bruber ben Erbvertrag gebrochen, 
bielt fich Mamun der Untertfanspfliht enthoben, und Heß 
ſich in Ehorasan von den, Kanzeln ſelbſt als Fürften ber 
Rechtgläubigen ausrufen. *) - Der Name Emin’s warb um 
dem Gepräge ber Münze und von den Verbrämnngen: ver 
Kleider vertilgt, denn die. Stickerei derfelben mit dem Na» 
men des Ehalifen, war damals eines der Majeflätsrehie _ 

des Ehalifates.) Seinen Feldherrn in Irak Tahir 
ſandte er. nah Ahwaſ, und verlieh. ven Heeresbefehl ‚in 
Irak dem Herseme. Fadhl, der Sohn Sehl's, die 
Triebfeder diefer Maßregeln, zugleich. als Emir und We- 
fir. erffärt, erhielt ‘den. Ehrentitel Suriasetein, d. i. 
ber mit zwei Vorfleherichaften Begabte. Der ganze Oſten, 
won Hamaban’s Gebirgen bis Tibet in die Länge, vom 
perfifchen Meere bis zum laspiſchen in die Breite, ward 


Fadhl's unumſchraͤnkter Gewalt, fo in Kriegs⸗ als Ver⸗ 


waltungsſachen, untergeben; ſein Bruder Hasan, der 


Sohn Sehl's, wurde zum Vorſteher bes Diwan’s * 


Steuern ernannt. *) 

Tahir änderte, indem er das arabifhe Gral und ab⸗ 
waſ durchzog, die Statthalter Emin’s, indem er zu Bafıra, 
Kufa, Ahwaſ andere im Namen Mamun’s einfegte; dann 
vereinte er feine Streitfräfte mit denen Herseme’s zu 
Holwan, und beide zogen vor Bagbab, die Stadt bes 
Heiles, wo fih Emin eingefehloffen, zu belagern. Emin 
hatte bei feiner Toronbefteigung feine Refivenz aus bem 





1) J. 105 (810). 2) 11. Redſched 196 ‚as, Mär; 812. 3) Ibn 
Chaldun, Ibn Kesir. 4) Abulfeda, 11. S. 1005 Ibn Kes 
Sir, Mirhuand, Nafmifade, Elmacinns, 
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vallaf⸗ des Paradieſes) in den gokdenen?) Pete 
Manßurſs übertragen.“) As Tahir und Herseme wor 
dent Aubariſchen Thore erſchienen, mr die Stadt zu bela⸗ 
gern, zog ſich Emin mit ſeiner Mutter und ſeinen Kindern 
aus dem öſtlichen Theile der Stadt (Kußafa) in den 
weſtlichen. ) Sein Bruder Rasim und Oheim Manßar, 
vber Sohn bed Moddi, begaben ſich aus der Stave und 
eilten zu Mamun.“) Tahir und Herseme aͤngſtigten die 
Stadt mit Wurfmaſchinen; Yon beiden Seiten wurden VE 
herrlichſten Pallaͤſte ſchonungslos verbramt. Bere Dechter 
- haben vie Oualen diefer Belagerung in Kaßideten befan- 
gen.“) Die Befagerer haten Berbünnete in ver Partrel 
Mamnn’s, welche fih wiver die Enin’s imer der Manerk 
ſchlug. Schon Hatte die Belagerung über- eia Jahr ge 
dauert, : als Tahir von der Oſtſeite einbrung, den Emin 
uls der Herrſchuft entfleivet und ven Maman als damit 
bekleidet ausıdef.”) Nun warb auch der weſtliche Theu 
der Stadt, wo der Pallaſt Sobeide's, näher eingeſchloffen 
und mit Wurfmaſchinen beſchoſſen.) Ewmin, von ven 
Seinigen verlaſſen, floh in den Pallaſt Ebi Disaafıra 
da er ſich Im dein des Paradieſes vor der Menge der Ge 
ſchoſſe nicht mehr retten konntr, und gab venfelben mit der 
ganzen Einrichtung den Flammen preis. Dann begab er 
ſich im Mondſcheine an bie Ufer des Tigris mil ver Sän- 
gerin Daafa, ber er zu- fingen befaßt. Se feng den 
Vers Nabigha's: 
Mein Leben iſt dahin, nd meiner Helfer Pr 

Dex größte Theil der Welt Hk überſchwemmt mit Blut. ) 


- 4) Darolchuid. ©) Dareffedeb, 3) Ibn Kesir, BL223; 
3, Silhidſche 196 (26. Aug. 812), 4) Ibn Kotaibe. 5) Sbr 
Kesir, Bl. 2313. 6) Ibn Kesir, citirt aus der bei Taber i be 
findlichen. 7) 8. Moharrem 198 (8.Sept. 813). 8) Ibn Kesir, 
81. 232, 9) Eimacinus, S. 165; der Zert in Sojuti’s Gars 
ten der Shalifen. 
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‚Chin, hieraus übte: Borboeitumg ziehend, begehrte aber 


ven Text; fie ſang: 

: Weine Ang’ r weil mi verlafſen Freunde meine, 
Denn vie Trennung von den Freunden will Geweine. 
„Weißt du nichts anderes?" ſagte Emin Br — fie 

fang: 

Bei dem Her der Ruf und ber Bereguig, ‚ 
Schwer il Tod, if raſtlos in Bewegung. 

Weihſeln werden nicht ver Tag die Nacht, 
Web der Himmel nicht, der Runde macht, 
CH das Reich vom lebensluſt'gen Rönig, 

Übertragen wird: anf andern Rönig, - 

Auf den König welcher ewig thront, 

Der allein zu herrſchen iſt gewohnt. 
Ein, ergrimmt, warf ihr das Glas, das er im den Hän- 
ven hielt, an ben Kopf, und zugleich fagte eine’ Stinme 
vom Tigris herüber ben Roranstert: „Entſchieden iſt, wor⸗ 


„über ihr um Entſcheidung fragtet.”) Zwei Tage her⸗ 


nach verſuchte er die gtacht,) welche Harseme ohne 
Tahir's Wiffen begünſtigte; ſie fuhren in einem Nachen 
über den Tigris. Der Nachen warb eingeholt; Emin ent⸗ 
Heidete ſich, warf ſich Ins Waſſer und ſchwamm an's Ufer, 
wo er aber gefangen und anf Tahir's Befehl getödtet 
warb; ein höchſt weichlicher Für, der wie Sarbanapafl 
anter Berfhnittenen und Sängerianen ſchwelgte, ſtatt ſich 
mit der ‚Regierung zu befchäftigen. Seine Neblingsnei- 
gangen waren Fiſche und Schiffe. .. Fünf ſeiner Galeeren 
ſtellten einen Löwen, Elephanten, Adler, Drachen und 
Hengft vor. ) Außer dem Hareme verbrachte er den Tag 
mit feinem Günftlinge, dem Berfchnittenen Kewser, d. i. 


1) Ente des 41. 8. der XI. Eure; Elmacinus, Gojuti, 


- Shn Sesir, Bl. 232. 27 4. Ssafer 198 (4. Okt. 813). 3) Abus 


feda mit den von Ebi Nuwas darauf gemachten Verfen. 


* J 
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Netter, ſiſchend. Cr fiſchte eben als man ihm Die’ VNach 
richt von der Rieverlage und dem Tode feines Felchermn 
Isa zu Rei brachte. „Lat wid,” ſogte er, „bean Rewser 
what ſchon zwei Fiſche gefangen-und ich nad kleinen.“ Er 
hatte einen Chor vom hundert Saugerimnen, welche je Ihn 
und zehn, in zehn Abtheilungen vor ihm aufzogen und 
fangen.) Der Diterlönig feines Hefes war Ebi Nu- 
was, welden er; «als er ben Throp befliegen, aus dem 
Kerker befreite, in melden ihn Harun als einm Freigeiſt 
geworfen hatte. ) Ein machte ihn zu einem: ſeiner ver 
trauten Geſellſchafter, ſperrie ihn aber dann wegen Wein- 
trinfen ein, und ſetzte ihu auf fein Verſprechen, daß er 
nicht mehr Wein trigfen wolle wieder in Freiheit. Ebu 
Numas flarh zwei- Jahre vor dem Tode Emin's. 
Mamum d. i. ber Geſcherte, hatte über Emin, d. i. 
den Sicheren, geßegt, und Bagdad huldigte ihm als Cha⸗ 
lifen. Er beſtaͤtigte feinen mit zwei Vorſteherſchaften be⸗ 
gabten Weſir Fadhl, den Sohn Sehl's, in der Statt⸗ 
zalterſchaft des arcbiſchen und perſiſchen Irak, verlieh dem 
Tahir die von Meſopotamien, Syrien und Afrika, und 
dem Harseme bie. von Chorasan.“) Tahir hatte mit 
dem Kopfe bes Brudera die Inſignmien bes Chalifates, Stab⸗ 
Siegel und Mantel geſandt.) Als Sobeide ven. Teb 
des Sohnes vernahm, ſagte fie: „Gottes Fluch über den 
„Hader 1” denn fie gedachte des Haders mit Haruu, deffen 
Folge die Geburt Mamun's geweſen.“) Schon im zwei⸗ 
ton Jahre der Alleinherrſchaft Dammms, ſtand zu. Kufa 
Mohammed Tabataba, ein Ablömmling Ali'a im fen 
benten Gliede, als Kronprätendent des Hauſes Ali auf; 


1) JIbn Kesir, nach Taberi, gibt die Verſe übler Vorbedeu⸗ 
tang, welche ihm bie Sängerinnenchöre einer nach dem andern vor⸗ 
fang. 2) Ihn Kesir, Bi. 233. 3) Derſelbe BI. 236. 4) El⸗ 
macinus, ©, 263, 5) Güſide. 
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er warb von feinem eigenen Felbherrn Abuseraje ver 


- giftes, welcher aber fogleich einen andern Kronprätendenten, 


Ibrahim, den Sohn des Sejad, einen Knaben aus dem 
Haufe Ali's, vorſchob, und fich in beffen Namen in den 
Beſitz von Kufa, Bafra und Wasit fehte. Er ward von 
Harseme zu Paaren getrieben und Abuseraje’s Kopf 
ben Hasan, dem Sohne Sehl's, nah Nehrwan ge 
ſandt.“) Ein dritter Kronprätendent aus dem Hanfe Mi 
fand in Arabien auf, Ibrahim, beigenaunt der Flei⸗ 
fher.?) Harseme, welder zwar durch die Vertilgung 
Abuseraje’s wichtige Dienfte geleiftet, aber bei der Bela 
gerung Bagdad's dem Emin hatte durchhelfen wollen, ging 
anvorfichtig genug nah Merw, um dem Chalifen die Au⸗ 
gen über die Übermarht feines Weſirs Fadhl, des Sohnes 
Sehl's, zu Öffnen, welder allgemein im Reiche verhaßt. 
Harseme fiel ein Opfer feiner Unvorſichtigkeit, indem 
Mamun auf die Vorſtellungen⸗Sehl's, daß Harseme ber 
Haupthebel der Unruhen in Irak, benfelben enthaupten 
ließ. Diefe Hinrichtung vermehrte das Mißvergnügen und 
bie Unzufrievenheit zu Bagdad, wo Räuberfihaaren alle 
Sicherheit des Lebens und des Eigenthumes vermichteten.?) 
Der Hauptgrund war bie ſchlechte Verwaltung Hasan’s, 
des Sohnes Sehl's.“) Sein Bruder Fadhl fuchte des 
Druders Mißgriffe der Kenntuig Mamun’s fo viel als 
möglich zu entziehen. Bon allen Seiten warb die Stimme 
ber Unzufriedenheit mit dem Haufe Abbas und deſſen Re 
sierung lant. Mamun hatte die Glieder feines Hanfes 
im ganzen Reiche zählen laſſen; es waren beren breißig- 
taufend; dennoch überwog bei weitem der Anhang bes bei 
weitem minder zahlreichen Haufes Ali's. Da gab Fadhl's 
Politik dem Chalifen ben Vorſchlag ein, um bas Haus Alt 


1) Abulfeda, II. ©, 109. 2) Dſcheſar; Abulfeba, II. 
S. 111. 3) Ebenda, ©, 113; Ihn Kesir, BL. 236. 
Hammer’s Gemäldefanl. N. 15 


zu beruhigen, eisen Imam bes Hauſes als Tprenfolger 
zu erlären. Die Wahl fiel auf Musa Ridha,') ben 
Sohn des fiebenten Imam's El⸗sKiaſim, d. i. des feinen 
Zorn Bezwingenven, einen frommen und durch Feine großen 
Herrfereigenfchaften gefährlihen Daun. Dem Chali⸗ 
fen mochte Fadhl dieſe Maßregel als eine zeitweilige, 
durch die Umſtände gebotene vargeftellt haben, von welder 
Tpäter zurüdgulommen Teicht, aber er Hatte wirklich ben 
Gedanken gefaßt, die Thronfolge vom Hanfe Abbas auf 
Das Ali's zu übertragen. Er gab ihm feine Tochter zur 
Tran, und befahl die ſchwarze Farbe des Hauſes Abbas 
mit der grünen des Hauſes Alt zu vertaufchen. Er rühmte 
fih für das Haus Abbas mehr gethan zu haben als Ab 
Moglim. Auf die Bemerkung, daß er die Regierung nur 
vom Bruder auf den Bruder, jener aber von einem Stamme 
auf den andern übertragen babe, antwortete er: „Wenn 
„ich lebe, werde auch ich fie von einem Stamme auf deu 
„andern übertragen.” ?) Durch diefe Erflärung hatte Dias 
mun mit feinem ganzen Haufe ‚gebrochen, welches zu Bag- 
dad Mamun’s Oheime Ibrahim, dem Sohne Mohdi's, 
‚als Ehalifen huldigte. Er nahm den Namen — 
d. i. der Geſegnete, an, und ernannte feine Neffen, vie 

beiden Söhne Habi’s, Abbas und Ishak, jenen zum 
Statthalter im Often und biefen im Weften.”) Das ganze 
Reich ward durch die Parteien: ber Same and Grünen, 








1) Ale zwölf Quellen ni zur Beocheitung biefer. Lebensbe⸗ 
fchreibung benüst worden, nämlich bie vier arabiſchen: Abulfer⸗ 
radſch, Elmakin, Abulfeda, Ibn Kesiry bie vier. perfiſchen: 
Mirhuand, Güfibe, Binaketi und Chuandemir, bie, vier 
türkiſchen: Nocbetsetstewarich, Lari, Dſchenabi, Rafmis 
fade. 2) Güſide, BI. 158. Hätte Reiske dieſe Stelle gekannt, 
würde er die Erklärung Musa Ridha’s zum Thronfolger nicht 
ber bloßen Politik Mamun's zugefchrieben haben; Abulferradſch, 
©. 662. 3) Ihn Kesir, BI. 236; Abulfeda, II. ©, 117. 
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d. i. der Anhänger der Häufer Abbas, und Ali, zerriffen. 
Da fiheinen dem Mamun die Augen: über Fadhl's treuloſe 
und verberbliche Politik aufgegangen und ber Anlaß der 
Ermordung deffelben im Bade zn Serchas vor ibm aus- 
gegangen zu fein, wiewohl die ergriffenen Mörder, welche 
die That auf Mamun's Befehl verübt zu haben ausfagten, 
hingerichtet wurden, ’) Seine Mörber waren vier Stla- 


ven von vier verfshiedenen Nationen, ein Neger, ein Di 


Iemite, ein Slave und ein Griedhe. ?) Fadhl war der 
Erſte welcher in den Staatsſchreiben dem eigenen Ramen 
auch die Beinamen beifegte. °) | 

Rah Fadhl's Tode, welchem fein Bruder Hasan als 
Weſir folgte, begab. fh Mamun im fünften Jahre feiner 
Regierung zum erflenmale nad; Bagdad, wo auf die Nach⸗ 
richt feiner Ankunft die Partei feines. Oheims wie. Schnee 
vor ber Sonne zerſchmolz, fo daß er fich zu verfledden ge- 
zwungen, *) Die grüne Farbe warb acht Tage nah dem 


Emzuge Mamun's zu Bagdad wieder gegen bie fchwarze 


amgetaufcht, um das Hans Abbas zu beruhigen;°) noch 


‚mehr warb bie Ruhe derfelben durch den Ton Ridha's, 
des erklaͤrten Thronfolgers aus dem Haufe Ali's, verbürgt, 


welcher zu Zus, wie es heißt vergiftet, ſtarb,) und mit 


ihm auch fein Oheim Mohammed, der Sohn. Dſchaa⸗ 


fer’s, beigenamt Dib adſch, d. 1. der Goldſtoff.) Da⸗ 
für aber zerriſſen andere Unruhen und Zerſtückelungen bas 
Reh, Babel, der Ehurremi, d. i. der Fröhliche, ein 


freigeiſteriſcher Epikuräer aus: Aſerbeidſchan, fihlug ben 
von Mamun wiber ihn gefandten Ibn Hamid, und er 
hielt fh ſammt ſeiner Serte noch durch zwanzig Jahre, bis 


1) 2. Schaaban 202 (13. April 818); Abulfeda, II. ©. 117. 
2) Mirchuand, ©. 1273. 3) Eimacinus, ©. 170. 4) Abuls 
feda, 11. ©. 121. 5) Ebenda, S. 129. 6) 3. 208 (819). 
7) Hadſchi Chalfa. 
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diefelbe erfi unter Mamun's Nachfolger, dem achten Cha⸗ 
lifen Moteaaßim, im Blute ihres Stifters erſtickt ward, ") 
und in Jemen erhob fi die Dynaftie der Beni Sejad, 
aus dem Blute Ibn Sejad's, des berühmten Baſtarden, 
ber fich durch feine Tapferkeit zum Bruder Moawia's Io 
gitimirt. Ihr Gründer Mohammed gründete zugleich 
als den Herrfäherfiß dieſer Dynaflie die Stadt Sebi, ?) 
In diefem Fahre und in den nächſten brei folgenden ber 
Regierung Mamun’s, farben fieben der berühmteſten Män- 
ner, welche die Regierung Mamun’s als Gelehrte ver- 
herrlicht, in dem Zwifchenraume von zwei großen elemen- 
tarifchen Verheerungen, welche die Trauer über den Tod 
fo vieler großer Männer, ven fie vorbeventet haben follen, 
erleichtert haben mögen. Durch fiehzig Tage bebte in Cho⸗ 
rasan und jenfeitS des Drus die Erbe; die Städte Bald, 
Gurgan, Farjab und Talkan bedeckten die Erde mit 
Trümmern.) Drei Jahre hernach *) trat. das perfifche 
Meer aus und überſchwemmte den ſüdlichſten Theil des 
arabifchen Irak, welcher Suwad, d. i. der ſchwarze, heißt, 
ſei es von den ſchwarzen Zelten ber dort hernmziehenden 
Araber, ſei es von der tiefgrünen Farbe ſeiner Matten. 
An der Spitze der berühmten Todesfälle ſteht der des Imam's 
Schafii, des Stifters eines der vier orthodoxen Ritus 
der Sunni; er ruht an ber Grabſtätte Karafa zu Kairo, 
wo ber. Schreiber diefer Zeilen fein Grab befucht Hat. Er 
war nicht nur ein großer Gefeßgelehrter, fondern auch 
äfthetifch gebilvet, indem Aßmai mit ihm ben alten arabi- 
ſchen Diwan ver Hudeili und bie Gedichte Schenferi’s 
las. Nach ihm farben in den brei Jahren bie Triumvire 
arabifcher Grammatil: Nadhr, ber Sohn Schemeil’s 
von Baßra, welcher den Chalifen über Fehler der Aus⸗ 


1) Hadſchi Ehalfa i. 3. 201. 2) Abulfeda, II. S. 123; 
Hadſchi Chalfa. 3) Abulfeda, IL ©, 121. 4) > 203 (818). 


ſprache zurecht wies; ') Mohammed, beigenannt Kotrob, 
d. i. der Poltergeift, wie ihn fein Meiſter, der große 
Grammatifer Sibweih, genannt, weil er ihn fchon vor 
Tagesanbruch mit dem Lichte in der Hanb im Schlafe 
Rörte;2) Abn Sekerija Jahja, beigenannt Ferrai, 
welches zwar insgemein einen Pelzhaͤndler, in biefem Bei⸗ 
namen aber einen die Nebe der Rede Beſchneitelnden be 
bentet.*) Ex war ber. Lehrer der Kinder Mamun's, Ber- 
fafjer eines Buches der Definitionen, der Bebeutungen, ber 
Schwierigfeiten des Koran's, der verbotenen Dinge, und 
anderer; Hasan, ber Sohn des Sejad, Verfaſſer eines 
Grundwerkes der Überlieferung; ) der Gefchichtfchreiber 
Wakidi,) der Vater der arabiſchen Gefchichte, beffen 
Wahrhaftigkeit und Glaubwürbigfeit bisher in Europa durch 
einen fabelhaften Mährchenerzähler, welchem der türkifche 
Überfeber den Namen Wakidi's beigelegt hat, in unge 
rechten Verdacht gekommen; endlich Tahir, der Sohn 
Husein's, der Enkel Moßaab's, der große Feldherr, 
welchem Mamun den Thron dankte, ein freigebiger, hoch⸗ 
geſinnter Kämpe für Glauben und Reich, welcher gute 
Berfe fo mehr zu würbigen und zu belohnen verſtand, als 
er felbft nicht ohne Talent für Poeſie. Als er eines Ta- 
ges den Tigris in einem Schiffe befuhr, reichte ihm ein 
Dichter die folgenden drei Diftichen dar: 

Ein Wunder iſt es wie fih Tahir’s Schiff erhält, 

Indem es zwifchen zweier Ströme Flut geftelltz 

Denn unter feinem Kiele firömt des Tigris Flut, 

Und über felbem ſtrömt das Meer von hohem Muth, 

Um deſto mehr muß ich verwundern mich darob, 

Daß fi das Schiff noch nicht als grüner Baum erhob, 6) 


1) Ueber Sedad und Sidad, und nicht, wie Reiske falſch 
Ihreibt, über Sabad und Sedad; Abulfeda, I. S. 137, 
2) Abulfeda, II. ©. 145. 3) Ebenda, ©, 144. 4) Ebenda, 
©. 135. 5) Ebenda, ©, 141.%.6) Elmacinus, ©, 171. 








Tahir ließ dem Dichter dreimal hunderttauſend Goldſtücke 
auszahlen, und ſagte: „Hätteſt du mehrere Diſtichen ge 
„macht, hätteſt du um fo viel hunderttauſend mehr be⸗ 
„kommen.“ 

Sechs Jahre nachdem Ibrahim, der Oheim Ma- 
mun's, verſchwunden, wurde er eines Nachts zu Bagdad 
in weiblicher Kleidung verſteckt ergriffen und vor den Cha⸗ 
Iifen gebracht, „Verzeihe, Fürſt der Rechtgläubigen,“ 
ſprach ihn Ibrahim an, „wenn du ſtrafeſt, fo firafft du 
„mit Recht, wenn du verzeihft, verzeihſt du aus Gnade.“ 
Diamun antwortete: „Ich verzeife dir mein Oheim, denn 
„die Macht tilgt den Groll, und die Reue Löfcht die Strafe 
„aus, ) und zwifchen beiden ſchwebt die Verzeihung Got- 
„tes.“ Dann fprah Mamun zu ihm die Worte Jusuf's 
zu feinen Brüdern, wie fie der Koran meldet: „Kein Bor 
„wurf komme heut über euch! Gott verzeiht euh; Er ift 
„der Erbarmendfte der Erbarmenden.”) Da Mamun 
‚ Poefie und Gefang Tiebte und fein Oheim in beiden Kün- 
ſten gewandt, bat er ihn ihm Etwas zu fingen. Ibrahim 
nahm die Laute und ſang: 

Schwarz ſind des Pallaſt's Ruinen, 

Weil die Feinde fie verſchwärzt; 

Doch die Wüſten werden grünen, 

Wenn fie ver Chalife herzt. )“ 
„Setze dich und beruhige di,” ſagte Mamun, „und ſei 
„mir willkommen.“ Er gab ihm alle ſeine Beſitzungen zu⸗ 
rück und überdies noch zehntauſend Goldſtücke. Im fol- 
genden Jahre ) feierte Mamun feine Hochzeit mit Buran, 


0 

1) Ibn Kesir, Bl. 2475 im Elmacinus werben ähnliche 
Werte ganz falih dem Ibrahim in den Mund gelegt; S. 172%. 
2) Der 92. Vers der XII. Sure. 3) Ibn Kesir, BI. 247, nad 
Son Asakir und nichts von den im Elmacin, S. 172, befindli⸗ 
hen Verſen. 4) 3. 207 (822). 
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der Tochter feines Weſires Has an, des Sohnes Sehl's, 
zu FSommeß-Bulb,') d i. Friedensmund, welches am 
öftlichen Ufer des Tigris, zwölf Parafangen von dem 
zwifchen Bagdad und Wasit gelegenen Dſchebel entfernt.?) 
Diefe Hochzeit iſt die prächtigfte derer, fo die Geſchichte 
erwähnt. Mamun theilte unter die Bornehmften feines 
Haufes mit Papier umwickelte Moschuskugeln aus, welche 
ein Glückshaven von lauter Treffern, indem jedem Papiere 
entweder der Name eines Dorfes, einer Summe Geldes, 
einer. Sklavin, eines edlen Pferdes ober dergleichen einge: 
ſchrieben war, welche des Empfängers Eigentum. Ya vet 
Brautnacht wurden taufend Perlen von ber Größe einer 
Hafelnuß, über. dem Kopfe der Braut auf den ganz aus - 
Goldſtoff gewirkten Teppich verfirent. Mamun fagte: Ebu 
Nuwas hat dieß in feinem Verſe erratfen: „Perlenties 
anf golb’ner Erde” In der Brautnacht wurde eine 
Ambralerze im Gewichte von vierzig Denn vor Mamun 
geſtellt, welcher fagte: „Dieß iſt Verſchwendung!“ um je 
doch den Schwiegervater für die Koſten der Hochzeit zu 
entfehäbigen, befahl er, daß die Einfünfte eines Jahres 
ver Landfchaften Fars und Ahwaſ in die Kaffe Sehl's flie⸗ 
Ben folten. Alle, welde an der Hochzeit Theil nahmen, 
warden mit Geſchenken überhänft, bis auf die Kameltrei⸗ 
ber und Schiffer, vor allen aber wurben die Dichter reich“ 
lich bedacht, deren. viele die Hochzeit. zum Stoffe ihrer 
Kaßideten wählten. Ebn ya Bahili fagte auf 
biefelbe : 
Gott fegne den — und die Buran, 
Die dieſen Hochzeitsſchmaus gerichtet an. 
* 





1) Rampoldi, IV., macht aus Fommeß-⸗ßulh, Fommal⸗ 
schah, und aus Buran, Turandocht. 2) Dſchihannuma, 
©. 463. 





‚DD Sohn Harun’s! Du HR durch fie beſſegt, 
Doch deine Großmuth nimmer unterliegt. "7 

Als diefe Berfe dem Chalifen hinterbracht wurben, fagte 
er: „Ich weiß wahrhaftig nicht ob Abn Haſim dies mir 
„zum Lobe oder Tadel gereimt.” Beier angewandt als 
die bei dieſem Hochzeitsfefte verfchwendeten Summen, we 
ren die Belohnungen, womit Mamun die Rechtögelehrien, 
bie alle Dienflage in feiner Gegenwart diſputirten, ?) anf 
munterte, eine feitvem an ben Höfen aller großen Hew 
ſcher des Islam's fortgeerbte und noch heute zw Konflar 
tinopel in den fieben heiligen Nächten (deren Feier ſich von 
Harun herſchreibt) fortwirkende Löbliche Einrichtung;) 
noch beſſer angewandt ‚als die Belohnung für bie. Lhfanz 
ſpitz ſindiger Fragen der Exegeſe oder der Überkieferung find 
die Summen, welche Mamun auf Herbeiſchaffung philoſo⸗ 
phiſcher und anderer griechiſcher Werke ans: Cypern uch 
auf die Bezahlung ihrer Überfeger verwandte, Die Über 
feungen wurben aus dem Syriſchen veranflaltet, bie me 
thematifchen und aftronomifchen Werke hatten ben Vorzug 
sor allen andern. Die Elemente des Euklides, bes As 
megiſtos des Ptolomäus erfchienen in arabifhem Gewaunde;) 
bie Überfeger wurben mit dreimalhunderttauſend Siiberftüden 
. belohnt und verfammelten fich wöchentlich einmal in ber 
Gegenwart Mamun’s , der fie ehrenvoll auszeichnete. ) 


1) Mirhuand, S. 1275; Reſiske in ven Hoten zur allgemei- 
nen Weltgeichichte fagt von den Verfen, daß fie elend, daß der Schwung 
fantaftifh und bis zum höchften Unſinn getrieben; wenn wir biefes 
Urtheil unterfchrieben, hätten wir die Verfe nicht hergeſetzt. 2) So: 
juti, 3) Mouradja d'Ohſſſonz die fieben heiligen Nächte find die 
der Empfängniß, Geburt und Himmelfahrt ded Propheten, der Gen: 
bung des Koran’s, die ber Diplome (in welcher die Schugengel die 
Rollen ber Handlungen auswechfeln, und bie beiden ber zwei Bel 
same. 4) Güſide, BL.158. 5) Kutub il Files efet wel-junan 
min dscheſiret kibris. 6) Tarichi Güſide: Muterdscho—⸗ 
man pischi 0 mertebe we dschah jaftend. 


— 
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Mamun’s Liebe zu den Wiffenfchaften ſprach ſich vom 
züglich zu Gunften der Aftronomie und Arzneikunde ang, 
wiewohl die Wiffenfihaften des Gefeges und der Humanität 
nicht leer ansgingen. . Die legten befchränften fih aber blos 
auf arabifche Grammatik, Rhetorik und Poeſie; die claſſi⸗ 
Then Werke ver griechifhen Redner und Dichter blieben 
von dem Kreife der überſetzung ausgeſchloſſen, weil. vie 
fchöne Schale feinen Kern pofitiver Wiſſenſchaft enthielt, 
weßhalb fie auch vermuthlich nie in ſyriſchen Überfegungen 
vorhanden geweſen, aus denen die arabiſchen verfertigt 
wurden. Mit dieſer Vernachlaͤfſigung der ſchönen Redekünſte 
der Griechen ging die der mechaniſchen der Türken und 
Chineſen Hand in Hand. Der Gefihichtfchreiber. Abulfer⸗ 
radſch ſagt unumwunden, daß Mann: feine Unterſtützung 
and Vorliebe nur ſolchen Gelehrten zuwandte, deren Stu⸗ 
bien die Vervollkommnung ber vernünftigen und fittlichen 
Anlagen ſich vorgeftedt, und die ſich fern hielten von ben 
rein practifchen Disciplinen und mechanifchen Künften, welche 
die Menfchen mit den Thieren gemein Haben, ja fogar von 
ihnen darin übertroffen werden, wie in ber Baukunſt von 
der Biene, in der Stärle vom Löwen, im phyfiſchen Ge 
nuſſe vom Schweine. Nur jene Gelehrten feien: die Richter 
bes Menſchengeſchlechtes, durch deren Abwefenheit die Welt 
verfinftert wird und verwildert. ) Bor allen Wiſſenſchaf⸗ 
‘ten blühte unter der Regierung Mamun’s bie Aſtronomie. 
Zu Bagdad und Damaskus. erhoben fi) Sternwarten; anf 
der Ebene von Sinaar wurde der Grab der Meridian's 
gemeffen, um ans vemfelben das Maaß der Erbe zu em 
Halten, ?) und die Refultate der Arbeiten der. großen Aſtro⸗ 
nomen find in ihren aftronomifchen. Tafeln, in. denen Al⸗ 
Faraghanr?s, Mohammed's bes Ehuarefmiers, 


1) Ablıferradnfeh, ©, 160 und 161. 2) Digihannume, 
©. 56. 





us degen Dabei, Das Rechners, wiebergelegt. Ab⸗ 
dallah, beigenaunt Ebu Sehl, d. i. ber Bater Sehl's, 
hielt als Aſtronom den vuterlichen Rufe Newbacht's, 
Ges Perſers, — Neben der Aſtronomie wucherten 
bie Aſwologie und Alchymie als Schmaroterpflanzen ˖ 
Maſchallah, d. i. Was Gott will, ein Zube, war 

einzig is ver Kauft, Verborgenes ans ben Sternen zu eni- 
boden, und der Aſtreuom Abu Maaſcher, welden 
feine enropiifchen Eollegen ala Albumafar Ian, war 
Meiſter in zer Berfertigung won Horoſtopen und Talis- 
mauen. ') Jakub el-Rindi, Besfaffer von ein. Saar 
haudart Wetlen, erhob fi als Koloß der Philoſophen.“) 
Unter ven Ärzten haben Jah ja, einer der Freigelnffenen bes 
Chalifen, Sehl, vor Sohn Schaburs, dann die Chriſten 
Joannes, der Sohn des Mesweih, Georg, der Sehe 
Bach tiſch au's, und Gabriel, der Augenarzt, zugleich Leib- 
argt Mamms, einen großen Namen hinterlaſſen. Gabriel 
wer mit monatlichen tauſend Dirhem beſoldet und ſah jeden 
Morgen zuerſt den Chalifen; doch fiel ex in Ungrade, weil ex 
eines Tages beim Herassgehen einem. Sofbiener, der ihn ge- 
fragt, was der Ehalife made, geantwortet, daß er fchlafe. 
„Höre Gabriel,“ fagte Mamun, als er dieſes erfahren, „ich 
„habe dich als Augenarzt boftellt, und nicht zur Auoplau⸗ 
„werung deſſen, was ich tue ;“ ex entfernte ihn von biefem 
Augenblicke an non feiner Perſon wit einer Penfion von 
handertfünfzig Dirkem monatlich, ans Rückſicht auf die 
früher geleifteten Dieufie. Außer den ſchon oben unter den 
merkwürdigen Sterbefälle anfgeführten grofien Didier, 
farben gegen Ente der Regierung Mamun's, nebſt dem 
großen Dichter Abul⸗Atahijet und dem Grammatiker 
Aqchfeſch (einer der drei Grammatiker ‚ welche dieſen Bei⸗ 





4) Shuiferradfg, S. 164. 2) Die Lifte bei Safiri I. 
©, 353. ö 
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namen von ihren kleinen und bloͤden Angen erhickten) , ') 
die beiden großen Philologen Abu Obeide?) und Aß⸗ 
mai,?) die beiben Pole arabifcher Anecdoten und Mäh 
chenkunde, deren Ramen auch in fpätern Jahrhunderten 
von Mährchenerzählern und Verfaſſern von Romanen, wie 
bie Antar’s, zur Beglaubigung ihrer Sagen mißbraucht 
worben; endih Ibrahim von Moßul, ) der berähmie 
Tonkünftler, deſſen Namen in den meiften Anekdoten vor 
dem Hofe Harun’s und Mamun’s, als der des glaubwür 
bigfien Zeugen aus ver mächflen Umgebung bes Chalifen 
oorleuchtet. °) Auch überfehte ver Weſir Fadhl, der Sohn 
Sehl's, das berühmte, dem erſten perfifchen Könige 
Huſchaug zugeſchriebene Buch der ewigen Weisheit, wel⸗ 
ches Ali Miskweih in- feinem Werke über die Sitten 
der Araber unb Perfer erhalten. °) 

Es wäre für die Rube des. Ehalifates zu wäünfggen ge⸗ 
weſen, Mamun hätte ſich immer mit ben mathematiſchen 
und Naturwiffenfchaften, und nicht perſoͤnlich mit metaphy⸗ 
ſiſchen und Glaubensfragen befchäftiget, eine Duelle vielen 
Berbrußes für die Beherrfihten und den Herrſcher binnen 
den Tehten fieben Jahren feiner Regierung. Mamun be- 
kannte fich öffentlich zur Lehre der Schismatiker Motefele, 
beren Haupt Wasil, der Sohn des Aata, deren Haupk« 


1) Abulfeda, II. ©, 149. 2) Ebenda, S. 145. 3) Ebenda, 
S. 153. 4) Ebenda, ©. 151. 5) Es iſt unglaublidy welche Unrich⸗ 
tigkeiten Rampoldi fi} in den Literarifchen Notizen zu Schulden 


kommen lafien; fo fehte er z. B., S. 228, ben Tod Bochteri's⸗ 


geſt. i. J. 897, in's Jahr 823, vermengt, S. 460, die beiden 
Maſchallahe, den Arzt und den Geſchichtſchreiber, welche Herbelot 
richtig trennt, und führt, von dieſem verführt, S. 207, einen 
Mangleh als Arzt und ©. 238 einen Daghil als Dichter auf⸗ 
wiewohl von jenem und dieſem kein Wort in den citirten Quellen, 
nämlich in Mirchuand und Tarichi Güſide, vorkommt. 
6) Beidhawi unter Huſcheng. 


| — 20 — 
lehre, daß der Koran mihi von Ewigkeit her, fonbern er⸗ 
ſchaffen, daß Gottes Einheit in ber Abweſenheit aller At⸗ 
tribute beſftehe, die von ihnen gelaͤugnet wurden, daß bie 
Gerechtigkeit Gottes nothwendig, der Wille des Menſchen 
aber frei; fe nannten fich felbft. Die Genoffen der Gerech⸗ 
tigkeit nnd Einheitsbekernung.“) Später zerfielen fie im 
zwanzig Secten, deren eine bie andere Unglänbige ſcholt. 
Dar die Behauptung, daß der Koran erfihaffen, warb der 
Name nes Chalifen mit dem eines Schismatikers (Mote⸗ 
ſele) gebrandmarkt, aber er war auch den Ketzern (Schii) 
durch ven Vorzug verfallen, welchen er Ali, dem Sohne 
Aha Thalib's, vor allen andern Gefährten und Jüngern 
des Propheten zuerkannt wiſſen wollte.) Alle feine Statt⸗ 
halter erhielten Weiſungen in dieſem Sinne. Als ſolchen 
beſtellte er feinen Sohn Abbas Aber bie Granzſtaädte 
(Aw aßim) an der ſyriſchen Gränge ‚gegen Eilisien, feinen 
Bruder Moteaaßim über Syrien und Ägypten, unb 
Ohasan, ven Sohn Abballah's, über Indien.) Zu 
Bagdad ließ er Ishak, den Sohn Ibrahim's, zuräd, 
denn er ſelbſt zog gegen bie Griechen.) Zu Telrit 


Lam ihm Mohammed, ber Sohn Ali’s des Enkels 


Dſchaafer's, ein Abköommliag Als im flebenten 
Gliede, entgegen, welchem er, um feine Vorliebe für die 
Familie des Propheten neuerdings zu bethätigen, feine 
Tochter Ommol⸗Fadhl zur Fran gab, weldhe mit ihrem 
Gemable nad Hidſchaſ z0g.°) Sein Bruder kam ihm aus 
Ägypten entgegen. Mamun zog vor Tarsns, beffen 
Schloß mit Gewalt erobert und dann. gefchleift warb. 

Hierauf Tehrte er nach Damaskus zurüd., wo er das Klo⸗ 





1) Aßhabol⸗aAadl wetstewhid; Tableau gen£alogique des 
73 sectes de P’Islam aus dem Mewakif im Journ. as. 8. VI. 
und VIL, 2) Abulfeda, I. ©, 149. 3) Eben. 4) 3. 215 
(830). 5) Ibn Kesir, Bi; 250, 





fer Maran, am Berge Kasins, wieder herſtellen Tieß.') 
Im folgenden Jahre. warb der Feldzug wider bie Griechen 
erneuert, weil der Raffer Theophilos zu Tarsus und 
Maßißa ſechshundert Moslimen hatte niedermetzeln Iaffen. 2) 
Er eroberte mehr als dreißig Schlöffer theils mit friedli⸗ 
cher Übergabe, theils durch Gewalt: Jabja, ver Sohn 
Eftem’s,. führte einen Streifzug gegen Tyana, ver 
Geerte ringsum das Land und führte eine große Menge 
von Sklaven mit fih. Mamun hatte die beiden Monate 
September und October’) auf griechifhem Boden zuge- 
bracht, und ging dann nah Damaskus. zurück, wohin ihn 
bie Empörung des Abdus rief, ) welcher in ber Abwe⸗ 
ſenheit des Statthalters Abu Ishak (Moteaaßim) des 
Bruders Mamun's, den Beſtellten deſſelben hatte ermorden 
laſſen. Im Jänner brach Mamun von Damaskus auf, 
wo er während feines Aufenthaltes im Faſtenmonde bie 
Reuerung eingeführt, daß nach verrichtetem Gebete in ber 
Moschee dreimal die Formel: Gott iſt groß! von ber 
Gemeine wiederholt ward.) Diefe, auf Feine Vorſchrift 
oder Überlieferung des Propheten gegründete Neuerung iſt 
ſeitdem üblich geblieben, und heißt in ven Geſchichtſchrei⸗ 
bern der Perfer und Türken das mohammedanifche Hoch⸗ 
geſchrei.) Im Februar fihlug Mamun den Webellen 
Abdus, der getübtet ward, und kehrte nach Damaskus 


zurück. Während feiner Abwefenheit fol er die eine ber 


beiden großen Pyramiden geöffnet Haben.” Er baute auf 


1) 3. 216 (831); Ibn Kesir, Bl. 2350, 2) Elmacinus, 
©. 174, und Ibn Kesir, Bl. 250. 3) Bom halben Dſchemaſiul⸗ 
achir bis halben Schaaban d. 3. 216, das am 18, Februar begann, 
4) 14. Silkide 216 (22, Zänner 832), 5) Ibn Kesir, BI. 250, 
6) Sulbangi Mohammedije. 7) Abdollatif, relation de 
l’Egypte, p, 176, was immer glanbwürbiger als die Hebung bes 
Schatzes beim Grabe Manßur's in einer wüften Berggegend, welche 
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dem Berge Molattam einen Thurm, und eruzmerte ben 
Nilmeſſer. Roc im felben Jahre unternahm Mann einen 
griechifchen Feldzug und belagerte das hart bei Tarsus auf 
einem Hügel gelegene Schloß Luln,') der erfte der acht 
vom Kaifer Theophilos errichteten telegraphiſchen Poſten, 
son denen mittels angezünbeter Feuer die Begebenheiten 
ver Gränze durch eine telegraphifche Linie von Tarsus nach 
Konſtantinopel berichtet wurden. ?) 

Die arabiſchen Truppen, welche fi in Neinafien bis 
nad Amasia vorgewagt, wurben dort von Theophilos in 
einem Treffen gefhlagen, in welchem fie nach dem Zeug⸗ 
niffe' griechifcher Geſchichtſchreiber an Gefangenen allein 
fünf und zwanzigtanfenn Mann verloren haben follen. °) 
In einer folgenden Schlacht, in: welcher Theophilos ſelbſt 
dem Ehafifen gegenüber fland, fiegten die Mioslimen, und 
der Frieden wurde durch den Feldherrn Mamun’s unterhan- 
delt, welcher, nad ben Angaben ber byzantiniſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber, ein Überläufer, nach ben arabiſcher tin Gefand⸗ 
ter.) Theophilos hatte an Mamun einen herausfodernden 
Brief geſchrieben, den dieſer laconiſch mit dem folgenden 
beantwortete: „Bekehre dich zum hanefitiſchen Glauben, 
„ſonſt harret dein das Schwert und der Tod. Heil dem, 
welcher dem wahren Pfade folgt!“) Waͤhrend Mamun 
wider die Griechen zu Felde lag, ging auf feinen Befehl 
die Berfolgung wiber alle —— — den Ko⸗ 


in der Geſchichte Binaketi's ausführlich —5 wird, und das 
einzige fabelhafte Hiſtörchen iſt , welches dieſes treffliche Spar 
entftellt. 

1) Elmacinus, ©. 175; Ibn Kesir, BL. 2351; beim Ges 
drenus. ©, 552: Aulov, 2) Sedrenus, ©, 55%. 3) Sebres 
nus, ©. 535: ad Charsianum , d. i. zu Amafia; den Mamun 
nennt Sebrenus Im brail, was Ibrahim zu fein fheint. 4) Ibn 
Kesir, BL 251; Cedrenus, S. 526 u. 527. 5) Ibn Kesir, 
Bl. 251. 
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van nicht für erſchaffenes, fondern für unerſchaffenes Wort 
Gottes erkennen wollten, ihren eifernen Gang fort. Die 
berüßmteften Minner und größten Gefeßgelehrten, welche 
ber vom Chalifen ſelbſt befannten fchismatifchen Lehre nicht 
beipflihten wollten, wurben eingekerkert; zuletzt wollte ex 
ihre Hartnädigfeit brechen, indem er befahl, daß. fie nach 
Tarsus, wo fein Stanbquartier, gefendet würben, aber 
ehe noch dieſe Berfolgung, welche ber einzige Flecken in 
Mamun’s Regierung, verberbliche Folgen hatte, ereilte 
ben Chalifen der. Tod in der Nähe des dem Fluſſe Pa- 
dandon gleichnamigen Drtes, ’). vier Stationen von Tar- 
sus entlegen.?).. Er wuſch fih in dem fehr Talten Waffer 
die. Füße, als eben Maulthiere mit den Leiferbiffen der 
Speifefammer des: Ehalifen anlamen, darunter zwei Körbe 
mit Datteln. Mamun, fein Bruder. Motenafim und das 
Gefolge aßen davon und tranfen Waffer daranf, worauf 
fie alle vom Falten Fieber befallen wurden.) Barti- 
fhun und Mesweih, welde der Bruder Moteaaßim 
über die Natur ber Krankheit und des Schweißes, in welche 
der Chalife verfiel, zu Rathe zug, belannten, daß fie bie 
Krankheit nicht Fannten.) Mamun fragte, was benn ber 
« Name des Kluffes im Griechiſchen bebeute; man antwortete 
im: Strede deine Füße ans.) Mamun fand darin 
üble Vorbedentungen von ber Bahre, auf welcher bie Füße 
ber Todten ausgeſtreckt werben; er fragte weiter. wie ber 
Diſtrikt, vor Alters Kaſchira genannt, von den Arabern 
genennet werde; auf die Antwort, daß derſelbe Rakka 
men werve, fuhr Mamun gegen DR, denn 





9). Gedrenus, ©. 575; ad locum cui PETER nomen, 
2) Ibn Kesir, BI.256, 3) Abulfeda, I. ©, 163, 4) Mir: 
chuand, &, 1276. 5) Ebenda; der eigentliche Name biefes Fluſſes 
und Ortes, welchen Cedrenus IZodardor ſrent müßte alſo ar vor 
zur («) gelautet haben. 
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es war ihm prophezeihet worden, daß er zu Rakka ſterben 
werde, und er hatte deßhalb die in Meſopotamien gelegene 
Stadt dieſes Namens nie betreten.) Seines nahenden 
Todes gewahr, berief er feinen Bender Moteaaßim und 
ſeinen Sohn Abbas, empfahl ihnen in einer langen Rede 
Gottesfurcht und gerechte Behandlung der Unterthanen, 
dann wandte er fih zu Moteagaß im und fprah: „Auf 
„nich übertenge ich den Vertrag Gottes und feinen Bund, 
„und die vom Propheten anferlegte Pflicht der Herrfchaft, 
„damit du Gottes Recht ftärkeft in feinen Dienern und fie 
„anhalteft zu feinem Gehorfam. ch übertrage die Nadh- 
„folge der Herrfhaft von einem Andern (dem Sohne Abs 
„bas) auf dich, wenn bu biefe Bedinguiſſe zu erfüllen ver⸗ 
„ſprichſt. — „Sp wahr mir Gott helfe!“ antwortete 
Moteaaßim. „Diefe,“ fuhr Mamun fort, auf die Umſte⸗ 
henden weifend, „find beine Vettern, die Nachkommen Ali's, 
„bes Fürften der Rechtgläubigen; gehe freundlich mit ihnen 
„um, fieh ihnen ihre Vergehen, wenn fie fih deren ſchul⸗ 
„dig machen, nach, und vergiß nicht ihnen ihre Penfionen 
„alljährlich richtig auszahlen zu Laffen.” Hierauf verfchieb 
er, am 9. Auguſt bes Jahres 834.2) Sein Leichnam 
wurde vom Sohne Abbas und vom Bruder Moteaaßim 
nach Tarsus gebracht, und dort im Haufe Dfhelaan’s, 
des Berfihnittenen Harum Reſchid's, beſtattet.) Nah 
Einigen ſoll ſein Leichnam von Tarsus nach Adana über⸗ 
tragen worden ſein.) Der Dichter Ebu Said al- 
Mahrumi ſagte auf den ſeltſamen Umſtand, daß Ma⸗ 
mun an ber aͤußerſten — Granze, wie Harun an 
ber oͤſtlichen geſtorben: 

Sieh was Geſtirne dieſem Reich zu Ehren 

Dem Fehlen‘) wollten, bem Mamun gewähren; 


1) Mirchuand, S. 1276. 2) 12. Redſcheb 218 (9. Auguſt 
83) 3) Abulfeda, II. ©, 163, 4) Ibn Kesir, BL 256. 
5) Mesus, fefigegrändet; Erpenius hielt hiek in der Ueberfegung 
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Sie ließen ihn im Felde von Tarsus, 
So ließen ſeinen Vater ſie zu Tus. = 
Mamen war von mittlerem, geviertem Kabrperwuchſe 
ſehr weiß von Gefichtsfarbe, viereckiger Stirne mit einem 
Muttermale darauf, etwas gefrümmten Rücken, großen 
ſchwarzen Augen und eben ſolchem Barte, der gegen das 
Ende feines Lebens (er ſtarb ſieben und vierzig Jahre alt) 
etwas ergraute.) Seine Freigebigkeit, welche an Ber 
ſchwendung gränzie, iſt fo mehr der Gegenſtand des allge⸗ 
meinen Preiſes aller Geſchichtſchreiber, als derſelbe durch 


‚bie dunkle Folie des Geizes feines -Batirs Harun Reſchid 


in fo höherem Glanze ſtrahlt. Er bereicherte nicht nur 
alle ſeine Umgebungen, ſondern dehnte ſeine Freigebigkeit 
auch auf die Mitglieder des Hanſes Ali aus, indem er 
das von dem Haufe Omeje ben Abkommlingen Fatime's 
entriſſene und vorenthaltene Lehen von Fedek denfelben 
wieder zuruckgab.) Ein großer Freund der Dichtkunſt 
und Gönner der Dichter, wetteiferte er mit denſelben durch 
Gedichte und Verſe, wovon die folgenden an’ feinen Ver⸗ 


ſchnittenen, den er an feine Geliebte geſendet, —— 


eine Probe? 
Igh ſchickte dich als Spaher zur Geliebten mein, 
Du aber ladeſt nun anf dich Verdacht, den ſchweren; 
Du ließeſt dich mit ihr in Unterredung ein; 
D wenn ich Fönnte deiner Botſchaft ganz en. N 
Ich fehe ihrer Augen Wirkung. in’ den deinen, 
Die, feit bu fie gefehn,.mit fhön’rem: Lichte Theinen.°) 
Als er in fernen letzten Feldzug gegen Tarsus z0g, Haste 


feine geliebteſte — die er His in den ame San 


Elmakin's, 8. 176, irrig für einen eigenen Namen: _ Dominium | 
Masusi !] 


1) Abulfeda, II. S. 165. 2) Ebenba, G. 167, 3) Abuls 


feda, 11.6. 167; Ibn Kesir, Bl. 255. 


Yammır?d Bemäldefanl. 11. 16 
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ch Bebeng gelauft, über bie Trenerng om. gelichten 


Ich ſeh' dich in den Krieg oyn hinnen gehen, 

Wie Wittwe, die den Dany einmal geſehen. 

Vielleicht wirb Gott bir Siegesgfäd beſcheeren, 

Und uns vereinen wie wir es begehren. 

Mamun umarınte fie und enigegnete ihre Verſe in eleigen 
Sylbenmaaße mit. ben folgenden: 

Wie ſchon ſtehn Thränen dir, bie Ang’ erfriſchen! 

Du wollſt nicht mit den Fingern ſie verwiſchen. 

Ssabiha, ſagt' ich, habe ſie erſchlagen, 

Den Tod bat diefes Wort auf mich getragen. 
Mamun empfabl fie aufs wärmfle der Sorgfalt Moteaa⸗ 
ßim's; die Nachricht feines Todes hatte dem ihrigen zur 
Folge.) Jabia, der Sohn Ektem's, ſein Richter der 
Riqtter, bat eine Kanzelrede Manmu's überliefert; fie Tau 
tet: „Diener Gottes! Wiqtig iſt das Geſchaft der beiden 
„Welten; ben Hanbeluben wird Gott ihre Werke vergel⸗ 
„ten. Weit verſchieden iſt, was beide Theile wählten. 
„Bei Gott! Er will den Ernſt und nicht den Scherz, ein 
„wahres und nicht ein lügneriſches Herz. Was iſt des Lebens 
„Sendung als des Todes Wendung? als Rechenſchaft am 
„jüngſten Gericht, und Trennung derer, hie erfüllt und 
nmicht erfüllt ihre Pflicht? als der Scheivirugsbrüde ſchma⸗ 
ler Sieg? als der Beſtrafung und der Belohnung Weg? 
Wer an jenem Tage gerettet, der iſt glücklich zu nennen, 
„und wer an jenem Tage ſtürzt, wirb im euer brennen. 
„Das Gute iſt Alles im Paradies, und das Böſe Alles 
„in der Hölle Verließt.““) Eines Tages bradte man ei⸗ 
nen Schwärmer ober Betrüger, ber fich für einen Prophe⸗ 


1) Ibn Kesir, Bl. 2555 Im Sammler der Erzählungen Ib⸗ 
u in meinem Exremplar bie 1259te. - 2). Ibn Kesir, 
[. 254. — 
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ten ausgab, vor Mamun: „Wenn du ein Prophet biſt wie 
„Moſes, wie du behaupteſt,“ ſagte Mamun, „fo zeige ein 
„Wunder gleich demſelben mittels des Stabes oder deiner 
„Hand; dann will ich an dich glauben, fonft laß ich dir 
„aber den Kopf abfehlagen.” — „Du Haft Recht, Fürft 
„ber Rechtgläubigen,“ fagte der gur Rede geſtellte, „aber 
„Mofes that mit. Stab und Hand erſt Wander, wie ber 
„Koran lehrt, nachdem Phatao gefagt: Ich bin euer 
„Herr, der Höchſte; wenn du. dich daſſelbe wie Pharao 
„getrauſt zu fagen, getraue ich mich auch wie Mofes Wun- 
„der zu wirken.” Mamun begnabigte ibn.) Bon Ma- 
mun’s Worten haben zwei ver perfifchen Gefchichtfchreiber ) 
die folgenden bewahrt: „Die. Verwandten find wie bie 
„Haare, deren einige zum Schmucke gepflegt, andere aus- 
„geriffen werden. — Die Stände ver Menfihen find vier: 
wdie Emirfchaft, die Handelsſchaft, die Unbauer und bie 
„Handwerker, nnd wer feiner von dieſen vier Klaſſen an 
„gehoͤrt, laſtet als Verderben auf der Menſchheit.“) — 
„Geſellſchaft ver Schwerfälligen gibt Dem Geiſte das Fie—⸗ 
„ber. — Die Tiefe der Wiſſenſchaft erniedriget nicht und 
„die Armuth an ſelber erfreuet nicht. — Ergreifet das 
„Wichtigſte, das Wichtigſte!l Das Wichtigſte iſt die Erfül⸗ 
„lung der Gebote vor den Überlieferungen, — Das ſchönfte 
„er Worte if das durch alle: Zeiten dauernde.“ — Sein 
Lehrer in der Philologie, der große Grammatiker Kosai, 
Bing eines Tages zu ihm, ihm Unterricht gu geben und 
fand ihn bei einem Trinfgelage; — nahm ein Blatt 
um ſchrieb darauf: 
Syntar hat ihre Zeit, dieß iſt die Zeit ber Becher, 
Wo mit der Roſ' und Myxth' hefränzet find vie Zecher. 


1) Mirhuand, ©, 1277, 2) Ebenda, ©. 1278. 3) Eben⸗ 
da, ©, 1278. | 
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KRosai ſchrieb anf. ven Rücken bes: Blattes: 
Kennteft du die Süßigfeiten der Syntaxis, 
Würde fie verleiden dir des Bechers Praxis; 
Wollteſt du fie lernen, würbef auf du ſtehen, 
Sltatt auf dem Geſicht und auf dem Kopf zu geben.) 
Zart und Jiehlich Find die JERGENDER bei So erhaltenen 
Verfe Mamun's: 
Weil geheim mein Sehnen 
Meine Zunge ſchweiget, 
Weil die Zunge ſchweiget 
Fließen heiße Thraͤnen; 
Floßen nicht die Thränen 
Bärg' ich meine Liebe; 
Wäre nicht die Liebe - 
Floßen nit die Thränen. ) - 

Meyammeb ef» Aufi, der Verfaffer- der großen 
Sanimlung hiſtoriſcher Anekooten und Erzählungen, welche 
deren vierzehnhundert in fi faßt, hat von Mamun allein 
‚ein halbes Humbert Auekdoten, wie bie folgenden fünf: 
Vor Mamma flanden einft im Hareme zehn feiner fchönften 
Sklaviunen mit eingezogenen Händen, ohne daß Eine rei- 
zenbes Mienen⸗ oder Geberbenfpiel gewagt. Mann, bem 
dieſes auffiel, fagte: „Sagt mir Jede von euch, was ihr 
„meint, daß ich am meiften wünſche, und ich gebe euch was 
„ihr wünſcht.“ Sie fagten dieß und das; zuletzt fragte er 
die Gemahlin Buran, bie fagte: „Du wünſcheſt Genuß, 

„und verfiacht ſei der Arzt Bachtiſchnu, der bir denſelben 
„verboten.“ Mamun fagte ganz erflaunt: „Wenn bie Of⸗ 
„fenbarung nicht mit dem Propheten aufgehört Hätte, fo 
„müßte fie anf dieſe vererbt worben- fein, denn Riemand 
„war dabei, als mir Bachtifchun biefen Rath gab.” Ma 
mun belohnte ihren Scharffinn mit einem Juwelenkäſtchen, 





1) Tarichi Süfide, BL. 160. 2) Sojuti, BL 19. 
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und verfügte fih, als bie Berfammlung auseinandergegan- 
gen, in ihr Gemach. Sie wies alfe feine Liebkoſungen zu- 
rück. „Wie Haft du,“ fagte er, „bie Wahrheit erratben ?“ 
„Wie ſollt' ih nicht?“ antwortete fie, „wenn ich zehn 
„Mäbchen ruhig ſtehen fehe, zehn Mädchen, deren Teine 
„etwas Anderes im Sinne hat als Matter zu werben, wie 
„sollte ich nicht errathen haben, daß fie fih nur auf des 
„Reibarztes Weiſang fo ruhig gehalten!” — Als Mamun 
„ven Thron befkiegen, kam ver Dichter Selman, ber 
Sohn des Ebeſch, welcher ehe zu den Hofdichtern Emin’s 
gehört Hatte. „Geſtern,“ fagte ihn Mamun,“ haſt du 
„meinen Bruder Emin mit beinen Lügen beibört, heute 
„willſt du mich damit bethören.“ — „Ich habe,” fagte 
ber Poet, „deinem Bater und Großvater bergleihen ger 
„han, und fie Haben mir's verziehen.“ Mamnn ſchaͤmte 
ſich und verzieh dem Poeten, daß ex am Hofe feines Bru- 
ders, Nebenbuhlers um den Thron, gedient.) — Bald 
nah ber Thronbeſteigung Mamun's ſtellte fih ihm ein 
Bittſteller mit einer Bittfhrift in den Weg. Mamun wollte 
bie Bittſchrift felbft nehmen; fein Pferd ſchreckte fih und 
warf ihn ab. Der Flehende bebte vor Schreden, Mamun 
aber beflieg ruhig wieder das Pferd, begehrte Feder und 
Tinte, und fertigte die gebetene Entſcheidung zu Pferde 
ans, mit dem Befehle, dem Bittſteller noch ein Ehrenkleid 
* anzuziehen.) — Während des Thronlampfes zwiſchen 
Mamun und Emin empfing Mamun eine Menge Schreiben 
der Diener Emin’s, welde ihn ihrer Treue verſicherten. 
Mamun legte fie alle in eine Kifte, und als er den Thron 
beftieg, fagte er zu feinem Weflre Fadhl, dem Sohne 
Sehls: „Wenn ich von dieſen, welde an ihrem Herrn 
„nuntren gehanvelt, Kenntniß nehmen wollte, mäßte ich fie 


h) In meinem Exempiar die 1137te Anekdote. 2) Ebenda bie 
734te. 
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„für ihre Untreue alle hinrichten laſſen; es iſt alſo beſſer 
„den ganzen Inhalt der Kiſte zu verbreugen.“) — In 
Mamumm's Geſellfchaft war eines Tages von Lieblingsſpei⸗ 
fen die Rede. Mamun erklärte fih für fein Lieblingége⸗ 
sicht Heriset, weldes ein bielgefotienes Mus ans Ge⸗ 
treive mit eingeſchnittenem SHammelfleifhe Er rief ven 
Oberſttruchſeß, und befahl für den nächſten Tag biefes 
Lieblingsgericht, um Die Geſellſchaft damit zu bewirthen. 
Am nächflen Tage fehlte das Kieblingsgaricht. Mamun, 
ganz beſchaͤmt, fragte darum. Der Oberſttrxuchſeß bat um 
Verzeihung, daß er es vergeſſen, denn Vergaſſenheit ſei 
ein Erbſtück aller Menſchen von Adem her, von dem ber 
Koran ſagt: „Wir haben vordem mit Adam den Vertrag 
„gemacht, daß ee nicht von ber verbotenen Frucht eſſe; 
ner vergaß aber des Vertrags, und mir fanden in ihm 
„nicht feften Vorſatz.““) „Wohlan,” jagte Mamun, „weil 
„ou mie den Adam ans dem Koran citirſt, will ih auch 
„die Stelle deffelden nach dem Sündenfalle auf Dich an- 
„wenden: „Steiget hinunter vom Paradies zur Erbe!“ *) 
„Du bift deiner Stelle entſetzt.“ Hamid von Tus, der⸗ 
felbe, welcher hernach in ner Schlacht wider Babek blick, 
ein eiferner, tyramnifcher Maun, welcher unter ben Gegen⸗ 
wärtigen, war ſehr übel auf dieſe Milde Mamun's zu 
fpreden, und wollte das in feiner Meinung hiedurih gege- 
bene böfe Beifpiel, durch ein anderes im entgegengeſetzten 
Sinne verbeffern, Sobald er nach Hauſe lam, ließ er ſei⸗ 
vom. Truchſeß Hundert Prügel geben, Der Truchſeß berief 
ſich anf feine Unſchuld. „Deine Unſchuld if,“ ſagte Ha⸗ 
mid, „DaB dein College der Truchſeff DB Chalifen , DAR 
„anbefohlene Gericht wergeffen.z Bott bat die Nahrungem 
„zweige.mit den Eigenfhaften ‚gleich vertheilt, und es iſt 


1) Sn .meinem. Eremplar die 233te Anekdote. 2) Der 113, Vs. 
ber XX. Sure. 3) Der 26, 88. der VII. Sure. 
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„alſo immer gerecht und billig, daß bie Soöhne gleichen 
„Erwerbs für einander haften, denn der Prophet bat ge- 
„ſagt: „Gott hat: unter euch die Cigenfchaften wie die 
„„Nahrungszweige vertheilt.“) — Dieß genüge als 
Charakterfchilverung an Anekdoten, deren bie morgenländi- 
Ihe Geſchichte über keinen Herrfcher a: zu erzählen 
weiß, als von Mamun. | 


2) Kassem allahu achlakiküm kemaga Lasseme beinitäm 
——— die 719. Anekdote. 


xV. Motegaaßım, 
ber achte Chalife aus. dem Hauſe Abba. 





Moteaaß im, wegen vielfältiger Beziehung ber 
Zahl Acht auf feine Lebensfchieffale, ingemein der Achter 
beigenannt, ber lebte ber Chalifen bes Haufes Abbas, 
welcher uns in biefer Sammlung von Lebensbefchreibungen 
einer beſonderen werth gefchienen, war ber Erſte welcher 

< feinem Namen das Wörtchen billah, d. i. von Gottes 
Gnaden, beiſetzte, welches alle feine neun und zwanzig 
Nachfolger beibehielten. Unter diefen neun und zwanzig 
Chalifen, welche fih alle Schatten Gottes auf Erben nem- 
nen ließen, find die meiften nur Schatten-Chalifen,, indem 
bie Regierung des durch immer nen auftanchende Dynaftien 
geminberten und gefchwächten Reiches, meiftens in den 
Händen übermächtiger Oberhofmeifter, die ſich Emirol⸗ 
umera, d. i. Fürften ber Fürften, nannten, und ber 
Thron, wie vormals im finfenden Nom von ben prätoria- 
nifhen Wachen, fo von den türkifhen Leibwachen nicht 
ohne Blutvergießen vergeben ward. Die Einführung bie- 
fer Türkenſklaven als vermeintlicher Stützen des Thrones, 
ben fie nur erjchütterten, und mit Blut beflediten, ift eben 
Moteaaßim's leidiges Werl, und wir Iernen in der Ge 
ſchichte feiner Regierung den Duell Iennen, aus welchem 
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durch vier Jahrhunderte das Verderben über das immer. 
finkende Chalifat hingeſtroͤmt, bis es in ber Sündfluth der 

Mongolen unterging. Bon dem Iehten Chalifen Mofteaa- 
ßim (veffen Namen mit Moteaafim fo Leichter zu ver- 
wechſeln, als die Bebentung ber beiden, von Einer und 
berfefben Burzel- abgeleiteten, Formen faſt biefelbe, ben» 
Moteaaßim billah heißt: ver Gott mit reinem Herzen 
Dienende, und Moſteaaßim billah: der non Gott Be- 
gehrende, daß ex ihm mit reinem Herzen bienen möge), 
von Moſte aaßim wird, fo Gott will, anderswo. ausführ⸗ 
lichere Rede ſein, und vom ben meiſten Andern in ben 
Lebensbeſchreibungen der Gründer neuer Dynaftien, vder 
‘ser großen Zürften verfelben, deren Übermacht das Chalt- 
fat niebergebrüdt, Erwähnung gefhehen. Motewetkit's, 
des zehnten Chafifen Regierung, bürfte fih noch vor an- 
dern zu einer befonderen Lebenshefchreibung eignen, aber 
als Bauherr trat er, durch bie Verfehönerung des Nilo⸗ 
meter’8 und Erweiterung Samara’s, blos in die Fußtapfen 
feiner ‚Borgänger Harun und bes Sohnes veffelben Mo⸗ 
teaaßim, und als Tyrann wird er 'an Aberwitz und Grau- 
famteit von Hakim biemrillah, dem Aguptifchen Cha⸗ 
lifen, welcher einen der folgenden Artikel füllet, bei wei- 
tem überboten. Zwar gelangten drei feiner Söhne auf 
den Thron und Einer zur Mitregentfchaft, wie bie vier 
Söhne Abdolmeliks, des großen Herifchers and dem Hauſe 
Omeje; aber Einer dieſer Söhne (Moſtanßar) war 
Batermörber, der andere (Motaaf) Brudermörder, die 
Regierang des ‚dritten und feines Bruders Mitregenten 
wird durch Die des in Ägypten -auffichennen Gründers ber 
Dynaftie Tu lun in Schatten gefegt. So iſt die vier und 
swanzigiährige Regierung Moktader's vielmehr die Ge 
fchichte der Karmaten und ber auffleigenden Dynaftie der 
‚Beni Dilem als feine eigene, wiewohl dieſelbe durch 
brei der größten Gelehrten, durch den Gefchichtfchreiber 


Tabert, durch den Aſtrouomen Bateni und durch ben 
Arzt Raſi verherrlicht worden. So iſt die Geſchichte 
Kad ir's vielmehr die ver gleichzeitigen großen Fürſten der 
Dynaftie.son Ghaſna und des Hauſes Hamdan. Der 
Ehalife Radhi als Dichter und Naßirlidinnillah als 
Gelehrter, mögen in emer Literaturgeſchichte ihren Platz 
behaupten, aber unter den erſten ſtritten fi ber Weſir 
Ibn Mokla. und der Emie Ihn Rail um vie Herrſchaft, 
und zur Zeit bes letzten foielen die Dynaflien der Sel⸗ 
dfchuken und Chnareſmſchahe die erſte Rolle in Aflen’s 
Geſchichte. Alles biefes iſt noch. mehe der Fall mit ben 
Regierungen anderer minber merkwärbiger Chalifen, ats 

ber hier genannten. Ans Dielen Gründen iſt bier Moteaa⸗ 
ßim's Lebensbeſchreibung als die eines ber größten. felbſt⸗ 
ſtändigen Chalifen, die ‚Tepte der. Chaufen aus dem Haufe 
Abbas, .. 

Abbas, der Schu Mamun's, hatte feinem Oheim 
Mote aaß im ſogleich mac des Vaters Tode, gang ft dem 
Sime bes letzten Willens deſſelben gehuldigt, und wies 
bie Zummthungen derer, welche ihm ſtatt vem Oheime hul⸗ 
digen wollten, mit Ernſt zurück. Fünf Wochen nach dem 
Tode Mamums zog Motenaßim, von feinem Neffen be 
Hleitet, zu Bagdad ein, nachdem er noch von ber Graͤnze 
aus die Banten, welche Mamun zu Tyana befoblen, eins 
geſtellt und einreißen Kaffen. ) Hutte er lieber die Fuß⸗ 
tapfen ſeines Bruders in ber Verfolgung. derer, welche bie 
Erſchaffnug des Koraws Sängneten, nicht ausgeivefen. Ein 
Opfer dieſer Berfolgung fiel der große Imam Ibn Hau⸗ 
bel, ber vierte derer, welche einen beſonderen Ritus der 
Drthodoxen geſtiftet. Weil er ſtandhaft behaupteie, daß 
der Koras das anerſchaffene Wort Gottes, ward er ge⸗ 
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geißelt und in ben Kerker geworfen.) Mehr noch als 
folhe Mißhandlung eines der tugendhafteſten und gelchr« 
teten Männer, empörte die Bewohner von Bagdad bie 
Unzahl und der Übermath ver Türkenfflaven, welche Mo⸗ 
teaaßim aus Turkiſtan einfchleppte, um daraus feine Leib- 
wache zu bilden. Sie erflärten dem Chalifen, er möge 
mit feinen Türken die Stadt serlafien, oder fie wir 
ben ihm den Krieg machen „Mit welden Heeren? “ 
fragte Moteaaßim; „Mit den Fingern,” fagten fie, „die 
„wie Nachts zum Gebete erheben um Gottes Hülfe wider 
„Dich anzuflehen.” 2) — „Solchen Waffen bin ich nicht im 
„Stande zu widerſtehen,“ fagte ber Ehalife, und begab 
fih nach dem aus dem Tigris öſtlich ausftrömenden Eanale 
Katul, ein Name, welcher mehreren aus dem Tigris und 
Eunphrat geleiteten Canälen gemein.) In ber Nähe zwi⸗ 
fen dem Tigris und ber Hügelreife Hamrin, welhe 
ber Tigris bei Tekrit durchbricht, dieſer letzten Stadt bei⸗ 
nahe gegenüber, nur näher bei Bagdad, legte Moteaaßim 


feine neue. Reſidenz an, welche er mit einem Freude bedeu⸗ 


tenden Namen. Sermen rei*) d. 1. ıfreut ſich wer es 


ſieht, nannte. Seine beiden Söhne und Rachfolger Wa⸗ 


pil und Motewekkil vergrößerten dieſelbe durch den 


Aubau zweier neuer Vorftädte, deren eine Harunije, 


bie andere Dſchaaferije hieß.) Die Länge der Stabt 
beirug nun ber oberſten big zur unterfien Brücke acht Pa⸗ 
vafangen, in der Mitte berfelben erhob fih ein Luſthaus, 
welches den Namen Hügel des Futterſackes ) trag. 


») 3 219 (8349. N Mirhuand, S. 1278. 3) Das arabis 
fihe Katul ‘(im Griechiſchen Korsas) hat gang dieſelbe Bedeutung tote 
das engliſche Fatt, eines Dammeinfcmittes oder Gangleds Wannert 
(V. &,337) hat alfo -Unrecht, bie richtige Schreibart Korras zu be: 
zweifeln und dafür Konzas vorzuſchlagen. S. Jahrb. der Kit. XII: 
&. 223. 4) Nicht Sara-Minray, Iuogo che consola, wie bei 
Rampoldi, IV. 259, 5) Dſchihannuma, S. 466. 0) Tel: 
el⸗mechal, nicht Sebalzel mekhah, wie bei Rampoldi, S.261- 
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Hundert dreißigtanfend Schecken hatten in ihren Futterfäcen 
die Erde Herbeigetragen, auf deren Exhöhung das Köſchk 
ſtand. Noch find die Spären der Ruinen auf fieben Pa- 
raſangen in die Länge und eine in bie Breite fihtbar, und 
es wird zu dem Brummen gewallfahrtet, aus welchem zum 
Ende der Welt, als Vorläufer des jüngflen Tages, der 
zwölfte der IZmame, Mehdi, hervorgehen fol.) Abge⸗ 
fehen von diefer Legende gewähren die Ruinen Sermenrer’s 
Intereſſe genug als die der Stadt, welde bie Reſidenz 
Moteaaßim's und feiner Nachfolger, zu ihres Gründers 
Zeit der Aufenthalt von fünfzigtaufenn Türkenſtlaven und. 
huudert dreißigtauſend Scheden. Moteaaßim aͤnderte im 
Jahre ver Erbauung feinen Weſir Fadhl, ven Sohn 
Merwan's, welder mit ven großen Weſtren, feinen Na⸗ 
mensgenoffen, mit Fadhl, dem Sohne Rebil’s, und Fadhl, 
dem Sohne Sehl’s, an Pracht und Macht wetteiferte. Ex 
hatte den Chalifen zu einem Fefte geladen, bei welchem der 
Glanz der goldenen Gefchirre und. der Edelſteine demſelben 
fo unangenehm in die Angen brammte, daß er das Feſt 
mißvergnügt verlieh. Auf ven Rath Ibrahim's von Mo⸗— 
ßul fandte der Weſtr dem Chalifen fogleich eine Verſchrei⸗ 
bung alles feines Vermögens, und beſchwichtigte dadurch 
für eine Zeitlang die Eiferfucht des Chafifen‘, *) welche 
aber über des Weſir's unumſchränkte Gewalt bald wieber 
erwachte, and bemfelben den Mohammed Ben ef-feiat, 
d. i. den Sohn des Dlivenhändlers, zum Nachfolger gab.) 
Ibnes⸗Sejat verwaltete die Weſirſchaft nicht nur wäh. 
rend der ganzen Regierung Motenafim’s, fondern auch 
unter der feines Sohnes Waßik His zum Tode beffelben, 
zwölf Jahre ang, wo er mit Waßif, deu Befehlshaber 


1) Dſchihannuma, © 4663 Mouradjea d'Ohßon. 
2) Chuandemir's Geſchichte ber Weſire nach dem Sammler ber 
Erzählungen JbnolsAufi’s. 3) Abulfeda, II. S. 169. 
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ber türfifchen Leibwache, zerfiel, welcher den. Thron bem 
Bruder Waßik's, dem Motewekkil, zudachte, während 
der Weſir den Sohn Waßil's darauf erheben wollte; ber 
Türle trag den Steg. über den Sohn bes Olhändlers da⸗ 
son, und Motewelkil, fobald er zur Regierung gelangt, 
töntete den Patron des Neffen. Sp ſchnell war die Macht 
dor Leibwachen von Sermeurei in bie Fußtapfen der pra- 
torianiſchen getreten. 

Zwei Kriege füllen durch ihre Begebenheiten die Re⸗ 
gierung Moteaaßim's, der innere mit der die Religion und 
den Thron mit Füßen tretenden, die nördlichen Provinzen 
Perfien's ſchon ſeit mehreren Jahren verheerenden Seete 
ber Ehurremife, d. i. der Fröhlichen, oder Luſtigen, 
und der aͤußere mit dem griechiſchen Kaiſer Theophilos. 
Babek, der Perfer, aus Aſerbeidfchan, war ſchon vor 
zwanzig Jahren, im erſten bes britten Jahrhunderts ber 
Hidſchret, als der Lehrer einer Religion aufgetreten, welche, 
weis fie allen Leivenfchaften freien Zügel Tieß, eine Neli- 
gion ber Freude und Luft fein follte, weßhalb ſich ihre 
Bekenner die Froͤhlichen ober. Luftigen nannten. . Bor ſieben 
Jahren hatte Babel ben wider ihn geftellten Feldherrn 
. Manns, Mohammed, ven Sohn Hamid’s, sefhlagen 
und getödtet; Moteaaßim fandte wider die Froͤhlichen Is⸗ 

"Gat, ven Sohn Ibrahim's, welcher nach einem mörderi⸗ 
ſchen Feldzuge, in welchem über hunderttauſend der Empd- 
ver geblütet haben follen, fiegreih nah Bagdad zurück- 
kehrte.) Zugleich. befämpfte Anfchif, der Feldherr Mo⸗ 
teaaßim's die arabiſchen Räuber, welche die Gegend um 
Baßra unſicher machten, nenn Monate lang, und beru⸗ 
higte das Land durch ihre Unterwerfung. Adſchif kehrte 
mit nenn und zwanzigtauſend derſelben?) nach Bagdad 
zurück, welche der Chalife an die griechiſche Gränze ſandte 


1) Ibn Kesir, Bl. 257. 2) Ibn Kesir nennt fie Sat. 
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um darch Streifzüge aus Ain Sarba ihren Durſt nad 
Raub zu ſtillen. Die Befehlshaberfchaft wider die Luſtigen 
undiihren Häuptling Babel, welcher, in der. That König, 
fich auch fo kennen Tieß, übertrug er dem Türken Haider, 
dem Some Kawus, beigenannt Akſchin, weil er. aus 
dem. königlichen Geſchlechte der rürkifchen Fürften von Js⸗ 
ruſchene, welche ih Affchin, ſo wie bie von Ferghana 
Achſchid nannten, flammte. ') Nach zahlreichen mörbers 
fen Schlachten wurde Babel endlich von. Alſchin in feine 

Stadt Tawa zurüdgebrängt. Im folgenden Jahre?) 
ſaudte Motenafim feinem Feldherrn Akſchin Berflärkung 
und breißigtaufend Silberflüde, um. dieſelben unter . bie 
Kämpen, welche fih ausgezeichnet, zu vertheilen. °F Nach 
einer langen und blutigen Belagerung eroberte Aklfchin 
endlich die Hauptſtadt Babes, Bed, in ven Ießten Tagen 
bes Ramafan’s,*) aber Babek entfloh mit feinen Ha 
reme, und irrte Monate Iang herum, bis er verfleinet zum 
Schloſſe des armenifchen Patriciers Sehl, des Sohnes 
Senbat’s, kam, der, um ihn beflo ſicherer zu fangen, 
isn als König bewilllommte, zugleich aber dem Abkſchia 
Kunde des Fanges gab. Akfehin fandte ſogleich viertanfend 
Reiter, und als fie in ver Rähe, warf Senbat die” Larve 
der. Unterthänigfeit weg. Er fette fih an denfelben Tiſch 
mit Babel, und als dieſer ihn aufuhr, wie er fih unter 
fiehe, ohne gebeten zu fein, ſich an ben Tiſch des Könige 
zu feßen, bat Senbat um Berzeifung,. ging hinaus und 
lam wohl begfeitet zurück. „Großer König!“ höhnte er 
ihn, „ſtrecke deine Fuße aus, um die bie Feſſel anfchlagen 
„za können.“ Ackſchin fanbte bie Rachriqht bes Fanges 
durch ana a) nach Serwen rei, wo, fo wie zu Bagdab 


9) Sojuti, Geſchichte der — und ber Mobktefi, Bl. 23% 
2) 3. 222 (836), 3) Ihn Kesir, Bi. 258, 4) Sepember 836. 
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bie Freude ungemein. Mit ſiobentauſend sefaugeuen ‘) 
Rebellen, mit ſiebzehn Söhnen und brei und zwanzig Wei- 
bern Babek's, hielt Akſchin feinen Trinmphiuzug.) Ba- 
bet faß auf einem indiſchen Elephanten, deſſen Schabrake 
Scharlah mit Gold geſtickt, fein Bruder auf einem micht 
minder flattlich geziemirten Kamele. Babek hatte die Un⸗ 
menſchlichkeit, die Frauen und Töchter aller Gefangenen 
vor den Augen ihrer Männer ſchänden zu laſſen; an den 
ſeinigen wurde das Wiedervergeltungsrecht vollzogen. Sein 
Henkes Muid befannte, in ben zwanzig Jahren dieſer Herr⸗ 
ſchaft der Luſt an nicht weniger als zwanzigtauſend Ge⸗ 
fangenen die Todesftrafe vollzogen zu. haben; bie Zahl ber 
binnen der fünf und zwanzig Jahre feines blutigen Pro⸗ 
phetenthum's geſchlachteten Meuſchen, wird auf dritthalb⸗ 
hunderttauſend angegeben. Babek's Rumpf wurde nach ab⸗ 
geſchnittenen Händen, Füßen und Kopfe in Ketten aufge- 
bangen, Moteaaßim bekleidete ven Feldherrn Alſchin mit 
zwei mit CEdelſteinen veichhefegten Wehrgehängen, flelite, 
zwanzig Millionen Silbergeld zu feiner Verfügung und be- 
lehnte ihn mit der Landſchaft Siud am Indus. Die 
Hauptſtadt ver Lufligen, Bed, wurde gefchleift, und alle 
Dichter wetteiferten, diefe für das Reich und den Glauben 
fo .wichtigen Begebenheiten zu Iobpreifen. Unter allen Ge⸗ 
dichten zeichnet fih das’ des großen - Dichters Ebi Temam 

ans, aus welchem die folgenden Verſe: 

Der Henker naht fih Bed, das ift Katin, 

: Nur Beftien vergraben ſich bein, 

. Geduld und Schwert erfchlafften nicht 
Im Glaubenslampf’ für Mosiimin. 

Erobert warb die Stabt von großen Heeren, 


1) Diefe 7000 find vermuthlich im Continuator Theophanis, 
©. 76, gemeint. 2) I. 223 (897), 
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Durch's Schwert bes Hengfles des Orient's Akſchin. 

Sa ihrer Mitte Haufen nun die Füchſe; 

Du fahft filßgeftern, Heut iſt fie Ruin; 

Es regnet drauf von der Bewohner Schäbeln, 

Nnd immer währt der ſchändliche Gewinn. 

Bor ihrem Ende brannte drink ber Krieg, - 

Denn fie war feiner Gräuel Helfern. °) 

Theophilos, der Sohn des Michael, begann ben Krieg 

nach dem Zeugniffe der arabifchen Gefchichtfchreiber auf bie 
Anfoverung Babek's, der ihn von feiner Reſidenz Bed 
ans zur Mitwirkung wiber ben gemeinfchaftlichen Feind ein⸗ 
geladen.) Die Griehen waren m Malatia eingefallen, 
hatten die Stadt geplündert und taufend Moslimen weg- 
geführt, denen fie Ohren und Naſen abfihnitten und die 
Augen: ansflachen.) Sie rüdten bis Soſopetra vor, 
welches die Geburtsſtadt Motenafim’s, und veräbten an 
den Einwohnern unerträglihe Grauſamkeit. - Einige ver 
gefangenen Moslimen riefen in ihrer Berzweiflung den Cha- 
lifen Moteaaßim um Hülfe und Rache an, und einer ber 
Griechen höhnte ihren Ruf mit den Worten: „Sa, fa, ba 
„kommt er fchon auf feinem Schecken.“ Der Ruf ber 
Moslimen von Spfopetra widerhallte in ben Mauern von 
Sermenrei, und der Hohn des Griechen ding als Prophe⸗ 
zeiung bald in Erfüllung. Moteaaßim, als er bie Ber 
heerung feiner Baterflabt vernommen, entbrannte in Rache; 
er rüftete fein ganzes Heer, berief die Richter und glaub⸗ 
würbigften Zeugen der Reſidenz vor fih, und Tieß fie bie 
Urkunde unterfchreiben, vermög welcher er fein Privatver⸗ 
mögen in brei Theile theilte, ein Drittel frommen Stif- 
tungen, das. zweite feinen Kindern und das britte feinen 
Freigelafienen und Schubgenofien vermachend.*) Er nahm 


195) Jbn Kesir, V. BL 2359. 2) Ebenda. 3) Ebenda. 
4) 2. Dſchemaſiulewwel 223 (1. April 839), 
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ben Feldherrn Adſchif mit fih und eilte feiner Baterfindt 
zu Hülfe, von welcher Theophilos, bei Annäherung ber 
arabiſchen Heere abzog, ohne daß diefe ihn erreichen Tonn- 
ten.) Nachdem die Ruhe im Innern durch die Hinrich“ 
tung Babel's hergeſtellt worden, beichloß er fih am Kaiſer, 
welcher feine Vaterſtadt Sofopetra verheeret, durch die 
Eroberung Amorium’s, der Vaterſtadt bes Theophilos, 
zu rächen. Amorium, bie Stadt Phrygien’s, die Vater⸗ 
ſtadt des. Theophilos und feines. Vaters, des Kaifers 
Michael, des Amorier's, war buch ihre ſichere Lage in- 
mitten unwegfamen Gebirges ?) in allen Heerzügen ber 
Araber in Kleinaften feit Hundert Jahren unberührt geblie- 
ben, und die Araber waren eher fiebenmal belagernd vor 
Ronftantinopel exfhienen, ehe fie jetzt das erſtemal unter 
Moteaaßim ihre Waffen. vor die Mauern Amorium’s tru- 


. gen. Das Heer warb mit DBelagerungsmafchinen und 


Naftafeuer ansgerüftet. . Akfchin führte einen Theil beffel- 
ben über Sorudſch, der Ehalife ſelbſt fand zwei Mo— 
nate nach feinem Auszuge an der Gränze von Tarsus. ?) 
Theophilos kam dem griechifchen Heere auf vier Parafan- 
sen entgegen, und Alfchin demſelben in den Rüden. Die 
Anführer des griechifchen Heeres waren bie. Amorier Ara 
teros, Theophilos und Babuzilos, welde ihre Va⸗ 
terſtadt hier als Vorwachen veriheidigten und dann mit 
acht und dreißig anderen, und fpäter mit Aetios, als 
die zwei und vierzig Martyrer fielen, *) deren Andenkeu 
bie griechifche Kirche in der Folge durch befondere Feſte 
and Kirchen geheiligt Hat. Theophilos mit zehntauſend 
1) Ihn Kestr, M. 259. 2) Diefer ſchwer zugänglichen Lage 
iſt es wohl zuzufchreiben, daß noch Fein Neifender die Ruinen bers 
felben entdeckt hat, aber unverzeihlich iſt's, daß Mannert biefer gro= 
Ben und in des byzantinifchen und arabifchen Gefchichte fo berühmten 
feſten Stadt gar nicht erwähnt. 3) Redſcheb 223 (Junius 837), 
4) Continuator Theophanis, ©, 78, : 
Hammer’s Gemäfdefant. 11. 17 
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Türken und allen armenifchen Hülfstenppen, Iagerte am 
Fluſſe Dafemon, in der Nähe von Tarsus.) Zu Anfe 
überfah Theophilos mit feinem Heerführer Manuel von 
einer Auhoͤhe die beiben Heer. „Schau ſelbſt,“ fagte 
Manuel zum Kaiſer, „bie dichte Speerſaat.“ Theophilos 
hielt feine Macht fir die flärfere und flimmte für den An- 
geiff Hei Tag, während Diannel und Theophobos nächtli⸗ 
hen riethen. Anfangs wichen zwar die Araber, aber bald 
trieb ihr Pfeilregen den. Kniſer in die Enge, welchen Teine 
prätorianifchen und perfifhen Leibwachen nur mit Mühe 
ans der Schlacht retteten. Nachts hörte Manuel, indem 
er die Runde der Wachen machte, Geſpraͤch zwifchen den 
arabiſchen Vorwachen und perfifchen Leibwachen, welche ſich 
bereitwillig fanden den Kaiſer zu verrathen. Manuel rieth 
dem KRaifer ſogleich fein Heil in ver Flucht zu ſuchen, und 
der Ruth warb befolgt. 2) Motenafim rüdte ungehindert 
bis Angora vor, beffen Einwohner die Flucht ergriffen 
hatten. Jetzt theilte Moteaaßim fein Heer in drei Theile; 
den rechten Flügel befehligte Akſchin, ven linken Eſchnas, 
und das Mitteltreffen er ſelbſt. Die Entfernung jebes 
diefer drei Heerlager war zwei Parafangen. Sie ſtanden 
fieben Stationen von Angora und rädten gegen Amorium 
vor. Am Testen. Fulius’) ſtand Eſchnas ver erfle vor 
ven Manern ver berühmten Stadt. Er ſtellte fi zwei 
Miglien vor derfelben auf. Drei Tage fpäter, Freitag, 
erſchien Moteaaßim vor verfelben und Tages baranf traf 
Akſchin ein, Ein moslimiſcher Renegate, welder ehemals 
Chriſt geworben, jetzt in ber Stadt zum Islam zurückz 
fehrt, verrieih, daß der fihwächfte THeil der Mauern dort, 
wo der Strom dieſelbe untergraben Hatte.) Boidizes, 


1) Ebenda; im Ibn Kesir heißt ‘der Fluß in meinem Gremplar 
El⸗had; es ift aber ein Fragezeichen dabei, ob es richtig. 2) 3. 
Schaaban 223 (2. Zulius 838) 3) 5. Mamafen 223 (34. Zul. 830). 
4) Ion Kesir einſtimmig mit den Byzantinern. 
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fo bieß ker Verxäther, ſchoß, als bie Araber ſchon an 
Rückzug dachten, einen Brief aug der Stabt, bes Juhal⸗ 
464: „Was wollt ihr, Freunde, na fo vielen Müpfelige 
„feiten umverrichteter Dinge abziehen? Greifet von der 
„Seite der Thürme an, wo oben ber fleinerne Stier und . 
außerhalb der marmerne Löwe; da borien das Bollwerk 
„am fehwärhften, werbet ihr vie Stabt am leichteſten ero⸗ 
„bern und euren Glaubensgenoſſen würdig belohnen.” ') 
Motennfim. richtete dahin feine Wurfmaſchinen und machte 
Gier den erfien Wallbrach. Die Belagerten füllten benfel- 
ben zwar. mit großen Säcken Holzes aus, und führten 
auf dieſem hölgernen Wale ihre Wurfmaſchinen auf, aber 
Die Naftageſchofſe Motegaßim's flerften das Holz in Brand 
and die Dianern vollten zum Grunde. Zwei Boten, welche 
der Befehlshaber der Stadt, Aetios,?) der Patricier und 
Feldherr der öſtlichen Deere des Reiches (Batis nennen 
Ehe vie Araber), mit Nothbriefen an Theophilos abgefere 
Higt Hatte, wurden ergriffen und vor Moteaaßim gebracht, 
der fie durchſuchen ließ, ihnen bie Briefe abnahm und fie 
Dann da zeichen Ebrenkleidern vor die Mauern der Stadt 
führen Vieh, von welchen die Verteidiger fie als Berrä- 
cher fehhwmpfien. Moteaaßim vexboppelte die Wachen und 
Rab Fener Der Naftageſchoſſe, aber die Tiefe des Grabens 
widerſtand aflen Bemühungen beufelben zu paffiren. Da 
vefahl Moteaaßim alle Heerden von Schafen in ber Ge⸗ 
gend gu ſchlachten, ihre Felle mit Erbe auszufüllen und 
auit bieten Kafıhinen den Graben zu füllen, fo weit fie 
sichten; daun wurde darüber Erbe zn einem Damme mb 
zugänglichen breiten Wege angehäuft und anf demſelben 
se Murfmafshinen den Mauern näher gebracht. Bald 
brachten fie eine Öffnung hervor, doch war fie zu enge für 
das Anlaufen des Sturmeg. Motegaßim vereinigte nun 





1) Continuator Theophanis. p. 81. 2) Ehenda, S. 78. 
i i “ 47 » B 
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anf biefem Punkte allein alle Wurfmaſchinen welche wider 
die übrigen Bollwerke der Stadt gerichtet waren, und er⸗ 
weiterte den Wallbruch zum geräumigen Durchgauge für 
Menfhen und Pferde. Sobald die Mauer zwifchen ben 
beiden Thürmen eingefunfen, wurde geflürmel, Die Ber 
theibiger der Mauern verließen biefelben und. flüchteten fi 
in die große Kirche; dieſe und alle Orte, in. denen fie Zu 
flucht geſücht, wurden verbrannt, und es mangelte nur noch 
das Schloß, in welchem Aetios. Moteaaßim ritt ſelbſt vor 
daſſelbe und ließ ausrufen: „Aetios, der Fürſt der Recht⸗ 
„gläubigen ſteht vor dir.” Bon den Mauern des Schloſſes 
kam die Antwort: „Aetios iſt nicht hier.“ Moteaaßim rief 
erzürnt: „Daran erkenne ich Aetios, das iſt Aetios, das 
„iſt Aetios!“ die Leitern wurden angelegt, das Schloß er⸗ 
ſtiegen, und die Boten Moteaaßim's ſtanden vor Aetios 
mit den Worten: „Weh dir! ſteig die Leiter hinunter auf 
„des Fürſten der Rechtgläubigen Befehl.” Aetios, mit 
feinem Schwerte umgärtet, flieg hinunter. Am Fuße der 
Mauern wurbe er mit Geißelhiehen auf den Kopf. empfan-. 
gen und in's Zelt des Chalifen geführt. Er. warb, der 
zwei und vierzigfte gefeffelt abgeführt und fiehen Jahre 
Yang in engem Kerker gehalten, bis fie, als Re allen Bew 
ſuchungen des Renegaten Boidizes, ihr Loos durch Annahme 
des Islam's zu verbeffern, widerſtanden, insgeſammt hin⸗ 
gerichtet wurden. Dieß find die zwei und vierzig Blut— 
zeugen, deren Feſt die griechiſche Kirche noch heut am ſeche⸗ 
ten März begeht.“) Nach den Berichten der griechiſchen 
Geſchichtſchreiber koſtete die Einnahme Amorium's dns 
Leben von fiebzigtaufend Menſchen des arabiſchen Heeres, 2) 
aber zu dem Kaiſer Theophilos, RE er, aß er vie 


1) Continuator Theophanis, p. 825 6. — 845; aber Ibn 
Kesir ſetzt den Tod des Aetios ſchon in's J. 224 (830); Bl. 262. 
2) Contin. Theophanis, p. 82. 





— WE 


Hiobspoſt des Falles Amorium's erhielt, eiskaltes Schnee⸗ 
waſſer irank und an dem hierdurch bewirkten Durchfalle 
ſtarb.) Nachdem zu Amorium alle Kriegsmaſchinen ver⸗ 
branut worden, damit ſich ihrer die Griechen nicht mehr 
bedienen Fönnten, kehrte Moteaaßim, nachdem er fünf und 
fünfzig Tage vor Amorium geflanden, fiegreich mit -Dreis 
Bigtaufend Gefangenen zurück.“) Die Aſtrologen hatten, 
als Moteaaßim in’s Feld zog, aus den Angaben: der Ge- 
ſtirne ungünftigen Ausgang vorgefagt. Hierauf beziehen 
fich vie berühmten Berfe des großen Dichters Ebu Te- 
mam, deren erfler als Sprüchwort gäng und gäbe ge⸗ 
worden: 
Das Schwert iſt ber entſcheidendſte der Boten, 
Zweifchneidig bringt er ernfte frohe Noten. 
Die Fahnen glänzen mitten unter Speeren, 
In fieben- und in fünfgefchaarten Heeren. 
Wo find Die Kabler und die Sternebeuter ? 
- Was fie gefagt, iſt Lüge und nichts weiter. 
Während des Feldzuges von Amorium Tief Moteaaßim 
mehr als eine Tobesgefahr, nämlich außer der von den 
Zeinden im freien Felde, noch die ihm von Mißvergnügten 
m feinem eigenen Heere drohenden. Adſchif und Hares 
son Samarland wiegelten den Better Abbas, den 
Sohn Mamun’s, welcher beim Antritte der Regierung 
Moteaaßim's Die ihm von mehreren Emiren angetragene 
Hnldigung fo rechtlich zurücgewiefen hatte, wider den 
Dheim auf. Dießmal war er ſchwach genug, die ihm er- 
nenerten Anträge anzunehmen, und auch ſchwach genug, um 
dem Anfchlage wider das Leben des Ehalifen Cwelcher in 
einem engen Paſſe erfchlagen werben follte), feine Zuftim- 
mung nicht zu geben. Moteaaßim, welcher auf feiner 
RKücklehr von Amorium som Complotte verfländigt ward, 





1) Gontin. Theophanis, p. 81. 2) Sojuti. 
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brachte den Hares zum Geſtändniſſe, und übergab dang 
ihn, den Adſchif nad von Vetter dem Alſch in. Hares, 
Adſchif und ihre Mitverſchwornen wurden zu Tode ge 
martert, Abbas ſtarb zu Manbedſih, wie es ſcheint, zu 
Tode gehungert.)) Auch andere Söhne Mamumm's wurden 
hingerichtet und dem Andenken bes Abbas, des Sohnes 
Mamun’s, von ven Kanzeln geflucht. In ven nörblichen 
Lanpfehaften Perfien’s, welche kaum durch bie Vertilgung 
Babek's und ſeines Anhanges berußigt worden waren, etw 
Hob die Hydra der Irrlehre una des Aufruhres neterbingd 
ihr Haupt in der Perfon Baftar’s, bes Sohnes Karum’y 
welcher mit feinem Anhange dem Statthalter des Chalifen 
die Steuern verweigerte, Baſiar rar der Geheitizfihrei- 
ber Babek's geweſen and warb heimlich von Akſchin aufs 
gewiegelt, um die Macht und den Credit Abdallah's, 
Des Sohnes Tahir’s, des Stätthalters. in. Ehorasan zu 
böhnen und Hierdurch ven Chalifen zu bewegen, die Statt 
balterfchaft vom Sohne Tahir’d auf Akſchin zu übertragen. 
Moteaapim fandte wider. Bafiar ben Enfel Moßaab's, 
Mohammed, welder von ihm gefchlagen warb; endlich 
z09 ber Sohn Tahir’s wider Bafiar ans, nahm ihn 
mit allen feinen Schägen gefangen und ſandte ihn an den 
Chalifen. Moteaaßim ftelfte den Rebellen zur eve, nub 
als er die Briefe Akſchin's abläugnete, ließ er ihr, geißeln 
bis er biefelben eingeſtand; nichts deſto weniger zu Tobe 
gegeißelt, ward Bafiar’s Leichnam über dem Rumpfr 
Babek's auf der Brüde von Bagdad in Ketten unfgehan- 
gen.) Alfchin, auf welchem außer der Ausfage Bar 
far’s der Verdacht ruhte, daß er fich des Thrones bemäch⸗ 
- tigen und die Chafaren zu Hülfe habe rufen wollen; wurde 





13 J. 223 (887); Ivn Kesir, Wr "SEE; Inge, baß er mil 
langem Hunger Wafler begehrt und fo lange getrunken, bis er den 
Geift aufgegeben. 2) I. 225 (839); Ibn Kesir, Bl. 264. 
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in Gewahr genommen. Heter feinen Sachen befardar ſich 
türliſche Idole und ein Exemplar ver arabiſchen Überfi etzung 
der Fabeln Bidpai's in Gold gebunden und mit Edelſteinen 
hefegt. Er erſchien vor dem Chalifen, welcher ben Weſir 
Sejat, den Mohammed, Enkel Moßaab's, und den 
Richter Ahmed Ben Ebi Daun zu ſich bexufen. Akſchin 
Iäugnete alle ven Umſturz des Thrones und das Einver- 
ſtaäͤndniß mit Baſiar betreffenden Anklagen, und. bntfchnl« 


digte deu Beſitz der Idole und des fihön gebundenen Erem- 


plares von Koleilet und Dimnet,!) welches damals 
für ein irreligiöſes Buch galt, als Andenken, bie er vom 
feinem Vater ererbt. Zeugen fagten aus, daß Akſchin das 
Fleiſch erwürgter Thiere, ſtatt geſchlachteter eſſe, daß er 
alle Mittwoche ein ſchwarzes Schaf mit dem Säbel ent 
zweibaue and zwifchen dem beiden Hälften durchgehe,“) 
und es Hierauf effe, was Alles heidniſche Gebräuche. Dies 
galt als Beweis, daß er als Nenegat vom Islam zum 
Glauben feiner Väter zurüdgefehrt. _ Moteaaßim übergab 
ihn dem Buka, dem Kapitän der türkifchen Leibwachen, in 
Gewahr ‚ ließ ihn dann. aufhängen, verbrennen und feine 
Aſche in den Tigris ſtreuen. ) 

Moteaaßim, geboren im achten Monde des Jahres 
hundert und achtzig der Hidſchret, im Jahre zweihundert 
und achtzehn als Chalife proclamirt, ſtarb am acht⸗ 
zehnten des Mongates Silhidſche in Sermenrei, ber vvn 
ihm erbauten Reſidenz, nach einer Regierung von acht 
Jahren, acht Monaten und acht Tagen, acht und vier-, 


1) Die arabifche Weberfegung ift von Mokaffaa, welder für 
einen Wreigeift galt, weil ex ſich unterfangen, Verſe des Koran’s in 


‚ Wohlrebenheit nachahmen zu wollen; vielleidt galt aber das Buch 


ſelbſt, als ein urſprünglich indiſches, für ein verbotenes, 2) Diefer 


Gebrauch, zwiſchen zwei Hälften bes gefchlachteten Thieres burchzuges 


ben, bat feinen Anklang in bem mongoliſchen der Gefandtenreinl⸗ 
gung —— zwei Feuern. 3) I. 225 (840). 
‚8 
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Hg Jahre alt.) Außer dieſer achtfachen Wiederholang 
der Zahl At in den Lebensſchickſalen Moteaaßim's, be 
merfen die moslimifchen Geſchichtſchreiber noch eine zweite 
Detave, weßbalb fie ihn den Achtun er nennen, was Er⸗ 
penius mit Oeta vianus überfegt.?)_ Er war ber achte 
Ehalife des Hanfes Abbas, Hatte aht Söhne, acht Töch⸗ 
ter, lieferte acht Schlachten, eroberte acht Stäbte ober 
Schlöffer,?) tödtete acht gefährliche Gegner, ) hinterließ 
im Schatze acht und. acht zig tauſend Ducaten, und ſah 
feine Regierung durch acht große Gelehrte verherrlicht. 
Dieſes ſonderbare Zuſammentreffen der Zahl Acht, welche 
fich im Leben und im Tode Moteaaßim's auf eine ſo auf⸗ 
fallende Weiſe herauswirft, gab dem ſatyriſchen Dichter 
Junis, welcher die Chalifen des Hauſes Abbas in ſieben 
Büchern Satyren geſchimpft, die folgenden Verſe ein: 

Der Schläfer waren ſieben in der Grotte, 

Der achte der Gefährten war der Hund; 

Sein Schweif ift mir viel Tieber als dein Mund, 

Er iſt nur zottig., und bein Mund iſt Zotte, *) 

Wenn auch bie Hälfte der obigen doppelten Ogdoas nicht 
ganz hiſtoriſch richtig, und von ben Geſchichtſchreibern an⸗ 
geführt worden fein mag, um bie wirklichen hiſtoriſchen 
Acht deſto mehr hervorzuheben, fo läßt ſich doch dieſe nicht 
in Abrede ſtellen, und in dieſer Hinſicht iſt Die gute ab 
böfe Acht des arabifchen Detavian’s Hiftorifch berühmter 
als die gute und böfe Sieben fo nn Siebenten und 





1) 18, MRebiulewwel 227 (1. Zänner 847). 2) Elmacinusß, 


S. 182. 3) Bed, bie Hauptſtadt Babel, Amorium, Elſit, 


Rebia und Kairo (nach dem. in biefen beiden Ländern geftiliten 
Aufruhre), Baßra, Achrak und Scharir; Ibn Kesir, BL 265, _ 
4) Babek, Bafiar, Aetios, Akſchin, Adfchif, Karin, einen 
Häuptling der Sindike (Zreigeifter) und einen ber Rewafidh 
Ketzer); Ebenda. 5) Wortfpiel zwiſchen Sümb Schweif und 
Sünd Seibde. — Er 
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Siebner, für den bie Schickſalentſcheibende Geſchlechtszahl 
zwar nicht in ſeinen Leben, aber von ber Geſchichte unbemerkt 
vorüber geht. Wenn die Sieben als heilige Zahl der 
Inder und ſemitiſchen Völker, die Neun als bie der Tür- 
fen und Tataren eine ausgezeichnete Rolle fpielt, fo iſt 
bie zwiſchen beiden ſtehende Acht, wie belannt, die Wur⸗ 
zetzahl ver Guoſtiker, in deren acht Aionen der Grund ih⸗ 
res Emanationsſyſtems, vie akte myftifche Zahl der Kabiren 
wit Dem bienenden Kamillos, an beren Stelle, als den äl- 
teen. Mythos: das Chriſtenthum verfieivete, die Sieben- 
Schäfer mit dem Hunde und der gute Hirt mit. den fieben‘ 

Schafen: getreten. Die Acht iſt vorzüglich die architecto- 
niſche Zahl, deren Trinumphdom die auf achteckiger Flur 
ſich erhebende Kuppel. Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß 
pie. guoftifchen Ideen, welche zu dieſer Zeit in den frei⸗ 
geifterifchen, den Islam zu untergraben vrohenden Secten 


überall ſpuiten, aud auf dieſe hiſtoriſche Ausſchmückung 


der Zahl Acht Einfluß geübt. Die vorzüglichſten der dem 
Islam und Chalifate fo gefaͤhrlichen Irrlehren, tauchten 
unter der Regierung des Hauſes Abbas auf, die Rawendi, 
Bekenner der Seelenwanderung (unter dem Chalifen Man⸗ 

fur), die Verſchleierten, d. i. die Jünger Molamaa’s' 
in Chorasan, die Berötheten') in Chorasan, die Ge⸗ 
weißten?) in Syrien, die Geſiebenten in Taberiſtan, 
weiche alle mitfammen von Moslimen unter dem Namen 
ber Malhad, d. i. Gottloſen, oder Sindik, d. i. Frei⸗ 
geiſter, begriffen werden. Ein folder war auch zu Ende 
ber Regierung Mamun’s oder Anfangs der Moteaafim’s 

Ibn Daißan, den bie Grieden Barbefanes nen- 
nen, welder, ein Dualiſt, nebfl der Anerfennung der bei- 
den fich entgegengefepten Prineipien des Lichtes und der 
infternig °) die Lehre ausgebreitet, daß ber Mond, alles 


1) Mohammere. 2) Mobejedhe. 3) Schehriftani’s 
Geſchichte. 
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Lebens Mutter, die empfangende weibliche Kraft, mit her 
erzengenven. männlichen der Sonne, die Urkeime aller wie 
Ken Zeugung und Empfüngnig hermazbringe. ') | 
Biewohl Moteaaßim felhft fo wenig gelehrte Bilpuug 
beſaß, daß er, nach ber Verſicherung einiger. Geſchicht⸗ 
ſchreider, weder leſen noch ſchreiben kannte, fo wirkte doch 
in den acht Zahren ſeiner Regierung der von ſeinem Bru⸗ 
der und Vorfahrer Mamun in allen Zweigen wiſſenſchaft⸗ 
licher Cultur gegebene Aufſtoß günſtig fort, und die acht 
Jahre der. Regierung Motaaaßim's koͤnnen in dieſer Hin⸗ 
ſicht als eine Fortſetzung ber feines Bruders und Vorfah⸗ 
rers betrachtet werden, unter welchem das EChalifat . bem 
Gipfel ſeines Flores erreicht hatte. Ganz diefelbe Ev⸗ 
ſcheinung bietet ſeben huudert Jahre ſpaͤter bie. Geſchicht⸗ 
bes oomaniſchen Reiches dar, wo ber. durch Suleiman den 
Großen auf den höchſten Punkt erhobene Flor des Reiches 
noch unter ber achtjährigen Regierung feines Sohnes, des 
Trumkenboldes Selim forigedauert, wiewohl ſchon unten 
ihm die Keime der nächſten Minderung ver Macht gelegt, 
Unter Mamun Rand das Chalifat ine Zenithe ber. Glorie, 
und erhielt ſich "auf vesmfelben noch unter ver Regierung 
Moteaaßim's, «ber biefer Iegte den Keim bes. Verfalles 
deſſelben durch die Macht, welche er ben türkiſchen Leib⸗ 
wagen eingerkumt, bie, von ihm angefangen bie Prä—⸗ 
terianer bes. Chatifates, den Them nach ihrem Gutdünken 
vergaben, währenb mächtige und treuloſe Statthalter wie 
Provinzen defſelben abriſſen, and mit Entkleivung bes Cha⸗ 
Ifen son seiten Majefäterechien des Kanzelgebetes und ber 
Münze ſich felbft damit bekleideten. Neungig Svanenjahre 
hatte das Chalifat im Haufe Omeje gewährt, eben. fo viele 
waren, als Moteaaßim ſtarb, vum Chalifate ber Bent 
Abhas verfloſſenz zwar verſloſſen noch vierhundert Jahre 


1) Derbelot unter Ibn Defsan. 
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16 um Sturze doffelben, aber aur Torunnen oder Schwaͤch⸗ 
liche füllten den von allen Seiten Mur) aͤußere und innere 
Kriege erſchütterten Thron. Die lichteſte Osite, welche 
ſich während dieſer trüben Zeit ber Geſchichte des Chali⸗ 
fates abgewinnen läßt, if bie ber arabiſchen Literatur, 


deren Künige nber Feine Chalifen un» deren Hersenkilder 


ds einem anderen Geucldeſaale aufgeſtellt gu werbei ver⸗ 
dienen. In die acht, welche bie Regiernug Moteaaßim's 
verherrlichten, theilen ſich die Arzueilunde, die Geſetzwiſ⸗ 
ſenſchaft, die Grammatik und Poefie gu gleichen Theiler. 
Der Hofarzt Moteaafim’s war Selmeweih, deſſen Tod 
zer Chalift dadurch ehrte, daß er feine Leiche. im Pallaſte 
ausſetzen und über derfelben nad. chriſtlichem Gebraucht 
das Requiem mit augezündeten Herzen und Rauchwerf zu 
Kingen erlaubte.) Er pflegte dem Chalifen jährlich zwei⸗ 
mal zur Ader gu laſſen und ihm dann Arzemei einzugeben. 
Sein Nachfolger Joannes, der Sohn des Mesweih, 
wicht zu verwechſeln mit einem andern als Arzte berühmten 
Joannes, welcher die Regierung Matnun’s verherrlicht 
nämlich mit Joannes Ibn Batrik, beigenannt ber 
Doltmetfch, weit er wiele medieiniſche und philoſophifche 
die Methode feines Vorfahrs, indem ee dem Chalifen bie 
Arzenei vor dem Aderlaſſe eingub, und dadurch ein aus⸗ 


zehreudes Fieber veranlaßte, an welchem Moteaaßim zwan⸗ 


sig Monate nach Solmewdeih ſtatrb.) Selmewrih battle 
auf ſeinen Kraukenbette ven Chalifen vor dem Quackſalber 


Soannes, dem Sohne Mesweig's, gewarnt, und ihm ge» 


rathen, von ihm nur die einfachſten Arzueien zu nehmen 
Veſſer als vom Medweih Hätte ſich vielleicht Moteaaßim 
deſſen Schüler, dem großen Ben. Honein anvertraut, 
welcher ber Leibarzt bes folgenden Chalifen Motewekkil, 


1) Abulfeda, 11. ©. 166. 2) Derſelbe. 
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der überſetzer ber Eymlarie Meg üiſti, bes Pwlomaͤus nub 
anderer wiſſenſchaftlicher Werke.“) Bon ben zwei Geſetz⸗ 
gelehrten, Einer der Pol der Orthodoxen und der Anbere 
ber Heteroboren, jener Ahmed Den Handel, ber vierte der 
vier canonifhen Imame, Stifter der vier orthodoxen Ritus, 
beffen drei Vorfahrer, Ebu Hanife, Malik und Sch 
fii, bereits an ihrem Orte erwähnt worden find, biefer 
Befhr Ben Ghaja's Merisi, ein Haupt ber. Schie- 
matifer, von denen eine Secte nach ihm Merisi genannt 
wurde.) Er disputirte oft mit Schaft dom Imame, 
Stifter eines ber vier vrthodoxen Ritus, Ichrte, daß ver 
Koran erfhaffen und. daß die Verehrung des Mondes unb 
der Sonne wohl ein Zeichen des Unglaubens, aber nicht 
der Unglanbe ſelbſt. Den Namen Merisi Hat er vom 
den dünnen in. Butter gebadenen Brotſchnitten, welde 
Meris hießen, den damaligen Sandwiches Bagdad'o. 

Bon den zwei großen  Sprachgelehrten ber Regierung 
Moteaafim’s Ibnes⸗Selam und El⸗Achfeſch Hat ber 
erfie, welcher ber Lexicographe (Lagewi) beigenannt, nicht 
minderes Berbienft um bie Überlieferung und richtige Lefung 
des Koran's, als um bie Kenntniß ber -Wörter und die 
Grammatil, Abpallah, der Sohn Tahir’s, der Felde 
herr und Statthalter Mamun's und dann Motenafim’s im 
Chorasan, warf ihm anfangs eine. monatliche Beſoldung 
son fünfhundert Dirhem aus, damit er fich einzig. bee 
Berfaffung wiffenfchaftliher Werke widmen könne. Als er 
das Berbienft veffelben erkannte, gab ex ihn, flatt fünfhun⸗ 
dert, zehntauſend Dirhem monatlih, und Ibnes⸗Selam ger 
noß derfelben vierzig Jahre, während deren er an: feinem 
Werke Gharib, d. i. über das Seltfame der Sprache im 
Koran und in der Überlieferung arbeitete.) Abulhas au 


1) Abulfeda und Herbelot nah Ibn Schohne. 2) Ibn 
Kesir, i. 3. 218, BU 257. 3) Ibn Kesir, BI, 262; Abulfeda, 
3. 224, S. 173. 
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el⸗Achfeſch, d. 1. der mit Meinen Augen ober der Kurz 
fichtige, iſt der zweite ber drei großen unter biefem, für 
buchſtabenklaubende Grammatiter ‚bebeutungsvollen Ramen 
befannten Philologen, und wird daher ber mittlere genannt. 
Er ift der Verfaffer mehrerer geſchätzter Werke, barunter 
das Buch der Rhetorik des Koran's, das. Mittlere der 
Syntar, das der Proſodie, und mehrerer anderer.) Er 
war in derſelben Nacht geboren worden, in welcher ber 
große Imam Aba Hanife geftorben. Bon den Dichtern 
flarb Otbi (nicht zu vermengen mit Otbi, dem Geſchicht⸗ 
ſchreiber Mahmud's des Ghaſnewiden), im Jahre nah - 
Motenafim, und im felben Jahre mit dem großen Philv⸗ 
logen Ibnol⸗Arabi, der große Dichter Ebun Temam, 
deſſen fhönfte Gedichte, aus welchen bei ber Erobe⸗ 
zung Ders und Amoriums :bereits Proben gegeben wor 
ben, in die Regierung Moteaaßim's fallen. Ebu Te⸗ 
mam, gewiß der größte Dichter ſeiner Zeit, fand nur ſpä⸗ 
tee einen groͤßern Nebenbuhler in Motenebbi. Aus dem 
Stamme Tai gebürtig, hat er denſelben als der größte 
Dichter ſeiner Zeit nicht minder verherrlicht als Ha⸗ 
tim Tat durch feine Freigebigkeit und Daw Tai, der 
Scheich, durch feine Frömmigkeit in der Geſchichte verherr⸗ 
licht haben. Ans dem Dorfe Hasun, in der Naͤhe Ta⸗ 
berije's, d. i. Tiberias, in Syrien geboren, ward er in 
Ägypten erzogen, wo. er im Vorhofe der Moscheen das 
Waſſer zufüßrte oder ausiheilte, aber fich zugleich durch 
ben Umgang mit den Gelehrten, welche im Innern derfeb 
ben lehrten, ansbilvete. Bald warb er Durch Kaßideten 
berühmt, und nachdem er in einigen den Ehalifen Moteaa⸗ 
En. gepriefen, feßte ihn viefer zu Sermenrei allen andern 
Dichtern vor: Er febte fih zu Bagdad fefl, wo ex bie 
Gelehrten nicht nur durch feine Dichtergabe, ſondern auch 
durch ſein außerordentliches Gedächtniß in Erſtaunen Tepe, 


1) geſt. i. 3. 225 (839); Ibn Kesir, Bl. 263, 
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isem er nit weniger als vierzehntanfenn Bruchſtäcke 
arabifiger Dichter auswendig wußte. Wenn biefes wahr, 
fo kann er die große und berübemte Blüthenlefe ver Has 
masa, welche nenuthalbhunnert ſolcher Bruchſtücke enthält, 
vein us dem Gevächtuiſſe nichergefihrieben haben. Er 
verfertigte dieſelbe waͤhrend eines Winters in dem Hanfe 
des Wefires zu Hamadan.) Ebn Temam’s eigene Ge 
dichte fammelte ver als Dichter, Anekdotenerzahler sm 
Schachſpieler gleichberühmte Seuli,. weicher zwälf Jahre 
ſpaber, mıter der Regierung Moteweklil's, Hark.) Bade 
tert, dee dritte große arabiſche Dichter, welcher mit Ebu 
Temam eb Motenebbi nos Klerblait ber drei größten 
arabiſchen Dichter bildet, und welder, als Chu Tewmam 
farb, ein und zwanzig Jahre alt, ertheilte, als ex gefragt 
wurde ob er oder Ebu Temam ein größerer Dichter, bie 
Antwort: „Das Gaute in ten Gedichten Ein Temam’s 
‚tberbeifft Das Beste ver meinigen bei weiten; aber das 
„Schlechte in den meinen iſt ertwägkicher als das Gemeine 
„in ben ſeinen.“ Er farb jung; ein Philoſoph haste ihm 
vorausgelagt, daß fein Meift feinen Leib’ zexflören werke, 
wie die inpifche Klinge ihre Scheide frißt. Im einem Lobr 
gebichte anf einen Sohn Des Chalifen, hatte er henfelben 
wm Thatigkeit mit Diner, an Großmuth wit Hatim, am 
Sauftnuth mit Ahnef, au Scharfſinn mit Xjas. vom 
glichen. Auf vie Bemerkung, daß ber Prinz über alle 
diefe erhahen, entſchuldigte er ſich aus Dem Stesreife mt 
Yon’ Baxter 

Tot mich wicht, daß heraus der Vargleich ehe 

geſtrichen, 


a bat Sei Licht mit dem ſchwanlenden ber Rampe 
2... erglichen. * 
- U Ion Keir nad) Ibn Challekian und Ibnol:Chatib, 
®t. 267. 2) Im J. d. 9. 243. 3) In der Sure des Lichtes, der 
XXIVten; der berühmte Lichtvers. 
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Ibn Kesir führt ale eine Probe ber ſinnvollſten Verſe Chu 
Temam’s die folgenven an: fi 
Waͤre Unterhalt nach dem Verſtand bemeſſen, 

Blieben ja bie Thiere all' vergeſſen. 

Wie zuſammen Oſt und Weſt nicht fallt, 

Einet Eines Mannes Hand nicht Ruhm und Gel. 
Wenn gleich Moteaaßim felbft keine gelehrte Biſdung 


vefaß, fo ermuthigte er doch bie Gelehrten und Dichter 


durch Belohnungen, aber noch mehr wurben biefekben derch 
einen unter feiner Megterung verfiorbenen”) vornehmen, 


reihen und gelehrien Mann ermuntert, welcher näher ge- 


Tanıt zu werben verdient, weil er ber eigentliche Mäcenas 
biefer goldenen Zeit des Chafifates, und werl fen Name 
unzertrennlih von den anziehenbften Anekdoten der Negie- 


‚rungen Mamun's und Moteaaßim's. ES iſt der Emir 
Abu Deif?) el⸗Jediki, einer der gefchäftsfeitennen 
Emire Mamun’s und Motenaßim’s, deffen Freigebigfeit 


mid Großmuth Ebu Temam in mehreren Kaßideten hoch 


geprießen, ımb ber ſelbſt mehrere durch ihren mannigfalti⸗ 


gen Inhalt anziehende Bücher ſchrieb, fo das Buch ber 
Regierungsfunft der Könige,?) das Buch der Jagd, das 
Buch der Waffen, u.» m: Die Großmuſh, womit er 
Gelehrte und Dichter belohnte, pries aus den lehten Bekr 
Benen⸗⸗Nettah durch folgende Verſe: 

Mer auf Tinetur des Golds ſich will ‚verlegen, 

Diefelbe durch Sein Lob gewiß erhält; = 

Denn gäbꝛs nur Einen Pfennig in der Weit, 

So braͤchte diefen euch Sein Lob zuwegen. 


Abu Delf belohnte dieſes Compliment mit zehntanfend 
Dirhem. sts wahr,“ ſagte Moteaaßim eines Tages gu 


1) Im 3. 296 (840) nah Ibn Kesir; * Abulfeda, Ein 
Jahr früher. 2) Nicht Abu Dolaf, wie Reiske ſchreibt. 
3) Siasetol⸗moluk. 
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dem Richter Ahmed, dem Bruber Abu Delf's, „daß 
„dein Bruder die Laute ſpielt?“ — „Ja,“ fagte dieſer, 
„wenn er aber wüßte was er ſich dadurch vergibt, würde 
„er's laſſen.“ Moteaaßim ließ den Abu Delf rufen und 
befahl ihm, vor ihm zu ſpielen. Abu Delf gehorchte. 
Sein Bruder, der Richter, tadelte ihn: „Wie kann die 
„Hand,“ ſagte er, „welche den Säbel führt, das Plectron 
„führen 9” und Abu Delf antwortete: „Ich habe fechten 
„gelernt, um am Tage ber Schlacht das Schwert zu fü 
„zen; ich habe Lauten fpielen gelernt, um damit am Tage 
des Feſtes die Gemüther zu erheitern.“) Moteaaßim 
war fanftmäthig und milbthätig, aber in feinem Jähzorne 
rückſichtslos. Ibn Abu Daud erzählt, daß durch feine 
Hand allein hundert Millionen Dirhem an Arme vertheilt 
worven feien.?) Die Anefoote von dem Bauer, beffen 
Eſel in den Koth gefallen, und welchem Moteaaßim, ber 
eben dazu gekommen, benfelben wieber beladen Half, findet fich 
bei den meiften Gefchichtfehreibern, ) und Ibnol⸗Aufi erzählt 
ein Paar Dutzend Anekdoten von ihm, deren die meiften 
ſchon erzählte Begebenheiten feiner. Regierung betreffen, 
und von welchen das folgende Paar für Moteaaßim's Cha- 
racterſchilderung das merfwärbigfte: Ein Projectenmarher 
- hatte beim Todesfalle eines Reichen, der nur ein unmün- 
Diges Kind zum Erben Hinterlaffen, dem Chalifen ven um- 
maßgeblichen, treugemeinteften, devoteſten Vorſchlag ge- 
macht, das Vermögen der Warfe bis zu deſſen Mündigkeit 
zum Beßten des Schages zu verwenden, Motesapim fchrieb 
anf die Rückſeite der Eingabe folgenden Entſchluß: „Den 
„Toten wolle Gott im Schooße feiner Barmherzigkeit um- 
„fallen; das Vermögen wolle Gottes Gnade Frucht bringen 
„laſſen; die Waiſe Iaffe Gott gebeihen und dem Angeber 





1) Ibnol⸗Aufi's 579te Erzählung. 2) Abulfeda, IL 
S. 177. 3) Mirchuand, Abulfeda, Ibn Kesir. 





— — — — — — — — — — — — — — SE — — — — — — — - — — — - 


„wolle Ex Fluch verleihen!““) Go gerechte und Tönig- 
liche Gefinnung für Waifen und Angeber würde noch heller 
ſtrahlen, wenn fie nicht durch Flecken von Schwäche und 
Kraftlofigfeit verbunfelt, wenn Moteaaßim nicht eben fo 


‚weich und nachgiebig für bie Türken gewefen wäre, als 


fireng für der Angeber fluchwerthe Rafſe. — Bon ad 
taufend Türkenſklaven, aus welchen feine Leibwache beftand, 


hatte er vier auserlefen, welche feine Perfon beflännig um⸗ 


gaben. Der liebſte berfelben war ihm Simat. Diefer 


mißbrauchte die Gunft Moteaaßim's fo fehr, Daß er beim 


Schachſpiele mit ihm flritt, und, als ihm dieſer zur Strafe 
dem Kämmerer feinen Gürtel zu überreichen befahl, den⸗ 
ſelben feſthielt, ſo daß er zerriß. Moteaaßim hatte nicht 
den Muth ihn dafür zu ſtrafen, aber Buka, der Haupt⸗ 
mann der Türkenwache, befahl, ihn für ſolche Widerſpen⸗ 
ſtigkeit gegen den Chalifen mit hundert Geißelhieben zu 
züchtigen, und Moteaaßim hatte auch nicht den Muth den 
Günſtling von den Geißelhieben zu retten.) Solche 
Schwäche des Chalifen für den Türkenknaben auf der einen 

Seite, und gegen die Türkenpolizei auf der andern, nm 
reißt mit Einem Zuge bie Urſache des Derfalles bes Cha⸗ 
lifates, weldes von Moteaaßim angefangen, durch vier⸗ 
hundert Jahre langſam feinem Untergange zuſank. 


1) In Aufi gar zweimal, unter Rev. 389 und 1120, .2) Die 
781. Erzaͤhluns. | 
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